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Dr. Carl Koch,

ESniglicher Landesgeologo, Museums -Inspoctor und Secretär des

Nassanisolieii YereinB fSr Hatorknnde in Wiesbaden.

Ein L. e b e n 8 b i 1 d

OB

Dr. H. Ton ]>eelien.

Mit Fortrftit

W«im ein Mann ans dem Kieise unserer Frennde mid GenoMen

scheidet, der in einem langen thfttigen nnd erfolgreichen Leben viele

J&hre hindurch uns ein* nachahmongswürdiges Vorbild gewesen ist, so

dürfen wir nic^t klagen, sondern dankbar müssen wir das Geschick

anerkennen, welches ans so lange in ihm seine Erfahrangen, seine Be-

lehrung und Ermunterungen erhalten hat.

Ganz andere Gefühle bitteren S( juiHTzes worden aber in uns erregt,

wenn ein Freund, ein Genosse ernster Arbeit aus unserem Kreise dahin

sinkt in ein frühzeitiges Grab, viele Hoffnungen auf die Erfolge seiner

Thätigkeit mit ihm zerstört werden. Dann haben wir ein Recht zur

Klage, Die Arbeit, dio er mit rastlosem Eifer gefördert, die mit der

orrungenen Erfahrung einer immer grösseren Vollkommenheit ra.sclif'ren

und sicheren Schrittes entgegengt'führt wurden wäre, sie lieget verlassen

da. Keiner ist da, der sie an seiner Stelle mit gleichem Geschick, mit

gleicher Aussicht auf eine erfolgreiche und glückliche Durchführung

wieder aufnimmt; Keiner füllt die Lücke aus, die durch seinen Verlust

in den verschiedensteu Kreisen seiner aosgedehnteo Thätigkeit ent-

standen ist.

Solche Gefühle und Gedanken mögen viele der Leidtragenden

erfüllt haben» als sie dem langen Trauerzuge sich anschlössen, der die

StSah. d. UM. Tor. 1 N»t. 8». .1
r
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gterblichon Beste des verewigten Dr. Carl Koch in Wiesbaden am
20. April d. J. la ihrer letsten Ruhestätte begleiteten.

Wenn ich es unternehme^ ein Lebensbild des durch seltene Geistes-

gaben, durch einen fest durchgebildeten Charakter, durch allgemeines

Wohlwollen, durch Begeisterung fttr alles Edle und Grosse, durch ein

warmes herzliches Freundschaftsgeftlhl ausgezeichneten und mir seit

einer Beihe Yon Jahren eng befreundeten Mannes zu entwerfen, so muss

ich die nächsten und näheren Freunde desselben um Kachsicht bitten.

Sie werden viele Zllge in dem reichen Bilde vermissen, da ich niemals

mit dem Dahingeschiedenen an einem und demselben Orte gelebt und

nur auf vielen gemeinsamen geognostischen Ausflügen, durch gemeinsame

Arbeiten und einen eifrig gepflegten Briefwechsel mit ihm bekannt

geworden bin.

Carl Jacob Wilhelm Ludwig Koch war zu Heidelberg am
1. Juni 1827 als ältester Sohn des Gkwthofbesitsers zum Carlsberg

geboren. Seine Mutter Wilhelmine Haas stammte aus einer ange-

sehenen Famüie von Djllenburg, wekhe sich in einem ansehnlichen

Bergwerks- und Hfittenbesitz befand. Er hatte nur einen um 2 Jahre

jüngeren Bruder Ludwig. Der Vater starb bereits 1831 und dieser

Umstand war von um so grösserem Einflusa auf die Erzielmng dor

beiden Knaben, als der Oheim mütterlicher Seits, Ludwig- Haas in

Dillrnburg, ihr Vormund war. Sie blieben jedoch mit dor Muttor bis

zum Jahre 1844 in Hoidolberg, wo Carl seine Schul- und Gymnasial-

bildung bis zur Prima nrhiolt. Durch Familiciivcrliältnis.so geleitet,

widmete er sich der bcigiiiäniiischcn Laufbahn und machte unter den

Augen seines Oh^^ims und Vormundes einen Cursus praktischer berg-

männischer Arbeiten 1844 durch und vollendete im folgenden Jalire

seine Gymnasial bildung auf der Real-Schule T. Ordnung in Siegen,

welche sich damals eines vorzüglichen Kufen (Mfientc Zu Ostern 1846

be/,0^' er die Universität Heidelberg und setzte ssi ine Studien 1848 in

Marburg, 1849 bis 1850 in Glessen fort. Anfänglich waren dieselben

wesentlich auf die Naturwissenschaften und zwar ziemlich gleichmässig

auf die Zweige der beschreibenden, sowie der allgemeinen: Chemie und

Physik gerichtet. Der günstige Einfluss, den die breite Basis dieser

naturwissenschaftlichen Studien auf seine spätere Entwickelung flbt^,

blieb überall sichtbar. Durch den Willen seines Oheims und den Wunsch

seiner Mutter wurde er bewogen, in eine praktische Laufbahn einzu-

treten, doch bevor er dazu überging, nntornahm er 1852 eine grössere

Beise und wanderte durch die Schweizer und Tjroler Alpen, später
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nach Italien. Auf dieser Reise bescliäftigie or sich vorziig-swinHo mit

Botanik, Minoralof^ie und Geo^osio. ZnriH kg'ekehrt erhielt or auf

Empfehlung seines alten Lehrers, des Gohoimenrathcs C. von Leonhard

in Heidelberg-, die Aufsi(^ht über die tief eingeschachteten, damals in

eigentliünilichem Betrieb stehenden Gipsgruben am Neckar unterhalb

Heilbronn, welche sich im Besitze des Grafen von Keichen bach-

Lessonitz befanden. Diese St<illung gab ihm auch schon Veranlas.sung

zu literarischer Thätigkeit, Er schrieb damals, 1853, über die Tria.s

am Baden'sclien Neckar, und 1854 über den Gipsbergbau da.selbst für

„G. Leonhard, Beiträge zur mineralogischen Kenntniss Badens". Er

vertauschte jedoch bald diese Stelle mit der vortheilhafteren Direction

des Kinzigthalcr Bergwerks -Vereins, einer Englischen Gesellschaft, welche

die alt berühmten Silbergruben von Schapbach im Schwarzwalde wieder

aufgenommen hatte. Nachdem er sich am 3. April 1853 mit Sophie

Göbel, Tochter des verstorbenen Besitzers der Burger Eisenwerke bei

Dillenburg, seiner jetzt trauernden Wittwe, verheirathet hatte, ver-

waltete er diese Stelle bis znm Ende des Jahres und zog dann nach

Dillenburg. Schon im folgenden Jahre verband er sich mit einigen

nahen Anverwandten zur Uebemahme einer grösseren Zahl von Eisen-

Steing^ben und des Scheldener Werkes, eines mit ausgedehnter Giesserei

verbundenen Hochofens. Auf Wunsch der Gesellschaft übernahm er

zonfichst die- technische Leitung, bald danach die ganze Geschäftsführung

dieses Werkes, welche er 12 Jahre lang führte. Als Frucht dieser

Beschäftigung ist seine erste grossere geologische Arbeit „Die paläozoischen

Schichten nnd Qrflnsteine in den Nassanischen Aemtem Dillenbnrg und

Herbom" zn betrachten, welche im 18. Heft der Jahrhücher des Vereins

flkr Natmrkiinde In Nasean 1858 erschienen ist Er seigte darin, nie

seine wissenschaftliche Anshfldong, verhonden mit dem bergmännisch

praktischen BUcYl, ihn snr Entwickelmig der schwierigsten Lagerongs-*

Terhftltnisse hefihigte. In dem Faltensysteme der Schichten' des rheinisch*

westfSlischen Devons giht es wohl kaum ehie Stelle, welche die Lahn-

mnide in DiUenhnrg nnd Herbom an Yerwickehmg übertreffen dürfte.

So* hatte cdch Koch, nicht durch freie Wahl, sondern durch die Lage

seines Wohnortes nnd durch Besitsverhältnisse veranlasst, gleich ton

Antog an die schwierigste Anligfabe gemacht nnd sie mit grOsster

Ansdaner nnd SeharfiBinn, mit feiner Beolmchtangsgabe, nnter lebhaflestiBr

Anerkennnng der 'Fbchgenossen geltet

So günstig sich seine finsseren Yerhftltnisse im Anfange in Dillen-

bnrg bei dem AnÜKhwnnge, den das Eisenhüttengewerbe in Jener Zeit

1*
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in Dentschland nahm» gestaltet liatten, so trat gegen Ende der 50er Jahre

ein 80 erheblkber Bflckgang in aUen . gewerblichen Yerhtttniesen ein,

unter denen besonders die Eisenhfltten sehr litten nnd schwere Verloste in

ihren Abschlflssen zit veneichnen hatten. Bei Koch äusserten sich diese

Yerhaltnisse in hüchst bitterer Weise. Er sachte seine Bergwerks^ nnd

Hüttenantheile m Terftossem; was erst im Jahre 18<67 nnd nach und

nach 2 Jahre später unter sehr ungünstigen Verhältnissen gelangen ist.

Er selbst drückte sich darüber in folgenden Worten aus: ,,l)a icli

meine materiellen Mittel verloren habe, bin ich auf meine Praxis als

Civil- Ingenieur angewiesen". Aber gerade in diesen gedrückten Ver-

hältnissen zeigt^3 er eine Stärke und Unabhängigkeit des Charakters und

entwickelte, zwar bei harten Entbehrungen, eine Energie, die ihm die

allgemeinste Hochachtung seiner Mitbürger in weiten Kreisen erwarb.

In die Zeit, in welcher diese Zustände sich vorbereiteten, fällt

eine bedt-utungsvoUe zoologische Arbeit:

„Das Wesentliche der Chiropteren mit besonderer Beschreibung der

in Nassau und den angrenzenden Landestheilen vorkommenden

Fledermäuse",

welche in dem 17. und 18. Doppelhefte der Jahrbücher des Vereins

für Naturkunde in Nassau 1862 und 1863 veröffentlicht worden ist.

Wir sehen hier in Koch den geübten, unermüdlichen Jäger, den

keine Mühe verdriesst, das Leben der Thiere bis in die feinsten Züge

hinein zu beobachten und in ihren Gründen zu erforsclien, neben dem

wissenschaftlichen Systematiker. Schon 1800 hatte er sich mit diesem

Gegenstände eingebend beschäftigt, wie der Bericht der Oberhessischen

Gespllscliaft für Natur- und Heilkunde zeigt, der die Fledermäuse

Oberhessens zum Gegenstande der Beschreibung genommen hat. Ebenso

behandelt er in der Follichia 1863 die Qiiropteren der bayerischen

Pfalz. Die letzte Arbeit über diesen von ihm mit grosser Beharrlichkeit

und lebhaftesten Interesse verfolgten Gegenstand findet sich in dem

Berichte der Senckenbergischen Gesellschaft von 1870 : „Die Lebensweise

der einheimischen Fledermäuse".

Im Herbste 1867 übernahm Koch den Unterricht in Mineralogie,

Geologie, Physik, Chemie und Mathematik an der provisorisch wieder

eingerichteten Bergschale in Dillenbnrg. Bei seinen gediegenen theore-

tischen Kenntnissen nnd bei der seit frtthen Jahren erworbenen

Yerti'antheit mit der Praxis des B^ghanes Iconnte er nm so mehr in.

dieser SteUe leisteni als er hei seiner grossen Lebendigkeit die Schüler,

jnnge praktische Bergleute^ für ihren Bemf zu hegeistein Terstand.
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In der Zeit seiner Lehrthätigkoit an der Bergschule in Dillenbarg

wurde ihm oinn Anerkennung von Seiton der UniTersität Bonn daFch

Verleihung der philosophisclion DoctorwQrde honoris eaosa an dem

50jährigen Jubiläumsfest« ilorselbon, 1868, für seine vorzüglichen

LoiKtun<,^oii im Gebiete dor Zoologie und der Geologie zu Theil. Es ge*

währte ihm diese Auszeichnung nicht allein eine grosse Befriedigung^

an sich, sondern bosonders durch den Umstand, dass ihm dieselbe an

demselben Tage zu Theil geworden war, an dem Seine KaiserL KönigL

Hoheit der Kronprinz dos Deutschen Reiches vnd Ton Preussen diese

Hnldignng der Bonner UniTersitftt entgegen m nehmen gemht hatte.

Gern erwähnte er diesen Umstand.

Aber anch ein nnmittelbarer Vortheil ergab sich für ihn daraus,

als er im Herbst 1869 einen Bof als Lehrer der Mathematik nnd

Natorwissenschaften an die „ünterrichtsanstalt der israditisehen Befigions-

Oesellschaft in Frankfhrt a. M.<' erhielt. Das Promcial-Schnleolleginm

in Cassel bestätigte seine Bemftmg nnter Anerkennung der Facnltas

docendi fOr die beiden oberen Classen einer Bealschnle II. Ordnung in

Uathematik und Naturwissenschaften unterm 18. November 1869.

Schon am 25. desselben Monats erfolgte darauf seine Einflkhrung in

das neue Amt, wobei er den Amtseid leistete.

Ein grosserer Wirkungskreis war . seiner Lehrthätigkoit damit

erOffiiet, einen noch viel grteseren boten ihm die gebildeten wissen-

schafUichoi Kreise, wetehe sich in der reichen und eigenartig entwickelten

GroBsstadt vereinigten. Br hat nur 3 Jahre in Frankfhrt gelebt, aber

was er in dieser Zeit geleistet, ist wahrhaft erstaunenswertb und ebenso

zn bewundern, wie er sich untor dem Einflösse der grossen Stadt in

dieser Zeit selbst entwickelt hat

Die erste Zeit in Frankfhrt brachte ihm strenge Arbeit unter

vielfachen Entbehrungen. Er mosste sich zum Zwecke des Unterrichts

in Mathematik nnd Chemie wieder einarbeiten, er durfte dabei eigene

wissonschaftliphe Arbeiten und seine Sammlungen nicht vernachlässigen.

Er sucht« einen weiteren Erwerb durch technische Gutachten, durch

Unterricht an anderen Scliulcn und bei Privaten, .so dass die Zahl dor

von ihm orthoilü>n Uiib'rrichtsstunden zeitweise auf 89 in der Woche

stieg:. Ini Jahre 1872 lieferte er für das Progriunm der Schule eine

ausführliche Al)liandlnng' über „die Architektur der Thiere", eine Arbeit,

die ihm vielo Fronde machte und in der er ein ganz ungewoluilichcs

"Wisst'ii mit violf'ii oig-enon Beobachtungen in geistvollster Weise vereinigte.

In der Schule wirltte er ungemein anregend, war von dem Director»

1^
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dem güistroichcn Kabbincr S. Hirse Ii und den Collugen hochgeschätzt.

Die Schüler waren voll von Vertrauen und Liebe zu ihm, die sie auch

dadurch bewiesen, dass sie ganz besonders Rath bei dem ehemaligen

Lehrer sachten. Sein Nachfolger im Schulamte bezeugt, wie schwer 69

ihm geworden, wich einem solchen Manne sich zur Geltung zu bringen.

Einen gprossen Eiufluss hat Koch während dieser Zeit in dem

„Verein für naturwissenschaftliche Unterhaltung" und in der „Seucken-

bergisclien naturforschenden Gesellschaft" in weiten Kreisen in Frankfurt

geübt, der sich auch noch nach seinem Scheiden fortsetate. Zu dem

erstoron Vereine war er vom Anfange seines Aufenthaltes an, von 1869

bis 1880 thätig. Er war in den Jahren 1871 und 1872 Frisident

desselben. Eanm einem seiner Jfitglieder hat dieser Verein so viel

belehrende Anregimg, so viele eigenlihflmliehe MitkheUangen za danken,

als ihm. Als Koch 1872 Frankfürt Terliew nnd seinen Wohnsite

in dem nahen Wiesbaden nahm, kam er viel^Msh an einielnen Tagen

dorthin, um Yortrftge in der Senckenbergiechen GeseUschaft m. halten.

Dieeelben waren anf die Sitsongstage des Vereins für natorwisflenschaft-

liche Unterhaltnng verlegt^ damit aooh dessen Hitglieder seine Anwesen-

heit genieeaen konnten, die sich alsdann zahlreicher ab sonst mit der

sichersten Aussicht anf einen lehr- nnd gennssreichenAbend versammelten.

In der Senckenbergischen natnrforschenden Gesellschaft hielt er

bereits am 8. Januar 1870 den ersten Vortrag „Aber die Lebensweise

der einheimischen Fledermfiiise". Ab wirkliches, arbeitendes Mitglied

dieser Gesellschaft wurde er am 22. Januar aui]genommen. In dem

Jahresbericht, dieser (Gesellschaft 1871/72 ist eine Abhandlong: „Bei*

irfige zor Eenntmss der Arachniden der Cauarischen Inseln'* gedroekt,

zu der das Material von Dr. Grenacher mid Dr. Noll auf eine für

die Bfippel-Stiftuiig ausgefOhrten Beise anf Teneriffa in September 1871

gesammelt war; ebenso „die Formen mid Wandlongen der ecandaten

Batrachier des Ünter-Main- nnd Lahngebietes", eine besonders wichtige»

in vielen Beaiehmigeu grundlegende xmä allgemehi aDerk|Hinie Arbeü

Darauf folgen im Jahresbericht 1872/73 „Beiträge rar Eenniniss der

Arachniden ITord-AfHkas, insbesondere der in dieser Bichtung unbekannt

gebliebenen Gebiete des Atlas und der Küstenländer von Marocco'*. hk

demselben ist das Material verarbeitet, welches Dr. Frhr. von F ritsch

und Dr. Rein im Frühjahr 1872 gesammelt hatten. Er nahm hieran

um so grösseren Aiitlieil, als er längere Zeit hindurch die Absicht ge-

habt, sicli den l)eiden Reisenden anzuschliessen und ernstliche Vor-

bereitungen zu diesem Zwecke getroffen hatte. SchUessUoli gab er diesen
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Plan anf, da Imreiis andere Arbeiten Ittr ihn in naher Anssicht standen.

Daraaf folgen Vorträge: „Lebensweise und Nestbau der bei ans ein*

heimischen Spinnen".

- „Noui ic Anschauunj^on ilber die geologischen Verhältnisse des

Tannas" in der wissonscluiftliclien Sitzung vom 25. März 1876,

„Beitrag zur Kenntuias der Ufer des Tertiärmeeres im Mainzer

Bocken." 5. Marz 1877.

Diese boidou letzteren Arl>eiton fallen bereits in die Zeit, in der

Koch seinen Wohnnitz von Frankfurt nach Wiesbaden verlegt liattit

mid so mag deini auch hier gleich als eine Folge seine« Aufenthaltes

in Frankfurt erwähnt werden, da« er noch später in Frankfurt auf Ver-

anlassung der Sein kenhergischi'n naturforschonden Gesellschaft Vor-

lesungen über gedloglsche Gegenstände gehalten hat und zwar im Winter

187H 77 ..ül)i3r Goologio mit besonderer Borücksichtiguug der Gegend

von Frankfurt".

Im Winter 1878'79 ,,ü1)er Geognosie und Paläontologie der älteren

(paläozoischen) Gebirgstbrniationen mit l)es<)nderer Berücksichtigung des

Tamms" und im Winter 1879/80 ,,über m<'sozoische Sdüchten, besonders

über dius Mainzer Becken und die Diluvialgebilde". Diese Vorlesungen

wurden sehr stark besucht und fanden in den gebildeten Kreisen Frank-

furts migetheilten Heifall durch ihre ongemeine Klarheit» die Lebendige

keii und Gewandtheit des Vortrages.

Seine Sympathie für die Sonckenbergische Gesellschaft bethätigte

er durch seine regelmässige Theilnahme an deren Jahresfesten und da-»

durch, dass er bereitwilligst die Bearbeitung des Capiids „Bodenverhält*

niese der Stadt Frankfurt" für die Festschrift zum Jubiläum von

Yarrentrapp übernahm, woni er mehr wie jeder Andere durch seine

geologische Kartirong der Section Frankfurt und der angrensenden

Sectioncn im Maassstabo von 1:25000 befähigt war.

Bereits im Jahre 1870 begann die VeröffentUchnng der geologischen

Specialkarte Yon Prenssen und den Tbflriugisehen Staaten, wobei die

Messtaschblfttter im Maassstabe von 1:25000 als topographische Grand*

lagen Terwendet wurden. Sobald ab diese Karten flr den Begienmgs«

bezirk Wiesbaden vollendet waren nnd eine Ansdehnong der geol(^gischen

Aofiiahmen anf diesen Landestheil ermöglichten, wurde Koch als die

bei weitem geeignetste Persönlichkeit zu der AnsfBhnmg dieser wich-«

tigen nnd grossen Arbeit in Aussicht genommen. Die Entwickelung

der „Geologischen Landesanstalt" verzögerte sich jedoch so, dass Koch
erst unterm 14. Hai 1878 zum Königüohen Landesgeologen mit Bei-



behaltiing seines Wohnsitzes in WicsT)adcn t rnannt wurde. Er hatte

sich schon im Jaliro 1871 mit innerster Befriedif^ung zur Annahme

dieser Stelle bereit erklärt, in Aussicht auf eine für ihn ganz geeignete

und höchst erfolgreiche Thätigkeit. Am 24. October 1874, P/s Jahr

nachdem er diese Stelle angetreten hatte, schrieb er: „So habe ich in

meinem 47. Lebensjahre den segensreichen Wirkungskreis gefunden, den

ich seit meinem 23. Lebensjahre vergeblich erstrebt hatte. Im aufrich-

tigsten Dankgefühle für die Männer der Wissenschaft, welche dazu bei-

getragen, zähle ich mich anter die in ihrem Berufe Glück-
lichen der Erde".

Schon vorher war ihm vom 1. October 1872 an provisorisch die

Lehrerstelle für Naturwissenschaften an der Königlichen Landwirthschaft-

lichen Lehranstalt (Oekonomie-Schule zu Hof Geisberg bei Wiesbaden

übertragen worden. Deflniti? wurde er vom Laadwirthschaftlicheii

Hinisterium am 29. November 1878 dasu emuint und bekleidete diese

Stelle bis zur Aufhebung der Anstalt Er hatte beide Stellen am so

leichter mit einander verbüiden können» als die letztere ihn nur w&hrend

dem Winter-CorsuB in Ansprach nahm.

Wie sehr Koch Torbereitet war, die Kartirung des Tannas and

der neozoischen BUdangen an dessen Abhänge and Fasse bis zonLBhein

and Main auszatühren, zeigte sich bereits am 18. and 14. September

desselben Jahres in der allgemeinen Yersammlang der deatschen geo-

logischen Gesellschaft in Wiesbaden, wo er die bis dahin ange&ngenen

Sectionen der Karte nebst den dazn gehörigen Belegstücken Torlegte. Hehr

noch gibt darüber Auskunft der erste Bericht, den er an den Vorstand

der Königlichen Landes-Üntersachang am 80. December 1878 erstattete.

Hit welchem überaus grossem Eifer sich Koch diesen Arbeiten

hingab, wurde in der, im folgenden Jahre (1874) am 18. September

in Dresden gehaltenen Conferenz der Mitarbeiter der Prensaischen geo-

logischen Landesanstalt klargestellt, als er unter Vorlegung einer, den

Znsammenhang des Taunus and smner linksrheinischen Fortsetzung dar-

stellenden üebersichtskarte über seine Aufliahmen der Sectionen Eltville,

Wiesbaden, Langenschwalbach, Platte, feiner Königstein und Hochheim

berichtete, welche er im Herbst, resp. im Winter zu vollenden gedachte.

Die vier ersteren waren nach dem Berichte über die Thätigkeit der geo-

logischen Landesanstalt in den Jahren 1873 und 1874 bis dahin druck-

fertig hergestellt, während die beiden letzteren in Angriff genommen

sind. Die letzteren wurden 1875 mit dem rechtsrheinischen Theil

der Section Presberg yolleudet. Diese Ü Kartenblätter mit ihren
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Erläut4!rungen sind erst 1880 als 15. Lioferung der geolog-isclu'ii Special-

karte vuii Preiissoii und den TliürinirisclHm Staaten in die Ocfffiitlich-

keit getreten. Sie verdienen aber Ijeieits an dieser Stelle t i wahnt zu

werden, da si(! die grösste geologische Arbeit unifassen, welche vollendet

bei dem Ende ihres Verfassers vorliegt und die grosste Anerkennung

bei allen Fachgenossen, auch dfs Auslandes, gefunden hat. Er hat im

Verfolg der Jahre noch eine weitere Keihe von Sectiouen dieser Kart<i

vollendet, aber es war ihm nicht vergönnt, deren Erscbeiuen zu orlebeu

aad die Erläuterung derselben abzuachliessen.

Zum Beweise seines unermüdlichen Arbeit.soifers sei hier nur an-

geführt, dass bis Ende 1880 die nächst zu erscheinende Lieferung, die

4 Blätter : Schwanheim, Sachsenhausen, Ködelheim und Frankfurt a. M.

soweit fertig gestellt waren, dass der Farbendruck beginnen konnte;

die Erläuterungen sind zum Theil nur theilweise b(>arbeitet. Auch für

die demnächst folgende Lieferung, di»> 6 Blätter: Kettenbach, Idstein,

Feldberg, Homburg v. d. Höhe, Limburg und Eisenbach enthaltend, ist

die Schlussrevision beendet. Die Notizen für die Erläatenmgen sind

swar vorhanden, aber leider nicht bearbeitet.

Im Jahre 1878 wurden seine Untersuchungen in ihrer topo-

graphischen Keihenfolge durch den Auftrag der Ministerien unterbrochen,

die Quellenverhältnisse von Ems zu untersuchen. Er hat darüber einen

sehr umfassenden und hOehst wichtigen Bericht erstattet, der aber bis

jetzt noch nicht TeröffentUcht ist, was er in jeder Be&ehong Yerdient

Diese Arbeit gab ihm Yeranlassimg Tide AufiiahmeD in den Blittero

Ems, Oherkhasteiii, Schanmhorg, Dachsenhansen, Bettert und Alpenroth

ansnif&hren, die aber noch nicht nun Ahschluss gediehen sind. Unter-

sochmigen in dem Bktt DUlenhorg und Herhom fthrten ihn im Jahre

.1881 auf sem erstes und ihm in den kleinsten Details bekanntes

Arbeitsfeld surUck.

Aber leider wurden dieselben durch zunehmendes kOrperüches Leiden

unterbrochen; welches ihn schon zwei Jahre vorher zeitweise an

anstrengender Arbeit gehindert hatte. Seine Freunde können sich der

BeflUrchtung nicht entschlagen, dass er durch das Uebermaass seüies

Bifers in der Verfolgung seiner Ziele und der Förderung des grossen

Werkes zu wenig seine sonst rflstige Ctosundheit beachtet und dadurch

wesentlich sein zu frflhzeitiges, tief beklagenswertheEndeherbeigefAhrthai

Wenn oben dem Bedauern Ausdruck gegeben worden ist, dass Eoch*s
Bericht Aber die Quellen von Ems bis jetzt noch den Kreisen semer

Fachgenoflsen unbekannt gehliehen ist» so hat sein dortiger Aufenthalt
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doch wesentlich dazu beigetragen, eine andere sehr wichtige Arbeit

über eine „brennend"^ Friif^e" in die Oeffentlirhkeit und ihrer Losung

näher zu bringen. In ilt iii Jahrluiche der KönigT. I*reuss. g(M»h)gis(lien

Lande.sanstalt und Bergakademie für 1880 ist die Abhandlung „über

die (Jlicdci uiig der rheinischen TTnt<'rtlevt)n-S( liirliteii zwischen Taunus und

Wüötürwald** mit einer Tafel von l'rolik-n (8. 191 — 242) abgedruckt.

Ich habe micli in d(!r Sitzung der Nieder rhcini.sclien Gesellschaft

für Natur- und Heilkunde am 20. Juni 1881 über den buhen Werth

dieser Abliaiidluug au.'^fü lirlich geäussert und besonders hervorgehoben,

dass diese von Koch vorgeschlagene Gliederung des ünter-
devon immer Bo r fl c k s i c Ii t igung wird finden müssen, wenn

die nördlich vom Westerwalde gelegenen Theile des ünterdevon bis za

ihrer oboreu Grenze gegen das Mitteldevon einer ähnlichen Untersuchung

unterworfen sein werden. Dasselbe gilt für die westliche FortseUong

der gleichen Schiclitoii von dem linken Kheinufer bis zar Qrenze von

Belgien nnd Luxemburg".

In domsüllxui Bande ist eine Mittbeilung von Koch „über das im

Herbste 1879 auf der Grube Eleonore bei Fellingshaosen und Bieber

(Hinterland-Kreis dos Kcg.-Bez. Wiesbaden) aufgesclüossene Vorkommen

Ton Pflauzenresten, mit 1 Holzschnitt", enthalten, welche wiewohl nar

einen ganz speciellen Fall beireffend, doch zeigt, wie der Verfasser

durch Berflcksichtigong aller Verhfiltnisse es verstand, eine einfache ond

richtige Dentnng m finden, wo Irrthnm und MiBsrerstfindniBs hd einer

oberflSchlichen irntersnchong so leicht entstehen konnte.

Um die Vielseitigkeit, die Koch in den Terschiedensten mchtangen

entwickelte, hervortreten za lassen, mOgen hier die verschiedenen Ver-

eine in chronologischer Reihenfolge aofgeftthrt werden, denen er ange-

hörte, mit dem Datom der Aoftiahme.

1. Verein für Natorkonde im Herzogthum Nassau. Wiesbaden,

15. Januar 1852.

2. Landwirthschaftlicher Verein im Herzogthum Nassau. Wies-

baden, 10. October 1855.

8. Vorsitzender des Herzoglich Nassauischen Local-Gewerbe-Ter-

eins in DiUenburg.

4. Oberhessische Gesellschaft für Natur- und Heilkunde. Giessen,

9. Februar 1857.

5. Naturhistorischer Verein der Preuss. Bheinhuide und Wostfolens.

Bonn, 19. Januar 1858.

6. Hittehrheintwlier geologischer Verein. Darmstadt, 1. Juni 1858.

a
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7. Dentwlie geologisdie Qaellschaft. Berlin, 7. August 1861;

vorgeechlagen tob Bornemftnn, Both und Senft, unter Hitscher-

lich*B Yordts.

8. Pollichia» natnrwiesenecliaftlieher Verein der BheiniBchen Pfalz.

BfirkheiBi, 5. September 1863; Ehrenimitc^ied.

9. Offenbooher Terdn fBr Natarkande. Offenbaob, 3. April 1868.

Correspondirendos Hitglied.

10. Souckonbergisclie natorforschende Geeellschaft in Frankfurt a. M.

22. Januar 1870.

11. Verein für naturwisscnsdiaftliche Unterhaltung in Frank-

furt a. M., Präsident 1871 und 1872.

12. Kaiserliche Leopoldiiio-Cantlinische Akadenii(! deutscher Natur-

forscher, vorgosclilageii und empltdili ii durch den AdjuucttMi des (>. Kreises:

Geheimen Hofrath Frese iiiu.s, Dr. Spies in Frankfurt a. M. und

Professor Thomao in Wiesbaden, Soction für Mineralogie und Geologie.

Halle a. d. Saale, 3. November 1874.

13. Verein nassauischer Alterthumsfrounde. Wiesbaden, 1. De-

cember 1874.

14. Kheinischc naturforscheudo Gosell.><chaft. Mainz, 1. Januar 1870.

In den Jahrbüchern d<'.s Vereins für Naturkunde in Naussau linden

# sich zahlreiche Arbeiten und Vorträge von K d c h , die schi)ii im

7. Ifcfto II. 1851 beginnen unil bis zu seinem Lebensende fortj^^chen.

„Beiträge zur Kenntniss der Molhisken des oberen Lahn- und Dill-

gebietes von Fr. Sandberger und C. Koch. S. 276— 285." Di«

7 Speeles, welche als in Nassau neu aufgefunden bezeichnet werden,

sind von Koch in der Gegend von Dillenburg gesammelt worden. Schon

als Schüler hatte er mit grosser Aufmerksamkeit das Sammeln von

Thieren verscMedonster Klassen betrieben und seinen ülick geschärft.

Zur Auffindung oener Species gehörte aber achou ein bedeutendes Maaas

Yon Kemitnissen.

Das 12. Heft 1857 enthält in den „Jlineralogischen Notizen von

Dr. G. Sandberger", 8. 396, nuter deuNommem 10 bis 29 Mittheilungen

on Koch, unter denen sich mehrere sehr interessante Funde: wie

Quarz mit seltenen Krystallflachen, Lievrit, Franklinit, natürliche Mennige,

Kupfernickel (Nickelin) und Kobaltnickelkios auszeichnen.

Das 14. Heft 1859, 8. 455, enthält das Protokoll über die 9. Ver-

sammlung der Sectionen vom 5. October d. J. in Dillenburg und den

Vortrag, den Koch über das Oberdevon (Kramenzel) und den Culm in

der Gegend Ton Oberscheld nnd der EüsemiBn Hand gehalten hat; femer
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vom folgenden Tage den Vortrag über Unter- und Mitteldevon, wobei

er über den Ortliocorasscliiefer sehr richtige uiid den lieutigeu bereits

entsprechende Ansichttn äusserte.

Das 15. Heft 1800, S. 232, brin^ das Protokoll der 10. Ver-

sammlung, 30. und 31. Mai d. J. in Diez, den am l«'tzt('n Tage von

Kocli gehaltenen ansführliohen Vortrag über die Culmforniatiun in

Nassau, wobei er auch die beiden darin aufgefundenen Crinoiden : Lopho-

crinus speciosus und Poteriocrinus regularis, beide von H, vou Meyer
beschrieben, erwäliut.

Im 17. Hefte 1862 enthält das Vorzoichniss der in Nassau vor-

kommenden Säugethiere und Vögel von A. IMmer sehr hiteressante

Beiträge von Koch, vorzugsweise bei den Myoxinen und den Chiroptereu;

bei den letzteren fehlt er bei keiner S])ecies als Gewälirsiiiaiiii.

Die wichtige ausführliche Abhandlung iib(!r die Chiropteren ist

bereits oben erwähnt. In der 11. Versammlung der Sectionen in Ems

am 13. Juni 1862 sprach Koch über die Chiropteren in der Gegend

von Dillenbnrg unter Mittheilong vieler neuen Beobachtongou und Vor-

zeigung von Exemplaren.

Das 19. und 20. Heft 1864—1866 enthält das Protokoll der

12. Versaramlnng zu Weilburg am 2. Juni 1865, in der Koch die

Blätter der von Dechen'schen Karte von Rheinland und Westfalen »

vorlegte und diejenigen Theile näher erläuterte, welche sich auf Nassau

beziehen, femer hielt er einen Vortrag über den Orthoceros- oder

Wissenbacher Schiefer, über dessen Stellung immer noch Zweifel obwalteten

nnd der nim aach im Thale des Bnpbochs nnfem Balduinstein auf-

geftmden worden ist» und legte interessante Yerstanerungen aas dem-

selben vor.

In demselben Hefte finden sich noch Beobachtung von Koch
in den „nuneralogischen Notizen und Pseudomorphosen von Orand-

jean«'. 8. 89.

In der Yersammlung in Dillenhurg am 21. April 1870 hielt Koch,

der inzwischen seinen Wohnsitz nach Frankfhrt verlegt hatte, einen

ausfthrlichen Yortrag fiber Arachniden und .Myriapoden.

Im folgenden Jahre finden wir ilm auf der Yersammlung am

22. October in Bfldeshom wieder, wo er einen Yorlarag flbef den Di-

morphismus der Batrachier hielt und Frftparate des Larvenzustandes und

der entwickelten Thiere yorlegte.

Im 27. und 28. JsAirgange, 1878 und 1874, liefert Koch, & 185 bis

210, euiewertbToUe Abhandlung: „Beiträge zorKeantniss derNassanischen
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Anushnidfiii, I/', mit denen er sich seit länger als 8 Jahren eingehend

l)escliftftigt hatte.

In der Yersammhing m Ems am 29. September 1872 sprach er

Aber einige Yon ihm beobachtete Spinnen nnd besoDdeiB (Iber eine Wlirg-

spinno, die, in sfldlicheren Gegenden seit ISnger befaumt, er jetit anf

dem Weaierwalde in Menge gefimden hat.

In der Vorstandssitzung am 25. Februar 1873 wurde die Bildung

einer vierten paläontologischen Section in dem Vereine beschlossen nnd

Koch vorläufig als deren Vorsteher bezeichnet. In der Generalver-

sammlung^ am 21. Juni d. J. wurde derselbe, inzwischen zum Könif^l.

Landesge(»logen ernannt, einstimmig für diese Stelle gewählt. Er iii»'lt

in dersnlben Sitzung ciiifn Vortrag: ,,Züge aus dem Leben der Spinnen".

In der IG. Versammlung, am 23. August 1874 in Höclist, berichtet

Koch Ober die Thätigkeit der paläontologischen »Section, erläutert die

geologischen Verhältnisse des „Grindbrunnen in Frankfurt a. M.'' und

spricht über die beiden in Nassau vorkommenden, im Süden heimischen

Schlangen: Elaphis Üavescens (Sclüaugeubader Natter) und Tropido-

notUB trsselatus.

In dor 17. Versammlung in Diez, 19. Juni 1875, trägt Koch den

Sectionsbericlit vor und macht eine Mittheilung über seine üntersuchmigen

des Taunusquarzit, welcher sich zunächst dem Spiriferensaudäteiu

anschlipsst.

Er rief eine, für Wiesbaden wichtige Einriclitung wieder ins Leben:

wöchentliche Abendsitzungen zu freier Besprechung naturwissenschaft-

licher Gegenstände, welche am 1. December 1876 begannen. Koch
nahm wesentlich Antheil daran und er war ganz der Mann dazu, um
Sitzungen dieser Art eine grosse Anziehongskraft za geben und zu

erhalten.

In der 18. Versammlung in Homburg v. d. Höhe am 13. Mai 1877

hielt er einen Vortrag über „die geognostischen Verhältnisse der Um-
gebung von Hombarg", wobei er sich auch über die nnter dem Namen
„Hercyn" znsammengefasste Schichtenfolgo äusserte.

In der 19. Versammlung, die noch in demselben Jahre in Büdes«

heim am 14. October stattfand» sprach Koch über ,,die geologischen

nnd orographischen Verhältnisse in der ümgebong Yon Bfldesheim".

In der darauf folgenden Oeneralversammlnng, am 22. December,

hielt er einen Vortrag |,tlber geologische Kartinaig in ihren Prinoipi«i»

Zwecken nnd gegebenen Mitteln*'.

Wenige Tage nachher erOflhete er ,,die Beihe der Winterrorträge
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im Moseumssaale in Wiesbaden, 9. Januar 1878, und sprach über das

Leben im Mainzer Tertiärmeer und dessen continentaler Umg^ebung-".

In der 20. Versammlung in Limburg a. d. Lahn, 15. Juni 1878, berichtet

Koch über „tertiäre und diluviale Kiesablagermigen des Mainzer Beckens

nnd (los Laluithales in der Umgegend dieser Stadt", sowie über Losa.

In der 21. Versammlang in Biebrich, 8. Juni 1879, machte er

Mittheilungen über „die neuesten Forschungen seines Freundes Oscar
BOttger im Mainzer Tertiärbecken, Verändenmgen der Flnsslänfe durch

Erosion, Verhältnisse der Schichtenfolge des Rhein- und IfamtlialeB,

welche zwischen der Tertifirieit mnd der Jetztwelt abgelagert wurden",

wohei er des Bheindnrchbrachs bei Bingen gedachte nnd Terschiedene

Profile rar Bestätigong des Vorgetragenen Yorlegte.

Die QeneralTersammlQng, 21. December 1879, war mit der Jnbi-
.

l&nmsfeier des 50jährigen Bestehens des Nassanischen Vereins für Nafcor-

knnde nnd mit der der 25j8]irigen Thätigkeit des Proftssors Kirsch-
baum als Seeretär desselben und Hnseams-Inspector Terbnnden. Bald

nachher trat ein Ereigniss ein, welches ebensowohl diesen Verein be-

traf, als anch auf die Thätigkeit von Koch einen grossen Binflnss ftosserte.

Im Mnsemnssaale hielt Koch am 2. Februar 1880 „fther die

Wirkongen Ton Polareis nnd Oletscher*' einen Vortrag.

Professor Kirschbatim worde am 29. Febroar 1880 von einem

Schlaganfalle betroffen, der am 8. März das Ende seines erfolgreich»!

Wirkens herbeiffihrte. Der Nekrolog desselben ans Ko ch * s Feder findet

sich im Jahrbnche, Heft 81. 82. 1878-1879, 8. 824-834. Wer hätte

damals ahnen kOmien, dass er dem Freunde so bald nachfolgen wflrde.

Hofirath- Lehr, Ehrenmitglied des Venuns, führte einstweilen die Ge-

schäfte des Secretärs, während Koch durch IGmsterialoVerfQgung Tom

21. September 1880 zum Musenms-Inspector nnd Seeretär des Vereins

ernannt wurde. Er war der vorzüglichste Ersatz, der fflr diese SteUe

gefunden werden konnte?, doch hat er sich nur schwer zur Annahme

entschlossen, da er fürchtete, dass diese Geschäftsführung seine Arbeiten

als Landosgeologe beiiachtheiligen würde.

Koch erstattete als Seeretär des Vereins bereits den Jahresbericht

in der Generalversammlung, 18. Dccemhor 1880. Den folgenden, den

er ungeachtet seiner weit vorgeschrittenen Krankheit in der Versamm-

lung am 17. Decemi>er 1881 vorgetragen hat, waren seine letzten, indie.sem

Vereine gesprochenen Worte, S(än Aussehen erfüllte die Theilnehraer

an dieser Versammlung mit den schlimmsten Besorgnissen und gar

Mancher nahm, schmerzlichst bewegt, im Stillen Abschied von ihm.
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Bb konnte in dtoaer lotsten Versamnilmig tng&uigt werden, daae

im nftcheten Jahrbacbe wieder zwei wichtige Arbeiten im Koch
erecheinen wftrden, eine Aber ,,das Dihmom des Rhein- nnd Maingebietes'',

die andere tiber ,|die Unter- nnd Mittel-Bevonacbichten des Lahngebietes",

wekhe besonders rar Ergänzung und Bericfatignng fiHherer Mittheilnngen

Aber diese Gebirgsfonnationen dienen sollte. Der günstige Einflnss, den

Koch in der konen Zeit des Jahres bereits anf den Verein geftbt

hatte, zeigte sich in der Zunahme von äO Mitgliedern.

Damit ist die Thätigkeit von Koch in Yerschiedsnen Vereinen

noch keineswegs abgeschlossen.

In dem Looal-Gewerbe-Verein in Dillenborg hielt Koch populäre,

anf den Kreis seiner ZnhOrer wohl berechnete Vorträge, wodurch er

sehr anregend wirkte:

Ueber Vnlkane und Erdbeben, 3. Februar 1862.

Ursachen und Wirkungon feuersp<n('ndor Herge, 24. November 1864.

Ausgestorbene Thierp und Pflanzen, 26. Februar 1866.

Meteorsteine, 28. J?>bruar 1866.

Sternsclinuppen und Irrlichter.

Der Stein der Weisen, 3. Noveml)er 1807,

In der Oberhessischen Gesellschaft für Natur- und Heilkunde hielt

Koch einen Vortrag ,,t\ber die Fledermäuse Oberhessena und der angren-

zenden Ländertheile". 8. Berielit. Glessen IS60. Seit<' 25—62.

Die Versammlungen des Naturhistorischen Vereins der Prensa. Bhein-

lande und Westfalens hat Koch seit 1862, wo er in Sieji^en. 10. Juli,

einen Vortrag' fibor die „Eisenspilit^i der Umgegend von Dillcnburg" hielt,

der in den Verhandlungen des Vereins, Jahrgang 19, S. 302—308 ab-

gedruckt ist, öfter, ganz besonders von 1872 an, besucht. In diesem

Jahre hielt er in Wetzlar, 21. Mai, einen Vortrag ,,Über die im Khein-

lande und ihren Umgel)ungen beobachteten 17 Retracliier-Species in ihren

verschiedenen Kntwickelungs-Zuständt^n" und legte Präparate derselben vor.

So in Bonn am 5. Uctober 1874, wo er einen Vortrag ,,fil)er die

krystallinischen, metamorphischen und devonischen Schichten des Tan-

nas" hielt.

4. October 1875 zeigte er ein Stiick von der geglätteten Ober-

fläche des felsens Grauerstein bei Naurod vori welcher einem mächtigen

Qoangangte angehört» nnd fQr die er kaom eine genügende Erklänmg

Yorschlug.

• 2. October 1876 sprach er Aber „die Versteinerungen im Taunus-

qnanit zwischim der Saalbnrg nnd dem Weissberge beiHomborg v. d. Höhe"}:
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über die „stammförmifjon Gobilde von Okstadt in der Wetterau", welche

er mit ähnlichen verglicii, die im Quar^jitbmche unter der Saalburg,

am Eühlkopfe bei Friedberg und auf dem Kammerforst bei Aulhausen

vorkomm»iL Es bleibt
.
zweifelhaft, ob dieselben orgaaischeii oder

anorganischen Urspning'es; sind.

1. October 1877 erläuterte er die Felsglättmig am Grauenstein bei

Naurod in befriedigendster Weise durch die Reibung der Gerölle beim

Ablauf der Gewässer des Lahnbeckens nach dem JCainser Tertiärmeero

quer durch den Taunus.

In der General-Versammhuig des Vereins am IL Juni 1878 in

Barmen machte Koch eine Mittheilmig über die in Rheinland-West-

falen Torkommeiiden Sängeihiere, besonders die FledermAnse, von denen

er 18 Species kennt, darunter 2 üeberl&nfer ans anderen Gebieten imd

2 als Wanderthiere.

Am 8. October 1880 in Bonn sprach er über das Vorkommen der

Oattong HomalonotoB im Bheinischen ünterdevon. Die im Jahrgang 87

der Verhandlnngen S. 188—141 gedmckfte Analyse dieses Vortrages

kann als Prodrom der leider nnvoUendet gebliebenen Arbeit gelten,

deren Fertigstelluig er noch in semen letaten Lebenstagen seinem Fremide

Professor Kayser (Berlin) übertragen hat

Endlich machte er Bemerkungen über die Torgelegten stammfttrmigen

Oebilde ans dem Unterdevon von Hflchenboch bei Siegen, irelche er mit

den ähnlichen Bildnngen ans dem Taonnsqiiarnt verglich.

In dem 12. Bericht des Offenbacher Vereins für Natorkmide für

das Jahr 1870/71, Offenbach 1871, 8. 52 findet sich eine Abhandlnng

von Koch: „Beitrüge zur Kenntniss der Opilioniden des Mittel-Bhein-

gebietes". Sie stehen als 1. Familie der ArUirogastra den Arachneen

am nä.cli8ten. Er kennt 9 Geschlechter derselben.

Bei den allgemeinen Versammlangen der Deotschen geologischen

Gesellschaft ist Koch') in Wiesbaden als Geschäftsführer thätig ge-

wesen. Seine wissenschaftliche Thätigkeit in dieser Versammlung sowie

der folgenden in Dresden 1874, 13. September, ist bereits oben erwähnt.

In München, 13. und 14. August 1875, hat er sich ausführlich

über die Versteinerungen von Wisseiil)acli geäussert, die Schieferpori)hyroide

am südlichen Rande des Unterdevon von Siegen besprochen und ein

Stück von der gegl&tteten Oberfläche des Quarzfelseus Grauerstein bei

M r>orHo!bo wohnte clor Versamnilunf» in Heidelbcr!? nach dem Ver-

zeichnisse der anwesenden Mitglieder am 13. und 14 September 1869 bei.
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Nanrod vorgelegt. Die Nähe der Alpen veranlasste ihn, nach dieaer

Versammlung- noch einmal Tyrol zu durchwandern.

In Berlin, 11. August 1880, sprach er üher die Mineralquellen an

der unteren Lahn, besonders über diejenigen bei Ems.

In Saarbrücken, 9. August 1881, hielt er einen Vortrag über die

„La^^rnngsVerhältnisse der Schiefer von Wissenbach", die ihn seit so

langen Jahren beschäftigt hatten und wobei er, körperlich schon recht

leidend, sich mit grosser Klarheit über die Eintheilnng der Devonschichten

verbreitete. Alten, die ihn damals gehört haben, wird er imveigefisen sein.

In den Schriften anderer Vereine finden sich folgende Hittheilnngen

von Koch.

Notisblatt des Vereins tSt Erdkunde ond verwandte Wissensehalten

so Darmstadt nnd des mittehrheinischen geologischm Vereins 18^:
Dachschiefer im Oolm. Femer April 1860, Ko. 41, S. 6 nnter der

Bnbrik „geologische Gorrespondenz" steht eine MitCheUnng Uber die in

alten Qrnben der Gegend von Dillenborg vorkommenden sogenannten

„Vitriol-Eier'S Schalen von Branneisenen, die mit einä concentrirten

LOsong von Eisenvitriol erflUlt sind. Er gibt eine recht ansprechende

BrkUnmg dieser Gebilde, wetehe ans Kng«^ von Pyrit entstanden sind.

Dann ITo. 42 nnd 43: „Das Vorkommen von Schwefelkiesen nnd

Psendomorphosen nach denselben in der Kramenzelformation*'.

In dem Zodogisehen Garten za Frankfurt a. M. von Dr. C. IToll,

1870, findet ach eine Notiz „Uber einen bUnden Albino nnter den

Fledermftnsen"; femer vom Jahre 1871: „Uber Atypns Snlieri*'; vom

Jahre 1881: „Beobachtongen an einer sogenannten Shigmaiis*'.

Li dem Kachrichtsblatt der Malakoioologischen Gesellschaft sa

Trankflirt a. IL 1871: „Uber Vitrina Heynemanni, verglichen mit den

verwandten Arten, mit Abbildnngen*'; darin sind raerst die Uierkmale

hervorgehoben, welche das Thier selbst snr ünterscheidong der Art

bietet.

„YerSndenmgen in Conchylien-Fannsn."

Im Jahrbache dieser Gesellschaft von 1874: „Beschreibmig nnd

Abbildung von Limax (Agriolimax) Fetschenkoi (Koch und Heynemann)
nnd von Amalia macolata (E. und H.) aus Turkestan".

In dem Jahresbericht des Frankfurter Taunus-Club von 1873:

„die Eeptilien des Taunus-Gebietes".

In der Zeitschrift des Deutschen und Oesterreichischen Alpen-Vereins

von 1875: „zur Fauna des oberen Oetzthales".

Aus der Aufzählung so vieler Arbeiten, die Koch geliefert hat,

•t»hrb. (L naat. Yer. f. Nat. 86. 2
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so violer Versammluiig'eii wissoiisohaftlichor Vereine, die er besucht und

in denen er anregende und bedeutende Vortrüge gelialten hat, ergibt sich,

dass er mit ungewohnlichr-r Arbeitskraft ausgestattet, im ansdauernden

Eifer für die Wissenschaft, eine unerniiulliche Thätigkeit geiiltt hat. In

einer eigenliändigen Aufzeiclinung aus dem Jahre 1874 bemerkt er

über die wissenschaftliclu'n lieisfii, die er während seines Aufenthaltes

n Dillenburg und während dni St liiilferien in Frankfurt a. M. ausge-

führt hat, und über die mir suiist keine liesontb'ren Nachrichten zu

Gebute stehen, dass sich diesellM ii auf den mittleren und südlichen

Theil von Central- Kuroi»a er.streckt' ii, auf denen er, von dem Strande

der Nordsee und des Mittelmeeics an, durch verschiedene Höhenlagen

unil in den Alpen bis zu 1000 m über der Meeresfläche die Fauna-

Gebiete einzelner Tliieralttheilung'^n verfolgt aud zum Gegenstände seiner

Beobachtungen und Studien gemacht hat.

Möge OS mir verstattet sein, einige Worte über meine Beziehungen

zn dem so viel jüngeren, nun in den Jahren reifer Entwickelung dahin- •

geschiedenen Freunde hier einzuschalton. Ich habe ihn 1854 in üilleu-

burg kennen gelernt, als ich anfing mich mit der geologischen Aufnahme

der Sectionen Laasphe und Wetzlar der Karte von Rheinland und

Westfalen (Maiissstab 1 : 80,000) zu beschäftigen. Ich konnte diese

Arbeit aber nur 1856 fortsetzen und mn^-te sie alsdann bis zum Jahre

1861 unterbrechen. In diesem und den folgenden 3 Jahren habe ich

auf vielen Begehungen in diesem Bereiche und in dem iifltlichen Theile

der Section Coblenz mich seiner lehrreichen Begleitung zu erfreuen

gehabt, und vielfachen Nutzen aus seiner eingehenden Lokalkenntniss

gezogen. Die Aufnahmen wurden in dieser Zeit zum Abschluss gebracht.

Zum letzten Male in Dillenborg fand ich ihn 1866. Dann folgte eine

längere Unterbrechung unseres persönlichen Verkehrs, indem ich während

seines Frankfurter Aufenthaltes nur einmal im Mai 1872 mit ihm in

Wetzlar zusammengetroffen bin. Yen dem Jahre 1878 an habe ich

ihn jährlich in seinem Arhelisfelde anfgesocht» nm mich von den Ergeb-

nissen seiner üntersnchnngen im Tannas, am Bbein nnd an der Lahn

durch eigene Anschauung zu unterrichten. Im Jahre 1876 hegleitete

loh und der Landesgeologe Grehe ihn auf emem Streifisuge an der

Mosel, im Hunsrücken und an der Nahe, um Yergleichungen zwischen

dem Taunus und dessen Fortsetzung auf der linken Seite des Bheines

anzustellen, die ihm bis dahin unbekannt gebliehen war. Zum letzten Male

hin ich mit ihm m der Gegend auf der linken Seite der Lahn zwischen

Balduinstein und Lunburg aufwärts im Bupbach* und Emshachthalo
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im Juli 1879 gewandert, um seine neueitoi Unftmidnmgen kennen

zu leinen.

Auf diesen YielfMben Wandenmgen in der langen Beflie von Jahren

war der nftcbsdiegende Zweek „die Beobachtung der am Wege vorhan-

denen Gesteinsentblössnngen". Die Vcrgleichnng und Discnssion der

Beohachtnngen vollzog sich immer in eingehendster und befriedigendster,

dnrch die Lebhaftigkeit seiner Unterhaltung angonelimstcn Weise. Das

Interesse wurde immer von Neuem geweckt. Dabei war doch Gelegen-

heit genug vorhanden, seine gründlichen und ausgedehnU-n botani.schen

und zoologi.schen Kenntnisse kennon zu lernen. Ucb'rall war er darin

zu Hause und liebte es, sfinc; ei<,'-<'nen Hoobachtungen Über das Thier-

leben und die Standorte dfr Pflanzen in anziehendster Weise mitzutluMlon.

Die Wanderungen fanden zum grr».ssten Theile in (Jog-cntlfn statt,

die er genau kannte, in denen er selbst aber auch sehr ]»ekannt war und

vielfaclie l'ekannte besass. Ueberall war er willkduinifii und wurde als

ein litd)er Bekannter begrüsst. Er besass in ungfwrduilicheni Maasse

die Gabe, mit den verschiedenston IN'rsoncn zu v«'rk»'liren und sie an

sich heranzuzifdiHi. Die Liebcji.swürdigkeit scinos Wesens äus.serte sich

ganz besonders bei sulclier Beschäftigung in der freien Natur.

In den Jahren 1880 war ich in Berlin, 1881 in Saarbrücken auf

den Geologen -Versammlungen mit ihm zusammen. Er ging nach der

letzteren mit seiner Gemalilin nach in die Scliwt'i/., in der Hoffnung auf

Besserung seiner stark erschütterten Gesundheit, aber bei sehr ungünstiger

Witterung leider vergeblich. Ich sah ihn im Anfange Öctoltt-r in

Wiesbaden leidend^T und geschwächter als vorher. Er sprach aber sehr

bestimmt die }ii»tl'nung aus, dass ein längerer Aufenthalt in der Schweiz

im nächsten Frühjahr ihn gänzlich wiederherstellen würde und er im

Herbste dieses Jahres seine Arbeiten werde aufnehmen können. Wenn

er auch vielfach im Laufe des letzti>n Winters sein Ende voraus sah,

so belebte ihn doch in ruhigerea Zwischenräumen immer von Neuem die

Hoffnung auf Genesung.

Seiner Familie, seinen Freunden war diese Hoffnung schon längst

entschwunden, als er am 18. April in der Mittagsstunde sein thätiges

Leben sanft und ruhig endete.

Die Trauer war allgemein, der Verlust eines solchen Mannes wurde

tief empfanden. Die Theilnahme fand ihren Ausdruck in dem langen

Zöge, der die sterblichen Keste zu der letzten Ruhestätte begleitete.

Aus Frankfurt hatte die Senckenbergische Gesellschaft den Dr.

Kinkelin, der Verein für natorwiesenscliaftiifihe Unterhaltaug den

2*
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Herrn J. Blum als Vertreter nach Wiesbaden gesendet^ welche tief-

gefühlte Worte am Grabe sprachen nnd mächtige Kränze znm Zeichen der

Theilnahme ihrer Mitglieder darauf niederlegten.

An demselben Tage schrieben die Directoren der geolog^hen

Landesanstcilt in Berlin, Beyrich und Hauche corne flher das

Hinsdieiden ihres ausgezeichneten Mitarbeiters und Freundes: „es ist

ein schwerer und kaom zu ersetzender Verlust, den die Wissenschaft^

und insbesondere unser Arbeitskreis durch den Tod unseres Freundes

erleidet«.

Diesem Worte werden die Mitglieder aller wissenschafUichoi Vereine

zustimmen, denen er angehörte.

Er war der Mittelpunkt seines F^unilienkreises, ein leuchtendes

VofbUd treuester Pfllchterf&llung, anregendster grastiger Erhebung. Er

war ein treuer Freund, opferwillig, hülfibereit, begeistert für die

Wissenschalt und für alle höheren Ziele der Menschheii

Als echter Katnrforscheif gewissenhaft und eifrigst das Einzelne

beobachtend, beseelte ihn das ernste reine Streben nach Erkenntniss der

Wahrheit» hielt er doch das Allgemeine und das Ganze fest im Auge.

Sr drückte es in den Worten aus : nur wenn die Terschiedenen Gebiete

des Wissens zusammenarbeiteni lAsst sich das grosse Gkinze im wissen-

schaftlichen Leben erstreben. Nur mit vereinter Kraft wird das Grosse

erzielt und in der Liebe zur Forschung nach Weisheit und Wahrheit

krönt das Werk die waltende Göttin der Schönheit.

Mit Recht dürfen wir sein eigenes Wort auf ihn anwenden:

Die Krifte des Körpers eistorben, er wird zur Erde und Asche;

aber der strebende Geist lebt unter den Lebenden fori
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Zur Physiognomie des Mainzer Sandes

>\ Uiielni von Reiehenao.

Binleitnng.

Wostlicli vom Kiiiflnssc des Mains in den Kln'in broitot sich eine

eigciithümliche .Strocko Landes Itis zur 8p1/. liin ans. nürdlicU begreuzt

von dem hier westlich fli*'ssf*ndon breiten grünen Strome.

In ihrem grösseren Theilo würde dies Gelände ottV'ubar eine

Flagsandsteppo darstellen, soweit sie nämlich nicht darch das Allavium

des Rheines in üppige Wiesen nnd Weidendick idito verwandelt werden

mnsste, wenn nicht Menschenhand st'it Jahrtausenden be8trel)t gewesen

w&re, dem theiLs sandigen, theils kalkigen Boden Ackerbanfrüchte ab-

zngewinnen. So ist denn, wie fast überall in nnserem Vatorlande, auch

hier die ursprüngliche Physiognomie der Landschaft in hohem Grade

beeinträchtigt worden. Dies gilt ganz besonders von der neuesten Zeit»

da die starke Vermehrung der Bevölkorung eine immer intensivere und

extensivere Benutzung des Bodens erheischt, oft zum Leide des Natur-

frenndes. Schon lange vnrde der grösste Theil des Flugsandes durch

Anpflanzung in ein KiefemgehOlze umgewandelt und so der Boden

gebunden ; mohr und mehr aber fdmtt sich jetzt der Acker- nnd Gemtbrabau

in den Wald hinein, und uro noch Tor einigen Jahren der balsiunische

Dofk 908 den Zweigen strSmte, wird heute Kartoffel und Spargel gebaut.

Dennoch treffen wir der charakteristischen SteUen genug, wo das an

schattigen Laubwald und saftgrflne Wiesen, an bllUiende Gärten und

wogende Saaten von Jugend auf gewohnte Auge erstaunt aufblickt und

zu fragen scheint» ob es hier Ostliche Steppen oder Dflnen des Heeres

vor sich habe.
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In der Thai stehen wir hier auf Heereehoden, der mit seinen zn

€tostein erstarrten und mit Corhicnlarnnscheln uid Litorinellaschnecken

reichlich erfOUten Schlammschichten schliesslich, nachdem das Meer

abgelaufen, zur Zeit der wandelbaren SflsswasserstrOmmigen hier mit

Sand zugedeckt wurde. Es ist nun nicht meine Aufgabe, der Vorzeit

dieses Bodens zu gedenken, als gewaltige' Haie die Wogen eines Binnen-

sees hier peitschten, als der tttokische Boche, platt auf dem Grunde

liegend und halb in denselben eingehttllt, der arglos Aber ihn hinziehenden

Fisehlein harrte; als die Seekuh IHedBeh an der PlussmUndung mit

Wasserpflanzen sich ässte und zusammenschrack, wenn ein Erokodü

mit gewaltigem Schwanzschlage auf seine Beute sich stürzte oder wenn

vielleicht ein dumpfes Grollen, ein heiter Feuerschein Ton einem Yulcane

herflber plötzlich bemerkbar wurde. Betreffs jener Zeiten muss ich auf

berufenere Forscher verweisen. Ebenso aber wird es nicht meine Aufgabe

sein können, mich mit der Flora und Fauna bis in das Minutiöse hinein

zu beschäftigen, da die kleineren Lebewesen den Anblick einer Gegond

eben wegen ihrer Unscheinbarkeit nicht ausmachen, sie müssten denn

in Unzahl vorhanden sein. So wollen wir uns denn an Dasjenige lialten,

was dem sinnigen Spaziergänger und Naturfreunde auffallen muss und

wirklich zur Physiognomie einer Landschaft beiträgt.

Sand und Kalk sind bekanntlich diejenigen Bodenarten, welche am

ausgiebigsten von der Sonne erwärmt werden. Die Lage des Mainzer

Sandes ist zwar keine besonders günstige, denn das Terrain fallt im

Allgemeinen nach Norden hin ab; doch gewähren ihm der Gebirgszug

des Taunus und die Aniitlaiizung des Kiefemgehölzes einigen Schutz.

Die Kegenmenge ist hifsr eine geringere als auf den waldigen Taunus-

höhen ; die absolute Ii (die steigt etwa von 100 Meter an und erreicht

auf dem Leniaberge und einigen westlich davon liegenden sanften

Hügeln ihr Maximum. Im Ganzen ist also die in Kede stehende Strecke

eine warme; wärmer als die meisten Gegenden Mittel- und selbst viele

Süddeutscblands. Offenbar erhielt der Mainzer Sand, wie die Mittel-

rhoingegend, insbesondere der Kheingau, längs dem Khem und seinen

südwestlichen Zuflüssen eine Bereicherung seiner Flora und Fauna

aus südlicheren Gegenden, wie Noll dies in den Senckenbergischen

Abhandlungen nachgewiesen. Diese Einwanderer machten den Sand

schon längst für Sammler und Forscher auf Üoristischem und faonistischem

Gebiete int/^ressant. ja lierühmt.

Durchwandern wir daher einmal zusammen den Sand und versuchen

wir die Bilder festzohalten, welche sich uns dabei darbieten!

Digitized by Google



- 23 —

ErsUr Spaziergang.

Der Frieding ist in*g Land gekommen 1 Die Obstbäume stehen in

vollem Schmucke da; grfln sind wieder die Wiesen nnd mit gelben

Knhblomen bedeckt Schon füttern die Sperlinge ihre Bmt» wlbrend

das ,,8it — Tack Tack" der RothschwSnschen munter vom Qartensanne

her erschallt mid die Schwalbe vom Dache ihr inniges Lied schwatshaft

Tortr&gt „aus der Jagendseit, ans der Jngendxeit". Da hält es uns

nicht mehr zwischen den vier Wänden, in den Strassen mit ihren

Schaufenstern und wir ziehen ans der engen Stadt hinaus in die fkeie

blaue Luft Ja, so sehdnt sie gefärbt zu s^, und nur wenige weiBSS

Haafenwolken wiegen sich am Himmelsdom. Kit hellem Gcjanchze

begrtkssi uns der Aber dem grünen Sastfälde rftttelnde Thurmfalke, die

Lerche jubelt hinan und in uns Jubelt es wieder. Nun haben wir —
eine halbe Stunde Ton der Stadt entfernt, den Ostlichen Zipfel des Sandes,

das Mfillerwäldchon, erreicht. Welch* ein Jubel I Vom höchsten Zweige

der Kiefer herab schallt der Misteldrossel Flötenlied, begleitet vom

ernsten Sange der Amsel, vom fröhlichen wechselvollen Vortrage der

Singdrossel und den er^^n-eifend zarten Stimmen der Haidolerche und des

Baumpippers. Kräftig- schincttert der Finkc liinoiii, sowolil der Goldammer

„wie hal)' icli dich lieh*' und der Meise „spitz die Schaar" als

d(>s (rirliz (Tyrrhiila scrinus). eines oinq-fWiHKlertcn SüihMiropäcrs,

frohliclipR ({ozwitsclier ühertönoii<l. Fernher rufen auch Wiedeliopf und

Kuckuk und klatsclienrlen FlügelsclHages crheht sich die Turteltau])^,

in der Luft ihre Fhigkünste entfaltend, um hald darauf auf wagereeliteiu

Aste ihr Kucksen vernelmieTi /.u lassen. Audi der hunte Tropenvogel,

der Pirol, ist sclion eint,'etrotTeii und flötet seine Rufe von immer

wocliseliiden Orten — denn seine Eifersucht lässt ilm nicht zur Kuhe

kommen, mitten in d»'n alli^'-emeinen .Tuliel hinein. — Nach wolilrieclienden

Veilchen siehst Du Dich um? vergeblich! sie wachsen niclit auf dem

Sande ; d(X'h sieh' da vor den Füssen eine Dlunie, dif^ es an Pracht

weit überstrahlt und witklic^h wunderbar schön ist, wenn sie der Wirkung

der allbelebendon Sonne voll ausgesetzt ist. l»ie Kulischelle oder (Jadelose

(AnoTunne pulsatilla) hat ihre Blüthe sternförmig entfaltet (nur im

Schatten bleibt sie glockig haneren!) und pralilt in (ifddgelb und Violett.

Zwischen ihren Staubkülbclien tumineln sich Honigkäferchen (Meligothes)

und gemächlich frisst daran die langhaarige Epicometis hirtella. Soeben

holt sich auch eine Honigbiene Pollen an der Blütlie, sucht aber nicht

nach Nektar, denn ihr Geruchsinn sagt ihr, dass dies vergeblich sei.

Weiter schreiteu wir über den hier moosigen Sand, der viele Pappen
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des Kiefernschwärmers birgt, während Htmderie von Eiefernspaimeni

(Bnpalns piniarius), im Grondton des weiblichen IndividnUmB sehr

yarialxl, bereits die Wiege verlassen haben. Die Männohen nmgaakeln

die Stämme, an donon träge mit tagfalterartig msammengeklappfeeii

Flügeln das Weibchen ruht. Zwischen niederen, znm Theil sclion vor-

blfihten Seggengräsem (Carex praecox, ericetonun, homilis etc.) spriesst

das unscheinbare Hornkraut (Cerastimn Bemidecandrnm), an dessen

winsdgen weissen Stemblflthen eine rossschwarze Höhlenbiene (Andrena

carbonaria) fliegt. Unser Fuss stösst wider'ein altes Stückchen Leder,

wdchfiB einst als t^BniAea** an th&tigen Bappen eines Soldaten fungirte,

non aber, wie nns sein Anssehen anf der finichtgeblieibenen Unterseite

lehrt, einer Schaar von Kftfem als l^^eise dieni Erschrochen ist einer

derselben zasanunengefahren, der um wegen seiner eigenihllmlichen

Höckeneihen anf den Flflgeldecken anflUlt: es ist der grosse Trox

perlatns, ein sOdlicher Verwandter des auch in Norddenlsohland häufigen

Trox sabolosDS. Ein wahres Teppichbeet da Tom auf dem sterilen

Sande fesselt nun den Bück: gelb, roth, blan und weiss leuchtet es

uns entgegen I Die Grundlage bildet das graubUltterige FrfihUngsflnger-

kraut (Potentilla vema var. inoana) mit seinen breiten Polstern und

Hunderten goldgelber Blflthen. Kiedlich hebt sich Ton ihm ab das

gemeine Hornkraut oder auch BtemblUmchen genannt (Gerastium arvense)

in blendendem Weiss; rothe und bhme TaüsendschOn (Polygala vulgaris)

sind daawischen eingewoben und kaum zu unterscheiden von der blauen

oder anch weisslichen Yeronica prostrata» deren volle Blfithenähren den

Blattwinkehi entspringen. Einzelne Kuhschellen streben neben gleich-

gesinnten Kameraden, dem Steinbrech (Saxifraga granulata) und dem

sonnengleichen goldgelbblnhenden Adonisr^chen (Adonis vemalis),

letzteres eine entschiedene Wannbodenpflanze und Sftdlfinderin, Uber

das Ganze hinweg. Näher getreten und sdion nadi den Blflthen-

besuchem ausschauend, bemerken wir noch zwei kleine zarte Pflftnzchen,

von welchen eines bereits verblUht ist: das Hungerblfimchen (Draba

Verna), dessen Name genugsam den magemi Stmdort verr&th. Das

andere Pflänzchen hat dreifingerige, meist blutroihe Blätter und weisse

Blüthchen; es ist klebrig anzufühlen gleich dem grossen Steinbrech, an

dessen Drfisenhaaren so viele kleine Insecten hängen bleiben und sterben,

ja wir finden sogar auch an seinem Stengel einige Blattläuschen fest-

geklebt ; man nennt es dreifingerigen Steinbrech (Saxifraga tridactylides).

Mehrere plumpe Hummeln uinsuinmen uns, unwillig Über die

Störung, in immer weiteren Kreisen ^ ein älmliches stahlblaues Hymenopter,
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noch stärker als die grOsste Hummel, fliegt eilig von Blume saBlnme;

keine dersellMn sckeiiii Oim saznsagen — wir treffen dieses Lraect

hernacli noch zd Dntsenden um die blQbenden Besskastanienb&ttme bei

unserem Erfrischnngsanfentbalto, dem Wirtinbanse „die Krimm" und

seben es Nektar and Pollen sammeln: die Holzbiene (Xylocopa Tiolacea),

die in morscbem Holze Röhren för die Bmt eingräbt und, südliclinr

Herkunft, im Lahngebiete bei uns ihre nördliche Verbn itungs^rrcnzo

hat. Verschiedene schwor zu unt^Tscheidondo Iirihlonbionenartfn (Aiidroiia)

tummohi sich hier und haben an festeren Stellen des Sandes ihre Höhlen

für die Brut eingegraben. Einige schwarzglänzende mit hellgraiK-r

Thoraxbehaarung siechen sehr von den andoron ah, es sind Andrcna

cineraria, ovina und metallica, die wir zum Tlieil schon im crst^'n

Frühlinge an den blühenden Saalweidenkätzchen antreffen können. Von

Blumenhienen fallen uns noch auf die scliwarzwollige Aiithophora retusa

und das Männchen der Antliophora hirsuta mit seinen langen hepinseltm

Vorderbeinen. Während wir über das hlühejule Beet hinschreiten,

erhebt sich das überall gemeine Bromheerblättclicn, Thecla ruhi, ein

1'agfalter mit brauner Oberseite, aher si)angrüner rntcrseit»'. welcher

halbseitwärts an den Potentilla-Blättcrn ruhte und vermöge seiner

Schutzfarhe leicht übersehen wird. Der MicrolepidoptereiisammhT kann

auch eine ganze Anzahl seiner Lieblinge einheimsen, namentlich zahl-

reich sind Ueberwinterer aus dem Genus Depressaria vertreten.

Dürre Grashalme ragen über den mit noch niederen Pflanzen, wie

Hieracium pilosella, Ptautago- Arten u. s. w., spärlich bedeckten Boden

empor, häufig mit haselnussgrossen goll)weissen Coconkugeln verseben,

aus welchen kleine Schlupfwespenverwandte hervorkommen, Microgastor

globatus. Die Noctuenraupen, namentlich von Agrotis pronuba, comes,

C. higrum, Leucania albipuncta u. s. w., hier am Abend mit der Lat^'nie

leicht zu erbouten, werden von diesen kleinen Wespchen angestochen

nnd mit mehreren Dutzend Eierchen beschenkt, ans welchen sich Larven

oder Maden entwickeln, die die Banpen ansfressen nnd dann in gemein-

schaftlichem Klnmpengespimist sidi verpuppen, während die durchlöcherte,

fast ganz ansgefressene Baape von ihrem erhöhten Sitz, wohin sie in

* ihrer Unnihe geklettert war, herabfällt und verwest. Kaum sind die

Wespchen entwickelt, «o erfolgt die 8—4 Seconden dauernde Paarmig^

nad die Weibchen ziehen auf neues Zorstömngswcrk aus. Wie viele

Banpen hier allein im Frühjahr diesen Schmarotsem erliegen, zeigen

die gelben Coeonklnmpen genugsam an.

Neben am Wege fliegen DomheuschreckeD (Tetrix snbulata) in
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Menge auf, welche statt der ganz Terkammerten Flügeldecken das im

Ausgleich in eine lange Spitse (aussehend wie zusammengelegte Decken)

ausgewachsene Bückenschild im Znstsnde der Buhe als Bergongsort &x
die zarten FlflgelfScher benutzen.

DieLanre desAmeisenldwen (Myrmdeon formicariiis) hat ihren Trichter

anter demvorspringendenBande der GrabenhSschnng angelegt nnd schüttelt

die stärkere Beate nach Art eines HlUinerhandes, der einen Hasen wfirgt»

bis sie matt geworden, worauf ae gleich den schwachen Ameisen hinab

moss in die Tiefe des Trichters, wo kein Entrinnen mehr möglich wird.

TTeberaU stehen winzige Teilchen, die LiUpats ihrer Oattong, mit

pfemniggrossen Blättern, ohne Aoslänfer, und mit h^blaaen Blüthchen:

das Sandveilchen (Viola arenaria). An einem derselben nagt ein plumper

glfinzendschwarzer Oelkftfer mit gelbgerandeten kurzen Flttgeldecken:

der seltene s&dliche Melod limbatas.

Die „Krimm" verlassend, lenken wir unsere Schritte durch den

Gonsenheimer Kiefernwald, dessen Bestand in Blflthe steht and den Boden

wie mit Schwefelblumen bedeckt hat, so dass unsere Stiefel gelbgepudort

erscheinen; — es kommt dies von den herabfallenden Pollen her. —
Aus dem Moosteppich schauen grosse weisse Windröschen (Anemone

sylvestris) nickend hervor, die den Vergleich, was Grösse der Blüthe

und deren Weisse anbehingt, mit Narzissen aushalten können. Kleine

Zittorpapp6lbüsche(Popula8 tremnla) stehen in Menge hier und dazwischen

Sträacher mit rundlich ovalen, oben, dunkelgrünen, unten weissfilzigon

Blättern und kleinen rothlichwoisscn Blüthen, die Steinmispel (Goton-

easter vulgaris), zwar zerstreut, aber doch häufig zwischen Gonsenheim

und Bingen. Bald haben wir oliue besondere Vorkommnisse im würzigen

Schatten des Nadelwaldes und unter dem knackenden Aufspringen der

Kieforn/apf<'n, ,,llack*'lu** genannt, das Eichonschfil Wäldchen orroiclit und

wenden uns dt.'Ui Forstliause und dann d<'ia Kalksteinbruche beim

Bernhaidsburn, direcl. an tler Höhe nach Heidesheim hin gelogen, zu.

Da brennt die Sonne ausserurdentlich auf den weisslichen Litorinellenkalk,

und erzeufift auf solche Weise eine hohe Temperatur. Weissdorn

(Cratae^Mis (»xya«'antha), Üornrösclien (Kosa spinosissima s. pimpiuelUtulia)

und Sauerdorn (Berberis vulgaris) sind denn auch schon zu Anfang .

Mai in Blfithe und es duften gar angenehm säueiiieli die Sträucher der

Weinrose (Kosa rubiginosa). Wie angebaut, liedeckt der Färberwaid

(Isatis tinctoria), eine ^/s Meter liohc weit verzweigte, goldgelb blühende

Crncifere, das Steingeröll, zwischen welchem ausser den schon vorhin

gefundenen niederen Piianzeu der Wundklee (AuthyUis vulneraria) mit
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seiiuii wolUgen BlüthfinkOpfchfii henrorlagt, aber dnrch Farbenpracht

T<m den Oinsterarten (Genista tincioria et pilosa) und dem Schotenklee

(Lotus eornicDlatas) flbertroffen wird. Binsehi blAht aoch schon der

F^midengflnsel (Ajuga genevensis) nnd das schOn carmitirothe Geraninni

sangniBenm. Falter, Käfer, Wanzen ond Fliegen tammeln sich nm die

genannten Blnmen. Da dnd der Manerfhchs (Pararge Hegaera), der

Cyllarns-BlAolingy namentlich aber die winzigen Klemblftnlinge Argiades

and Minima keine Seltenheiten. Drei Arten Uesperiden sj^reizen die

eckigen Flügel: Hesperia Hahac', Sao, ein bis in die Gegend von Jena

bin verbreiteter Südlander, und Nisoniades Tages.

Schöne roth und schwarze Wanzenarten laufen auf den Blüthen

des Färberwaids umher, so namentlich Arten des Genus Stachna und

der längliche, an dio sehr gemohicii Ei«l\vaii/,on am Fusse alter Linden-

bäume erinnerndo Lygaeus saxatili.'^. In einer Nische des Kalkgosteins

hat das liothschwäir/chfn (Ruticilla atra) Nein Nest gebaut uml sieht

brütend und sclieinbar furchtlos aus deuiK(Il>on unserom Treiben zu.

Blitzschnell schiessen vor uns zwei Sandflu^'-käftr-Arten (Cicindela liyhrida

und campestris), durch unsere Annäherung erschreckt, mit ausgebreiteten

Hautflügehi eine Strecke von etwa einem halbon Dutzend Schritte weit,

wobei der er/grflne Hinterleib im Sonnenschein erglänzt, fort, um sicli

meist in einer kleinen IJodenvertiefung der Kuhe zu überlassen. — Ein

leichter Kegon stellt sich ein und nöthigt.uns zum Uückzuge, ebenso aber

auch jene glatte Natter von beinahe einem Meter Länge, welche sich

gesonnt, oder vielleicht auch auf Eiilerhsen gelauert hatte. An einem

nahen Kiofernstamme sehen wir eben im Vorbeigehen eine solche geschwinde

vor uns hinanflüchten; ihre rindengraubrauiie Farbe verräth sie gleich

dem geübten Blicke als Lacerta muralis. Die gemeine Zaunoidcchse,

Lacerta agilis, versteigt sich seltener so hoch, doch kommt auch sie bisweilfn

auf Bäumen vor. Im ganzen Mittelrheingelnet ist die letztere eine der

bekanntesten Erscheinungen, sowohl wegen ihrer grossen Häufigkeit an

allen sonnigen Wegböschungen, als wegen der ]irachtvoll gelbgrünen

Färbung der Bauchs;( iten des Männchens. Durch das Gehölz schreitend,

sammeln wir einige längliche, fast cylindrische, hellgelbe, weiche Cocons

des Linienspanners (Scoria dealbata) ein, welche an Grashalmen oder auch

zwischen den Stengeln des rothen Gamanders (Teucrium chamaedrys) und

des wohlriechenden Quendels (Thymus serjtyllum) befestigt sind. Eigen-

thümlich erschallt der Ruf des Wendehalses (Jynx torquilla) und der

schnarrenden Misteldrossel (Turdus viscivoras), rätschend fliegt der Margolf

(Garrolus glandarius) vorbei und ein Kaninchen (Lepus caniculos), ein

r
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Bowohner des warmen Bodens und vorzüglich des Sandes, in dem es seine

Höhlen leicht anlegen kann, läuft vor uns her. Der Regen hat auf-

gr>)iört und die ganze Natur scheint neu erquickt. Fröhlich ruft der

Kuckuk und der Wiedehopf (Upupa epops), angenehm girrt die Turtel-

taube (Columha tiirtur), Amsel und Drossel erliehen noch einmal ihre

herrlichen Stimmen zniii Abendliede. Wieder liegt die grosse Flugsand-

fläche vor uns ausgehreitet. und wenn aucli scheinbar kein Thierleben

über und zwischen den IMantagen der blühenden Sandwolfsmilch (Euphorbia

Gerardiana) zu existieren sclu-int, ist dies doch in Wahrheit ganz anders,

wie wir uns gleich ül»erze!igen können, wenn wir nur näher zusehen.

Da huscht es über den Boden, hellgefärbte Vierffissler, wie Mäuse laufend,

die eifrig Jagd machen auf Noctuen und deren Haupen: die Sandkröten

(Bofo calamita). Laufkäferehen verfolgen ihr räuberisches Gewerbe, und

mancher schlummernde Senfweissling (Pieris sinapis) und Kesedafalter

(Pieris daplidice) wird jetzt von den gierigen Thomisus- und Lycosa-

Spinnen verzehrt. Sandwespen (Ammoidtila sabulosa) und Nomada-Arten

troflfen wir, an ihren, Beisszangen gleichenden, Kiefern aufgehängt,

schlafend an Grashalmen; Dungkäfer und Sandmaikäfer (Melolontha

hippocastani) fliegen brummend nmlier. Auf dem Nachhausewege ver-

stummen die Kehlen der lieben Sänger mehr und mehr, indess aus den

Weiden des Rheinufers der herrliche gefühlvolle Gesang der Königin der

Lieder, der Nachtigall (Sylvia luscinia), voll und klar her&bertönt

Zweiter Spaziergang.

Ende Mai! Schaaren von Seglern (Cypselus apns) dnrchschwirren

laut schreiend die Luft und sammeln Nahrung fflr die in Mauerritzen

geborgenen Jungen ein. In hohen Kreisen umfliegen sie die Kirchthürrao

und verschmähen es, zum Boden herabzukommen. Was haschen sie wohl

80 hoch da droben ? — das lehrt uns die Untersuchung des Magens

eines nächtlicher Weile von einer Schleiereule getödteten Exemplares,

welches wir neben jenem grossen Gebäude finden. Einige Drohnen,

Kriebelmfickchen und Dutzende von Rapsblflthenkäfern (Heligethes aenoa)

crfilllen den Hagen als Beweis, dass der Segler sich ausschliesslich von

Hochfliegem unter den Insecten nährt. Die Sehwalben, die ihm in der

oberflächlichen Erschdnnng so ähnlich sehen, aber dne ganz andere Yer^

wandtschaft beknnden, ziehen durch die Strassen, um die niederen H&nser,

fiber die Wiesen und Wasserfläche dahin und haschen Tagfalter, Fliegen

nnd Schnaken ; so sehen wir, hat sieh auch hier, wie llberall in der Natnr,
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«ine Arbeitstheilttog heranogebildet, und diese bewirkt, dass wir im

grossen Ganzen eine gewisse Harmoino im Naturgetriebe waliniphnien.

Wir begeben uns zur Buhn und .sind binnen Kurzem in Budeubeim

angelangt. Hier, wie bei Mombach, fällt der Sand ziemlich steil in nord-

östlicher Kichtung nach der Kheinebene bin ab und zeigt sein typisches

Gepräge dcutlicli vor. Wir betreten den Weg rechter Iland und waten

im tiefen Sande dem Waldrande zu, indoss die glühende Sonne zu unseren

Häuptern steht und die Luft über «der fast unbewachsenen Flüche zittern

maclii. Doch das Alles darf uns nicht beirren; wir gedenken der Schil-

derungen über a&ikauiscbe Wüteten, wo es noch heisser ist und keine

gemfithliche Waldschenke in der Nähe sich befindet, um dem Wanderer

rheinischen Wein oder Königsborner Gersteusaft anzubieten und sehreiten

den zudem kurzen Weg monier hinan. Spargelbeete — die hieeigen

Spargeln sind Toreflgliche Waare — Kartoffelfelder, sp&rlich bestandene

Boggenfelder mit ihren ,,b]anen Oyanen" und dem rothen Kehn, worunter

anch der Sandmohn (Fapa?er Argemone) mit seinen zarten Ueinen

Blflihen, nnd Felder mit blllhender Esparsette (Onohrychis), die warmen

Boden (Sand oder Kalk) verlangt, ziehen sich bis an den Waldrand.

Auf diesen Feldern und rechts am Waldrande unter blfiheoden Bobinien,

TulgoAkazien (Bobinia pseudacacia) finden wir die kornblomenblan blfihende,

in*s yiolette ziehende Muskathyacinihe (Mnscari comosnm) in prachtvollen

Exemplaren; ihre Zwiebel steckt sehr tief un Boden. Bescheidener blflht am
Wege die heUrosenrothe Silene oonica mit dem kegelförmigen Kelche und

die gelbe geruchlose Beseda lutea. Oben am Waldrande leuchtet uns das

gddgdbe BlfithenkOpfcheo der Bergkresse (Aljssum montanum-Gmelini)

entgegen, welches wir schon im April hätten antreffen können. Auf der

anderen, sfldlichen Seite des HUgeb, „Leniabeig'* genannt, nach dem

Wirthsdiafisgebäude „Königsbom" zu, finden wir die nächste Verwandte

dieses hflbsdien Pflänzchens, die weit unscheinbarer bltthende Kdchkiesse

(Aljssum calyciuum). Basten wir jedodi hier, am Bndenheimer Wald-

rande, einen Moment und werfen wir einen weiten Blick nach dem

Tannns, nach dem Bheingau hini

Ja, hier, umgeben vom Harzdufte des Kiefemgehölzes, auf warmem

Boden, vor uns den majestätischen Bheinstrom mit seinen Bobenhflgeln

und dem sanft ansteigenden dunkeln Gebirge im Hintergrunde, hier wäre

eine Stelle zum Qfittenbanen, wie kaum eine schönere längs des Bheines

getroffm werden kannl — Dem Naheliegenden uns wieder anwendend,

bemerken wir im Weitergehen viele, ganz blutroth aussehende Pflänzchen

des kleinen Ampfers (Bumex acetosella), überragt von der weissen Lichtnelke
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(Lychnifl Tesperfcma), die flberaJl hier auf wamem Boden anzutreffen ist,

wfihrend ihre Schwester, die rofhe Lichtnelke (Lychnis dinma), welche zu

Millionen die Hatten der Alpen schmflclct, nnr anf den fetten Wiesen

der Hamspitze gefimden wird. Von einer höheren Kiefer herah stösst

plötzlich ein hmiter Bänher nach einer Kohlmeise, die sich mit knapper

ÜToth rettet; schrie die Kohlmeise ans Angst, so schreit nnn der sie

Terfolgende rothköpfige Würger (Lanins mficeps) ans Aerger mit hfiss-

lich krfihenartager Stimme. Hätte 'er doch hesser geschwiegen, denn,

anfinerksam geworden, sind die scharfisinnigen Pirole (Oriolos galbnla),

die sich eben noch mit dem Anfieehren der gifthaarigen Kiefemglncken-

ranpen (Bombyx pini) beschäftigten, herbeigeeilt nnd stossen nnter

grässlichem Lärmen mnthig henmter: eiligst flüchtet nim der Yogel-

rfinber den nahen Schlehenbüschen zn. Der Friede ist wiederhergestellt;

die Torteltanben girren, die Drossel singt, da — ganz nahe, ertönt

ein BaabTOgelschrei, irren wir nicht, so rührt er vom Hänsebossaid

(Bnteo vnlgaris) her. „Eätsch, rätsch'* — wir haben nns geirrt —
fliegt der Hargolf oder Eichelheher (Garmlns glandarios), der alte

Gaukler nnd Nestplfinderer, ab nnd läset was im Fliegen herabfiülen.

Wahrhaftig, da lii^gt es: ein ansgelressenes Torteltanbenei, welches der

Schändliche heimlich geranbt, als die Taube fortflog, am Wasser za

trinken. Ob er seine Räubereien damit ausjjleichen kann, dass er so

viele Maikäfer und Grillen verzehrt, — wer möchte sich wohl desshalb

zu Gmist^n d7>s bunten „Papat^oinn unserer WHldcr" entscheiden? —
Der Boden ist hier nur spärlicli mit Gräsern und Moosen bewachsen.

Zierlich flattert die spiralig" gedrehte, federig" l)eluiarte Granne des

Feder- oder ,,Spiegel"-Grases (Stipa pennata) im lauen Winde, — sie

dient dorn Korn als Flugurgan und bohrt das fortgetrageno im Luft-

zug gleich einer Schraube auf einem Sandhügel, wo es hängen blieb,

ein. Hübsch nicken die Blüthchen des Zittergrases (Briza media) und

die violett überhauchten Aehrchen des Perlgrases (Melica nutans) herüber,

und ihr Nicken wird beantwortet von einer Gesellschaft der Silene

nutans, d(;reii HlüÜH'ii sich nur im Dämmerlichte öffnen, also im tiefen

Schatten oder des Abends, dann köstlichen Duft aushauchen und Eulon-

schmetterlinge des Germs Diantiioecia und Mamestra anlocken ; bei Tage

scheinen sie nur hier und da von einem der rastlosen Karpfenschwänzchen

(Macroglossa stellatarum) oder der ähnlich umliertiiegentlen llummel-

schwel)fliege (Boml)ylius major, medius, minor) besucht zu werden. Auf

der carmoisinrotlit'ii Hlüthe des Steinroschens (I)ianthus carthusianorum)

saugt die woissüeckige und bepuderte Hesperia carthami, ein rascher.
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fobnstor imd birzfiflgeliger Tag&lter; daneben blfilien gelbe Habicbts-

lErfinter (Hieracimn pilofiella-peleterianiim, praealtmn, praealto-püosella)

mld ein Dutzend Schritte weit macht sich "darch ihre helle Wachsfarbe

bemerklich die Sandlotworz (Onosma echioides var. arenarium). Durch

die rauhe Behaarung ihres Stengels und ihrer Blätter erinnert sie an

den Natterkopf (Echinm vulgare), der dicht daneben seine rothblauen

Blftthen entfaltet; in der Gestalt der Blüthen kommt sie dem Beinwell

(Symphytom of&cinale) sehr nahe, der auf allen Wiesen gemein ist.

Diese Pflanze, die Lotwurz, wurde fMher hierorts fOr selten gehalten,

doch verdient sie jenes Prädikat nicht, denn wir treffen sie gleich bei

Gonsenheim schon einzeln, sehr häufig nördlich von der Erimm und

on da einzeln und in kleinen Trupps bis Heidesheim. Sie gedeiht

nur im warmen Sande. Hehr und mehr schOne Blumen berfihrt unser

Fuss: da ist im reinsten Goldgelb erblllht Tragopogon Orientale, daneben

steht die formlQudiclie lilapnrpume Scorzonera purpurea — beide Pflanzen

sind dem Besucher der wannen Thäler um den Genfer. See, wo sich

viele Sfldenropäer eingenistet haben, traute Bekannte.

Gesellschaften des Pfeilginsters (Cythisus sagittalis) bilden einen

Anziehungspunkt für die hübscli schwarzen, rundweissfleckigen Zünslerchen

Threnodes pollinalis niid octomaculalis; boscht'iden erhoben sich

die grfmlichoii (4lö(k(lif'ii des rothstengolig-on Wintorgriin (Piruhi

chloraiuha ) ans iItii Moose, hucli übiTrag't von den taiiii«'nbaamäliiili< licn

Spargelii (As[»aragus olTiciiialis), dit? hier, wenn nicht einheimisch, sich

doch durch die den Vög-ehi darg-eboteuen kuralk-nrothen Beeren überall

auf dem warmen weichen Buden eing'eltürgert haben.

An schattigen Stellen blüht grünlichweiss die langspornige Piatan-

thera Infülia, namentlich am Abend l)etriu])enden Wuhlgerueh verl)reitond

und Schwärmer, wie Anceryx pinastri, Macroglossa-Arten und Nuctuen

anziehend. Steifst-engelig und steifheblattert, aber mit hübschen, an

das Schneeglöckchen erinnernden Blüthengirickchen, breiten sich Colonieen

der Wi'iüswurz oih'V Maibliim*' (Convallnria polygonatum) längs den

Bodenwellen liin, wo die Sniiiii» Ii in kommt, willig dem ruthi'ii oder

weissen Katzenpfötchen ((inaphaliiim dioicnm) den Platz überlassend.

Grosse Moosliununeln (llomlxis muscorum), so iri iiaiini, weil sie unter

dem Moose nisten, fliegen, nachdem sie die Mai!)lniiit ii durch Anfressen

ihres Nektars beraubt, den weiten Blüthenglucken der ]itirsichl)lätterigen

Glockenblume (Campanula persicifolia) zu, kriechen hinein und holen

sich ihr Mittagslirod. wälirend viele Honigbienen sicli durch das Gehölz

hindurchgearbeitet haben, um die schneeweissen Blütheusterue der
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sclKiiK'ii Haiiililifi ( Aiitliericum liliagu) aus/iiln'utcii. Auf sunniii^en Plätzen,

naiiK'iitlich gegen ilas EichwäldclK'ii uder gegen Heidu.sheini hin, herrschen

Kleearten vor, .sö ganze Strecken bedtjckcnd der schmal])l;ittt'rige carmin-

roth blühende Alponklee (Trifuliiiiu alpfstrc), der kleine gelbe Hopfen-

klee (Medicago niininui), und, mehr auf Kalk und einzelner, der rothe

mittlere Klee (Trifolium medium), der Bergkleo mit weissen Köpfchen

(Trifolium montanum) und das in langen Aehren wunderschön hocli-

carminroth blühende Trifolium rubens.

Auf den Abhängen der Hügel nach Finthen und Heidesheim hin

stehen viele blaue Kugelblumen (Globularia vulgaris) und Rapunzeln

(Phytcnma orbiculare), die langhomige Adela-Motten and vereinzelte

Bockkäfereben oder Cryptocepbali anziehen. Die Spanner (Geom.

lituratai variata und prosapiaria), welche wir mit dachförmig zusammen-

gelegten Flügeln bei geübtem Augo trotz ihrer Bindenähnlichkeit an

den Kiefemstämmen sitzend finden, besuchen nur Abends die Blflthen,

um sich zu erfrischen.

Die mit vielen Sonnenröschen (Helianthemom diamaecistos; seltener

ist hier die mehr um Gonsenheim verbreitete H. fiimana) geschmftckte

Haida am den Bemhardsbom dient anch den Kaohtseglezn, nftmlidi

einigen Paaren des ^^Ziegenmelkers" (Gaprimulgos ponetaias) som

Tagesanfenthalt. Dorch unsere Tritte aufgescheucht, fliegt der Vogel

klatschenden Flflgelschlages an^ beschreibt einige sonderbare Yolten,

wobei er die weissen Flecken seiner Flügel sehr schön darbietet» und

setzt oder richtiger kanert sich aof dem wagrediten Aste einer fOn&ig

Schritte entfernten Kiefer nieder. Andere verrathen durch ihre Fnisel-

b&nmec dass ihre Eier — denn ein dgentliches Kest haben sie nicht —
in der NShe auf dem Boden liegen. Ueberall, meist jedoch emzeln,

blflht die unscheinbare, nur durch den rötUichen oder bUolidiflii Anflug

ihrer Stengeitheile bemerkliche Trinia vulgaris (oder glanea), eine

Doldenpflaioe, die ausschliesslich dem warmen Boden und sOdlichen

Gegenden angehört Die Aber der Trinie gleich einem Thurmfalken

rftttelnde Schwebfliege (Argyromoeba morio; begibt sich nicht auf deren

Blflthen, sondern zieht es vor, sich auf dem weissen, harten Wege zu

sonnen» nachdem sie hier, ohne es zu wollen, den in gleicher Absicht

dasitzenden CSarterocephalus Palaemon, einen dem warmen Boden an-

gehörenden, braungelb und schwarzfleckigen DickkopfEalter, fortgescheucht

hatte. Emige Baupenfliegen, unter weldien Echinomyia ferox durch

ihr wildes Brummen und die orangebraunen Fenster ihres Hinterleibes

aufiSUt, sind den Doldentrauben des wolligen Schneeballes (Vibumum
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lantana) zugeeilt und lecken den süssen Blüthensaft anf. Weniger wird

der nebenan stxdiendo Sauerdorn (IJerhoris vnlf^'ari.s) besucht, dessen

Staubgefässe sich bekanntlich bei Berührungfii rasch dem Griffel zu-

neigen, was ihm eine Stelle unt^'r den sensitiven Ptlanzen sichern darf,

obwohl die Bekanntschaft mit seinen Dornen die Empfindlichkeit dt\s

Beobachters in höherem Maasse zu erregen geeignet erscheint. Freund*»

der durch ihre Hlütheneinrichtungen so interessanten Orchideen finden

unter den Eichenbüschen über'm Steinl»ruche bahl die gelblichweisse

Cephalanthera pallens (grandiflora) und die scbmalblätterige reinwciss

blühende C. ensifolia (xypho])hylhi). Im höheren Grase steht auch die

mit schöner Sauimtlippe gezierte Bienenorchis (Ophrys apiflora). Vor

einem Wachholderstrauche, dessen Zweige das zierliche Nest des

HiliiÜings (Linuta cannabina ) verst^'ckt halten, stehen auf dickem St^-ngid

die hellgelben Blüthenkörlx lu n der Crepis praemorsa, besucht von dem

himmelblauen AdonLsbläuling (Lycaena Bellargus).

Der kleine Kammgrasfalter (Coenonympha Pamphilus), der Arliter-

vogel (Colias Hyale), die Erehia Medusa, der Alexisbläuling (L. Icarus)

huschen über den Klee dahin, nicht selten in toller Streitlust sich be-

kämpfend; am häufigst<jn aber geht vor unseren Tritten der gelbe,

schwarzgefleckte Spanner, Venilia macularia, auf, dessen Baupe an ver-

schiedenen niederen Pfl tn/en vorkommt. — Nachdem wir diesmal im

yyECnigsbom'' eingekehrt und an dem vortrefflichen kühlen ßiere, welches

uns von intelligenten Leuten mitten in einer kleinen Schweiz gereicht

wird, von der ausgestandenen Hitze uns erholt haben, begeben wir uns über

den Finthener Kopf auf den Heimweg. An Domen finden wir hier Mäuse

und Hummeln, Grillm und Heuschrecken gespiesst, und wissen auch

gleich von wem, denn der Domdreher (Lanius coUnrio) schilt uns ja

mit sehr Temehmbarer Stiuime weidUch aas, dass so täppische Menschen-

kinder unversehens in seinen Park und sugleich in die Nähe seines

in jenem Handsrosenstrauche errichteten, ganz gut sichtbaren Nestes

gekoinmfin sind. Diesmal wollen vir grossmüthiger Weise den schlimmen

Burschen einmal unbehelligt lassen, sammeln einige Baupen der Bombyx

trifolüi nehmen eine Anzahl Exemplare der im Taunusgehiete fSshlenden

Phadane glarearia, eines ge&weissen, bräunlich bestäubten Spanners, mit

und suchen auf dem Waldwege nach Budenheim den Fuss der Kiefem-

stitanme etwas ab. Ausser einigen Bflsselkäfem, unter welchen Hylobius

abieüs durch Grösse hervorragt, erhielten wir dabei ein halbes Dutzend

eigenthfimlicher Säcke, ans Grasstflcken und Nadeln, sowie Kieferarinden-

theilen bestehend. Das Innere Inrgt ni einer seidenen Böhre — Alles

Jalitb. Ii. oMt. T«r. 1 V»t 86. . 8
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geradeso wie Inn den K<"clierfliegeii oder Phrygaiiiden — die Puppe

eines Scliuietterliiigs, des Spinners : Psyche villosella, d<'r um Mitte Juni

aussehlüpft. Das Männclien tiiegt so^'-lcich wie toll nmlier, um ein

Weibchen niitt(ds seinr-r Fühlernase auf/nspüren. Die letzteren sind

keine schünfn Kr.scheinungen. Von Flügeln ist keine Spur vorhanden,

vom Kopfe gerad»- noch d^r KuptVing, dieser aber ohne Augen und

Fühler, nur ein P;iar er])ärinlirh(> Tastorgane zeigen an den Seiten die

Stelle an, wo der Mund sein könnte. Von den Beinen sind auch nur

noch sechs Wärzchen als Eudimente, als Denksteine, dass hier früher

Bewfignngsorgane sassen, vorhanden. Dieses Thier, eigentlich niclits

als ein langer Eierschlauch, wartet in seinem Eaupen- resp. Puppen-

sacke (der sich durch die gleichmässige Gestalt seiner Anhängsel

von dem der männlichen Raupe schon frühe unterscheidet) das Männchen

ab, legt alle Eier in den Sack und fallt dann herans, mn zu sterben;

es kannte im Leben nur eine Function : die Fortpflanzung. Die Kaupchen

zeigen sich l)ald, fertigen sofort zierliche Säckchen aus den abgebissenen

Stückchen des Muttersackes und nähren sich, die üebenrintenmg ans*

geschlossen, fast zwei Jahre von Gräsem.

Dritter Spaziergang.

Nägelchen und Ctoldregen, Narzissen nnd Tnlpen sind Yerblfiht;

hier nnd da blfiht nodi der Pfeifenstranch (Jasmin, PhiladAlphos

coronarins). Andere Kinder Floras erfreuen das Ange, dnrchwtinen

das Lnffaneer, nnter ihnen die Königin der Blnmen, die edle Bose^

anmnthig anzuschauen nnd vom feinsten Dufte^ von einem Wohlgemche,

der in der That nur erreicht, wenn nicht flherhoten wird dnrch das

Bonqnet der edelsten Bheinweuoe yon Büdesheim oder Johannisberg!

Der süsse Doft der Lindenalleen lockt des Abends nnzfthlige üToctaen

an, die sich beranscht anf der Blflthe niederlassen, w&hrend die Fliegen

bei Tage, nunder wfihlerisch, gleich den Ameisen mit dem Zuckersäfte

Torlieb nehmen, welchen die Blattlänse ansgeworfen haben nnd von dem

wir selbst das Pflaster glacirt sehen. An den Banmstimmsn sitzen

PfeUeokn (Acronycta aceris nnd trideos), so. den Manem Bftrenspüiner

(Spilosoma menthastri nnd nrticae), die erst nachSonnenuntergang nmher«

fliegen und dann hfiofig den Gaslatemen zustrOmen. Ja, wir würden

an den letzteren noch gar manchen Nachtfolter entdecken können, der

der Aniiehungskraft des uralten Lebenserweckeis, des Lichtes, nicht sn

widerstehen Termag. Einige Begentage haben aber hente dem henr*

Digitized by Google



— 86 —

lichsten Sonnenschein Raum geschafft und lassen uns auf eine reiche

Entwickeliuig der Sandpflanzen, auf ein fröhliches Treiben der Sand*

insecten Bchlieaseii, wesshalb wir der kleinen WfM» sftdlich vom Eheine

wiedcar nrnnre Schritte rawenden wollen.

Es ist Mitt» Juni TorftlMr und die Phjnognomie des Sandes wesent-

lich Terftndert Die Zahl der blühenden Onosma ist hedentend Termehrt

nnd an Stelle des Antiiericnm liliago ist A. ramosom mit höherem

Wnehse nnd Ueineren Blflthen getreten, indess die Orchideen rings miter

dem Schatten der EiefiNm ans sandgnmdigem ICoose in reicher Blftthen.

fülle emporgetancht sind. WunderrcU hebt sich ab die carminroth

bllUiende Gephalanthera nibra, deren Best&abangsTorrichtnng jede Selbst-

bestftnbmig strenge ansschliesst, während die schon bdm Torigen Spaaier-

gaage aofgefondene Ophrys apifiara dadnrch, dass ihre StaabkOlbchen

Ttm dem erhabenen Sitae an der Spitze der Befrnchtongssftole herab-

gestiegen sind mid sich der Narbe zoneigen, gerade nur die Selbst-

bestänbimg erreichen wül. Phitanthera bifolia stri^mt ihren betftabenden

Dnft ans, Gymnadenia conopsea, mehr dem fenchteren Boden des nord-

westlichen Abhanges des Lmiiaberges angehOrig, lockt mit ihren neetar-

angeflUlten Sporen das Kaipfenschwfinichen an» welches, so sehen es

auch sonst sa sein scheint, sich erkflhnt, die Lieblingsblmne selbst in

unsererHand m besnchen. Unscheinbarer, mehr wie eine Firola chlocantha

anssehend, bldht Ooodyera repens am Waldrande iwischen Badenheim

and Heidesheim, wo sie glrichxdtig von Dr. £5rber in Mainz, Vigener

in Biebrich mid dem Verfasser geftmden wnrde. Eine gemeine Charakter-

pflanze selbst des sterilsten Sandes ist die brannrothe Epipactis mbigi-

nosa, die bei Ingelheim dnrch eine Verwandte, Epipactis latifolia-

purpurata allmälig vertreten wird. Weniger dem warmen Boden,

vielmehr den feuchten Stellen und dem Wald- und Wiesengelände im

Allgpmeinen zugehörend, ist die um die Nothelferkapelle häufige Eier-

orcliis (Liskra ovata), deren grüne Blüthclieu von Zuckersaft strotzen.

Die Wege und Dämme erscheinen bläulichroth durch ihren Bestand mit

Trespen- Arten (Bromus mollis, tectorum, sterilis), zwischen welchen

sich hier und dort der der Cichorie (Cichorium intybus), die übrigens

daneben blüht, im Habitus so ähnliche Knorpelsalat (Chondrilla juncea)

emporreckt. Ganze Flächen des sterilsten Bodens sind überwuchert von

der kleinen gelben Fetthenne (Sedum acre und sexangulare), die dichte

Polster bildet; ihre mehr einzeln stehende nalie N'erwandte, das Sedum

reflexum, beginnt eben erst zu blühen — beide Pflanzen lösen sich

einander ab, wie Anthericam liliago und ramosom und viele andere.

8»
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Hier und da finden wir auch den „Flohsamen'^ (Plantago arenaria)

unter dem Lieschgrase (Phleum arenarinm nnd Böhmeri), an dessen

Stanbkölbchen Anisoplia agricola und fraticola fressen. Am Fusse eines

grosseren Eiefemstammes bemerken wir den Mttller (PolyphyUa fnllo),

einen sfcatUichen Eftfer, sttien nnd hOren ein zirpendes Qeränsche, welches

ein Zeichen der Erregung bei dem von der Sonne direct beschienenen

Fothbrannen, weissfleckigra nnd bepadert erscheinenden Thiers ist Weiter

oben am Stamme sitzt, die Flfigel dachfSrmig niedergelegt, der Kiefem-

schwftrmer (Änceryx pinastri) nnd auf dem Boden selbst sieht man ein

Weibchen der Anozia Tillosa sich einsdiairen, nm daselbst die Eäer

nnterznbringen.

YH» wir eine Plantage von Nelken (Dianthns. prolifor und caithn-

sianonun) passiren, erhebt sich der weisse Spanner Scoria dealbata nnd

flattert mnnter davon, nm sich irgendwo im Grase oder anf dem blflhenden

Quendel da drflben niederzolassen. Nicht so unbehelligt bleibt ein schon

etwas abgeflogener nnd ans dem Eampfe mit anderen Tag&ltem zer-

fetzt hervorgegangener Argos-Blftnling, wie wir bald sehen werden,

denn soeben jagt ihm der Falke unter den Insecten, die breitbanchigo

Wasserjungfer (Libellula depressa) nach, schiesst anf den Armen herab,

verzehrt ihn fliegend und ruht sich nach absolvirter Mahlzeit gemficUich

anf der Spitze eines zuvor sorglich ansgesuchten dürren Beiises ans.

Auf dem Blfithenkörbchen der wohlriechenden Scabiosa suaveolens treiben

sich langftthlerige Hotten (Nemotois scaMoseDa) neben Blutstr5pfchen

(Zygaena achilleae und hippocrepidis) hemm, tun Blflthennektar zu saugen,

während kleine schOne Eftfer (Malachins aeneus and bipustulatus), die,

wenn sie gereizt werden, rothe Vertheidigungsorgane, analog der Schwalben-

schwanzraupe, aus ihrem Körper hervortreten lassen, mehr nach kleinen

Insecten die Blumenrölirclien abstöbern.

An dem nahen Strauche einer Schwarzpappel (Populus nigra) sind

mehrere Blätter zu Tuten zusaniniengerollt; nach dem sonderbaren Urheber

suchend, indem wir eine solche Kolle aufwickebi, bemerken wir nur ein

kleines Eichen darin; an einem anderen Zweige aber sehen wir einen

hübschen Küsselkäfer (Kh}iichites populi) noch in voller Arbeit, d. h. im

Begriffe, eine Kollo zu fertigen, wie sie auch von einem nahen Ver-

wandten (Rhynchites betuleti) an den Koben hergestellt wird. Das

Angstgeschrei einiger Vögel belehrt uns, dass mv in die Xähe ihres

Nestes gekommen sind. In die Hühe blickend, gewahren wir denn auch

das sicher angebrachte Nest der Singdrossel. Der Einblick in dieses

Heüigthum würde aus schön grünblauey schwarz gefleckte Eier zeigen,
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dio auf piner sonderbaren Grundlage rnhen. Die Drossol hat nämlich

ihr Nest inwendig ausgetüncht oder tapeziert, um os möglichst zu dichten,

und nahm hierzu dio Losung von wilden Kaninclion, wie sie überall

hier umher liegt, weiclito sie mit ihrem Speichel auf und stellte mittels

dieses Materials ©ine vortreffliche Speise zum üebertünchon her. Gönnen

wir lieber den ängsüichen Bigenthflmem Buhe und treiben wir noch

ein wenig Floristik!

Umgibt uns doch hier eine ganz andere Pflanzenwelt alH drüben

auf den wildomranschten Wiesen des Taunus. Zunächst richtet sich

vor uns kerzengerade auf die grasähnliche Sileno otites, hinter welcher

mit schön blaurötlilichem Stengel der Sesel (Seseli coloratum) seine

Dolden erhebt. Eri^'oron a4STe zeigt nns die rosa- oder lilafarbenen

Blumenkdrbchen, und, schmarotzend auf der Wurzel anderer Pflanzen

aind, fett wie Spargeln, blassgelbliche» verschiedenfarbig blühende Oro-

hanßhe-Arten anlgesproflssn, so 0. mbens mit gelber Narbe in der

Biathe, 0. Epithymom mit brannrother Karbe, 0. caryophyllacea mit

sehr hellen, ]n*s BOthüche oder Blftoliche ziehenden Blmnenkronen mid

0. aiBnaria mit himmelblanen Blüthen. An den Wegen steht der grosse

Bocksbart (Tragopogon migor), der nnr frühmorgens seine hellgelben

Blflihenstrahlen lenchten Iftsst und sich dann schUesst, während ftherall

auf dem schattigeren Onmde die sehten goldgelhe-Tragopogon orientalis

blflht. Unangenehm dnrch ihren Bocksgemch wird bei der Berflhnmg

die Barkhansia foetida, deren ftnssere Ck>mpoBitenblflthen häufig roth-

streifig, im fibrigen aber gelb sind, wie die der meisten Habichtskränter.

Die Htigelchen sind geschmflckt mit den Blfithenstencheo der

Aspemla cynanchica, sowie mit den stattlichen Königskerzen, von- welchen

Yerhascam pnlvemlentom und lychnitis bereits blAhen. Kehrere porpmne

Laacharten sind häufig, so Allinm sphaerocephalnm und vineale; nur

an beschränkten Plätzen dagegen findet sich die wegerichblätterige

Strandnelke (Armeria plantaginea), daselbst jedoch in gxosser Menge

gleich der ihr ähnlichen Jasione montana.

In nnserem Vaterlands ist die genannte Armeria eine grosse Selten*

heit nnd tfaeilt sie diese Bigenthflmlidikeit mit einem gleichzeitig aof-

tretoiden Bockkäftr, dem ICoLorchos disdcollis, den wir am Holze ver-

einzelt finden.

Eine granblätterige, weissblfihende Kresse, Faisetia incana, ist sehr

hänfig nm Gonsenheim, wo anch die grosse Doldenpfianze mit möhren*

artig riechenden Blättern, der Gnmdheil (Pencedanum oreoeelinnm) in

Blüthe kommt nnd bald vielen Insecten offene Tafel bietet. Der rothe
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Gamander mit letk'rigoii Blättchen, Teucrinm chamaedrys, ist auf moosigm

Boden überall zu finden, und mehr auf steinigem Grunde, vorzüglich

hinter dem Forsthause, hat sich eine Blütlienkolonie dos zarton Linum

tenuifoliiiin gebildet, welches untermischt mit vielen Steinrnsclicii (l)ianthus

carthusianorum), eine Zierde unserer Flora bildet. Auch an Formen

des wandelbaren Genus Thalictrum fehlt es liier nicht; besonders

interessante wachsen auf der grossen Blosse hinter der Wendelinskapelle:

Thalictrum Schultzii (Jord.) und, häufiger und gleich der vorigen sehr

verSnderlich, Th. Jacquinianum (K.) überall, soweit der Wald reicht.

Hundert« von Exemplaren der aus Amerika stammenden, fast überall als

Gartenflüchtling eiiig< l>ürgorten Nachtkerze (Oenothera biennis) leuchten

aus Stellen mit höherem Graswuchse herüber und selbst eine Seiden-

pflanze (Asclepias syriaca), einst bei Hombach angebaut, ist stellenweise

häufig geworden. Für uns ist die Blütheneinrichtung dieser Pflanze

noch sehenswerther als die, Samen mit langen seidenhaarigen Flugorganen

einschliessende Frucht, denn die schmatsig brannrothen, nektarreichen

Bltlthen fangen kleinere Schmetterlinge, wie den Argns-BIänling, oder

Bienen n. s. w. an den Beinen, indem sie Bitzen haben, in welche der

Arglose hineintritt. Ist der Gefangene durch eigene Ansixengung endlich

befreit, so haften seinen Beinen die waschklammerartigen Stanbgefäfise

an, welche bei einem gelegentlich wiederholten Besuche — denn auch

Insecten werden durch Sehaden nicht immer klug — ^auf die Narbe

einer Blfttbe gelangen und so die Befruchtong bewirken. Auf verschie-

denen Blnmen, besonders anf Doldenpflanzen, marschieren breite, schön

rothe, längs nnd parallel schwarz gestreifte Schildwanzen (Tetyra nigro-

lineata) nmher, die sUdlicberen Gebirgsgegenden ihren ürspnmg Ter-

danken. Der schwarzbranne „Blftoling*' Lycaena Enmedon mht .saugend

anf der Bllttfae des Blutstorch8<^abels (Qeranium sangulneum), welcher

hierorts auch die HShr^lanze für seine Baüpe abgibt, wogegen in den

Alpen Oeraninm sylvatiomn diese SteUe versieht. Der Beseda-Weissling

(Pieris Daplidice) ist in zweiter Generation grösser und schöner crschieoen

und flattert mit raschem Fluge dem Diplotaxis-KoM zu, um dorten seine

Bier abzusetzen. Stellenweise ist der Sand dicbt bestanden mit Bdtgras

(Galamagrosiis epigeioif)» ^ durch sein blftulidies Grfin und die violett

flberflcgenen Bispen sidi bemerkbar macht und dem flberaus flüchtigen,

beUseheckigen ZiestfUter (SpOothyrus lavatiierae), welcher sich aus dem

Bfldlicheren Europa bis hierher verbreitet hat, vorttbergehend als Bastort

dient. Die gelbliche rothbandierte Pellooia vibicaria sitzt hier sehr hftuflg

mit auBgebraiteten fiflgeln auf dem Boden, wfthrend ihre grosse sfld-
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«uopftisehe Verwandte, P. calabraria, nur an deo heissen Hftogm der

BiDger und Bbeingauer Berg« anzniroffen ist

Gehen wir einen der Waldwege nach dem Iiflniaberg, so erblicken

wir eine Menge Kronwicken (Cknronilla varia), PoteniQla argentea, die

sierlicfae Doldenpflanse Pimpin^la eaxifiraga nnd die Spierstande (Spiraea

filipendnla), anf deren BlMhen kleine StachelkftfiBr oder MordeDa^Arlen

und Bienfnkftfer (TridiodeB almrins) sehmanBend sieb eingefiindeii

haben. Wo Schatten iet, haben sieh die Fichtenspargehi (Monotropa

bypopithTS) hakenfömig dem Moose entwanden nnd an einem grossen

Blatte der Hnndszonge (Cynoglossnm ofBcinale), welches sich Ton früher

her noch angefressen zeigt, niht die frisch entwickelte Callimorpha

dominnla, prangend in ihren herrlichen Farben. Den Weg selbst decken

Onser nnd am Bande die beiden Pmnelk-Arten (grandiflora nnd vnlgaris),

sowie der Sandziest (Stachys recta), der Angentrost (Bnphrasia oflldnalis)

nnd das honigdnftende Labkraut (Gallinm verum), an dem soeben die

Banpe der Deilephüa galii frisst Der kleine Spanner Aplasta ononaria

sangt daran nnd ganz nahe dabei, an dem grossen .Halme des KnSoel-

grases (Dac^lis glomerata), hat der „kleineWeinschwflrmer" (Chaerocampa

porcellns) seine Flügel entwickelt. Die Banpe dieses roth* nnd grfin-

plackigen Burschen lebte in vorigem Kachsommer gleidilklls an dem

Galium. Mittanzendem Finge bewegt sich die zarte Coenonympha Iphis etwa

einen Meter hoch Aber blflhendePiroUi nmbellata hin, um sich einige Schritte

weiter anf dem Steinrösdien niederznlasseh. Der seltene, schön himmel*

Uane männliche Hylas-Blftnling eilt einsam <iner Uber den Weg nnd

kstige Hesperiden (Oarfiiami, Aetaeon, Sylvanus) hüpfen tob Blnme zn

Blume. Auch an den BanmstSmmen sitsea Lepidopteren, so die Dypterygia

scabrinscnla, Hadena lithoxylea, Mamestra contigua, alle täuschend der

Rinde gleichend. Durch ein Wäldchen des Adlerfarn (Fteris aquilina)

schreitend, haben wir sogar eine hier sehr seltene Eule aufgescheucht,

demn Behaarung und schön gefärbte Flflgel unsere Bewunderung erregen

:

Eriopus pteridis. So sind wir wieder an die Hänge des Hügels gelangt,

pflücken uns einige Zweige der praclitvoll dunkelrosenroth und in üppiger

Fülle erblühten Weinrose (Rosa rubiginosa) ah, bemerken an dem holl-

gelb blfllipnden Hufeisenklee (Hippocrepis comosa) das blasse Räupchen

der Zyga< na peucedani, wie es seinen weissen Cocon spinnt, und schicken

uns nunmehr an, dem Forsthause Ludwigshöhe zuzueilen. Da fesselt

uns aber am Wegsteine noch eine sonderbare Erscheinung. Zwei Insecten-

bauten, jede von einer Architektendame umschritten, wurden von den

letzteren hier errichtet. Das eine Gebäude ist von papierartiger Masse
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and hängt an einem Stiele, seine nach anfen gekehrte Seite heeteht ans

lanter mehr oder weniger (letzteres bezieht sidi namentlich anf dm
Band) regehnässigen sechseckigen Zellen. Es enthalten diese zum Tboil

Puppen, andern Theils Maden der Papierweepe (Polistes gallica). Die

mit Puppen gefQlltcn Zellen sind gewölbt zugedeckelt, die Madenzellen

dagegen offen. Die Wespe, welche wir fiber die Zellen hin8chreit«n

sehen, ist Mutter der ganzen Brut und zugleich Wittwe, denn ihr Gatte

starb im vergangenen Herbste. Das andere Gebäude ist, wie der Berliner

sagen würde nicht von Pappe", sondern aus Lehm hergestellt. Sell>st-

verständlich sind derartige Baumaterialien erst durch den kitturtigen

Speichel der sie verwendenden Baumeisterinnen zum Bauen tauglich

gemacht worden. Die Papierwespe schabt die graue verwitterte Holz-

masse von den Pfählen und Geländern ab, durchkaut sie und macht

festgeleimtes Holzpapier daraus und ähnlich verfährt die Erbauerin des

anderen Ntstes, die Mörtelbiene (Chalicodoma muraria) mit dem Lehm.

Ihre Bauten sind eiförmig und werden die Maden nur mit Honig aus

gewissen Blüthen, namentlich der Esparsette, gefüttert, w;l Inend die

Papierwespe ihren Sprösslingen neben Honig ganz vorzüglich auch klein

gekaute Fliegen und andere weiche Insecten darreicht. Die Mörtelbieiio

(Chalicodoma muraria) ist nicht zu verwechseln mit kleineren häufigen

Arten, z. B. des Genus Osmia, deren Lehmbauten an allen alten aus

Stein aufgeführten Häusern in ]\ronge zu trelfen sind. Sie ist von der

Grösse einer Hummel und nebst den Flügeln stahlschwarz, hcit überhaupt,

obenhin gesehen, viel Aehnliclikeit mit kleineren Exemplaren der Holzbiene

(Xylocopa violacea), welche wir bereits kennen gelernt, und stammt, wie

diese, aus Südeuropa. Schon in der Gegend des Genfer Sees ist sie

gemein, hier aber, so ziemlich an der Grenze der nordwestlichen Ver-

breitung, nur sehr vereinzelt anzutreffen.

Auf dem Heimwege, den wir znr Abwechselung über Mombach

antreten, finden wir an dem kränterreichen südlichen Saum des Kiefern-

waldes die zierliche Pirola secnnda und grosse Exemplare des gefleckten,

d. h. wie mit Blut übergössenen Ferkelkrautes (Hypochaeris maculata),

auf dessen dicken gelben Biüthenkdrbchen der Ci7ptocephala8 sericeus

in goldgrünen, indigoblaucn und pnrpnmen Sttl^en zu sehen ist, Edel-

steinen gleich. Wir wühlen mit dem Stocke ein wenig den Sand unter

dm Stauden der silberblätterigen Artemisia campestris auf und finden

so leicht erwachsene Baupen und auch schon Pnppen zweier Sandeulen,

der Agrotis vestigialis und der grfinen praecox. Eine Gesellschaft

erwadueuer Bombjz caatrensifl-Banpen weidet in der NlUie an Hieradom
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QDd geht auch an die am Boden befindlichen Zweige eines Eichenbosche«.

Das Jacobsbärchen oder EssigvOgdchen (wegen der gleichen rotben Farbe,

die hier zu Lande dem Eseig gewöhnlich zngetbeilt wird, no benannt),

die EDÖhelia jacobaeae, fliegt auf Schritt und Tritt anf. Der scharfe

Geroch, weldien wir soeben gewahren, kommt aber nicht von diesen,

allerdüigs, gleidi allen rofhbonten und gelben dickleibigen Schmetterlingen

mit flblem Gemcfae nnd äisendem Safte ausgestatteten Phalaenen, und

noeh weniger von den Colonieen der Hedicago minima, des winsigen

Sdineckenklees, her, die in nnserai Fllssen ansgebrmtet sind: Schaaren

der spanisdien Fliege oder des PflasterkäHers (Ljtta Tesicatoria) verbreiten

ihn, wfthretfd sie sich am das Laub eines Ligosterstranches balgen, welches

berdts cur Hilfte von ihnen abgeweidet wurde. Wur lassen die schonen

erregten KSfer lieber unangetastet, da ihr leicht ausfliessenderSaft nicht

nnbedeotend fttst^ und wenden unseren Blick lieber ehMm anderen, nicht

minder schönen, grfln, bl&ulich und purpursdiülemden breiten, grossen

LauffcSfer, dem BaupentOdter (Calosoma sycopbanta) zu, der hier nicht

selten ist Mit grosser Geschwindigkeit bestdgt unser Exemplar einen

Baumstamm, woran — eben bemerken wir es erst — ein Paar der

Kiefemglucke (Bombyx pini), anscheinend wie betäubt, sitii Der

schmucke Bftnber macht wenig ümstSnde mit dieser stillen Gemeinschaft,

flugs reisst er das Weibchen mit den kräftigen Kiefern heran und beginnt

es ohne Weiteres bei lebendigem Labe zu verzehren, während das

Uännchen davon flattert Gleleh allen Baubthieren kennt auch unser

Käfer kein MitgefflbI, und er ist eines der furchtbarsten Baubthiere

unter den Inseoten. Beim Ergreifen gibt der „Kaupentädter" oder „Pappen-

rftubcr" einen sdiarf und beitzend riechenden Saft von sich, beisst auch

vrie rasend um sich und es ist gerathen» vorsichtig mit ihm zu vofahren

;

in einem von ihm beigebrachten Bisse, in's Auge oder in eine Wunde

gespritzt, wirkt sein Vertheidigungssaft nicht minder ätzend, wie der

der spanischen Fliege. Während wir über das Feld heimwärts schreiten,

können wir am Wege noch einige siuiliche Pflanzen kennen lernen, so

Neslea paniculata und den mit <!* ni Getreide eingeschlejipteu Venusspiegel

(Prismatocarpus speiuluui); wir finden an Wolfsmilch zahlreiche Bock-

käferchen (Oberea erythrocephala) und an den Pappeln Schwärme der

smaragdgrünen Blattwespe (Tenthredo scalnris). Aus ihrem Loche

läuft eine pechschwarze WOrg-Spinne, Atypus piceus, die nur warmen

Gegenden angehört, hervor und stürzt bitli auf ihre JJeute, eine Raupe.

Ihre furchtbaren Kiefer erregen unsere Bewunderung. Im Thale an den

Weiden sitzt ein dem vorhin gesehenen ähnlicher Bockkäfer (Oberea
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ocolsta). DrnDten die Wimen sind rofh und blau decorirt mit Lychnis flOB

cacali and Geranium praiense und ans dem Felde ersdiallt das 6i-Bepp

des Feldhuhnes.

Vierter Spaziergang.

Die Bftome haben onier den glühenden Strahlen der Jnlisonne

dunkles Laub erhalten und es ist siemlich stille geworden im Beiche der

gefiederten Bewohner. Nur hier und da singt noch eine Lerche, dne

Grasmflcke, doch zwitschert noch fr<^hlich der Girlis, schmettert noch

krftftig der Finke, denn mit der zweiten Brut ist ein neuer Lebens-

und Liebesfirtihling in das Sftngerherz eingezogen. — Aus dem Stamme

der Esche (Fk«xinns excelsior) haben sich die Puppen der Zeuzera

pyrina (oder aesculi) und des grossen Holzbohrers (Oossus ligniporda) zur

HSUte herausgeschoben und die robuste Phalaene sitzt, trotzig Brust und

Kopf Yom Stamme abgehoben, nahe darflber. An Zwergstftmmchen des

Apfelbaumes melken Weisen Blattlftuse, indem sie sie mit den Ffihlem

bearbeiten und so zur Abgabe sQsser FlOssigkeit aus dem After nOthigen.

Ob die Ameisen hierdurch nfltzen oder schaden, ob durch die BeseUennigung

dar Entleerungen die BhitQ&nae grosseren Hunger bekommen und den

Saft der zarten Triebe noch mehr aussaugen? dies dfirfte schwer zu

eiigrflnden sein. Zahlreiche Fliegen nippen an den tellerförmig offenen

Blfithen der Winterlinde (Tilia parvifolia), deren Stamm wir, in Gestalt

eines spitzen Dreiecks, den Körper der rindenfarbenen Cucullia artcmisiae

(abrotani) angeschmiegt sehen. An den Aehren des Roggen (Seeale

cereale) hat sich hifr und da ein Pilz eing-enistet und einig-e Körner

deformirt: Mutterkorn (Secalo cornutuui) nennt man diese Gebilde, welche

eine ihrem Nanion entsprechende eigenthümiichc Wirkung auf den

Organismus ausüben. An gewissen Böschungen Müht jetzt die geknäulte

Glockenblume (Campanula gloinerata) und der wirtelblüthige Salbei (Salvia

verticillata). Die Schutthaufen sind überwuchert mit Chenopodien und

an fast allen Gräsern laufen hellbraune Brodkäfer*' oder „Schneider"

(Telepliurus melnnura) auf und ab. Auf alten Mauern wüchst das Sedum

album, welches rheinabwärts so häufig wird. Fast jede Blüthe birgt einen

kleinen Blaseiifuss (Thrips), der zu den kleinsten Insecten gehört, die sich

hier gütlich thun. Manche Gartenliäuschen sind überwachsen von den

Banken der Zaunrübe (Bryonia albaj, deren Früchte zuweilen von Drosseln

verzehrt werden. Aus Baum und Strauch erschallt der Gesang der

grünen Heuschrecken ( Locusta viridissima et cantans), begleitet, besonders

am Abend und während der Nacht, von dem Zirpen der Feldgrilie
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(Oiyllns camprf^tris). Dies Alles und noch mehr gewahren wir, indem

uns nnser vierter Spazto^ng wieder dem Sando, dem wichtigsten Sammel-

platM der Umgebung von Mainz, zufflhrt. Noch olio wir ihn erreicht

haben, finden wir am Wege viel Sehönee. Da blühen die blauen Ochsen-

xoogen (Anchusa officinalis) immer noch, es blOhen mehrere Distelarten,

nameDtlich die granblätterige Eselsdistel (Onopordnm acanthium), auf

derea Blflthen der herrliche Distelfiilter (Vanessa cardni), frisch entwickelt,

sangt. Der grosse Fuchs (Vanes&a polychloros) und der Citronenfalter,

bdde ebeotUls erst heute der Poppe entschlflpft, fliegen Qher- die mit

gelber Diplotaik tennifolia bestandenen Wegsänme hin. An den bhinen

Blflthentranben der Yogehricke (Vicia cracca) sehwftnnt die Oamma-Enle

(FlnsU gamma), die von dem kleinen Arnold nicht ohne Anlehnung an

den Eindmck, den sie dem Sammler bereitet» „Jammerenle" genannt

wird. Arnold ist ein passionierter Schmetterlingssammler nnd weiss daher

das Misqgeschick m wfirdlgen, welches den trifft, der sich mit dem Fbnge

on Noctnen abgibt ; da schiesst eine Eule ans dem Grase heraos, pfeil-

geschwind — so fliegt nicht drfiben die gem&diliche Gamma am Trifölinm

hybridnm — er fingt sie nnd — natQrlich ist's wieder einmal „die

Jammerenle".

In den Diplotaiisblflthen flnden wir hin nnd wieder eine Jnnge,

gespreizt dasitzende Ueloflarve, die auf eine Biene lauert Besucht eine

solche die Blflthe^ so krallt sie sich an ihr ftst und läset sich in die

Bmtkammer tragen, wo sie das Ei versehrt und dann als (durch die

Hftutung fhsslos gewordene) schmnbare Bienenmade sich pflegen Iftesi

Bino unserer Beobachtung zugftngliche Helo61ar?e hat sich aber versehen

— an einer Schlammfliege (Eristalis arbnstorum) und Iftsst sich von

diesor wegtragen; da wird es ihr freilich schlimm ergehen, und wir

lernen begreifen, wesshalb die Melofimntter den enorm langen Bierbauch

hat: denn fOr ihre Kinder ist die Zukunft eine Lotterie mit wenig

Treffern, und nur die Menge der läer garantiert f&r das Brhaltenbleiben

der Art.

Doch nun zum nnenltivierten Sande ! IJeppige Plantagen des wohl-

riechenden Quendels (Thymus serpyllum), weit^ Strecken, bedeckt mit

dem Haargrase (Stipa capillata) und Reitgrase (Oalamagrostis epigeios),

dazwischen Tausende der schönen ästigen Lilif», Anthcricum ramosum,

Tausende des ,,Sonncngold**, einer Immortelle, Heliclirysuni aronarium, viele

porcellanweiss Lluhende GypskräiiUhon (Gypsophila fantigiata), grosse, mit

radförmigen Blfithon bis zur Grösse eines Zweimarkstuckes übersäete Königs-

kerzen (Verbascum thapsiforme), kleinere derselben Gattung (Vorbaäcum
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pulverulentom, lyd^Ditis, tliapsus) erfreuen hier den Blick-. P<Nrt steht

eine fast ganz weisswolligr« Pflanze mit rothen Blüthen : Jartnea cyaBOides,

anf welcher oin kleiner Dickkopffalter, der Actaeon, zu sangen versacbt,

hier ein in langer Aehre wunderschön kornblumenblau blühender

Ehreopreis, Veronica spicata, unier gelben Fetthennen (Sedom roflexum).

Wo wir gehen und stehen, fliegt oder sitzt der Corydon-Bläuling, der

sich herrlich ausnimmt, wenn er anf einer Jadone- oder Jurinea-Blfithe

stolz and fröhlich die FMgel sprdzt; dann tritt das aohiUemde Seiden*

weissblan so recht herTor. Doch bleibt ihm eine solche gespreicto Buhe

nie lange gegOnnt, denn, kampfeflchtig oder doch balglnstig, stallt sich

alsbald einer sdner vielen Kameraden eho, stflsst anf den Sitnnden

herab nnd veranlasst ihn mr Gegenwehr oder mhidestens som Anfifliegen.

Wenn ein Wind sich erhebt oder eine Wolhe den Himmel Terdflstert,

sieht man diesen fttr den Mainser Sand durch seine Menge so charak-

teristisch werdenden Fklter in kleinen Gesellschafken an dOrren Grfisem

rohen, meist swei, oft anch drei an einem Halme und oft 6, ja 8 bis

10 nnd mehr auf der Flfiche eines Quadratmeters vereioigt, alle den

Kopf nach unten gekehrt. Matten Fluges, nicht krftftig wie Oorydon,

flattert Melitaea Didyma, ein ziegelrother 8check£dter, umher, um das

br&unlichrothe, oft auch ftst ganz mausgraue trflge Weibchen auftnsuchen.

In zweiter Generation fliegt der Senfweissling (Leucophasia sinapis), jetrt

weit reiner weiss als im Frfihjahre, femer der Argiolus, Baton, Alexis

(Icarus), Aegon, Argiades und Astrarche-Blftulmg. Hur Letzterer nr-

dient die Bezeichnung „Bläuling" auch im männlichen €tesdilechte nicht

(— die Weibchen der auffallenden „Blänlinge" sind bekanntlich fiist durch-

weg schwarzbraun gefihrbt —), denn er trAgt nur das tiefbiaune Kleid

seiner Gattin, mit gelben Bandfledcen verziert^ die noch dazu bei

ihm kleiner sind.

Von sdiraubenfSrmig gedrehten Pflanzen des stacheligen Mannstreu

(Eryngium campestre) fliegt ein hellgelber, breit braanberandeter Zünsler

(Botys institalis) auf, hier eine sehr häufige, charakteristische Speeles,

die dem ganzen recbtsrheinischen Deutschland fehlt, eben wieder einmal,

wie die Faunen Frankreichs und Italiens uns schliessen lassen, ein

eingewanderter Südeuropäer. Die Verunstaltung zur schraubenförmig

gedrehten Tute alier verdankt das Ervngium den Käupchen diosfs Zünslers,

welche die Blättchen der jungen Pflanze zusammcngcsponnon und dadurch

jenen sonderbaren, die Gegenwart des geographiscli merkwürdigen Schmetter-

lings leicht verrathenden Misswuchs herbeigeführt hatten. Viele Wolfs-

milchraupen (Deilephila euphorbiae) weiden die schmalen Blätteben ihrer
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steUenweise wie kifline Tsnnoiwftldflr den Sftnd Meckenden Nahrongs-

pflanze ab, ohne durch ihre auffallende Grösse und Farbe das scharfe Auge

and den kräftigen Schnabel des Eichelhehers anf sich zu ziehen. Wahr-

Bcheinlich schmecken sie schlecht und die bunte Livree gereicht ihnen, indem

sie ihre wenig oder gar nicht begehrte Person offen zur Schau stellt, also

eher zum Schutze, als zum Nachtheile und die Vögel bekommen ein

Entsetzen vor allen roth- oder gelbbunten Insecten, wie Zygaoneii, hiUpre-

pien 11. s. w. — wie ja Gustav Jäger und August Weis mann
des Näheren, den Fusstapfen Wallace's folgend, ausgeführt haben.

An den Bau/nstämmen dOvS Waldnaumes sitzt mit ausgobroiteten

Flügeln die unvollständige zweite Generation der lioarmia crepuscularia

und die seltene Gnophos ambiguata (ophthalmicata). Auf dem Boden im

Qrase finden wir einen raausgrauf-n trägen Spanner, Eubolia murinaria,

dessen Eltern im Frühjahre flogen, und lr'bondi<j:or flattert Mesoty]»c virgata

(lineolata), ebenfalls in zweiter Generation umher. Kleine Spaiiiierohen,

gelbe und rothe, wie Acidalia strigaria, ochrata, pororhraria, Lythria

parpuraria schweben über die Thymus- Beete hin. Aus den goldgelben

BlÜthendolden des Helichrysum fliegt der hübsche kleine Zünsler Botys

aerealis-ablutalis H. S. auf, während noch immer zahlreiche Crambiden

vor unseren Tritten die zusammengerollten Flügel entfalten und gleich

einer Lithosie davonstieben, um bald sich wieder nieder zu lassen. Jetzt

treffen wir besonders Oramlnis alpiiidlus am Artemisia campestris an,

die 80 viele andere Raupen noch ernährt.

Im Kieferngehölze drin leuchten die korallenrothen Früchte der

Steinmispel (Cotoneaster vulgaris) und an eine von vielen Insecten besuchte

blühende Doldenpflanze, den hier charakteristischen Grundheil (Peuce-

danam oreoselinum) legt das tiofgelbe Weibchen des Schwalbenschwanzes

(Papilio Machaon) einzelne Eier ab. Es nimmt, ausser im Süden, nur

auf dem warmen, von der Sonne durchglühten Boden des Mittelrhein*

.

gebietes, jedochi gleich den M&nnchen, nnr in einzelnen Individuen, jene

tiefe Färbung an. Flüge von Staaren rauschen durch die Luft hin, den

Obstgärten zu. Im Eichwäldchen angelangt, sehen wir aber einen noch

Mhlroiclieren Zug yon Sechsfüsslern über die £rdoberfläi>he sich bewegen.

Btwa tausend Arbeiterinnen der Amazonenameise (Polyergns mfoscens),

einer südlichen, hier nicht seltenen Species, haben einen Raubzug vor.

In einer tier Meter langen Linie bewegt sich der Zug mit wechselnder

Breite. (V4 Meter durchschnittlich) über die Ludwigsschneuse trotz Fahr-

geleise, Bodenbewachsnng nnd Graben m das Sichengebflsch, wo unter

einem grosBen Ealkatein die schvarzbranne Ameise (Formica fosca) ihre
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OoooDB (die sogunanoten ,,Ameiflenei6r*0 geborgen hat SSnen komischen

Anblick gewähren die Naebzttgler der an der Spifee ond in den Flanken

etwas gelockerten Colonne, denn sie haben sich in einen höchst eiligen

Galopp TersetKt» nnd streben so den Vorderen nach, als ob sie viel m
ersAnmen hfttten oder in Strafe genommen werden ktanten. Der ganie

Zug ist oflimbar durchaus nicht gegliedert in PUnkler, Seitendecinmg,

Gros n. s. w., wie manche Leute es sich aasgedacht haben. Ein WOle

beseelt denselben, nnd diesem einen Willen, der Alle gleicfam&ssig and

gleidizeitig beherrscht, folgen Alle, als wflre das Tansend nnr ein einziges

Individunm. Sie stfirzen sich mit rasender Geschwindigkeit in das Nest

der Formica fusca and jede Amazone kommt mit einem Arbeiterinnen-

cocon in den Kieferzangen wieder anter dem Steine hervor. Die, welche

zuerst herauskamen, treten sofort eiligen Laufes mit der schweren Beute,

wie gute ilaseiiapporteure unter den Jagdhunden, den Eflckzug an und

achten kein Hinderniss. Keine Amazone eines tausend Stück haltenden

Zuges kam wieder, ohne ein Cocon erheutet zu haben (14. Juh 1877).

Nimmt man ihnen eines weg, so tappen sit: suchend umher und nehmen

das wieder hingelegte freutlig auf. Heben wir den flachen Kalkstein,

welcher einen Theil des Amazonennestes zwischen den Wurzeln einer

Kiefer deckt, auf, bevor die ersten Räuber mit der Beute heimkehren,

80 können wir die blosgelogten Gänge und einige Arbeiterinnen der

Formica fusca, sogenannte ,,Sclavinnen", d. h. Haus- und Kindermädchen,

beobachten, die sich, über unsere Indiscretion verwundert, emporrichten.

Diese „Sclavinnen" haben hier das Licht der Welt erblickt, wie die

Tausend, welche demnächst den soeben g-oraubten Cocons entschlüpfen

werden, es gleichfalls hier erblicken werden. Sie wissen von Natur nichts

anderes zu thun, als zu arbeiten, und daran begeben sie sich denn auch,

sobald sie nur genügend erhärtet sind. Wo sie geboren sind, sind sie zu

Hause; sie wissen nicht, ob sie in ihrer ursprünglichen rechtlichen Heimath,

oder unter fremden Herren, den Amazonen, arbeiten. Sie arbeiten rein

instinctiv, d. h. ^^ewohnlieitsgcmäss, und können in dem Punkte keinen

Begriff von Freiheit haben, wohingegen eine in einer Schachtel einge-

schlossene Ameise ihn zeigen würde. Nach Einheimsung der Cocons

haben die Amazonen ihr Tagewerk verrichtet, lassen sich füttern

und, ich möchte beinahe sagen: legen die Hände in den Schoos. Sie

können nur rauben nnd sich bedienen lassen, alles Andere haben sie

seit wer weiss welcher Zeit verlernt. £ntfernt man die geraubten

Arbeiterinnen, so mfissen alle Amazonen yerhungern. Wie der Kuckuk

die Eier von anderen Vögeln ansbrftten lAsst, so lassen sie alle Arbeiten
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im Stocke vou anderen Ameiäeu thun — eine wirklich wunderbare

Gewohnheit

!

Indem wir längs dem Waldsauino über den Sand hinschrcit^^ii, ITillt

namentlich ein Falter allen Spaziergängern auf: Satyrus Seinclo. Dieser

grosse Tagschnietterling von hrauiier, zart tsciiillcrnder Farbe, einem

helliTcn Band über die Flügel und ein oder zwfi Augenilecken auf den

vorderen, erhebt sich von dem blühenden Quendel oder vom Wirbeldost

(Origanuui vulgare), auf dem er saugend gesessen, macht einige kräftige,

sprnngartige, an die Ordensbänder erinnernde Flugbewegungen und ver-

schwindet dann für das gewöhnliche Auge vollständig auf dem Boden

oder an einem Baumstamme. Hier hat er sich nämlich sehr rasch gesetzt

und die Vorderflügel zwischen die hinteren einfallen lassen. So ist von

der Seite her nur die Unterseite des Hintertiügels und ein Stückchen

Vorderflügelecke sichtbar und diese sehen genau aus wie Baumrinde oder

auch wie der unebene, rissige und mit dürren Pflanzenresten bestreute

Boden. Man erschrickt fast, wenn plöizUdi der Schmetterling dicht vor

einem aufspringt und davoneilt.

An feuchteren Stelleu stehen Erjthrdea pulchella und centanrinm,

während die schfine Prunella grandiflora, sowie eine andere Lippenblume,

CSalamintha acinos, auch mit dem sterilsten Sande vorlieb nehmen. Letztere

Pflanze hat violettblaue Bhimenkronen mit weissem Schlünde — in vieleo

Botanikbflchern ist die Farbe „purpurn" benannt, worunter man ein,

allerdings schlecht deflniertefl, Both Terateht, was den Anlinger leicht

beirren könnte.

Hier und da treffen wir auch eine dArre ?orjfthrige Pflanse, die

schöne weisse, kegelförmige Kieselsteincheu zu tragen scheint. Daneben

bltimn lebende denelben Art und fallen aof durch ihre schwarzgrflnen,

ftbelriechenden Blfttter* Dies ist der Steinsamen (Lilhospermnm oCficinale).

Bimge Schritte weiter im trockenen Graben steht der Igelsamen (Echi-

noepermnm lappnla), ein Verwandter der vorigen. Aof den sandigen

Feldern hat sich ein bis zur Höhe eines Meters emporschiessendes ünkrant

in Massen eingenistet: das Bembkrant (Erigeron canadense). Mit dem

Aosg&ten warten die Landlente, bis die Pflanzen hfibsch Yerblflht haben

und sich der ünkrantsamen mittels s^er Flng^are verbreiten kann;

dann, wenn es keinen Zweck mehr hat, werden de ünkr&nter aoagerisssn

ond verbrannt

Dann und wann sehen wir, hamwfirts schreitend, die Könne (FftUnra

monacha) an einem Kiefornstamme sitzen nnd Abenasdien äne gUuende

Qoldweepe (GhiTsis) auf den Dolden dee Pencedanom; wir treten m
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dorn Gehölze heraus und finden die Duiutlioecia irregalaris, welche auf

der Flockenblume träumt, während eigentliümliche Bienen mit laug-

behaarten Fössen (Dasypoda hirtipes) auf den Cichorienblüthen Pollen

sammeln. Eine sonderbar geßtaltote Schmarotzerwe.spe (Foenus assectator),

die ihre F^ier in die Miuierbiencninadou legt, fliegt vorüber und trägt

dabei den kurzon Hinterleib ganz senkrecht in die Höhe.

In dem von don Strahlen der Sonne direct getroffenen Sandhügel

wohnen Blattschneider- oder Tapezierbienen (Megachile centuncularis),

welche mit ihren Kiefern Stücke aus den Kosen- oder Akazienblättern

bogenförmig herausschneiden und hiermit ihre Höhleu austapezieren,

Frische grosse VVeibclien der Holzbiene (Xylocopa violacea) saugen an

Stachys recta, während ganze Girlizfamilien die Aehren des grossen

Wegerich (Piautago major) bearbeiten. Die Pirole haben sich an die

reifen Amarellen gemacht und picken tüchtig das saftige Fruchtfleisch

herunter, wogegen der Kernbeisser (Coccothraustes vulgaris) gerade dieses

herabfallen lässt und den harten Stein aufknackt, um zu dem süssen

Kerne zu gelangen. Unten im Rheinthale schweben Hunderte der röth-

lichen Libellen (Libellula vulgata) hoch in der Luft, andere sitzen schläfrig

an Pflanzenstengeln. Die Männchen des Schwammspinners (Liparis disjpar)

sausen in tollem Zickzack umher, mn das Weibchen auamwittern, weldies

regungslos an einem Baumstamme sitzen bleibt, bis es einmal die \eg^

reifen Eier zum Wandern treiben. Dem üheinc uns nähernd, sehen wir

in den Wassergräben Froschlöffel (Alisma plantago), Blumenbinsen

(Butomns umbellatus) und die zierliche Stenactis annua, vielleicht auch

noch einige andere Aster- Arten, die sich als Garten -Flüchtlinge seit

Jahren mit mehr oder weniger Beständigkeit, oder richtiger Unbeständig-

keit, hier niedergelassen haben. Dann aher eilen wir, nicht ohne vorher

eine kräftige Cigarre angezündet zu haben, nach Hause, da es hier der

vielen „Bheinschnaken" oder „Pottfaämmel" (Colez pipiena, anmilatina)

halber nicht gehener ist. Auf Wiederseheii ein anderes Hall

Fünfter Spaziergang.

Zwar noch sehr lebendig ist*8 dranssen, aber es ist das Treiben

or dem Abschiede. Wir stehen kurz TOr Mitte Angnsi Segler

(Cypeelus apns) sind alle davongesogeo, nachdem ihre Jongen heran-

gebildet waren; nicht der Nahrangsmangel, denn der wfirde kaum in

weiteren ?ier bis sechs Wochen dntreten, «mdem dieser Qrnnd trieb sie

fort, ffie kommen nnr, wie die ZugrOgel flberhBQpt^ am hier unter
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günstigen Bedingungen ihre Brut zu zoitigeii und verlassen uns sofort,

nachdem sie diea Geschäft beendet haben. Viele Forscher nennen solche

Vögel, welche einer alten Gewohnheit folgen, in dem, an kleinen zarten

Insecten reichen, Norden zu brüten, einheimisch. Mit gewissem Rechte

kann man dies auch sagen, indess mit einer Beschränkung, denn es

steht dem entgegen, dass die nächste Verwandtschaft solcher Thiere meist

aus Wendekreislandbewohnern besteht. So möchte ich, vom Standpunkte

der Descendenz und Thiergeographie, den Segler sowohl, als auch den

Pirol, die ihre sämmtlichen Verwandton im Süden haben (nur ein Segler

noch, Cypselus melba, gr^ht nördlich etwa bis zur süddeutschen und

Schweizer Grenze) für Wendekreis- oder Tropenvögel halten, die nur

intermittierend nördlich gehen und dann wieder zur Urheimath, zur Hei-

math der Gattung (Genus) und der Familie zurückkehren.

Die wenigen Sogler, welche wir um Mitte August noch sehen, sind

nördlichere Wanderer, welche dorten etwas später mit der Brut fertig

wurden (da sie auch etwas später ankamen) und auf dem Durchzuge

(der nur bei Nacht bewerkstelligt wird) hier Tagerast halten. Die letzten

Pirole fliegen unstet umher und lassen ihren Zagschrei hiireüf ein specht-

artiges Gepfeife, welches man im FrOhjahre niemals von ihnen vernimmt.

Bestand im Vorsommer ihre Nahrang aus Kaapen (Torsogsweise Bomb,

pini), K&fem und Wanzen, dann aus Kirschen, so erwdssD sie sich nan*

mehr in Ausgleichung des geringen Schadens, den sie uns an reifem Obste

zugefügt, wieder dadurch nützlieh, dass sie mit grosser Gier Uber die

Heuschrecken, namentlich die grossen grflnen Laabhenscfarecken und grauen *

Wanderhenschreeken, herfiülen.

Anf den Telegraphendrähten sammeln sich schon einige Sdiwalben-

findüen, om ons bald sn verlassen, wie die Storche es gestern gethan.

Die Fiidcen, Lerchen, Ammern, Grasmftcken, Tanben, alle, alle schweigen,

doch ergOtsen sie ons noch tvm Theil, irie anch die monieren graaen

nnd gelben Bachstelsen, dnrcfa ihr reges Treiben.

Am Wasser nnd zur Hftlfte in demselben, steht Heliosciadiiim

nodiflomm, Siom latifoliom mit schien grossen Dolden, and Oenanthe

aqoalica, der haarbifttterige WasserfenoheL Die Binsen, mit reifen Samen,

ragen drei Meter hoch ttber dem Spiegel empor, anter welchem Uampen-

weise die Elodea canadensis sidi . gelagert bal Breit sitzen die Wasser»

frMie aof den Blftttem der Hixblame (Nymphaea alba), deren schöne

.

weisse Blüihsn von enschmunemden Donaden besacht sind, nnd „breckeke,

breckek», Koax toh" erschallt am Abend der von einigen besonders

animierten Bnrsdien hnprorisierte Ghorgesang. Dann bewe^ sich Uber

Jahrb. d. aass. Ver. f. Nat. 36. 4
"
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dem Rheino „halbsichtbarlich l)ei Moiidenlicht, oin luftiges Gesindel*', hin

und her schwebend in dem dünnen Nebelschleier, den der Strom webt.

Das sind die Eintagsfliegen, Ephemeren, deren Leben, so luftig schön

es ist, auch so rasch verweht. Sind sie dem ungeflügelton Statiium

entronnen, so häuten sie sich noch einmal, einschliesslich der Flügel,

und wir finden dann das zarte Elfontrowand am Schilfe haften. Zu

Tau.senden tritt manchmal die milchweisso Paliiitrenia virgo auf und

erregt oft noch in spiiter Nachtstuntle durch ihren Tanz um die Eicht-

laternen die Bewunderung träumerischer BacchnsjüiiLrt'r.

Wie zunächst der Stadt, bemerkt man auch auf dem
,
.grossen Sande"

manchen Kücktritt in Flora und P'auna. Die im vorigen Monat so

charakteristischen ästigen llainlilien (Anthericum ramosum) sind fast

ganz abgeblüht und schon überwuchert von dem Haargrase (Stips capillata),

welches sein langes Haar im Winde flattern lässt.

Getreu sind ans geblieben die charakteristischen Blnmen: Dianthus

earthusianoruin und prolifer, Thymus serpyllum mid Helichrysam arenarinm,

je nach der Feuchtigkeitsvertheilung des Sommers erst jetzt in's vollst«

Dasein tretend; auch die bleiche Lotwurz, Onosma, Idüht noch. Das

Insectenleben ist hauptsächlich um zwei blühende Kinder Floras geschaart:

um das hohe Peucedanum oreoselinum, dessen Dolden zu Tausenden die

andere Kräuterwelt überragen, und um das stachelige Eryngium campestre,

welches seine Dolden in Köpfchen zusammengedrängt zeigt. Beide

BIfithenpflanzen bieten den Insecten offene Trinkschalen, die ohne Kniffe

* und Kunstgriffe zu leeren sind. Es ist dieser Nektar daher mehr ein

Futter f&r die Dummen, ein Hassenfiitter, welobes hin und wieder indess

auch nicht ton den inteDigeniesten Blflthenbesuchern verschmäht wird,

— zu letzteren rechnen wir zunächst» ?on unten anfiuigeBd, die Tng-

falter, höher hinauf die Hummeln und ganz oben die Allerwelisktlnstterin,

Fräulein Honigbiene. Ohne nun bei Aul^ung der nachfolgenden

Insecten einen Haasstab der Intelligenz anlegen zu wollen, treffen wir

auf den genannten Blflthen — und zwar seheint Eryngium sich des

Vorzuges zu erfineuen — viele Käftr, Fliegfen, Ichneumonen, Baubwespen,

Blnmenwespen, Ameisen, Schnaken und Schmetterlinge an. Bei kllhlem

Wetter oder bewölktem Himmel zeigt sich nur hier und da ein Oast,

ganz schläfrig den sfissen Saft leckend.; brennt aber die Sonne hernieder,

. so wimmelt es in bunter GeseHschaft durcheinander. Unter vielen anderen

Qästen sehen wir da Vertreter der artenreichen GoccineUen, „Herrgotts-

ihierchen" oder „Harienkäferchen" n. s. w. benannt, zur TaM eilen,

die sonst nur Blattläuse, höchstens noch den Saft des Honiggrases und
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süsser Früchte, begehren — kleine Zuckormäulcheii, denen nichts süss

genug ist. Die Bienonkäfer (Trichodes alvoariua und apiarius), deren

Larven ein Schlaraffenlel>en in Bienenwaben geführt, vergraben sich, fast

möchte man glauben, in dunkler Kückerinnerung an die schöne Jugend-

zeit, da ihnen das Honigbrod hü gut aufgetragen wurde, mit dem ganzen

Kopfe in den Becher, der von selbst sicli wieder füllt. Nicht mind«'r

lebhaft beschäftigt ist eine Anzahl kleiner Munlella-Käferchen, die jetzt

den Mulm und Moder alter Telegraphenstangen mit frischem Blöthenduft

und Blüthensaft vert'iuscheu können. Hellgrünlicligell>eKiiferchen,Cteniopu8

flavus Scop. (suljihureus), in vielen Gegenden selten oder fehlend, sind

hier zu Dutzenden zu finden. Die schöne rotho Streifenwanze, Tetyra

nigrolineata, schmückt die weissen Dolden und saugt gleich den bösen

Stechschnaken (Culex) ebenso gern den Nektar der Blüthen, als auch

den Saft zarter Insecten, namentlich dünnluuitiger Eulonraupen. Ganz

berauscht, lässt sich die scheue Erdeule, Agrotis vestigialis, auf den

Eryngium-Blüthen mit Fingern greifen und die bösartigen Wespenamelsen

(Tiphia femorata) scheinen einzelne Dolden für sich allein gepachtet zu

haben; wenigstens treiben sich ihrer zwanzig bis dreisig auf einer nnd

derselben hemm und lassen durch ihre Unruhe wie durch ihr eifer-

sflditigss Wesen kein anderes Insect festen Fuss fassen. Betrachten wir

uns nun einmal die flüchtigeren Gäste, die dennoch regelmässige Besucher

sind. Da krabbeln gelbe SchlupfwsBpSD, Ophioniden, besonders Opheltes

merdarins und Ophion luteus, schwarze Pimpla-Arten und andere, vielleicht

som Theil noch nngetanfte, Schlankiaillen nmber, alle nippend und bei

Stönmgen not den flflgeln schwirrend.

Die Wsgweepe (PompUus liaticns), sonst init tob Zeit sa Zeit go-

Ufteien Elllgehi auf sonnigSD Bfediiuigeii der Sandwege stossweise

nmherianftnd, um saxSi einen Pkti fikr ihre BrnthAhle oder eine Beate

fDr die Jungen an anehen, labt sich anf dem Bryngiam. Die langleibigeo,

man darf ancfa, ohne Ton Entomologen missTerstenden sn werden, wohl

sagen: langetldigsn ^fewiss aber sehr konweHigoiO Sandweapen, meist

grosse, schwara nnd rofh geftrbte, wilde Gesellen, die selbst die giOssten

Noctasnranpen (wie die der Hameatia-Arten nnd sogar die Oalocampa

eioleta) erdolchen, lahmen mid ak Beate in die BruthOhle schleppen,

ergeben sieh hier dem aflssen Gennsse, ohne ihre Nachbarn allsn sehr

an bdistigen. Wir erkennen nnter ihnen die aottige, handfesteFsammophUa

hirsnta, die feinere nnd minder laohborstige Ammopbila sabolosa nnd

den kleineren Miacns campestris. Koch wildere Geetalten sind die der

Doldiwespen (Soolia quadripunctata) und ffienenwOlfe (PhOantns trian-

4*
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golum), heissblOtige Südländer, von denon die erst^ro hier so ziemlich

an der nördlichen Grenze ihres Verbroitungshezirkes erscheint. Ihr

Körper ist schwarz, der Leib mit vier bis sechs weissen Flecken, die

Flügel sind am l{ande braun gefärbt. Der Bienonwolf zeichnet sirh durch

den breiten Glotzkopf aus und ist, wie so viele Wespen, schwarz und

gelb getigert. Sehie Bewegungen sind sehr hastig und seine Besuche

gelten nicht immer dem Zuckersafte. Husch ! ist einer angekommen und

rüttelt wie ein Thurmfalke über dem Insectengewimmel : ehe wir es

uns versehen, hat er eine Biene von oben erfasst, erdolcht und trägt

sie seinem Brutloche zu. Die wildesten von allen Besuchern sind die

Wirbelwespen (Bembex rostrata und tarsata), die auch gerne den Quendel

besnclien. Sie benehmen sich, als wollten sie die Blüthen in Stücke

reissen, thun dit-s aber niemals. Beständig bringen ihre wirbelnden

Flügel ein Sausen hervor. Wehe der Schlamm- oder Schwebfliege, die

sich von ihnen übertölpeln lässt! auf Wochen gelähmt, muss sie der

Wirbelwespenlarve bei lebendigem Leibe als Futter dienen. Rahiger

bmfthmen sich die kleineren, ähnlich gefärbten Verwandten: Mellinos

. arvensis, sabulosus etc., die znweileo auch eine Fli^ auf den Biathen

erwischen und sie dann den Jungen zutragen. Femer tammein sidi

hier: Crabro cribrarias, das Männchen mit Scheiben an den Torderfüssen,

Grabro vagns ond Odjnerus-Arten. Auch die Papienrespe (Polistes

gallica), immer mit gespreizten Flügeln ruckweise sich bewegend, ist eine

gewöhnliche Erscheinung und mnss nicht selten der hitzigeren Basenwespe

(Yespa vulgaris) Platz machen. Ungeföhrlichere Dolche als die genann-

ten Bänber fahren die Goldwespen, die wie Bnbine und Tfirkts anf den

BlAtben flcbinunera, s. B. die heiTlifihen Cbrysis ig^nit» und igranea. Ihr

Stich sdunerst kanm mehr altder eines Waden8tedier8(Stomoxi8calcilmi8).

Die Honigbiene hasst das Trdben der GemeinplStae ond fliegt nnr den

sdiwach besetzten Stocken in, die Hnmmehi dagegen nehmen wenig

Hotiz von allen anderen QSsten vnd sammeln, was sie eben kriegen

können, wobei sie bestfindig ihr gemflUdichss Gebrumme hOren lassen.

Hit abstehenden perlmnttergUbuenden FlQgeln schreitet die plattbäncfaige^

blntrothbranne Wanzenfliege (Phasia) Aber die weissen Kissen, oft gestOrt

Ton den geflUirlicfa thnenden „wüden" Fliegen (Banpenfliegen) der Gattung

Echmomyia oder Taehina. Sausend kommt die Echinomyia feroz mit dem

gelbfensterigen Hinterleibe herbei, brummend fliegt dort Taehina silvatica,

der Eleischfliegs fthnlich, auf und Tergnflgt lecken mehrere Taehina

viridis, der grflnen Goldfliege oder Ctearfliege (Musca caesar) zum

Terwechseln ähnlieb, den Saft. Sie sind nienials nadi Fleisdmahrnng
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lu8terD. Htuschl kommt Ton dort, husch! von jener Seite eine Schweb-

flie^'e angcs'clinsson und weicht nervös jeder etwaigen Berührung ans.

£ine sehr schOne Erscheinung ist unstreitig DDter diesen der Goldschweber

(Anthrax flava), den stattlichen Körper Ober and Aber breit mit gold-

braunem Pelze bedeckt. Die schwarzfleckigen Argyromoeba-Arten geben

ihm ttbrigens an Schönheit nicht viel nach. Syrphos balteatna, pyraatri

und andere, die ihre Eier zwischen die BlattUUiae legen» woraus denn

blntegelartigie Larven aieh entwiekeln, die unter den FflanzenBangern

tflchtig anfiräomen, indem sie diese selbst bis auf die Haot aussaugen,

fthlen aof keiner Dolde.

Das stärkste Oontingent von allen Blftthengästen stellen wahrscheinliGii

. die Sehlamnifliegen.(Eristali8), welche breit und beqnem anf den Blflthen

nmherspazieren, Nektar und Pollen Terzehrend* Eine oder zwei sdiOne

grosse Cerien, Ceria oonopsoides, erfreuen uns mit ihren aufs Reinste

angetragenen Wespen&rben, warten aber nicht gerne ab, bis unser

Netz ,,klar zum Gefecht" gemacht wurde. Neben dnem halben Dutzend

Arten 7on Blattwespen erfHschen sich auch Schmetterlmge an dem

reichlich dargebotenen Zuckersafte. Die Eudidia glyphica stellt sich

regelmässig auf einige Secunden ein und, stets bereit zum sofortigen

Davonfliegen, wiegen sich mit halbgeOiltaeten Fltlgeln hier der Oorydon-

Bläuling, der Distelftlter, das weisse C; — der Gitronen&lter und die

beiden einheimischen Coliae^Arten (Edusa und Hjale) dagegen sangen

grfindlicher mit geschlossenen Flügeln. Selbst an Virtuose fiahlt nidit

bei der grossen TaH dne Heuschrecke, die sieh wohl nur auf der

breiten Dolde sonnen und ein Liedchen zum Vortrage bringen will —
wenigstens haben wir sie, im Gegensatz zu unseren menschlichen Musikanten,

memals Speise und Trank annehmen sehen.

Wo die Sorglosigkeit gross ist, wadit gewöhnlich die Qefthr in

der Nähe. Unter den vor uns sich tummelnden BlomenfreundeD schtm

gibt es arge Gesellen, wie die Wespenarten, die hier einmal, da einmal

eine schmausende Fliege überfallen und zwischen den mächtigen Kiefern

klein machen, dann aber als Speiseklumpen der Brut zutragen: wohl

noch schlimmer aber sind die Libellen, welche, in nicht unbedeutender

Zalil vorhanden, vom nahen Rheine her ihre Raubzüge bis tief in's

trockene Land hinein ausdehnen. Fast alle Arten der Gatliiiig Lil-ollula

und Acshna nebst einem zierlichen Agrion finden sich, einzeln von Zeit

zu Zeit herniedcrscliiesseiid, hier zusammen. Die Gattung Calopteryx

aber fohlt stets; sie macht die ächten „Wasserjungfern" aus, die das

Röliricht, das Schilf and die Binsen nicht verlassen wollen, auch zu
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weHmn Fluge nicht so geschickt erscheinen, wie die grossen „SchDoider''

oder „Teofelsiiadelii". Die LibeUnliden haben wir Falken unter dho

Insecten genannt; sie nehmen aher nnr die Stelle der Weihen nntir der

Falkengrnppe ein. Die wirMidien Stoesfhlken, Jagdftlken, Habichte

nnd Sperber werden dordi die Banbfliegen (Isilidae) reprfisentirt

Hehrere grosse nnd einige Udneren Arten dieser Ftanilie sitsen

lauernd in der Nfihe nnd fahren blitischnell anf die arglos Yorflber-

ziehenden oder Höhenden. Eäfer, welche auffliegen, werden, in dieser

Lage des Schutaes der Flügeldecken beraubt, von hinten eingriffen und

im Fluge erdolcht Nach einer Beobachtung des Gbleopterologen Herrn

Major Schultae feilen auf solche Weise selbst die wehrhaftm und raub-

lustigen Cücindelen in die Gewalt der Asiliden.

Ich selbst habe gesehen, wie Baubfliegen die kräftigen E1ater»Arten

todteten. Keine Fliege ist vor ihnen sicher, kein BIftuling ist schnell

genug, sie werden mit eigenthfimlichem Gebrumme überfeilen, mit dem

Bossel gestochen und zugleich dayongetragen. Bhaige Arten feilen uns

besonders auf: die grosse pedischwarze Laphria nigra, weläie mit

abwfirts gewandtem Kopfe an Stämmen auf der Südseite des Sandes

getroffisn wird» und die auch auf dem Boden lauernden Dioctria odandica

und Asilus crabroniformis.

Eine kleinere, sehr gemeine Art von Asiliden gibt sich auch mit

dem Fange yon Wadenstechern (Stomoxys calcitrans) ab und befreit uns

in der Nähe bewohnter Orte von diesen Instigfeii blutsangenden, der

Stubenfliege so ähnlichen, aber breitbäuchi^rcii und träj^orcn Schmarotzern.

Im TIaidekraut, welches seine zierlichen carininrothen Elütlientraiiben

entwickelt hat, ist's ebenfalls lobendig geworden. Hier schwärmt einzeln

die kleine Porphyreule (Agrotis porphyrea oder strigula), die Honigbiene

in Monge und fast jeder Tritt scheucht einen grauen Spanner (OrthOlitha

bipunctaria) auf.

Das interessanteste Leben jedoch beginnt hier bei einbrechender

Dfimmorung, wenn zahl lose Noctuen sich an der Haideblütbe laben, unter

denen die „Jammercule" natürlich auch nicht fehlt.

Aus dem Grase fliegt die ockergelbe Lithosia lutarella, um sich

bald wieder an einem Halme anzuklammern und, in ihre Flügel ein-

geschlagen, des Kommenden zu harren; auch treffen wir sie auf der

Distelblüthe in Gesellschaft der schön grünen Apamea virens saugend an.

An dem duftenden Quendel sitzt eine ziemlich auffallend gefärbte Tageulo,

Heliothis dipsaceus, jetzt in zweiter Goneratioii und in Gesellschaft der im

gleichen Verhältnisse vorkommeudeu Acoutia luctuosa undCleophana lunata.

Digitized by Google



— 55 —

Lainjirotes rhenanella llOchtet ans dm Graso, und um die blöhonden

Helichry.sumlHisdiclien schwärmt die kloino weisse Noctue Micra paula.

Ganz am Boden Irat sich an einen Halm der Hopialus sylvinu.s <,'csctzt,

dessen Wciijchen bei einbrechender Dunkelheit seine Kierchen, die wie

feines Jag-dpulver ausselien, im Fluge über die Rasen ausstreut und

hierdurch von deu meititon Lopidopteren ubweichti welche ihre Eier sorg-

fältig anleimen.

Wir wenden uns dem Saumo dos Kieferngehöl/cs zu. wo ein Strauch

der Heckenkirsche (Lonicera Xvlostoum) mit rotlien glänzenden Beeren

behangen ist. Plier wollen wir auch die Baumstämme ein wenig in Augen-

schein nehmen. Doch wird zunächst unsere Aufmerksamkeit gefesselt durch

einen eigenthiimlichen Klang, der vom Himmel herab zu kommen scheint.

Kein Lüftchen regt sich, nur ein Fliuunern ist sichtbar über der

erwärmten Sandlläclie; alle Vogel schweigen. Kin starker, aber forner

Ton, wie (Tlockeng-däut'', dringt durch die Wipfel. Ist es das Geläute

der „verlorenen Kirche im Walde"? Dann ist es gar schon im Schatten

zu ruhen, wenn dies Geläute ertont! Gerne gehen wir dann ein in die

dufterfüllte Kirche mit der grossen blauen Ku]>i)el, mit den vielen heiligen

Nischen hinter Säulenhallen in dännnerndem Lichte. Viele Prediger sehen

und hören wir da, und ein gutes Herz geht niemals unerbaut von

danncn. Schon, wenn der Wonnemond eingezogen ist, haben wir zuweilen

jenee ferne Summen vernommen und, wenn das Wetter wonnig blieb,

noch tief in den Herbst hinein. Fragen wir nach der Ursache denn

das ist ja des Forschers Lust, und sollte auch gar manches Mysticum

seinen magischen Reiz einlmssen, indem es in seiner reinen NatArlichkeit

vor uns tritt — so lautet die Autwort: Insecten summen. Aber welche?

Man kann an viele denken, die dessen ftlhig wären: an Kiefernblatt-

wespen, an zahlreiche Syrphns-FUegen, die zwischen den Blattläusen

der Zweige entstanden wfiren n. s. f. Der Entomologe ist auch bald

mit sieh im Reinen, dass das sonderbare Summen eine Hochzeitsmosik

' sein mflsse.

Hmne üntersnohnngen auf dem Boden nnd an den Stimmen liesaen

mich nun immer finden, was auch anf em Bombardement mit Sand

sich aeigte: lüdne Eriebelmflcken (Simolia), in der Paarung begriim.

üngehenere Zflge dieser winzigen Thierchen, welche anf der Lndwigth

eiseobahnbrficke Aber dem Bheine nnd um die Mainzer Eirchthflnne

beobachtet worden sind, Zflge, die ans Myriaden bestanden haben mftssen,

machen es erklSrlioh, wie so kleine Wesen solch starken Ton herror-

bringen können. Bs yerhftlt sieh mit ilmen, wie mit den^Wogen der
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Brandung, welche donnernd am Vht anfbraasi Eine einielne Welle

h!M man kaom, aber deren Znaanunenwirken bringt ein grossartiges

Getöse hervor. Jene Kriebebnflckeben erblicken das Lidit der -Welt

in stillen Wassern nnd waren, gleich den Stechschnaken vor den

BcgnlicrangeD des Bheinlaufes (Abdämmen grosser Wasserflächen, z. B.

bei Schierstein und Walluf) nicht so massenhaft vorhanden, als gegen-

wilrti?. Auf dem Sande stellen sie sich schon frflh im Jahre häufig

eil), llii^,'en an transpirierende Menschen und Pferde, kriechen an diesen

üliorall miilicr und stechen gelegentlich an zarten Stellen ihren Küssel

ein, um Blut zu saugen. Sie erregen ein unangenehmes Krabbeln und

Jucken auf der Haut, namentlich in der Nase, welche sie besonders

bevorzugen uiul werden dadurch zuweilen dfin Militär höchst lästig. Man

denke sich nur einen armen Kekrut, die Kriegsartiivel frinch im Gedächtniss

und auf das versteinernde „Stillgestanden" zur Statue geworden, mit

einigen Kriebelmückchen in Ohr und Nase! HoflFentlich worden sie

Tiiemals in einer Weise auftreten, wie die Columliaczer Mfickfu — wofür

allerdings der gänzliche Maugel an Weidevieh die beste Garantie zu

gewähren vermag.

An den Stämmen der Kiffer sitzt hier und da ein Flechtenspinncr

(Nudaria murina) mit dünn liosrhuiiitton Flügtdn, woher sein wissenschaft-

licher Name; die Acronycta euphorbiae (euphrasiae Brahm) ruht daran

und ebenso Apamea testacea. An den gleichfalls hier häufigen Pappeln

sitzen die scheuen Ordensbänder (Catocala elocata und nupta), deren'

schwarz auf carminroth gebändorte UnterÜügel bei alten Exemplaren

meist zerrissen odor geschlitzt sind. Die Vögel Stessen nämlich mit Gier

nach dem fliegenden Ordensband und treffen dabei meist nur die in die

Augen leuchtenden üntertiügel, indess deren Besitzer sich rettet.

Zu unseren Füssen sind mehrere neue Pflanzen aufgel)lüht, da steht

zum Beispiel die stengellose Distel (Carduus acaulis) bis an den Kopf

im Sandf; einzelne Zwergexemplare des Stechapfels (Datura stramoninm)

haben ihre schönen weissen Trichterblüthen angesetzt und, ebenso weiss,'

nur mit einem rothen Kränzchen im Schlünde, blüht die anf Flugsand

lagernde Ackerwinde (Convolvulus arvensis), an anderen Localitäten

gewöhnlich ganz weiss oder rotbstrejfig blühend. Eine Südländerin,

Bartsia lutea, der gelbe Augentrost, blüht goldgelb in fusshohen Büschchen,

fast wie Ginster anasebend. Die Weichscharte (Jurinea cyanoides) ist

jetzt weit häufiger und nnnmehr mit der Bartsia eine Charakterpflanxe

des Sandes geworden.

An hnmnsreicberen Stellen blflbt aach dieOoldrathe (Solidago virganrea)
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und auf dorn Hügel zwischen dem Forstliause und Finthen die violett-

farbene Aster (A^^ter umellus) in vielen hundert Kxciiiplaren. Gruppen-

weise ist letztere begleitet von dem schön tiefblauen Wimperenziau

(Gentiana ciliata).

Die Fingergräser (Digitaria sanguinalis und humifusu) und der

Hundszahn (Dactylon offifinale) siiul auf den sandigen Aockern massen-

weise aufgetreten und schmiegen .sich enge dem Boden an, während grosse

Colonieen des Hasenklees (Trifolium arvense) die grauwolligen Köpfchen

hoch erhoben. Schaaren blühender Nachtkerze sind über manche Strecken

verbreitet und locken am Abend Wolfsmilchschwärmer und Kiefern-

schwärmer an. Im Moosgrunde des KiefernwaMes hat sich zu dem

goldgelben Tragopogon orientalis eine sehr stachelige Pflanze mit Stroh-

blütben gesellt: die Carlina vuliraris oder gemeine Eb(?rwurz, deren Ver-

wandte, Carlina acaulis, gleich einer kleinen Sonne auf den Böschungen

süddeutschen Hochgebirges erglänzt.

Noch immer sehr häufig, mit gelbbrauiif'n oder blaugrünen Flügel-

decken versehen, treffen wir die Anomala aenea oder Frischii auf allen

Sanddünen an, wo sich die Zahl der Cicindelen wieder vermehrt zu halten

scheint (sie überwintern unter Moos!). Viele braune Falter (Erebia

Medea) fliegen hüpfend über grasige Stellen hin, wo sich auch, wie auf

Thymus flerpyUmii, die Hesperiden Alveus, Tages und Lineola finden.

Emydia grammica, zwischen Litbosien und Baren stehend, fliegt häufig

davon und Epinephele Tithonus sonnt sich auf Eicheubüscben.

Eine Haupt-Fundpflanze ist jetzt die Artemisia campestris. Auf

ihren Blüthentrauben sitzt Chrysomela carnifex, ein schwarzer Käfer mit

dunkelrothem Flügeldeckeurande, und wir finden zahlreich daran die

Baupen der Cucullia artemidae (abrotani), tfinschend ähnlich den Blüthen-

trauben ihrer Nährpflanze. Das BOhrengespinnst tod Botya sulphuralis

fehlt auch nicht und die Stengelkooten lassen auf Anwesenheit der

Conchylis hilarana, wie die .enistiiDdigen Bosen-Oallen auf solche der

Gallmficke Cecidomyia arfemisiae schlieesen.

Verbascnm lychnitis ist znweUen von den Banpen der Cucullia

lychnitis besetsti Asdepias vincetoxicum von denen der Plasia asdepiadis.

Auf dem Heimwege springen zahlreiche Hensdurecken mit blauen,

scbwarzgesänmten ünterflflgeln und grauem geflecktem Thorax vor ons

auf, Acridinm caerulesoens, ,,l»laDe Ordensbänder'*, wie die jugendlichen

Sammler höhnend sagen. Wir finden manche Fappelbfische (ärmlich mit

rothen Beeren besetzt, die bei näherem Zusehen sich als Pappelblattkäfer

(Lina popnli) ausweisen, an Aprikosenstämmen aber oder an den Weiden
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drunten am Rheine treiben sich einige scharlachrothe Bockkäfer herom:

die nicht überall vorkommenden Pnrpuricenns KObleri.

Die letzten Purpnrstreifon der untergepangonen Sonne sind am

Himmelf eiud auf der vorhin noch so pracditvoll bestrahlten Bheinfläche

verschwunden und allmälig trat die Dfimmening ein. Am blfiht

das Seifenkraut (Saponaria offieiiialis), woran wir zum Schlüsse unseres

Spaxierganges den schnellen Windig (Sphinx codvoItdII), den Labkraut-

schwSrmer (Deikphila galii), die Noctuen 0. nigrnm nnd Pallens and

den Spanner Boarmia Bhomboidaria naschen sehen.

Sechster Spaziergang.

Der Herbst mit seinem klaren Himmel ist gekommen nnd stiller

i8t*8 geworden in der Natnr. Die Sänger haben ans schweigend ver-

lassen, Kackak, Wiedehopf nnd Torteltaabe smd ihnen gefolgt An
warmen Hängen sonnt nidit mehr die slldwestliche Niedernngsform der

Pararge Haera, Adrasta, die gelben Flügel; viele Blnmen sind yerblflht

und Mitigen ihre Frftchte. Schwalben sind noch m einiger Anzahl da

nnd der treneste onserer Zugvögel, das Hansrothschwänzchen, hat nns

noch nicht verlassen. Schwärme von Bnchfinken ziehen Aber die Felder

hin, wo sie dnrch Vertilgung der TJnkrautsämereien sich nützlich machen

and hiermit einen Theil der Aufgabe erfttUen, welche allen finkenartigen

Vögeln bei uns in der kälteren Jahreszeit gemeinsam zukommt, eine

Aufgahe, welche von uns nicht genug gewürdigt werden kann! Aucli

die Meisen haben sicli zusammengeschlagen und durchstreifen in Gesell-

schaft dos Kleibers (Sitta) und der GoLlhfilnichou (ßegulus Üavicapillus)

die Gehölze, Insocton und deren Eier absuchend.

Die Felder sind kahl geworden und hier und im Walde knallt (b^s

Jägers Dopiielgewehr. Auf Wegen um die Stadt kriecht der nach

Schnecken stöbernde Lederlaufkäfer (Procrustes coriaccus) umher; eine

an den Lindenschwärmer erinnernde Eule (Brotolomia meticulosa) sitzt

an Baumstämmen oder im dichten Laube der Kübinicn, das Karpfen-

schwänzchen (Macroglossa stellatarum) schwärmt um Lychnis vespertina,

die bis in den Winter hinein blüht. Nun erluHt man von den Laub-

holzbäumen durch Klopfen die, den sich verfärbenden Blättern täuschend

ähnlichen, Herbsteulon (Xunthia), unter denen X. gilvago hierorts die

gewöhnlichste ist; dann und wann trifft man auch au einem Föhren-

@^mme die frisch entwickelte Ammoconia caedmacula. Die Dolden des
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Penoedannm finden wir iddit mehr von so ?ielen Inseeten besetsty die

grOeeeien oder Acheendolden blühen auch nicht mehr, sondern haben

Früchte. An kleineren Seitendolden aber nagen die Banpen des Schwalben-

echwanses (Papilio machaon), der llamestra adTena nnd contigna, sowie

die mehrerer Spanner nnd IQcrolepidopieren. Kommt eine Spanner*

ranpe nnyorsichtiger Weise der Schwalbensdiwannranpe sn nahe, so eig^t

es ihr sehr Abel, denn letstere streckt ihre mit ätmndem Salle erfttUten

Verthndigungsorgane sofort hinterm Kopfe heraus und tthmt mittels

derselben die kleine Unvorsichtige. Gegen Schlupfwespen mag ihr dies

häufig Ton Nntxen sein, Eüer absetzende Banpenfliegen scheinen sidi aber

wenig daran sn kehren (oder warten das Hflntungstadinm der Baupe

ab, in dem sie wehrlos ist), denn die meisten Machaon-Baupen liefern

dem Samnder Fliegenmaden statt der erwarteten Pappe oder des Schmetter-

lings. Die Pappe ist grau oder smaragdgrün mit gelben Flecken auf

dem Bflcken und findet sich an Beisern nahe dem Boden. Im Winter

friert sie steif ein, ohne irgend Schaden zu nehmen und liefert im

nächsten April die erste Generation dos schönen Falters.

Unter don Blüthenpflanzen sind es nur einige Habichtskräuter

(Ilieracium vulg-atiim, boroale etc.) und Wildfeuerarten (Senecio Jacobaoa

und crucaefolius), die Goldrutlio (Sulidago virgaurea), ScabioRon (Scal»iot>a

Cülumbaria und suaveolens), Haide und Astern (Aster amellus). welche

noch in frischem Sclimncke dastehen. Auf der Goldrutbo ertrlänzt das

Feuerv(3gelchcn (Polyomiiiatus phlaeas), jetzt viel grot^scr und scliöner

als in erster (Frühjahrs-)Geuoration. An Euphorbien und Bartsia lutea,

die auch noch tippig Müht, frisst die Raupe der Acrouycta euphorbiae

zugleich mit einigen Spainierräupchen ; die Blüthen werden von Fliegen

und Bienen besucht, ein kleiner Fuchs (Vanessa urticae), ein Admiral

(Vanessa Atalanta), ein Traueruiantel (Vanessa aiitiopa) odrr ein Citroneii-

faltor (Gonoptera rhamni) fliegt hier und da einiual voiJjei. Gemein ist

nur noch der Alexis-Bläuling (Lycaena Icarus s. Alexis) und die Raupe

der Ampfereule (Acrouycta rumicis), die wir an allem Möglichen fressend

finden. Laofkäferchen und Sandflugkäfer huschen nocb in Menge umher

und Schwerfen it,' schleppen ihre oierschweren Leiber über den Sand die

Weibchen der Adinionia tanaceti und Interrupta. Unendlich hrmfiger

scheinen die Kreuzspinnen geworden zu sein, was übrigens nur daher

rührt, dass diese Thiere jetzt erwachsen sind. Ihre Netze von grossem

Umfange sind oft zwischen weitabstehenden Bäumen befestigt, und wer

mit dem haselnusadickeo Thiere und seinem klebrigen Garne nicht in

persdnliche Berührung zu kommen wünscht, dem ratheu wir, im September

9
* «
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auf dem Wege zu bleiben. An vieleu Stellen sind einzelne oder grappen-

y/e'm Eichenbüsche durch das Kieforng«h01z ?erhreitet. Von diesen her

erschallt jetst ein ausnehmend lautes, an junge BaubvOgel oder Wlliger

erinnerndes Qescbrei. Uner&hrene sehen sich bestOrzt om, da sie doch

keinen Togel gewahren. Eine Viertelstunde Buhe, dann „knack knack

knack knack knack*' erschallt ein Chorus ?on allen Seiten her und —
Todesstille folg! Das sind die lustigen grünen Banmelfen, die Laub-

frösche (Hyla arborea), die schon manchen Wanderer in Staunen gesetzt

haben, bevor sie^ wohlgenfthrt, sich in Moos und Sand zom Winter-

schlaie betten.

An feuchteren Stollen gedeihen die Pilze nunmehr TortrefBlch, und

zeichnet sich der Mainzer Sand dnroh Beicfahaltigkeit essbarer „Schwftmme"

sogar aus. Der Stein- oder Herrenpilz, der Champignon, oft fiinstdick,

die Pfifferlinge und andere jnehr laden zum Mitnehmen ein; doch fehlen

auch nicht einige Giftpilze, wie uns denn der sdiön lackrothe, wdss-

bewürfelte Fliegenschwamm schon von ftrne entgegen leuchtet Das ist

nun 80 ziemlich AUes, was der Spaziergänger in herbstlicher Jahreszeit

wahrnimmt; wollte er mehr sehen, so mflsste er im Moose, unter der

Binde, in den Pilzen, unter Steinen nachforschen, denn da kribbelt und

krabbelt es noch flberall.

Nun nahen die Tage, da die Beben in den Weinbergen abgeschnitten

werden, da das Laub der Kirsdibäume und der Jungfernrebe s|ch tief

roth fiirbt und welke BIfttter Ton Baum und Busch geweht werden.

Wohl blflhen noch einzelne Blumen, selbst der rothe Mohn ist noch

einmal auf manchen Feldern aufgetaucht, als wollte er einen Nach-

frühling feiern; wohl fliegt noch eine Hummel über den Moosboden

hin und tanzen und siugüii Kiefernblattwespen ihren Hochzeitsreigen

(18. October 1880), aber schon stellen sich nächtliche Keife ein und

mit ihnen Vögel, die sich vor der nordischen Kälte mit ihrer die Nahrung

verschliessenden Schiieedocko davongeiiiacht haben, wie Bergfinken und

Nebelkrähen (Fringilla moutifringilla und Corvus cornix). Auf dem

Rheine sind Bewohner isländischer und spitzbergischer Gestade eingetroffen

und haben sich unter die iiierorts ausgebrüteten LachmÖven (Larus

ridibundus) gemischt; sie haben schwarze, dreizehige Füsse und gleichen

sonst sehr den LachmÖvon, die Dreizehonmöven (Laras tridactylus). Die

Eisvögel (Alcedo ispida) schrillen von dem Weidenstamme auf, wo sie

nach Fischchen gelauert, und die wenigen Schmetterlinge, Adorflügler

und Käfer benutzen die schöneren Tagesstunden zur Aufsuchung eines

VVijiterc(aartier8. Später, wenn der Frostspanner (Hiberaia brumata)
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ükgi, liegen die Käfer, Hnmmehi, Wespen ond lehnenmonen in ebenso

hfibsdien ErdhOblen unter der Hoosdecke, wie die Pappen des Kiefem*

schwftrmers, der Forlenle (Trachea piniperda) nnd des Kiefernspanners

(nnpalas piniarius), des künftigen Lenzes harrend.

8 c h 1 n B s.

In soclis Spaziergängen haben wir versucht, die Haupteindrflrke des

Mainzer Sandes mit seinem Thier- nnd Pflanzcnleben in uns aufzunehmen.

Wenn nnn auch die Fauna des unteren Rheingaues an südlichen Ein-

wanderern reicher ist, so überbietet un.sere Flora docli wolil jene an

interessanten Arten, wiewolil auch einige, wie Stoinbirne (Amelanchier)

und Mispel (Mespilus), jenem eigenthümlich, uns mangt ln. Seinen Rang

als eine der interessantesten Fundstellen des deutschen Reiches aber

würde der Mainzer Sand sicher dann bewuhrcn, wenn wir ihn nach allen

Methoden erfahrener Samnihr durchpirschten. Wir würden dann eine

Monographie der in Rede stehenden Landstrecke erhalten ; dafür aber ist

noch lange nicht genug geschehen und wären noch mehrere Menschen-

leben, die sich auf verschiedene Zweige des Wissenswürdigen werfen

müssten, dafür erforderlich. Uns lag nur daran, das Augenfallig--

Charakteristische, die Physiognomie dieser Gegend im Vorliegenden zu

schildern and zu tieferen Forschungen wie zu geoussreichen Spaziergängen

anzuregen.

Werfen wir einen Bückblick auf die Bilder, welche der Mainzer

Sand uns geboten hat, so werden wir wohl einverstanden sein, dass er

maochfaches Interesse dem Naturfreunde abgewinnen kann nnd selbst

seine Schönheiten besitzt. Ihm ist allerdings nicht die stille Felsenpracht

der Lnrleigegend eigeUi er hat nicht die frischgrünen Buchenwälder und

Waldwiesen des Taunus mit ihren murmelnden Bächen, nicht die tausend-

jährigen Eichen des Grossgerauer Wildparks, aber doch eine Schönheit

besitzt er unbestreitbar: jene, in Flächen und Hügeln ausgebreitet zn

liegen an dem breiten grflngoldigen Strome, dem altebrwOrdigen Vater

Bheinl
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Die Elfer Ton Nassan und Erankfuii

Zweiter Nachtrag zu dorn Vcrzeiohnisa dofl Ilerni Dr. L. v. Heyden,

zugleich ein Beitrag zur Käferfauna der unteren Lahn

Dr* Bnddeberf«

In dem zweiten Naclitrage zu dem Werke des Herrn Dr. L. t. Hey d en

„Die Käfer von Nasian und Frankfurt" babe iisb, mit Anziialinie

der bereits im ersten Nachtrage erwähnten EiCn', alle von mir seit 1872

iu der Umgebung der Stadt Nassaa gefundenen Arten zusammengestellt

Im ersten Nachtrage sind aus der Go^'end von Nassau nur solche

Arten verzeichnet, welche dem v. Hevden'schen Verzoichniss entweder

fehlen oder welche in »Itmyclbi n als Seltenheiten ange^^eben sind, wobei

also die lifiufigcn Arten nicht berücksichtigt waren. Die Erwägung jedoch,

dass es zur KunntuLss einer Fauna nötliig ist, alle aufgefundenen Thiere

aufzuzählen, dass forner bisher noch keine Sammolberichte über die

Umgehung von Nassau veröffentlicht waren, sowie das Auffinden ver-

schiedener für die Fauna neuer Arten gaben die Veranlassung zur

Zosammenstellung dieses zweiten Nachtrags.

Es liegen zwar für die Gegend der unteren Lahn einige Notizen ül>er

Käforfunde bei Ems vor, doch sind die genannten Käfer wohl meist zur

Zeit der Cur, also in den Monaten Juni, Juli, August gefunden, sie

geben aber kein Bild der faona, znmal auch meistens nur seltene

Arten aufgeführt sind.

Bei Aufstellung des Nachtrags habe ich mich genau an die Form

und Nomenklatur dos v. Hey deutschen Werkes gehalten; wo ich einen

Käfer anter denselben Bedingongen &nd, wie sie dort angegeben sind,

habe ich keine weiteren Bemerkungen hinzngeffigt, Käfer, die schon im

ersten Nachtrag erwähnt sind, Aber welche nachträgliche Bemerkungen

gemacht sind, stehen in Klammem.
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Ton den Synonymen halie kh der Efine halber nur dae erste

geu(namen, übrigens weist die vor jeder Art stehende Nammer auf die

betreffmde Nummer des Heyden'schen YerieichnisseB.

Ausser den im ersten Kachtrag erwAhnten 409 Arten and 14 Varie-

täten enthält dieser zweite Nachtrag 1259 Arten nnd 42 benannte

VarietHten, so dass im Ganzen bis jetzt 1668 KftÜNrarten ans der nächsten

Umgebung der Stadt Nassan, hltchstens anf eine Stande Entfernung von

derselben, von mir beobachtet sind.

Mir zweifelhafte Arten, namentlich aber die als neu aufgefahrten,

sind von den Herren Dr. f]i>pel8heim , Dr. v. Heyden, R. Kirsch

und E. Beitter revidirt worden.

Cicindcla 1. campestris L., 4. gcriiiriiii(%i L.

Notiopliilus 2. palustris Dft., 3. hiyuttatus Fab.

Elaplirus 1. uliginosus F. am Woog, 3. riparius L.

Carahus fPr.) 1. coriaceus F., 2. intricatus L., 3. auratns L.,

6. grannlatns L., auch ein rothsch<'?ikelig(>s Stück, 7. cancellatiis F.,

auch rothscliciikclige Exemplare, 10. cateuulatus F., 12. purpurasccus F.,

15, neinoralis III.

Nehria 2. brovirollis F.

Loistiis 1. spinibarbis F.

Dysdiirius 1. e^lobosus Hbst., 3. nitidas Dej, 6. aeneus Dej. Die

beiden letzten am Woog.

Clivina 1. fossor L., nebst var. rollaris Hbst.

Brachynus 1. crepitans L. am 4. Mai in Copula.

Demetrias 2. atricapillus L.

Dromius 1. linearis 01., 2. marginellus F,, 4. agilis F., 5. quadri-

macnlatus Pan?, 6. quadrinotatus Dft

Blechrus 1. glabratus Dft.

Metabletns 1. truncatellus F.

Lamprias 2. clilorocephala E. H.

(Lobia 2. haenKNrrhoidalis F, Der Käfer kommt in Menge im Mai

anf blflhendem Crataegus oxyacantha und auf dem Laub der GoBträucbe

an Waldrtndeni vor, bei Nassau findet er sich nicht auf Kalkboden.)

Cymindis 1. homeraUs F., dn Ez. im Kaltbachthal October 1881.

Loricera 1. pilicomis F.

Panagaeas 1. emx msjor L.

Oallistns 1. lanatos F.
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Chlaenins 4. TWtitDB Payk., 5. Sdirankii Dft, 6. nigriooniis Stnn.

?ar. melanocornia Dej.

Badister 1. uiiipustiiUtos Bon.

Brosens 1. oophalotos L. Ein Exemplar änf einem Acker im Lalmtbale.

Patrobns 2. excaratos Payk. Bio Exemplar bei einer Lalm-

flberschwemmnngr*

Galathus 4. melanocephalas L.

Anchomenus 1. angusticollis F. an faulen Knochen im Kaltbaclithal,

3. dorsalis Müll., am 10. April in copula, 4. albipes III., 7. (A) maiginatus

L., 9. sexpunctatus F., 10. paiuinpunctatus F., 12. viduus Panz, auch

ar. moestus Dft., 13. versutus titrm., 14. micans Nicol.

Stomis 1. pnmicatus Panz.

Pterostichus (Poecilus) 2. cuprous Ti., 3. versicolor Strm., 5. lepidus F.,

(Omaseiis) 9. niger L., 10. vulgaris L., 12. anthracinus XU., 13. nigrita F.,

(Glyptodactylus) 16. vernalis Panz, (Argutor) 18. diligens Strm. üeber-

schwemmung im März 1881, (Platysma) 19. oblongopunctatus F.,

(Pt.) 23. cristatus Duf. in Wäldern am Mflblbacb unter Steinen, (Abax)

27. ovalis Dft., 28. parallelus Dft.

Molops 1, elatos f.

Amara (Triaena) 1. tricospidata Oyllb., 2. (A) similata Gyllh.,

8. ovata F., 4. montiTSga Strm.» 5. communis III., 6. continna -Thons,

am WoQg, 7. liinicollis SchiOdte^ 8. trivialis Gyllh., 10. cnrta Dcg.,

11. fumliaris Dft., (Oelia) 16. livida F., (Onrtonotos) 18. anlica Fans,

(Bradytns) 21. apricaria Payk.

(Yor 1.) -f 25. ftalvl|iM Serv. = strlatopunctebi. DoJ. Bei

Uebersehwemmungen der Lahn.

(Vor 2.) -|- 26. plebej^ Gyllh. Am Lahnnfer, in Wiesen, am
Woog u. s. w.

(Diachromns germanus L.) am 16. August in Menge unter Pflanzen

auf dem feuchten Boden des Woog. Die Eäfer waren noch nicht lange

aus dem Puppenzustande gekommen.

Anisodactylus 2. binotatus F., 3. nemorivagus Dft.

Harpalus (Ophonus) 4. azareus F., 8. puncticollis Payk. 1 Exemplar,

9. signaticoriiis Dft., 1 Exemplar im Mühlbachthal untc;r einem Stein im

Mai 1881, (II.) 10, pubescens Müll., 12. aeneus F., 13. distinguendus Dfb.,

14. honestus Dft., nebst var. ignavus Dft., 22. luteicornis Dft., 23. laevi-

collis Dft., 24. rubrlpes Dft., nebst var. sobrinus Dej., 1 Exemplar,

26. caspius Stev.
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(Vor 9.) -}- 38. maCIlUeorniS Oft Dm EiemplAre unter trockenen

Pflanzen im Qarten gefangen.

Stenolophus 1. Tentonas Schrk., 7. meridianus L.

BradycellDfl 2. hsrpalinns Payk. Abends aof Gcaahalmen im Aognst

in Menge gefangen.

Trechos 1. discas Fab., 6. Juli 1880 am Ufer des Woogy 2. micros

fibst., in Menge mit dem Vorigen bei der. Augostüberschwemmnng 1882,

4. rubens F., 1 Exemplar unter einem Baumstamm, 6. ndnotas F.,

7. (Epaphins) secalifl, Ufer der Lahn und der Btehe.

Bembidinm ((kys) 1. quinqneBtriatam Dft., ein Exemplar an der Lahn,

(Philodbürafl) 2. obtnnun Strm., 4. gnttnlnm F., 6. bigntiaiam F.,

7. assimfle Oyllh., (Lopha) 8. qoadrimacnlatom L., 9. qnadrignttatom F.,

(Leja) 10. artlcnlatnin Fun», am 9. Angost 1881 eine Menge eben aus

der Poppe gekroehener Exemplare am Woog, 14. lamproa Hbsi, nebst

Var. velox Er., (Peryphns) 16. deoomm Pkni., 17. mfipes QjlJh.,

20. atrocoeraleom Stepb., Labnofer, 21. eomplanatmn Heer, .22. obnh

kftnm Dej., (Notaphoa) 27. flamolatnm Oanr?., 80. pradnom DIt, LabnnfBr.

(Tor 10.) 4- 35. quadripustulatum DeJ. SInExpL amLabnnftr.

Tftcbypoa 1. flaTlpes L.

Die Dytiadden aind aeUen, da bei Naaaad atehendea Waaser mit

PflauEenboden fUdi Von den 81 Arten, die der Gatalog als im Gebiet

Torkommend besieifilinet, habe ieh erst 24 Arten beobachtet nnd diese

meistens nur in wenigen Exemplaren.

Haliplns 8. nillcoUis De Geer, 11. oblivnis Oyllb.

GoelambnB 2. impressoponcialos- Sehaller.

Hfdroporas 1. geminns F., 8. depressns F., ein Exemplar in der Lahn,

11. planns F., 18. pnbesoenz Gyllh. « nigrita Strm. Bedtb., in

B&chen n. s., 18i palnstris L., 20. liheatos F.

Laccophilns 1. minutus L. Häufig im Woog and ivisehen den

Steinen der Lahnkrippen.

Acilius 1. sulcatus L,

Cymatopterus 1. fuscus F.

Kantus 1. pulverosus Stepli., 3. aberratus Gem., 4. collaris Payk.

Ilybius 1. fuliginosus F., 6. fenestratns F.

Platambus 1. maculatus L.

Ganrodytes 1. paludosas F., 6. gnttatos Payk., 7. bipustulatus L.,

8. chalconotus Panz.

Macrodytes 1. marginal is L.

Gyrinus natator L.

Jalub. d. umi. Tm. t Nai. M, ^- - ^
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Hydrobius 1. fuscipes L., 2. Rottenbergi Gerh. Diese zweite Art

ist bedeutend häufiger als fuscipes.

Helochares 1, lividus Forst.

Anacacna 2. bipnstulata Mrsh., 3. globalas Thoms.

Larcobius 1, iiigriceps Thoms.

Liinnebius 1. truncatellus Thiinbg, 2. papposns MLs., ein rärchcu

im Wasser nach der Märzüberschwemiuung' 1881, 3. truncatuliis Thoms.

Chaetarthria 1. seminiilum Payk., in copula im Mai und Juni.

Berosas 2. aericeps Cartis.

Hdophoms 2. nubilus F., 8. aquaticus L., 5. granularis Er.,

6. aoneipennis Thoms., 9. aequalis Thoms., BewässeruDgsgr&ben im

Kaltbachthal im März.

. Ochthebius 2. bicolon Germ., 3. pygmaens F.

4- 7. metallescens Rosh. im Mfihibacii.

Hydraem (vor 1.) 4* 6. pallMiris Er. £in Exemplar am NeszelHicb

im Fluge.

Cyclonotum 1. orbicnlare F., am Bande tersdiiedener Qewftseer, am
7. Juli 1880 in eopnla.

Sphaeridium 2. bipnatolatam F.

Oer^on 1. haemorrlions Qyllb., am Woog md im Sande der Bäche,

9. pygmaens IlL, 11. qnisqailius L., 12. nnipmictatna L.

(Tor 6.) + 14 palustris Thons. Bin Btemplar am Woog.

Mogastemnm 1. obscnrnm. Mrsh. *

Cryptoplenrun 1. atomarinm F.

Heterooerna 2. margmatna F., 5. la^ngstoa Plans., ?• (tiacnlua Eaw.

Die drei Arten leben am Woog.

Famns 4. anricnlatoa HL
Blmia 4. Hfllleri Br. Zwei Bxemplare anf feöehtem Sande des

Woog am 9. Angust 1880.

(Limnins) 8. tobercolatos Mflll., im Moos, des MflMbaehs.

Georhyssns 1. pygmaens F. Einige Exemplare am Woog.

Lncanus 1. cerrns L.

Dorons 1. parallelopipediis L.

Platycenis 1. caraboides L., nebst var. mftpes Hbst.

Onthophagas 1. Tanrns L., 2. nntans F., 5. ooeaobita Hbst,

6. fradioomis Preyssl«, 8. lemnr F., 9. ovatns L.

Aphodin8(Coloboptern8) l.erraticosL., (Euplenrus) 2. snbterraneas L.,

(Tenchestee) 8. fossor L., nebst var. sylvatioos Ahr., (A.) 7. flmetarins L.,

9. granarins L., 17. inqninatns Hbsi, 24. scrofSa F., 28. qoadrimacu-
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latus h., (Hilelinopteru:^) 32. prodromus Brakm, 33. punctatostriatus Stnn.,

(Ox^'omus) 42. porcatiis F.

Odontaous 1. mobilirx)rni8 F.

GeotruiKS 1. Typhoous L., Zimmorschied auf Viehweiden, im Thal

noch nicht gefunden, 2. stercorarias L., 5. silYaticus Paui.

Trox 1. perlatus Göze.

Melolontha 1. vulgaris L., nebst var. ruficollia Mols., de^gL eine

Varietät mit metallisch glänzendem Halsschild.

Bhizotrogiis f Amphimallua) 1. solstitialis L., 4. aestivus OL
Hoplia 1. piiilanthus Sulz., 2. |Mraticola Dft.

Phyllopertha 1. horticola F.

Oxytyrea 1. stictica L.

Tropinota 1. hirtella L.

Cctonia 3. marmorata F., 5. anrata L. Ende Aogost aus Larven

entwickelt, die tief in Qerberlol|9 sassen, die Puppencocons beaasBen

geringe Festigkeit. Zu 4 als var. MtalUoa Fab. Auf Biathea von

^iraea Ulmaria im JolL

TalgQB 1. hfimipfeeras L.

Gnorimiifl 2. nobilis L.

Anthaiia 5. mtidola L., 8. qnadfipnncteta- L.

AgrllnB 1. biipittatQB F,, 6. tenais Batzeb., 6. angnstnlns III., •

16. yiridiB L., 18. «inotns Ol., (21. demao&sciatas Laa» der KAfor ent-

wickelt sieh Mitte Jnni, die Larve lebt im dürren Hote der WeinstÖeke).

Trachys 1. minnta L,

TbrosoDS 1, dermestoides L., 2. carinifrons BonYonl.

Lacon 1. mnrinas L.

Elater 2. lythroptems Gemu, 5. ÜHmgatns Lac, 7. halteatas L.,

8. elongainliisF., einigeExemplare vonEichengebilsch geklopft, 13. nigrinos

Hbst, auf BlOthen von Spiraea salicifoliA.

Cryptohypnus 1. pulchellos L., 4. tetragrapbns Genn., 6. mina-

tissimns Germ.

Uebnotos 2. brnnnipes Germ., 4. rnftpes Hbsi

Limonius 8. aemginosas Ol., 5. parvnlns Pana., 7. aeneoniger De Geer.

Athons 1. niger L., 8. haemorrhddalii F., 4. vittatos F., 5. longi-

oollis OL, 6. aabfhsau HfilL

Coryrabites 4. castaneus L., ein rothgelb gefärbtes Wdbchen Ende

Mai 1881 auf Eichenlanb am Burgberg, 5. purparens Poda, (Actenl-

cerus) 6. sjaclandicus Mall., nebst var. assimilis Gyllh., (Diacanthos)

10. var. germanus L., 11. var. gravidus Germ., (Liotrichus) 14. angostnlos

6*
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Eiesw., dreifixemplar« im Kaltbachthal, Juli 1879, (Tactocomus) 15. teese-

latas L

Agriotes 1. pilosos PADS., 2. nstulatus Schall., 3. sputator L.,

4. lineatus L., 5. obscnrns L., 8. pallidnlas III., 9. gallicns Lap.,

10. picipennis Bach.

SericQS 1. brumiPtis L.

Synaptus 1. filiformis F., am 4. Juni 1880 in copula,

Adrastus 1. limbatus F., 5. humilis £r., auf Blfithen von Chaoro-

phyllnm bnlbosum, im Juni und Juli.

Leptoroides 1. rabens Pill et Mitt. •

Dermestes 1. Tulpiatis F.» 2. Frisehii Kag., 8. maiimis L., 4. nndo-

lains Brahm, 5. lardarins L.

Attageniia 1. pallio L., 2. piooaa Ol.

iCegatoma 1. nndata L.

Hadntoma 2. nigripcs.

Trogoderma 1. glabrum Hbsi, 2. nigmm Hbst.

Anthremis 1. Serophulariae F., 2. Pimpinellae F., 8. Tarias F.,

4. miiseonim L., 5. eUviger Er.

LimniGhos 1. aericeus Oft, am Woog.

ffimplocaria 1. aemiBiriata F.

Byrrhns 8. pUala L., nebat w. «rietiniu Steff., 5. dorsalis F.,

mehrfkeh kriechend an Abh&ngen nen angelegter Wege.

Syncalypta 1. Setigera IlL Labnnfer.

4* 3. setota. Waltl. (Ton Beitter beatimmi) Ein Exemplar am
Üftr des Woog.

Noaodendron 1. feacicolare Ol.

Pla^oma U frontale Payk., 2. «ompreaanm Hbst.

Hister 1. quadrimacnlatna L., 8. unicolor L., 4. cadaTerinna E. H.,

7. merdarina B. H. Den Käfer fing ich mehrfiieh im Jnni 1882 in Mulm ?on

Bachen. 18. pupuraaoena Hbaii 15. atercorarina E. H., 18. fbnestaa Er.,

(Atholns), 21. duodecimstriatna Schrk., 22. corvinna Qerm.

Dendrophilus 1. punctatas Hbst.

Paromalus 2. flavicornis Hbst.

Saprinus 1. nitidulus Payk., 3. aeneiis F.

Myrmetes 1. piceus Payk. Im April 1881 in Mehrzahl bei For-

mica rnfa gofangon.

Acritns 2. lüg^ricornis E, H., unter Brettern auf Gerberlohe gefangen.

Micropepliis 1. porciitus Payk.

Cercus (Anomaeocera) 1. pedicolaris Ii,
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Amartns 1. affiniu Heor. Einige Exemplare aulBlftUien Ton Spiraea

Ulmaria gefangen; 2. Sambuci £r.

Brac]iypt«rus 1. pubescens Er., 2. Urticae Kug,, (üeteroBtomoB)

8. gravidus III., 5. cinerens Er.

Bpnraea 1. decemguttata F., 2. neglecta Heer, 5. aestiva L.,

7. castanea Dft;., 11. obsoleta Fx, 18. florea Er.

Kitidnla 2. raflpes L.

OmoBita 1. depr^Bsa L., 2. dieooidea F., 8. colon L,

Sorooia 2. grisea L.

Ampfaotis 1. marginaia F.

Fria 1. IHilcaiiiarae Soop.

Heligbetes 1. rullpes Oyllb., 2. Itimbaris Strm., 5. coracinna Strin.,

e. 'ooeruleoTirens Först., aaf Anemone nemorosa-BlOiheo im Kaltbacbthal

geftinden, 7. Brasaicae Soop., 8. Tiridescena F., 9. EfTrapfayti Heer,

Ii. obacama Er., 22. pidpes Stnn., anf Beoeda laieola, 81. pedionlarioa

Qyllb., auf Oaleopeis odiroleuea, 88. aasimilia Sirrn., im April anf Gar-

damine pratenais, 87. marinns Er., anf Scaeda lotedla, Cardamine pra-

.

tenais, Orataegna Ozjacantba, 88. lognbria- Strm., 89. erytiiropaa Oyllh.,

anf Tencriom Scorodonia, 48. hebea Er., 44. aolldaa Engel.

Hierzo (vor 6.) + 46. fubaoneu» Stim Ein Exemplar im April

1881 anf Blfithen von Cardamine pratenaia.

(Vor 41.) 4- 47. melHIlllllt Raittwr. Bin ExmpUur mit dem NeU
gofiuigen.

Thalycra 1. fervida Ol.

Pooadioa 1. ferfnginena F. In Agaricns- nnd Boviabuurtai..

Cycbramna 1. fangicola Heer, 2. Intena F., im Jnni 1882 anf Distaln.

Cryptardia 1. strigata F.

Ipa 2. qnadrignitatns F., 8. quadripuatolatoa L. Beide Arten unter

iSinler Binde Ton Wallnussbäumen gefanden; (Pityophagus) 4. ferrngi-

nana L.

Bhisopbagus 1. depressas F., 8. ferrugineus Panz., an schönen

Frühlingsabenden fliegend am Burgberg, 4. politus Hellw., 6. bipustulatus F.

Byturus 1. tomentosus F., 2. fmnatus F.

• Mycetophagns 2. variabilis Hellw., 4. atoinarius F., 6. fulvicoUis F.

Litargus 1. bifasciatus L. .

Typhoea 1. fumata L.

Phalacrus 1. corruscus Payk.

Olibrus 1. corticalis Panz., 3. bicolor F., 5. afßuis St., 6. Millen

folii Payk., 8. consimilis Marsh., 9. piceus gteph.
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Lyctns 1. canalicnlatus F.

Süvanus 2. similis Er., 3. uoidentatas F.

Colydium 1. elongatum F.

Ditoma I. crenata F.

Cicones 1. variegatus Hellwig.

Honotoma 1. pieipes Fayk., 2.^ angnstieollis Oyllh.

Lathridina 1. lardarloa. De Gew.

(Goninomiia nodifer. In Menge im Garten unter iSialenden Pflanzen

1878, anf frisch gfeehnittenen Brettern von Pinne eilTestriB an der

SägcmOhle im Kaltbaebthale in Menge am 21. Angnat, anf frisdi ent-

rindetem Bochenhok.)

Corticaria 1. pnlMseens Gyllh., 4. cylindriea Mhm., 9. Mannerbeimü

Beitter, 11. obecora Bris., an den Hahnenkftmmen anf Oardnos nntans,

arvensis und lanceolatoa gegen Mitte Angost gefiugen.

Melanopbthalma 1 . gibboaaMhm., 5. ItaacnlaHamm., 6. tmneatellaMhm.

Oerylon 1. iuBteroidee F.

Myeeiaea 1. hirta Marah.

Epbistemns 1. globnlns Fayk.

Caenoscelis Xhoma.

I. ftrruginea Sahlb. Ein stock mit dem Netze gefengeo.

Atomaria 4. procerula Er., G. plicioollis MSkl., drei Exemplare,

8. nigripennis Tuyk., im Keller gefangen, 10. fbsoata 8ehb., 12. atricaplla

Stoph., 18. analie Er., 19. apicalis Er.

(Vor 18.) 4- 21. atra Herbst.

Cryptophagus 1. Lycoperdi Hbst., 6. cellaris Scop., 13. distiiiguendus .

Strni., 15. saginatus Strm., 16. dentatus Hbst., 18. scanicns L.

Micrambe 1. villosa Hoer. Am 18. August 1880 auf blähendem

CSardnns nutans gefangen.

(Paramecosonia melanocepliala Übst. Bei der Mftrzaberschwouimung

1880 in Menge gefangen.)

Emphylus 1. glaber Gyllh.

Anthorophagus 1, nigricornis F., 2. silaceus Hbst., 3. pallens OL
Engis 2, liiimoialis F.

eis 1. Boleti Scop., 4. hispidus Payk., 11. festivus Panz.

Kboiialt)doiitus 1. fronticornis Panz.

Ennoarthron 2. lornutum Gyllh. In dürren Holzschwaumieu an

Pflaumenbäumen zusammen mit Borcatonm serra.
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Diplocoolus 1. fagi Guer.

Tolmatophilus 3. caricis Strm,

Triplax 1. russica L.

Tritoma 1. bipastulata P.

Lycopcrdina 2. Bovistue. Drei Exemplare am 7. februar 1881 in

einem Staubpilze.

Coccinella (Adonia) 1. mutalnlis Scriba, (Adalia) 2. obliterata L.,

4. bipunctata L., 8. qiiatuordecimpustulata L., 9. variabilis L., 10. biero*

glypbica L., 11. quinqnepunctata L., 12. septem punctata L.

Halycia (Anatis) 1. ocellata L., (Mysia) 2. oblongoguttata L., (Galvia)

4. quatuordecimguttata L., (Mjrrba) 7. octodecimguttaU h,, 8. (H.)

sededmgnttata L., (Thea) 10. vigintidnopnnctata L.

Hicraspifl 1. duodecimpnnctata L.

Chilocorus renipustulatna Soriba, 2. bipustnlatos Ii. Beide Arien

von den Blflthen des Comns sangoinea geklopft.

ExochomuB 1. anritna Seriba, 2. qTiadripustulatus L.

Hyperaspis 1. var. COnCOlor. SufTr. Zwei Exemplare.

Epilachna 1. nndedmmacolata F., (Laaia) 2. globott Schneid.

Flatynaspia 1. ?iUosa Foocr,

ScymuDs (Nephns) 8. bivermcatns Fans., (Se.) 4. nigrinos Eng.,

5. pygmaens Foaer., 6. marginalis BobsI, 8. frontalia F., sowohl die

Form mit swd rothen FledceDi als die yar. mH Tier r^en Flecken,

var. qnadripastalatos Hbsi und die var. SoflHani Weise, bei der je

zwd rnid zwei Flecken zosammenlaiifen, (Pnllue) 15. analis F., 16. ha»-

morrhoidalis Hbsi, 17. capitatos F., 18. ater Eng., 19. mininns Fayk.

Bhizobius 1. litnra F.

Cooeidnla 2. rnfk Hbsi

OrfhoperoB 1. bmnnipM Gyllh.

Ptenldlnm 1. laevigatom Er., 2. posillnm Qyllb., 8. apicale Er.

Ptilinm 2. angnatatom Er., 4. canalicnlatam Er.

Trichopleryz 2. atomaria De Oeer, 4. fiwcicnlaiis Hbet, 5, thora-

cica Gillm.

Scaphidinm 1. qnadiünacuktom Ol.

Scaphisoma 1. agaricinnm Ol.

Caambns 2. armadillo De Oeer.

Qybooephalas 1. exignns Er. Der Eäfer lebt an EBchenbftnmen am
Burgberg, wo ieh im Juli 1882 zwei Exemplare fing.

Cyrtnsa 1. minota Ahr. Ein Eiemplar.

+ 3. pauxilia Schmidt Ein Emq^ mit dem Stceiftietz gefangen.
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Liodes 2. axillaris Gyllh., 5. örbicalaris Hbsi, an alteo Wnnel-

stöckeii im Kaltbachthal, Herbst 1880.

Agatliidium 1. nigripemie F., namentlich nnter Rindo von dürren

Wallnussbäumen gefunden, 2. atrum Payk., 'S. sominiilum L., 4. laevi-

gatum Er., 6. varians Beck., ein Männchen auf einem Baumstumpf im

Walde, Juli 1880.

Necrodes 1 littoralis L.

Xylodrepji 1. quadripunctata L.

Oiceoptoma 1. opaca L.

Phosphuga 2. atrata L.

Necropliorus 1. Gennanicus L., 2. humator F., 8. veapillo L.,

6. invcsti^'ator Zettcrst., 8. mortuurum F.

Colon 3. dcntipos Sahlb., drei Exemplare am Uahncukamm, 7. angu-

lare Er., zwei Exemplare.

Caiops (Ptomaphagus) 1. sericons Panz. (Sciodropa), 9. Watvsoni

Spence, (C.) 18. tristis Panz. Unter faulen Blättern am Burgberg.

Choleva 4. cisteloides Fröhl., 5. agilis III.

+ 6. brunnea Strm. Ein Exemplar unter einem Steine im Mai

1880; 1882 einige Exemplare auf einer Bergwiese mit dem Streifnetz

gefangen.

Scydmaenus 3. collaris Mk.

Euconnus (nach 3.) -|- 7. C0nfU8U8 Brisout Ein Exemplar im

Mai unter einem Brett im Grabengarten gefunden.

Claviger 1. testaceus Preyssl,

Fselaphus 1. Heisei Hljst.

Bryaxis 2. fofisolata fieichb., 5. haematica Beiebb.

Bythinus.

(Vor 2.) -|- 7. puncticollis Deny. Ein Exemplar (Reitter vid.).

(Vor 5.) -f 8. distioctUS Chaud. Ein Exemplar <f (fieitter vid.). -

Euploctus.

H- 10. aubsanilS Reitter. Ein Exemplar dieses bisher nur aus

Mecklenburg bekannten Thieres fing ict^ im Kaltbaehtbal im Aogttst 1881

anf Holz.

Die Staphylinen sind von Heim Dr. EppehJieim mi4iri

Megarthrns 8. denticollis Bech., häufig mit affinis MUl. anter fiiulen-

den Pflanzen gefiuigen.

Proteinns 4. atomarins Er.

Anthobium 2. florale Fans., (Eaaphalerum) 8. abdominale GraT.,

4» aignatum Mftrk., 5. limbatom Er., auf Blfltheii ?on Serbas Aucuparia
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und Pyrus communis in copula, 6. Primulae St<>ph., 7(A). torquatum

Marsh., 8. ophtha! inicum Payk., 0. uiinutum F., 11. lontfipoiuie Kr.

(Vor 11.) -f- 16. SOrdidulum Kr. An Sumpfpflanzen am Ntu/ebach.

Omalium 1, striatum Grav., 3. rufipes Foucr., 5. iopterum Stepb.,

7. deplanatum Gyllh., 8. concinnum Marsh., 11. puHillum Grav.

(Vor 5.) -|- 14. brunneum Payk. Ein Exemplar im Flog.

Coryphiam 1. angnsticolie Steph. Ein Fj[emplar dieser Seltenheit

fing ich im Mai 1880 auf einer blähenden Kiefer.

Lathrymaeom 8. atrocephalom Gyllb.

Fhilorllillimi Eraats.

I. sordidum Steph. = humile Er. Ein Exemplar im Mai 1880

auf einer blühenden Kiefer gefangen.

Lestova 1. longelytra Göze.

Anthophagns 1. testacous Grav., 4. bicornis Hlock.

Deleastor 1. dichroiis Grav. Fünf Exemplare stets im Fluge gefangen,

Coprophilus 1. striatulus F.

Trogophloeus 2. aruiatus St^'ph., 4. rivularis Mötsch., 5. mem-

nunius Er., 7. corticiuus Grav., 8. eloiijj^atulus Er., 12. pusillus Grav.,

ein Exem})lar. Die Arten leben im Mooä im Mühlbach, auch am Woog.

Haploderus 1. caelatus Grav.

Oxytelus 1. rugosus F., 11. tetracarinatus Block.

(Vor 2.) -\- 12. fulvipes Er. Im Garten unter faulenden Plianzen

zwei Exemplare.

Platystethus 2. cornutus Grav.

Bledius 5. fractiioniis Payk.

-{- 6. dissimilis Er. Ein Exemplar am Woog.

Oxyporu8 1. rufus L.

DianOUS Samouelle.

I. GOeruleSGOns Gyllh. Unter steinen im Kaltbaoh an der Knochen-

mflhle Ende Jnli 1879 gefiingen.

Eoastethue 1. biponctatns I^ungb.

Stenns 1. Idguttatus L,, 6. nanns Stepb., 8. apecnhtor Lac,

9. providns Er., 11. Jnno F., 12. ater Hnbm., 18. drcobuis Gra?.,

14. pnailina Steph., 17. buphthalmns' Grav., 22. flucipea Grav.,

81. similis Hbei, 88. demdeloides Gray., 84. pobesoens Steph., 89. niti-

dinMoloB Steph., 40. flanpes Steph., 42. impreesna Germ.
'
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-|- 47. picipes Steph. Bei Lahnflberschweaimuugeu mit den

iiiüisteij der erwäliiiten Arien gefangeu.

Sunins 2. intermedius Er.

Stilicus l.subtilisEr., 2. rufipesGemi., S.similisEr., 5. orbiculatusPayk.

Litbocharis 2. fuscula Mnhm., 8. ripicola Krtz., unter Steinen am
Mühlbach, 4. ochracea Grav., 6. brunnoa Er.

Paederus 2. littoralis Grav., 6. fuscipes Curtis, 7. ruficollis Er.

Lathrobium 2. elongatum L., 8. fulvipenne Grav., 4. laevipenne

Heer, 7. longulum Grav., 8. multipunctatum Grav.

(Vor 10.) 4- n. fovulum Steph. Zwei Exemplare am Woo^.

Cryptobium 1. fracticorne Payk.

Othius 1. fulvipennis F., 2. myrmecophllus Kiesw. Ein Exemplar.

Leptacinus 2. batychrus Gyllh., ein Exemplar, 3. formioetorum H&rk.

XautholinoB 2. panctnlatus Payk., 6. difitans Muls.

Emus 1. hirtoB L., ein EieiDplar, (Greophttos) 2. maxUlosus L.

Letetotrophns 1. nebnloflas F., 2. mnrinus L.

Staphylinns 2. ftilTipes Scop., dn Exemplar nnter dnem Stein an

der hohen Lai, 5. Hai, einige andere im Hühlbachthal geftindeo

22. Hai 1881; 4. chalcocephalns F., unter Lanb im Bargberg drei

Exemplare, 7. caeearens Cederh., (Georios) 8. olens HfllL, 10. graneos

Payk., 11. similis F., 18. ftiscatns Grav., im März 1882 im Kaltbacfa

unter abgestochenen Basenstfidcen geCuigen; 14. ftahipennis Er.

Aetoblos 8. prolizns Er.

+ 4w SfgnaticonilS Rey. Ein Exemplar im Garten.

+ 5. elongatulus Er. = vilfetldm Str. Exemplar.

Ffaibntiuui (Bisnios) 4. proximua Erts., 5. aeneuB Bossi, 6. car-

bonarins Oyllh., 12. sanguinolentns Qn?., 14. ventralis Grav., 15. debilia

Grav., (Ph.) 19. atratns Grav., 21. quisquiliarins Gyllh., (Gabrina)

24. flmetarina Grav., 25. nigritolos Grav., (Cheilocopus) 27. politua F.,

81. Tarios Gyllh., nebst var. bimaculatos Grav., 33. tenuis F., 37. varians

Payk., 41. fulvipes F.

Quedins 2. brevis Er., 3. lateralis Grav., 6. fulgiilus F., 6. meso-

uieliims Marsh., 11. cinctus Payk., Schlucht am Mühlbach unter StMnen,

(Microsaurus) 12. tristis Grav., 13. fiilif,nnosus Grav., Ii. iiiolochinua

Grav., 15. pidpi's Mnhm., 16. nigriceps Krtz., unter Moos und dürrem

Laub, 17. limbatus Heer, in der Schlucht der Wolfendelle unter feucht

liegenden Steinen, (Raphirus) 18. attonuatus Gyllh., 19. boops Grav.

(Vor 17.) -f 20. fumatus Steph. = peltatus Er. = praecox

Heor. Unter Steinen.
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(Vor 17.) -|- 21. maurorufüs Grav. modettus Kr. An der

Knocbeumülilc im Kaltliacbthal uiitir Steinen.

(Vor 17.) 4- 22. obliteraius Er. = nenoraiis Bawli = soiii-

ralit Tliont. Ein Eiemplar.

Bolitobins 1. lonnlatus L., 8. ezoletos Er., 4. pygmaens F.

H?g«cronQ8 8. analis Payk., ein Exemplar im FMhjahr 1881 unter

einem Stein im Felde gefangen, 5. ruftiB Er.

Mjcetopome 1. splendides Qrav., 3. nanns Er,, 5. var. longalus

Hhm., 6. splendens Mrsh.

Tbchinus 2. fimetarins F., 7. flaiipes F., 8. hnmeialis Grav.,

12. rufipes De Geer.

HabrooeruB 1. capillarioornls Gra?.

Cilea 1. sOphoides L.

Tachyporos 1. obtosos L , 5. hypnorom F., 6. mllcollis Grav.,

9. pusillos Grav.

Oonnms 1. bipnnctatos Grav., in fiftnlendem Kiefernhah einmal in

Mehrsabi gefangen, 3. Uttor^s L., 4. pubesceiis Grav., nebet var.

bimaculaios Steph.

Hypocyptus 1. lonj^icornis Payk.

Tricbophya 1. pilicornis Gyllh. Zwei Exemplare.

Dinopsis 1. crosaStoph. Ein Kxciniilar hei cinfr Lahnüberschwemmuiig.

Myllaeiia 1. intermedia Er., 3. br*'vicoriii8 Matth.

-|- 4. dubia Grav. Die drei Arten im Kies des Kaltbachs und

Neuzobachs gesammelt.

Gyrophaena 2. affinis Sahlh., 3. nana Tnyk., 26. Juni 1881 in

pilzifrom Tannenholz, 4. fasciatu Marsh., (Agaricochara) 5. strictula Er.

1880 in Pilzen, 6. polita Grav.

+ 7. bihamata Thoms. = despecta Rey. Am i>. Juli 1881

am liurgltorg in einem Pilz gefangen, der an einem alten Kirschbaum sass.

+ 8. minima Er. Mit der vorigen gefangen.

Placusa 2. infima Er.

Honialota 1. sordida Marsh., 4, aterrimaGrav., 10. Zosterae Thoms., im

Moos desMfihlbadi.s, 12. mardda Er., 19. obiita Er., 23. sodalis Er., 24. sul»-

liiiearis Krtz., im Mai 1880 aufblühender Cardamino pratensis, 27. divisa

Miirk., im Moos des Mühlbadis, 29. iiigricornis Thoms., am ausfliessenden

Saft von Kastanienbäamen, 30. angnsticollis Thoms., 33. castanoptera Mhm,,

34. SQCcicola Thoms., am ausfliessenden Saft von Kastanienbäumen, 38. cir-

cellaris Grav., 39, parallela Mhm., 40. exilis Kr., 45. velata Er., August

1880 im MooB des Mühlbachs, deagL 48. bygrobia Thoms., 51. gregaria Er«
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(Vor 4.) 4- 57. pygmaea Gray.

(Vor 23.) -f- 58. humeralis Kr. ,
'

(Vor 51.) -f 59. aquatica Thoms.
(Vor 52.) 4- 60. umbonata Er, Die Arten bei Lahnüberscliwem-

mungon gefangen.

Ilyobates 1. nigricollis Payk. Ein Exemplar am Kaltbach.

Chilopora 5. longitarsis Er.

TachyuBa 1. constricta £r. am Woog, 4. atra Grav. imter Moos

im MQhlbach.

(Vor 4.) -1- 5. umbratica Er. Am Woog.

Grypeta labilis Er.

Oxypoda 1. Ii?idipenni8 Mnhm., 3. opaca Grav., 4. umbrata Gyllh.,

10. alternans Grav., 13. fornuceticola Märk., 14. haomorrhoa Sahlb.

Phloeopara reptaos Grav.

Dinaroea 8. linearis Grav.

Noiothects 1. flavipee Grav., 2. anoepfl Er.

HyrmedoDia 1. collaris Pajrk., ein Exemplar am MOhlbaeh, 2. hum»-

raliB GraT., in Menge bei der Mftrzflberschwemmang 1881, 8. eognata

VMfk., 4. fnnefita Grav., 6. limbata Payk., 8. laticollis Mfirk., Ende

Jnli 1882 mit cognata zusammen in einem alten Bnchenstamm bei der

Bcliwarzen Ameiae nicht selten.

Dmsilla L.canaliciilata F.

Lomecbnsa (Atemeies) 2. paradoza Gray.

Enryusa 2. laticollis Heer. Ünter Ulmeorlnde im Juni 1882.

Homoeosa 1. acmnuata Mftrk.

Leptnsa 2. fomida Er, Drei Exemplare unter ' fiiiiler Eichenrinde.

Aleocbara (Geranota) 1. raflcomis Grav., (A.) 2. ftasdpes Grav.,

nebst Tar. lata Gray.; (Baryodma) 4. rnfipennis Er., Jnni 1881 an einer

todten Wflhlmans, 11. mycetophaga Kr., am 16. Juli an einem Pils am
Eirschenbaum im Burgberg gefangen.

Microglossa 2. pnlla Gyllb., 4. praetexta Er, Die beiden Arten in

Pilzen gefangen.

Bolitochara 2. lunulata Payk. = bella Märk.

(Vor 2.) -f- 4. lunulata Payk. = flavlcollis Rey. An Pilzen an

einem Kirschenbaum gefangen.

Palagria 2. sulcata Payk., 3. sulcatula Grav., -i. obscura Curtis.

Autalia 1. impressa Ol.

Helodes 1. minutus L.

Cyphon 1. coarctatus Payk., 3. Padi L., 4. variabilis Tbunbg.
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Lygistopterns 1. sanguineus F.

Homalisiifl 1. sutnralis Villers.

Pbosphaenos 1. hemiptorus Geoffr., yar. brnchypterus Mötsch. Mehr-

fach im Sommer 1880 an an<?gp1ogtem fiuüemKäae gefongen.

Lamprorhiza 1. splendidula L.

Thdephoras (Podabrus) 1. alpinos Payk., zwei Exemplare, (An-

cistronycha) abdominalis F. var. cyanipennis Bach., ein Exemplar im

Kaltbaehfbal, swei Exemplar« ^nf Kiefern, 4. Ericbsonii Baeh., am
11. Jnli 1881 ein Exemplar an ein Fenster angeflogen, (T.) 6. ftascns L.,

7. rnsticos Fall, 8. obscorns L., 9. policarios F., 10. nigricans Mflll.,

12. Uvidns L. nebst m. dispar F., 14. haemonhoidalis F., 15. rnfos L.,

20. lateralis L,, 21, discoideos Ahr., (Bhagonycha) 28. folvus 8cop.,

24. ftasdcornis 01.» 25. testacens L., 26. pollidos GOze, 26. ater. L.

(Vor 28.) + 31. rufeMODS Lolui. == tramlaGidis Lap. Ein

Exemplar mit dem StreiliietB geihngen.

Drilos 1. flafcfloens Bossi 6*

Maladiias 1. aenens L., 4. bipnstnlattis L,, 6. margineUns Ol.,

7. elegans Ol.

Axinotarsns 1. policarias F.

Ebeens 1. praeoccnpatus Gemming., 4. thoncicas Foner.

CharopQS 1. flavipes Payk.

Anthocomos 2. eqnestris F., 8. fasciatos L.

DasyteR 1. niger L., (Metadasytes) 8. caeruleus de Oeer., (Meso«

dasytes) 4. plumbeus MflU., (Pseudodasytes) 6. fa^culns III., auf blühenden

Kiefern.

Haplocnemos 1. Pini Redtb., ein Exemplar, 2. nigricornia P.

Danacaea 1. pallipes Panz., 2. nigritarsis Küst.

Hylocoetus 1. dermestoides L.

TilluB 1. elongatus L., 2. unifasciatus F., ein Exemplar an Eichenholz.

Opiliis 1. mollis L.

Thanasimus 2. formicarins L.

Corynetes 1. caeruleus de Geer, 2. ruficornis Strm., (Necrobia)

8. vlolacens L.

LaricoMns Bosii.

I. Erichsoni Roth. Anfangs Mai 1881 einige Exemplare auf Pinus

Strobus gefangen.

Xylopertha 1. sinnata F. Ein Exemplar am 4. Jani 1881 an

EachenUaftem fliegend.

Digitizcd by Google



78 —

Anobium (Sito^lrepa j 1. panireuin L., nebst var. minutuin Strm.,

(Hadrobrcgmus) 4. rufiix-s F., (A.) 7. (loiiK:^ticum Foucr.

Xestobium 1. rnfo-villosum de Geer, 2. plumbeum III., nebst var.

variabile Muls., bisweilen boiile Formen in copula miteinander.

Ernobius 2. Abietis F., 3. nioUis L., 4. consiniilis Muls,, 6. parvicoUis

MuLs., 9. nigrinus Strm., Mai 1880 in copula auf blühenden Kiefern u. 8.

Ptilinns 1. pectiuicornis L.

Xyletinus 1. pectinattts F., 3. ater Panz.» ein F&rchen im Juli 1881

auf Eichenlaub.

Mesocoelopus 1. niger Müll., Burg Stein.

Hedobia 1. imperialis L.^ 2. regalis Dtt,, 1880 auf blflhenden Birn-

b&omen, Schlehen, Hartriegel.

Ptinus (QynopteroB) 2. dobios Sirm., 4. oniatQs MfliU., 5. for L.,

6. latro F.

Blaps 1. mucronata Latr., ein Exemplar, 8. timilis Latr., «in Sx»m]^ar.

Eledona 1. agricola Hbsi

Dkpmi 1. Boleti L.

Tenebrio 8. molitor L.

NalassQS 2. quisquilina F.

Eryx 1. ater F,, am 12. AngQsft 1881 in Ciolem Pappelhds g«-

fiuigeD; 1882 ans demselben gesogen.

Cistola (Jamjn) 1. mnrina L. Dk m. manra F. dnnal im Jnni

1881 anf blfihendem Hartriegel gefiugen.

Cteaiopns 1. flavoB Seop., var. biooUir F.

Lagria 1. hirta L.

(Amaoxya foscnla Hl. Anfangs Joni 1880 fimd ich In trockenen

Zweigen vcm Syringa Tulgaris die Puppe, Mitte Jnni erhielt ifih den E&fer.

Am 28. Jnli 1880 ein Exemplar am Mcfaengeländer der Bmrg Stein,

Abends 7 übr, gefangen, anch die im Zimmer entwkkelten Efifbr fliegen

von 4—7 Uhr Kactamittags an das Fenster an.)

(Phloeotrya mfipes Gyllh. Ein kleines Exemplar am 8. Jim! 1880 Im

Freien gefangen, angeflogen an einen Pfeiler der Kettenbrücke. Im Jahre 1882

flogen die im Zimmer entwickelten Käfer bereits Ende Mai nnd Anfangs Juni.)

Melandrya 1. caraboides F. nicht selten. Zwei Exemplare mit rothen

Schienen gefunden.

Conopalpus + 2. breviCOllls Kr. Ans dürrem Holz entwickelt,

später babe ich den Käfer öfters im Freien Endo Mai und anfangs

Juni trefangon auf Blättern von Zitterpappeln und Hainbuchen, ein

Exemplar auf blühendem Hartriegel.
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Anaspis 2. maculata Poncr., 8. frontalis L., 5. ruficollis F.,

6. forcipata Muls. (Nassipa), 8. flava L. (Silaria) 11. varians Muls.,

12. qnadrimaculata Gyllh.

Mordt'lla 2. fasciatu F., 3. aciiloata L., nobst var. brevicaiida Costa.

Mordellistona 1. abdomiualiä F., 2. brunnea F., 4. lateralis Ol.,

8. pumila Gyllh.

Moto(M US paradoxos L., ein Exemplar $ am 9. August 1881 auf

dor Chausspo am Burf^'liorg.

Meloe 1. proscarabaeus L., 2. violaceus Marsh., 10. scabriascalns

Brand.

Cantharis 1. vesicatoria L.

Pyrochroa coccinoa L,

Nothoxus 1. nionoceros L.

Anthicus 2. floralis F., 3. quisquiliiis Thoms., 5. antherinas L.,

ein Expmplar unter Genist der Lahn im Februar 1881.

Dryops femorata F., zwei Männchen Abends in der Bflstaurstum

Scliindler am Burgberg 1880 Ende Mai an Lampen aoflngend gefimgen.

Iscbnomera 2. coerulea L.

Oedemera 1. Podagrariae L., 3. snbulata Ol., 4. nobilis Scop., es

kommen blaue, grflne, rftthliche und goldgl&nsende Exemplare tot;

5. flavipes F., 6. virescens L.

Ghrysanihia 2. viridis Schmidt, auf Galiom vernm und silvaticom.

fihinosimiia 1. rnficoUis L., 2. planirostro F.

Seolytns 4. Ftimi Batzeb.

Hylaaies 1. ater Päyk., 6. angnstatiis Hbet» 8. Trifolü HflU.

Blastophagis 1. Hedm) Sdunidt, Hüte und Bode Angnst ans

dflrren Ephensweigen von der Burg Nassau entiriekelt, 2. pioiperda F.

Hylesinns Fnudni F.

Flihyophtiionis 2. bidens F.

Xyleborus 1. monogiaphus F., 2. dryographos Er., 8. Bszeseoi Batieb.

Anisandras 1. dispar F., 1878 im Mal zwei Pftrehen in eopnla auf

einem Eichenstamm, dabei viele Weibchoi; 1879 ans einem abgestorbenen

ApfelbftQmchen 4 HSimcheii, viele ' Weibehen gezogen; 1881 aneh Weib-

chen in trockenen WeinstOcken gefnnden; 1882 an warmen Frühlings»

tagen, den 3., 4. und 5. Hai, mehr&ch in Goptila beobachtet, in einem

Eidiemftock fimd ich 25 Hännchen nnd 70 Weibchen, später &nd ich

Dodi viele HSmiehen an warmen Tagen des April an dem abgeschitei

Stock omherlaufend.

(Dryocoetes 1. villosus F., am 1. September 1880 in dem dflrren
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abgeltaueneti Wurzelstumpf einer £iche viele Pappen und eben ausge-

lirochene Käfer.)

Otiorbyncbus 6. porcatus Hbst., 8. picipes F,, 10. Ligoatici L.,

11, ovatns L.

Peritelus 1. hirticornis Hbst.

Pbyllobius 2. glaucos Scop. = calcamtus F., im Singhofer Wald

und im Kaltbachtbal auf Erlon. — 2b. AIneti F., auf Brennesseln.

Die beiden Arten, glancns und alneti, die von Herrn E. Flacht und

von Herrn t. Heyden als Arten nacbgewieBun sind (Deutsche Entomol.

Zeitschr. 1880, pag. 225 und 226), waren von Herrn v. Heyden nach

Desbrocher's Monographie des Pbyllobiides als eine Art anfgeafililt worden,

daher ist Ph. urticae De Geer = AIneti F. als Art zu zählen, wenn sie

an^ schon im Verzeichniss enthalten ist; 3. Betnlae F., 4. argentatns L.,

5. oUongiks L.» 6. Pjri L., 7. Pomonae OL
Polydmsns 1. nndatus F., 4. oerfinns Oyllh., 8. sericeos Sdialler,

(Endipnus) 9. micftns F., (HetsUitas) 10. moUis Germ.» 11. atomsrins OL,

12. marginatos Stepb.

Scytropns 1. mnstebt Hbsi

BarypcitheB 2. araneübrnus Schrk., tenez 8chh.

Strophosomns 1. Coryli F., 2. obosns Mrsh.

Sitones 8. flaTescensHrsh., 5, solciflronsThnnh., 6. tibialisHbst., nebet

var. brevicollis Sthlb. im Mai auf Spartinm Scoparinm, 0. r^gensteinensis

Hbst, nebst m. gMuHoollis GyHh., desgl. 12. lineatos L., 14. his-

pidulos F., 15. hnmenlis Stsph,

Trachyphloeos 8. seabrieolns L., bei der lUrzüberBcUwammQng 1881

in Menge, 30. Mftrz in copula, 4. seaber L., 6. s^oamnlatns OL
Barynotas 1. obscnrns F. .

Liophloens 1. nnbilns F.

Chlorophanus 1. viridis L. 1880 im August am Woog auf Nesseln

ein Exemplar mit drei Flügeldecken, indem links neben dem Schildchen

noch eine kurze Decke hervorsah.

Tanymecus 1. palliatus F.

Tropiphorus 1. elevatus Hbst., in Wiesen, selten.

Alophus 1. triguttatus F.

Hypera 1. tesselata Hbst.

Phytonomus (üonus) 1. punctatus F., 6. tigrinus Schh., 1880 im

-Juli einige Exemplare an den Halmenkämmen im Grase gefangen,

11. murinus F., 15. nigrirostris F.

-I" '7. Pastinacae RossL Ein Exemplar.
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GkoiiiiB (pyphooleoiiiiB) 10. tnealcatas Hbti; 11. tigrimu Banz.

Lizos 2. Xridis 0}., ein Bzemplar auf Coniom macolBtom, 4. Mjagri Ol.,

ein Pfirehen Ende Juni auf Gardoiu crispiu gefiuigML

Lariiiiu 1. MDiliB F., 4. eompemis Sclih., 6. JaMM F.

BhiDOcylli» 1. var. latiroalrii L.

Liparoa 1. ooronaina GOm.

Plinthas 1. caliginosna F.

Lepyrua 1. eapudnas SehalL, 2. coltm F.

Hylobins 1. abietis L., 2. fatana Bossl

Piasodes 1. Pini L.

Oiypidius 1. Equiseti F., Mühlbachthal.

Erycus 2. acridulus L.

Dorytomus 1. vorax F., 3. costiroetriß Schh., 15. punctator Hbst.

Brachonyx 1. Piiieti Pavk.

Anoplus 1. plantaris Naezon.

Bagoas (Hydronomus) 1. Alismatis Mrsh.

(Vor 4.) -\~ 6. tempestivus Hbst Bei der Märzuberschwemmniig

1881 zwei Exemplare gefangen.

Acalles 4. hypocrita Schh.

Magdalinus 2. linearis Gyllh., 4. phlegmaticus Hbst., 5. violaceus L.,

7. duplicatus Genn., 10. cerasi L., 11. aterrimus L., in Zweigen von

Linden, 12. barbicornis Latr., 13. flaTicornia Deebr., 14. Fruni L.,

15. nitidipennis Schh.

Balaninus 1. Elephas Schh., 3. glandium Mrsh,, 4. tesselatus Foucr.,

5. uucum L., 6. villoBDS F., (Balanobiua) 9. crnx F., 10. Braasicae F.,

11. pyrrhoceras Mrsh.

Anthonomus 2. Bubi Hbst., 4. varians Payk., 5. Pyri Schh.,

7. rafoa Schh., 1880 im eraten FrOigahr von SGhlebenSMtrftnch geklopft»

11. pomornm L.

Elleschns 2. bipnnckatos L.

Tychios 1. quinqaepanctatna L., 4. vennstus F., 6. juncens Reich.,

7. Meliloti Steph., 8. tomentosns/ Hbst., (Miccotrogns) 9. picirostria F.

Sibynia 8. Yiaoariae L., 5. PotentiUao Qerm. Aaf Ufibandem Oornoa.

MeciniiB 1. pyraator Hbat.

Gymnatron 1. pasenorom Gyllh.» Mitte nnd Enda JnH 1881 am
Sftdabluuiga des Borgberga aaf dOnan GraspUtaen, 2. m. YaronlGaa

Genn., 8. labilia Hbat, 7. netas G«rm., 8. apilatoa Germ., aaf Seroplm-

laria nodoaafinda Joni 1882 geaammalt, 9. Idnariae Fans., 11. Antlnrbini

Genn., 12. noetia Hbat

Jalira. a. wttn T«v. f.Val. 80. S
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Miarns 1. gratninis Schb., am 29. Jnfi 18fi0 in Mflfchen von

Malva Aloea.

Cionua 1. Scroplmlariaa L., 2. Terhaaci Eab., 8. OlMeri Bosb.,*

4. Thapsna Fab., 5. bortaUmiiB Manb., 6, olena Sab.» 7. BUtteriae

Fab., 8. pnlcballas Hbst., (Stereonycbiia) 10. Fraiinl De Geer.

Nanopbjea (Spbaernla) 2. Lythri F.

Orchestea 1. Quereas L., 6. Jota F., 7. Fkgi h., 11. Popili F.,

12. Bnsci Hbsi, 18. aignifer CrtE., (Tacbyargiia) 14. atigina Germ.,

17. Salida L.

Bbampboa 1. flaricornia dairv.

Ooeliodes (Oidnorhinua) 5. qaadnmacoIatQs L., (Megacetea) 6. -Qaer^

caa F., 9. subrofba Hbai, 10. Lamii Hbat.

Scleropierna 1. globidna Payk.

Bbinoncua 2. guttalia Sehh., 8. pericarpioa F., 5. braehoidea Hbsi

Pbytobina 1. Gomari Hbat., 2. quadritabereulaina F.

Ceatorbynchidons 1. troglodytes F., 3. floralis Payk., 5. nigrinoa

Ifrab., auf Polygonnm und Clienopodiam am Woog.

Ceutorhynchus 4. assimilis Payk., 5. Erysimi F., 6. contractas Ifräi.,

8. Cochleariae Fab., 11. iiaiiiis Gyllh., 12. Ericae Gyllh., 13. Echii Fab.,

19. asperifoliarum Stlih., uufEchium, 20. caniptstris Gyllh., auf Ächillea

millefolium.

Zu 25. var. LyCOpi Gyllh. im Kaltbachthal auf Lycopus europaeus,

27. quadridcns Paiiz., 28. margiriatus Payk., 29, denticulatoa Sehl».,

'

34. sulcicollis Schh,, 38. cyanipeunis Germ.

Poophagus 1. Sisymbrii F.

Tapinotus 1. sellatus F.

Bnri(liu8 1. inorio Schli., ini ersten Frühjahr in Menge in copula

am Grunde der Stengel von Reseda luteola, 5. var. chloris F.

Calandra 1. granaria L., 2. Oryzae L.

Rhyncolus 4. punctulatns Schh.

-|- 6. Chloropus F. in faulen über der Erde liegenden Eichen-

wurzeln am Burgberg, Februar X881, ^eßgL in einer üanlenden Kiefem-

wnrzel, 3. März 1881.

Stereocofjmes 1. tmneonim Germ., in faulem Buchenholz im Januar

und Februar mehr^eb gesammelt, desgl. im Juni und Juli.

Apion 1. Pomonae F., 3. Cerdo Gerst., 8. stolidum Germ., 10. ato-

mariura Kirby, 14. tenuo Kirby, 15. puboscens Kirby, IC), aencum F.,

17. radiolus Kirby, 19. carduorum Kirby, 22. bievirostre H])8t.,

25. fnaciroatre F., 27. geniaiae Kirby, 28. mfiroatre F., 30. MaLvae
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Fkb., 81. veroak F., 35. Fagi L., 87. flaTipes F., 41. nigritarse Kirby,

42. Duniatam G., 43. haematodes Eirby, a«f Waldbldssen, wo GaUnna

Tolgaris wuchs, Yon Juli an mit dem Streifhetz gefangen, 44. inbens Steph.,

50. columbinnm W., 52. ebeninmn Kirby, 55. Em Eirby, 57. filirostre

Eirby, 59. virens Hbst., 72. striatum Marsh., 77. mininium Hbet.

Khynchites 7. interpunctatus Stoph., 12. plunirostris F., (Bytiscus)

13. Betuleti F., 14. Populi L.

Attelabus 1. curcalionoides L.

Apoderus 1. Coryli L., var. Avellaiiae L.

Rhinomacer 1. attelaboiiles F.

J)io<lyrhyncliUS 1. Aiistriacus Sc))., nobst var. pallidus M^.
Trophleres 2. .scpicola Hbst., 3. uiveirostriä F.

Antbribas 1. albiuus L.

ChoragOS Eirby.

I. piceus Schaum = bOStrychoideS Fhr. im Jnni 1882 ;nif durron

Aesten von Ulmus canipestris gefunden, das Thier springt wie Ualticideu.

Brachytarsus 2. varius F.

Spermophagus 1. cardui Bohem.

Bruchus 4. canns Germ., 7. pisoram L., 11. granarias L., 12. lutei-

cornis III., 16. ater Marsh.

Clythra (Labidostomis) 3. longimana L., (Lachnaea) 4. soxpTinctata

Soop., (Clythra) 5. quadripunctata L., (Gynandrophthaima) 7. saUcina

Scop., 8. affinis Hellw., 9. anrita L. (Coptoceiihala).

-f 13. rubicuiKla Laich = tetradyma KQst. 1872 und 1873

im Juli am Bargberge mehr&ch gefangen, später, 1881, auch an den

HabnenkärnrnffD; der Eftfer war bisher aus Frankreich und S&deuropa

bekanni

Cryptocephalns 8. anreolos Snifr., 9. HydrodiaeridiB L. Im August

am Boigbeig in grlliMr, blaaer, rOtlilicliar, goMigtir Fftrbnng aof Blathen

von Ficiis hievacioidea und Hyperieam perfiNratom, 12. nilsdns L.,

15. Morad L., 16. flaTipes F., 21. vittatns F., 25. fiil?i» 65zc,

29. chryaopna Gmel., auf Schlelieiigestrftni^ im Hai, 80. labiatos L.,

82. ocaUatna Drap., 35. bipanctatna L«, 86. bignttatns Scop.

Paehjbradhys 1. hieroglyphiciui F., 2. hislrio Olir.

Adons 1. obacnms L.

Timarcha 1. tenebricosa L., 2. violaceonigra De Geer.

Cbrysomei» 1. ataphylea L., 4. variana SchaU., 5. OoettingaMriB L.,

6*
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6. Iiaemoptera 10. inargüialis Dft., 16. caernlans Scrb., 18. fkstoote

Scop., 20. polita L., 21. orkalda MAIL, 22. Hyperid Foirt., m
kommen aoch schwane Exemplare tot, 2S. geminafta GyUh.

(Yor 22.) -|- 24k rufo-aMloa Suffir. Sin Exemplar dkeee du
bisher in Frankreich nnd Spanien beobaditeten seltenen Tfaieres fand

ich im Anfang des April 1881 hn Wasser des Kaltbaches.

(Yor 28.) -|- 25. didymata Scriba. im Jon! ond InU auf Hypericnm

perforatnm.

Phytodecta 1. rnfipes De Oeer, 2. viminalis L., 5. olivacea Forst

Melasoma 1. aenea L., 5. Popali L., 6. Tremulae F., 7. longicoUis Suffr.

Plagiodera 1. versicolora Laich.

Gastroidea 1. Polygoni L.

Phaedoii 1. pyritosas Ol., 8. Cochleariae F.

Praoscuris (Hydrothassa) 1. aucta F., 2. marginella F., 3. Ilaiio-

verana F., (P.) 4. Phellandriao L., 5. Junci Brahm, am 17. Mai in

Mehrzahl in copula auf Veronica Anagallis.

Phratora 1. Tulgatiesima L,, 2. Yitelluiae Lt., 3. laticollis Saffr.,

4. tibialis Suffr.

Cassida 1. equestris F., 2. henüsphaerica Hbst., G. rubigiiiosa III.,

9. vibex L., 11. chloris Suffr., 15. margaritacea Schall., 16. uobiliä L.,

17. oblonga III., 18. obsoleta III., 20. nebulosa L.

Hispa 1. atra L.

Galeruca 1. Tanaceti L., 2. rustica Schall., 4. sanguinea f., auf

blühendem Crataegus Oxyacantha, 5. Capreae L.

GalerQcella 1. Viborni Payk., 6. Calmarienais L.

Agelastica 1. AM L.

Luperas (Galondcros) 1. circumfosos Mrsh., im Juni und Juli 1881

auf Cytisus sagittiktos gesammelt, 2. pinicola DA., (L.) 5. longicomis F.,

6. flavipes L.

Agelasa 1. halensis L.

Haltica (Öraptodera) 5. oleracea L., (Hermaeophaga) 8. Mercurlalis F.,

bei Kloster Arnstein nnd Hassan (andi bei St. GoarÄansen), (Canlooidjs)

9. nitldnla L., 10. aiiraia lirsh., 18. helxines AUard, ^SpHriz) >4^ po-

besoens E. H., (Crepdodera) 17. transfersa Jfrsh., 19. ezaleta^ Li^ anf^

Wiesen an der Lahn im Angnst, namentlich auf Pastinaca satifa, In

Menge, (Hippnripbfla) 22. Modewi L., (Balanomorpha) 25. rustica L.,

(Batophila) 27. Bnbi Fayk., (Podagrica) 80. Malvae DI., 81. ftasd-

comis L., (Phyllotreta) 82. Armoradae E. H., 88^ tetrastigma Om,,

85, Brassicae F., 86. odiripes Cnrtis, 87. shinata Bedtb., 89. nemomm L.,
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40. vittula Redtb,, 41. atra E. H., 42. obscurella III., 45. nigripes

Panz., 46. antennata E, H., (Aphthona) 47. Cvparissiao E. H.,

49. caoruloa Payk., 50. hilaris Steph., 52. atrocaerulea Steph., 54. herbi-

grada Ciirtis.

(Vor 44.) -f' 55. punctulata Marsh. Im FrQhjabr auf verschiedenen

Pflanzen, z. B. Keseda luteola, g^ofangon.

(Vor 46.) -|- 56. procera Redtb. AufEeseda lutfola \m Sommer 1 882.

Longitarsus 1. Kchii E. H., nicht selten auf Echium im Mai,

5. nigor E. H., 6. parvulus Payk., 8. Holsaticas L., 10. luridus Scop.,

16. Verbasci Panz., 18. atricUlus Gyllh., 19. melanocephalus Qjfllh.,

23. pusillüs Gyllh., 24. femoralis Mrsh., 33. laevis Dft.

Plectroscelis 2. ooncinna Mrsh., (Chaetocnema) 4. aridella Fajk.,

7. aridala Gyllh.

Psylliodps 2. chalcomern TU., 4. chrysocephala L., 8. Napi fi. H.,

10. attenuata E. II., 12. affiuis Payk., 28. kugUBi 1880 in Mengp aaf

Karto£fellaab, die Käfer waren z. Th. eb«n ao^geachldpft, 13. pidna

Mrsh., selten auf Wiesen Ende Juli.

Dibolia 4. Qjmoglosu EL H.

Spha«rodeniia 1. teelaeea F., 2. Gardai Gyllh.

Qnoda«na 1. Obrasi L.

Var. glabralllt Panz. Bin EumpUur auf blflhAndem Ahorn.

Zeogophora 1. sabspinosa F.

L«ma 1. Eriduonii Siiflir., Mflhlbachtlial, 2. cjandla L., var. piiiic-

tieollia Onri, einmal gefiingen, 4. melanopa 1,

Griooeria 1. Lilii Soop., 8. daodedmpnnefcata L., 4. Asparagi L.

Donada 4. aqnatiea L., 5. bioolara Zsehaadi., 7. impFflBsa Pftyk.,

9. aericta L., «in Exemplar am Woog auf Alisma Plantago, 11. con-

aimilis Sehh., 15. aimplax F., ein PSrohen aof Sehilf am MIkUbadi am
22. Mai 1881.

Prionus 1. eoriarias L.

Asemnpi var. agresto F.

Mroj^om Imrldom dia tonam m, aoHeam F., §, ftilttatun F. mid

^ ^J^llidium 2. violaceum L., (Phymatodes) 6. miabfla L., ß, ftnni-

com* F. und e. testaceum L.

Clytiis (Plagiographus) 2. arcuatus L., erschien 1882 aehon in

Menge am 3. Mai, 5. Arietis L., 9. Massiliensis L., 11. mysticus L.

Stenopterus 1. rufus L., im Juli und August auf Blüthen von Daucu^

Carota.
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Molorclnis 1. mininius Scop., 2. minor L.

ArDiiiia 1. moschata L., im Thal noch nicht (^fangeu; bei Atten-

hausen auf (lor Hölio auf Weiik'ubaumen.

Ceranihyx 2. Scopolii Füssly, auf l)lüln'nd<'iii Crataegus Oxyacantha,

iiu Juli auf Spiraea Ulmaria. Die Larve in alten Pflaumenbäumen und

Eichen.

Lamia textor L.

Acanthocinus 1. aetlilis L.

Leiopus nebnlosüs L.

Pogoiiot'horus 1. fiisc'iculatus De (It^jr, 3. iiisiiidus L., aus dürroni

Holz der St^i])hylea piuuata und des Juuiperus. communis erzogen, 4. biden-

tatus Thom^.

Saperda (Anaerea) 1. carcharias L., (S.) 3. scalaris L,, (Gompsidia)

6. popolnea L.

Oberca oculata L., 4. linearis L,

Phytoeda 5. cylindrica L.

Tetrops 1. praensta L.

StoTiocorus 1. sycophantlia Schrk., nebst var. oepbatotes Mls.,

2. Linnei Laich., 3. bifasciatus F.

Bhaginm 1. Inquisitor L., anfangs Mai auf blähenden Kiefern, wo

auch eine Zwergeoform lebt, gefangen.

Bhamnoanm 1. blcolor Schrk.

Toxotos 2. maridianns L.

Acmaeops 1. collaris 'L.

Jndolia 1. oerambydfarmis Sdurk.

Oranunoptera 2. tebaeieolor De Qeer, 8. ostalata Sdhall., 4. rnfi-

oomis F.

Cartodera 1. var. BntorallB F., anfimgs Kai auf bltthenden

Kiefern.

Leptara (Anoplodera) 1. sexgnitata F., am 4. Juni 1881 ein Exem-

plar von Salix caprea geklopfl, (L.) 8. testacea L.

Strangalia (1. anrulenta F., 1882 ein Exemplar fliegend Aber

geMten Eichbänmen, dnige andere ans altem Fftppelliolz entwickelt;

-

der fliipgende Kftfer gibt einen smnnmden Ton von sidi, Sbniieli wie eine

fliegende Hammel), 2. quadrifiisciata L., es kommen Individuen mit gelben

und r5tlilicben Fltlgeldeeken vor; die Ton Koch beobaditete Varietit mit

gelben Endspitsen der Ffifaler findet sidi aneb bei Nassan, wo icb

MSnnehen und Weibeben dieser Varietät fing; 3. aethiops Poda, 4. macn- •

lata Poda, 7. nigra L., 8. melanura L., 9. bifasciata Müll.
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Nach dem ersten VeneiehnisB und dem Naditrag des Herrn

Dr. ?. Heyden waren ans dem Oebiet 8242 Arten bekannt.

Der anf pag. 1^8 des erttten Nachtrags erw&hnte Afhons roftts

De Geer« Ist nicht Ton mir bei Nassan geftinden, die Angabe bemht anf

Yerwechselnng mit Anthonomns rafus, also bleiben 8241 Arten, daza

kommen nach diesem aveiten Nachtrag 58 Arten und 6 Varietäten.

Es sind also bis jetzt 8294 Arten am dem Qebiete bekannt.
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Heber ZwitterUldnngen bei Lepidopteren

\ roa

Hr. Arnoli Pageniteeber.

MU «iiimr TUM (lUMh Offlgiiua-Phol«»gn«lite litliogn^lrt^

Im Nachstehenden gebe ich die Boschreibungen und Abbildungen

dreier Zwitterbihlungen bei Schmetterlingen, von denen die betreffenden

Exemplare sich tlieils in der Sammlung des naturhistorischen Museums zu

Wioebadon (Spliinx Convolvuli und Saturnia Pavonia) befinden, theils

(Rusina tonfi])rosa Hb.) mir durch die Güte des Herrn Postsecretärs Mauss

dahier zur Beschreibung überlassen wurden. Ich knüpfe daran einige

Bemerkungen über frühere Befunde und die Zwitterbildungen überhaupt.

L Zwttterbildiiiiff b«i Bphinz ComvolTiili.

OBUk» dU Tc^d Ko, A)

Das betrefifende Exemplar stammt aus der vormals so berühmten

V. Gerning 'schon Sammlung, welche den Grundstock der Insecten-

sammlung des Museums zu Wiesbaden bildet, und ist trotz seines

hohen Alters vortrefflich conservirt, was es neben der allgemeinen

Sorgfalt, die der Sammlung Seitens der Conservatoren gewidmet wurde,

dem Umstände verdankt, dass die sämmtlichen Stücke der t. G e r n i n
ge-

sehen Sammlong in einselnen Fappkigtchen mit Olasdeckeln iaolirt

bewahrt sind.

Das Thier ist von Mittelgr9sse und zeigt links die Cbaractere

des Hannes, rechts die des Weibes, ist also ein sog. vollkommener

Zwitter. Beide Hälften sind an den Flügeln ungleich entwickelt, der

link» mfiniiliehe Vorderflügel misst 41, der rechte weibfifihe dagegen

45 Mm. Der linke Fühler zeigt die starke Bewhnperang des Hannes,

ist entsprechend (Vs) grösser als der rechte weihliche. Palpen und Angen
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il) Wirklichkeit wohl nicht vorschieden, das linke Aage erscheint indeaa *

bei der nach rechts gerichteten Kopfhaltung anscbeiiiend grösser. Zange

vorgestreckt. Kopf nach der rechten Seite geneigt, auf beiden Seiten

gleichmassig gran behaart. Der Thorax angleich gefärbt, auf der

linken Seite schftrftr nnd lebhafter, namentlich die Schulterdecken, als

rechts. Anf der Oberseite zeigt der linke Yorderflügel die donUeren .

Schatten, Qoerlinien nnd Längstriche des Mannes in st&rkerer Markimag

gegen die helleren SteUen, der rechte Obeiflilgel ist einfhdier grau, mit

Ifliohten schwftnlidMD Zei^ndgen. An Um Hinterfltlgehi sind anf der

mftnnlidien Seite die den FlQgel dnrdniehendeo schwanen gewellten

Binden ^1 stftrker anageprigt. Der Hinterleib ist in der lütte aekarf

getheilty^ etwas gekrfimmt nnd namentlicli am Afterende anf der weihlicfasn

Seite angesogen; dsntUch sind hdderaeits sechs Bings, anf der mAmi-

lich«! Seite ist ein sielM&ter angedentet, aber weder Ton oben her, noch

aaeh namentlich von nnten her dentlich sn differensiren, da dem Leib

eine Oonserrationsmasse (Arsenik?) uemlich rflcksicfatslos an^gestridien

ist, wodurch jeder nShere Embliek und Untersuchung der taseren

Oeschlechtstheile Terhindert ist. Das rechte Yorderbdn und das linke

kahle Mittelbein erscheinen Yorgestreckt, die beiden Hinterbeine ragen

neben dem Hinterldb herror, anschonend ohne besondere DüforenMu.

Auf der Unterseite sind, der Düferensirnng der Geschlediter entsprediend,

auf der männlichen linken Seite die Zeichnimgen schärfer, als auf der

rechten weiblichen.

2. Zwitter von Satiirnia Pavonia 1«. (Carpini 8. V.)>

(Siehe die Tafel No. a.J

Das betreffende Exemplar befindet sich ebenfalls in der Sammlung

des hiesigen naturhistoriachen Museums und ist von vortrefflicher

Erhaltung und ganz besonderer Frische und Lebhaftigkeit der Färbung.

Es ist mit W (Wiesbaden) 1829 bezeichnet und wurde von dem verstor-

benen Revisor Gross daselbst erzogen (nach gütiger Mittheilang des

Herrn Appellrath Dr. Kössler).

Dasselbe hat die Grösse und die Gestalt eines völlig symmetrisch

und wohlcntwickelten Weibchens von scharfer Zf'ichnl:nl,^ insbesondere

auch den Hinterleib eines solchen, im Uebrigen aber die Färbung eines sehr

lebhaft gefärbten Männchens, ist also, da eine Trennung in zwei seitliche

Hälften nicht vorhanden, als ein sog. gemischter Zwitter zu betrachten.

Der linke Fühler tragt den mäuulichen Character, die grossen
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Kammzähno an jedem Gliede, ist bräiinlich gefärbt nnd etwas grösser

als der hellere rechte, welcher weibliche Form hat, wobei indess die

kleinen Kammzähno um ein Geringes stärker entwickelt scheinen, als

beim normalen Weib und zwar alterniren crrHssere nnd kleinere bis zum

letaten BritteL Die Angen sind anscheinend gleich gross, die Beine

brann behaart, an den Tarsen heller. Der Thorax ist bräunlich mit

wrissliohein Halshragen. Der Hinterleib ist in Grtase und fintwickelnng

weiblidi, etwas verzogen, gleichmässig br&nnHoh mit hellerem Absati

der Binge. Anf der linken HUfte, dem raftnnlicheo Ffihler entspreolieod,

die Andentong einer heller geftrbten Afterklappe in Form eines gans

kleinen, ansiMMod anf einem Ohitinplftttcfaen anfeitstenden Haarbflsdiel-

chenfif. Im üebrigen sind genanore Dilforensen an den ftnas^ren Ge«>

Mdüecfatsoiganen bei dem eingeeefammpAen Leib nicht mehr nachzuweisen.

Die beiden Oberflflgel, wie die ünterflilgel sehr gleichmfissig ans-

gebildet^ von weiblichem Schnitt nnd Gestaltung. Ein Oberfiflgd misst

44 Mm. in der Lftnge. Auf der Oberseite ist von der grauen Färbung

normaler Weibchen keine Spur vorhanden bis auf eine leichte Andeutung

der vom helleren Halskragen aus auf die ESnlenkung nnd den Torder-

rand des Flügels hinüberziehenden hellgrauen BestSubung. Beide Ober-

flflgel zeigen die Färbung von dunklen Männchen, während die Grttase

und Gestalt der Augenflecke und die sonstige Zeichnung weiblichen

Typus hat. Die Hinterflügel sind tief dunkelorange bis an den Saum

geförbt, breit und regelmässig gerundet, beide Hälften ganz gleich. —
Anf der Unterseito der linken Hälfte ist fast der ganze Flugeigrund

des Oberflügels und gegen den Rand hin wie beim Manne gleichmäasig

heller orange, während diese Färbung rechterseits nur am Wurzelfelde

und längs der Hauptadorn ausgesprochen ist, der übrige Flügelgrund

dagegen bleicher und wie beim Weil)e glasartig heller erscheint. Auch

ist die Wellenzeichnung links weit schwäclier ausgedrückt, als rechts.

Die Unterflfiirel sind auf der Unterseite beide in Färbung ganz gleich

wie 1 ei einem recht dimkelgoErbten Manne mit breitem parporrothen

Vorderrandsstreit
«

8* Zwitter cm Bwdna tenelxroaa Hb«

fSUke die Tafd Ka, 1,)

Das betreffende Exemplar wurde im Juni d. J. von Herrn Postsecretar

Manss, welcher sich mit besonderem Eifer und Erfolge der Erforschung

der hiesigen Lepidopteren-Fauna widmet und im vergangenen Jahre
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bereits das Glück hatte, die von Dr. Speyer in der Stott. Ent. Zeitg. 1881,

pag. 477 ff. beschriebene Zwitteifamilie von Sat. Carpini zu erziehen,

Abends am Köder im hiesigen ötadtwalde und zwar fast an demselben

Platze, wo er die betreffenden Carpini-iiaupen gefunden batte, erbeutet

und mir freundlichst lor Beschreibung überbracht.

Der leider etwas verflogene Falter ist von gewöhnlicher Grösse and

Entwickelong und zeigt sofort beim ersten Anblick die Gharacterc eines

vollkommenen Zwitters, links die des Mannes, rechts die des Weibes,

namentlich hinsichtlich der fthier und Form imd Farbe der FlQgel,

wihrend der Hinterleib eine mehr weibliche Gestalt bat^ an der Bich

indess die beideneits vorhandeaen Afterklappen als Attribnte dss nina-

Hdien GeseUeehts zeigen.

Die nllure Untttsaebang ergibt Folgendes: Die linke Palpe ist

sttrker entwickelt, ak die reebte. An Angen nnd Zunge anscheinend

keine Besonderheiten. Der linke Fühler, wie bei gtwObnlichea mimdiehen

Ez6nq»laren der Art, gewimpert mit starken ZShn«o, der rechte «Infiieb

filzig behaart. Thorax in der Hittellinie deutlich geschieden in die

mftmilicbe nnd weibliche Seite, ist links wiH stfirksr behaart, sowohl

auf der Ober- als der ünteneite. Ebenso sind der Hakkragen nnd die ,

Scfanlterdecken links stStker entwickelt und es stecken »die Schenkel nnd

Schienen der Beme in viel stfirkeren Haaren als redits»

Die Flfigel links deotUdi nUtamKch fai Zeiehnung sowohl als Furbe,

Grosse nnd Schnitt Der Unke Obeififlgel bretter, heUer gel&iht, als

der rediie dunklere nnd schmSlere. Der Ifaike ünterflfigel mehr gelblich*

grau, der reebte bräiraliehgran, doch mit geringem Färbungsunterschiedl

links eine deutliche männliche Haftborste auf der Unterseite, welche auf

der linken männlichen Seite heller g-efärbt ist, als rechts. Der Hinter-

leib liat eine mehr walzige weibliche Form, ist in der Mitte gekielt und

nnr schwach behaart. Am Afterraiide ragen zwei ungleich grosse, fast

nackte Afterklappen über denselben hinaus. Von diesen ist die linke

viel stärker entwickelt, doppelt so gross, als die rechte und etwas

stärker behaart, aber ohne wirklichen Afterbüschol. Selbst die stärkere

linke Klappe ist indess kleiner als bei einem normalen männlichen

Exemplar und zudem von krüppelhafter Form, verkrümmt und verbogen,

wie die kleinere rechte. Zwischen beiden sieht man eiueo kooischeD,

gl&izenden, cliitinisirteu Körixr liorvorragen, Ruthe?

Eine weitere Untersuchung der inneren Geschlechtsorgane konnte

nicht vorgenommen werden, da das Thier für die Sammlung conservirt

werden musste.
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Die Vollstendigsto Zusammonstellunp; aller Arten von Zwitterbilduii{2:en

bei Insecten und insbesondere auch ])ei Lepidopteren, bei welchen sie

bekanntlich relativ am häufigsten beobachtet worden sind, gab Dr. Hagen

in der Stott. Ent. Zeitg. 1861, pag. 269 flf. und einen Nachtrag hierzu

daselbst 1863, pag. 189 ff., zugleich mit umfassender chronologischer

Literatnrangabe. Seitdem hat sich die Zahl der beBchriebeaeii F&lle

indess noch weiter vermehrt.

Der Hagen'schen Zusammenstellung entnehme ich Folgendes;

Was zunächst Sphinx Gonvolvuli anbetrifft^ 80 werden (1861,

pag. 271) folgende Eälle Ton Zwitterbildnng hei demselben lOgefthri

Es hiisst dortsdbst:

„No. 86. Sphinx Gonvolvali. — Bmst und Engnunelle, Fftp.

d'Eorope 1782, T. 8, pag. 128, TaJb. 122, No. 114. Bndolphi, pag. 51:

cT rechte^ 9 finks. Fflhler mid Villgel rechts männlioh, Unks weiblich,

das rechte Ange sciheiot grosser.

No. 87. Sph. GonT. — Ältam, Eni Zeitg. 1860, pag. 91, cT reciits,

9 Imks. YoUskiodig halbhi rechts mftnnlieh, Dnks weiblich in FQbkrn,

Thorax, FUlgd, Leib. Oeftngen bei Iffinster.

No. 88. Sph. CoBT. — Aliom, Ent Zeitg. 1860, pag, 91, 6 ülllü»

$ rechts. Der giane Hitlelstrnf des Leibes biegt sidi bogig nach rechts

nnd engt die rosa Qaerstreifen ein, deren rechts emer fehlt, Leib etwas

TerkrÜnuni In den fibrigen Theilen prävalirt aach das männliche Ge-

schlecht, die weiblichen FlQgel sind etwas Udner, der Vorderrand dea

yordeiflflgels mehr gebogen; die Färbung der weiblichen Flügel etwas

dunkler als gewöhnlich, der männlichen sich annähernd, Thorax männlich

geiärbt, die rechte Deckelschuppe kürzer als die linke, doch gleich

gefärbt.

No. 39. Sph. Conv. — Pierret, Aunal. Soc. Ent. 1842, T. 11,

Bull. pag. 54."

In der Abhandlung von 1863 üadeu sich pag. 193 hierzu folgende

Zusätze

:

„No. 36. Sph. Conv. — Ernst 1. c Der Leib ist rechts sichtlich

eingezogen.

No. 39. Sph. Conv. — Pierret 1. c. cf rechts, 9 linifs. Flügel

and Fühler rechts mfiimlich, links weiblich. Von Gr. Abicot."

Was den von Dr. Hagen unter No. 36 angeführten, von Ernst
und Eng rameile abgebildeten Herraaphroditen betrifft, so ist derselbe

wahrscheinlich identisch mit dem oben von mir beschriebenen. Denn

wiewohl die dort abgebildeten Verhältnisse des männlichen und weib-
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Heben Cktchleehte gerade die mDgttkebrton Bind, wie bei mnereiD

Biemphur, so dürfte dieeor Umstand dnndi die Wiedergabe entetandeo

Bein. Für die IdentHftt Spreeben nacblblgende üniBttnde. Die t. Geming^-

sdie Sammlnng, aus weldier viele Typen und aneb wobl der beregte Zwitter

bei Brnst nnd BttgrameUe abgebildet worden, bildet den Orandstock

onseier Sammlung und unser Zwitter steckt mit aoBdrUddicber Beieidi-

nang der Herknnft ans der ?. GeRiing*scben Sammlung in einem woU-

Terklebten OlaskftBtobeD, zugleich mit einigen dnrefa absonderlidie Kleinheit

oder dwcfa kleine Itoistrasitftten aosgezeicfaneten anderen Exemplaren von

Spb. OonTolfoli. 0ie Abbildnng des bei Hagen dturten Zwitters ist nach

einem Ezenq^are der t. Geniing*adien Sammlimg gefertigt, wie ans

nachfolgenden, die Tafel erläntemden Sätsen herrergeht. Es heisat

dortselbst T. III, pag. 16: „M. Geming nons a dit en ayoir vu an

hermaphrodite. II est d'un coi6 semblable ä un male et de Tautre h

une femelle. Lea anteDnes meme sont de deux vSexes" und weiter

pag. 188 als Erläuterung zu i'lanchü CXXII, 114 1. (suite de Num. 114,

PI. LXXXVI und LXXXVII): „La figure 114 1. fait voir ce Sphinx

hermaphrodite de Liseron, dont nous avons parle, pag. 16 du 1. cahier

des Sphinx. M. Gerning, qui en est actuellement possesseur, nous en

a envoye le portrait. D'un cote il porte les characteres du male de

Tespdce et de Tautre ceux de la femelle. Sou deseoua o£üre la memo
singnlaritd'^

Es ist sehr zu bedauern, dass diese Angaben nicht genauer sind;

. da aber wohl kaum anzunehmen ist, dass Gerning im Besitze mehrerer

Zwitter desselben Thieres war, ein weiteres sich auch in der Sammlung

nicht findet, im üebrigen aber sowohl Grösse, als Kopfhaltung, Küssel,

Loib, wie Färbung und Zeichnung völlig entsprechen, nur mit umgekehrtem

Verhalten, dass das, was bei uns rechts, dort links und was links, dort

rechts sich findet; so liegt der Schluss nahe^ dass diese Umkehrong

Sache der Wiedergabe bei der Abbildung gewesen ist. Dass bei nnsenn

Exemplar das kahle Mittelbein links hervorsteht,« während bei dem

Emst'schen Exemplare beide behaarte Vorderbeine dargestellt sind und dass

bei unserm beide Hinterbeine heraosstehen, die bei Emst nioht abgebildet

sind, sind keine erhebliehen Gegengründe, da der Zeiduier von Emst bei

diesen ansoheinend nnbedeatenden Theilen, anf deren getreue Wiedergabe

man frfiher nicht viel gab, reoht wohl eineZngabe oder ein Weglassen sich

erlaubt haben kann, -r Ist nulne Teminthnng richtig, nnd ee ist wohl kaum

daran an sweifeln, so wftre die Ltteraturangabe bei Hägen entq^rechend

lu corrigireo nnd wbl ergftmeo nach' dem, was ioh vorgetragen habe,

r

Digitizcd by Google



— w -

Dem isweiteD unter No. 88 bei Hagen angeftthrten Fall Altnm*8

wflrde nnser Exemplar hineldittich der YerUieilong der Geschlechter

entsprechen, nnr fthlt bei uns die aejmnnetrisehe Hldong der Hinter-

leibssegmente nnd das Vorwiegen des mftnnlidien Geschlechia. Der

nnter No. 89 angeftthrte, von Fierret beobachtete Zwitter, entspricht,

was die Vertheilmig der Qeechleehter betrifft, dem No. 87 Ton

Altnm.

Nehmen wir an, dass nnser Exemplar identisch ist mit dem von

Ernst abgebildeten (welches dann allerdings einer Bectification der Yer-

thdlnng der Geschlechter bedörfte), so zeigen von den in der Literatur

beschriebenen Fällen zwei und nämlich No. 86, No. 38 (unser Fall = No. 36

gesetzt) die männlichen Charactore links, die weiblichen rechts und zwei

(No. 37 und No. 39) die männlichen rechts, die weiblichen links. Ist

dem nicht so und No. 36 bei Ernst richtig abgebildet, so sind bei

unserm Fall und bei No. 38 die männlichen Charactere links, die weib-

lichen rechts, dagegen bei den drei anderen (No. 36, No. 37 und No. 39)

die männlichen rechts, die weiblichen links. — Bei der Seltenheit der

Fälle von Hermapliroditismus, dem grossen Interesse, das sich an sie

knüpft und bei dem ebenfalls nicht geringen Wertlie von wohlerhalt^nen,

in den Sammlungen vertretenen Tyi>en älterer Werke dürfte diese Aas-

einandersetzung wohl gerechtfertigt erscheinen.

Von Zwitterbildungen bei Saturnia Pavonia L. (Carpini S. V.)

führt Hagen Folgendes an (Stett. Eni Zeitung 1861 i>ag. 273):

,,No. 53. Saturnia Carpini. — Klug, Verhandl. der Gesellsch.

natnrf. Freunde. Berlin 1829. T. 1, pag. 366. Klug, Jahrb., pag. 255.

Budolphi, pag. 57 (Abh. Berl. Äcad. 1825, pag. 50). Burmeister,

pag. 340 (Udb. der Ent.). Lefebure 150 (Annal. 8oc Ent. T. 4).

<^ links, 9 rechts. Kleiner als gewöhnlich, selbst die weihliche Seite

erreicht kaum die Grösse der gewöhnlichen Männchen, rechter Fühler

weiblich. Linker männlicher Fühler und Flügel, Leib sehmächtig wie

heim Männchen, gefärbt wie beim Weibchen; die Behaarung hält die

Mitte zwischen beiden Qeschleditem. Mi». Berol. Ans Hoifmannssgg^s

Sammlnng} woKl gesogen.

No. 54. 8ai Oaip. — Oapienz Natarforscher 1778, Stflck 12, pag. 72,

Tkb. 4, üg. 6. cT linlcs, 9 rechte. Leib nicht getheOt, weibüch, die

mftnnUchen Flflgel etwas kleiner; Tom Bfioken gehen gelbo Haars über

ihre Smlenknng, wie beim Kfamdien; Ibiker Fahler minnlich, rechter

wdbfioli. Von Oflnther in Qbemnits. (IMe Besthnmnng der Seiten des

Qesi^lechiB ist der Abbildnng entnommen.)
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Ko. 55. Sai Cterp. — OdMMilMuiur T. 4, pi^. 187. (SefamttterL

Eoropas.) BudolpM, Hip. 51. Bornuiiter, pag. 880. cf links, 9 rechts.

Vollkommener Zwitter von TOrifl|^idier Gröese, links minnlioli, rechts

weiUich; Leib w«bUdi mit dentUehem weiblichen Zengaagsglied. Ochsen-

heinier*s Ssmmlnng. Von WaUner ersogen.

No. 56. Bat Garp. — Ochssnhehner, T. 4, i»ag. 188. Bndolphi,

pag. 52. Bnrmeister, pag. 841. cT links, $ rechts. Unvollkommener

Zwitter, ein Weib mit swei m&nnlichen Ffihlem and dem weiblichen

Gebartsglied an der gew5hnlicfaen Stdle. Die Torderfiflgel in Geslalt

mftnnlich, in Farbe weiblich, nnr Ist die Wanel der linken and der «rste

Qnerstreif wie beim Männchen roäibmnn gefärbt und anf der UntonNile

ist dar Yordemnd rothgdb. Hinterflügel wetUlch; anf dem linken

steht in der Mitte nnd anf dem rechten Anssenrande eine rothgelbe

Make]. Die rechte Seite des Bfiekens ist rothbrann. Ochsenheimer's

Sammlang.

No. 57. Sat. Carp. — Silbermann, Revue entümol., T. 1, pag. 60.

Schreiner sab 1833 eiueii Zwitter in der früher Kdäser^chen Sammlung

in Augsburg,

No. 58. Sat, Carp. — c/" rechts, 9 links. Etwas kleiner als gewöhnlich,

rechts die Flügel etwas kleiner und vollkommen männlich; rechter Fühler

männlich, links die Flügel etwas grösser und vollkommen weiblich; Leib

unbehaart, ohne Theilung, wohl mehr weiblich. Mus. Begiomont. Von

Stadtrath Hensche erzogen. So weit mir erinnerlicli, wurden vor 20 Jahren

aus ein und derselben Brut mehrere, ich denke drei, gleiche Zwitter

erzogen. Vorhanden ist nur der erwähnte in der hiesigen Sammlung

des Faunen-Vereins. Die Raupen boten keine merkbare Differenz."

Ferner heisst es Stett. Ent. Zeitung 1863, pag. 192:

„No. 58 b. Sat. Carp. — Briefliche Mittheilung von Prof. Döbner

in Ascliaffenburg. rechts, 9 links. Vollkommen halbirt, rechts

mänolich, links weiblich; die weiblichen Flügel etwas grösser als die

männlichen; die Hinterloibshälfte in Form und Farbe nach dem Geschlechte

verschieden. Im Frühjahr 1844 bei Aschaffenburg gefangen; der schwer-

fölligo Flug machte das Thier anfflUUg bemerkbar." Vergl. Stett JSnt

Zeitg. 1864, pag. 196.

In BerLentZeitschr. 1864 (VIII), pag.897»beschreibtaKret8chmar

einen Zwitter von Satumia pavonia, welcher kaum zum vierten Theilo

männlich, im flbrigen (darcbgänglg) wmblich iat. „Da die Zeichnang

des Männchens Ton der des Wabohens (MHer der F&rbong) nur wenig

Tenchieden iat^ qo wird es nnr wenig bemerkbar. Die ]fl%el beim
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Weibcheo zeigen oben, vor dem dunklen Aussenrande der weisseti^Ein-

fassung des inneren dunklen Schattens, eine zwischen den Rippen bogen-

förmig nach innen gehende Zeichnung, was beim Männchen nicht der

Fall. TJmex Exonplar ist mehr weiblich, hat aber diese männliche

Zeichnung, auch sind die Hinterilügel roth angeflogen und die weisse

Einfassung ist mehr braun. Auf den Oberflflgeln, an der Spitze, ist der

rothe Bindenbogen auffallender Weiao noch einmal so lang, wie gewAhnliolL

Die Fflhter sind iosofenn nicht ganz weiblich, indem sie branner, anch

mit Iftngeren Zähnen Yersehen sind, als gewöhnlich beim Weibchen.''

Weiter« Hittheilnngen über Zwitierbildmig«n bei Satunia FftVbnia L.

(Ourpfaii 8. y.) finden ädi bei Speyer (Lepidopitarol. Mittheünngen

in Stett Eni Ztg. 1881, pag. 477), welcher eine ganse Zwitterfiunitie

daaelbat besdirdbt (wti^, atdi die Notis too Manas in Eni Nadi-

liAten 1881, Heft 24, pag. 855 Uber- dieselben Thiere) md zwar in sehr

anafthrlicher Weise, die wir hier in extenao nicht wiedergeben können.

Zehn Baapen hatten hier «na gleiche Zahl hermaphrodttiBch geibildeter

Poppen nnd Filtor ergeben. Von letetaren büdaten vier, welche in gnter

Aiubildong erschienen ond der Gruppe der gemischtan (mifollkommenen)

Zwitter angehörten, dne Stoftnleiter von Ifonn ra W«b. „HinnlicheB

and Weiblichea ist Über beide Seüenhllften vertfaeilt nnd regellos dnrdi»

dnander gemischt MeiBt ist dies so gesehehan, dsss weder das eine,

noch das andere in ftorm and Farbe rein nun Aosdrodte kommi^ viel-

mehr eine Hittelsinfb, bald dem einen, bald dem anderen Geachleclite

mehr znneigend, hergestellt ist. Stellenweise aber tritt wuh beides

QBTermittelt neben einander auf. Ober- nnd Unterseite der Flügel zeigen

wenig oder keine üebereinstimmung in Ansehung des Vorherrschoia

mannlicher und weiblicher Charactere."

In unserm Fall ist eine Steigerung des gleichen Proceases vor-

handen. Üeber die weibliche Grundform ist die männliche Färbung fast

vollkommen gleichmässig (bis auf die Unterseite des einen Oberflfigels)

ausgegossen und man kann daher von einem Vorherrschen des Männ-

lichen nur in Farbe und des Weiblichen in der Form sprechen, während-

die Dichotomie in den Fühlern ausgesprochen ist. Die weibliche Form

des Hinterleibs mit der Andeutung der männlichen Afterklappe lässt

darauf schliessen, dass in den inneren Geschlechtsorganen wohl auch

eine unregelmässige Mischung beider Geschlechter vorhanden war.

Was Eusina tenebrosa betrifft, so ist eine Zwitterbildung bei

dieser Noctue bisher noch nicht beobachtet und beschrieben. Ueber-

baapt scheinen Zwitter bei Hoctoen selten tmd bei Hagen (1861, pag. 281)
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findon sicli solche nur unter No. 89 von Acronycta aceris und untw

No. 90 bei Diphtera coenobita angeführt und 1863, pag. 198, Äin

weiterer Fall von Noctna (Agrotis) conflua unter No. 901). Die geringre

Zahl von Beobachtungen bei Noctuen dürfte neben der Seltenheit der

Erscheinung überhaopt wobl darauf beruhen, dass bei ihnen, wie \m den

Eleinschmetterlingen, dto Erkennen von Differenzen zwischen den

GeschleohterD in den meisten FftUen weit schwieriger ist^ als in anderen

Ordnungen.

Seitdem Schftffer 1761 „den wunderbaren nnd fisUeicht in der

Natnr noch nie ersdiieneneo Bnlsnzwitter" Liparias dispar beschrieb, haben

Zwitterbildmigen stets nnd mit vollem Bechte die Anfinerlcsamkeit der

Bntomologen erregt Sie kommen, ausser bri den Yertebraten, bei äim

Arthropoden am hinflgsten xur Beobachtung, aber stets als seltene

Uonstrositilten. Hagen konnte 1868 die Zahl der ihm bekannten Zwitter

auf 180 angeben, wovon 107 den Lepidopteren, 17 den Hjmenoptereo,

8 den Gdeopteren^ 2 den Dipteren und 1 den Orthoptem angeh(hrten.

Unter 87 EMIen, wo eine seitiiehe Trennung der GescUechter nach-

weisbar war, sind 45 links und 4^ rechts männlich. — In s^nem

TorzQglichen Werke: ,J)ie Klassen und Ordnungen der Arthropoden''

(Bronn's ElasBen und Ordnungen des Thierreichs wissenschafHidi dar-

gesteift in Wort und Bild, Bd. T, erste Abiheilung Leipzig-Heidelberg

1866—78) sagt Dr. Gerstftcker pag. 210 hierfiber, dass, wenn

man unter den bei den Insecten bekannt gewordenen Fällen Ton Zwitter-

bildung von denen der Honigbiene (bei welcher eine grosse Anzahl bekannt

und untersucht wurden, so namentlich aus dem Eng-ster'schen IMenen-

stock von V. Siebüld) absieht, mehr als '*/5 sämratlichor Insecten zwitter

der Ordnung der Lepidopteren angehört. „Unter den Neuropteren und

Ilemipteren ist überhaupt noch keiner, unter den Orthopteren nur 1, unter

den Dipteren 2, unter den Colcopteren 6 und unter den Hymenoptorcn

17 Hermapliroditen bekannt geworden. In letztere Ordnung: sind die

Familien der Apiarien und Ichnenmoniden (je durch 5 Fälle) am zahl-

reicliston vertreten, in denjenigen der Lepidopteren die Familie der

Bomb3xiden (43), Rhopaloceren (35) und Sphingiden (21); einen beträcht-

lichen Abstand /.eigen schon die Geometriden (9), die Noctuinen (4) und

die Tineinen (1), während die Pyraliden, Tortricinen und Pteropboriilon

bis jetzt ganz leer ausgegangen sind. Von einzelnen Arten hat die bei

Weitem grflsste Zahl zwitterhaft gebildeter indindaen bis jetzt die

Jabib. d. asM. Ter. 1 Hat 86. 7
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Honigbiene nachzuweisen ; sodann folgen unter den Lepidopteren Smeriuthafl

populi mit 15, Lip&ris dispar mit 10, Pieris cardamines mit 8, Saturnia

Garpini mit 8, Lycaena Alexis mit 6, ArgynniB Pftphia und Sphinx •

CoDTOlYuli je mit 5 Fällen.

Die bei Schmetterlingen vorkommenden Zwitter hat Ochsen heimer
(Sohmetterl. Europas IT, pag. 183 ff.) zuerst in YoUkommene nnd

anvollkommene eingetheilt nnd sShlt in enteren die Woram, „an

welchen sich Fflhler and Flfigel beider Geschlechter dentlich wahr-

nehmen lasMOy za dto letzteren die üebergftng«, an denen ein od^r

das andere (Geschlecht vorzugsweise prädominirt", während Lacordaire
(Introd. ä Tentomologie II, pag. 4A6 ff.) mit BerflcfcaiohtigQBg der

flbrigen Inseetenordnongeo drei Gategorlcn: ^ynandromorphes mixtes

masculins et feminins onterschied. In Erkenntniss der zahlreichen üeber*

gänge beider Formen Ochsenhehner's hatte AUam bei Gelegenheit seiner

Beschreibung von Zwittern bei Siihinx Gonvolvnli (Eni Zeitg.. 1860,

pag. 91) sechs Formen anijgestellt, die ihm bei SchmetterUngsswittem

bekannt waren, nämlich: 1) vollständige Halbimug, 2) Kreazstellung,

8) Färbong nnd Zeidinang beider Geschlechter aof allen vier Flügeln

wolkig darcheinander lanfend, 4) einen einzelnen, anders geschleehtUohen

Flfigel, 5) Auftreten einzelner Flecken in den Flügeln normaler Schmetter-

linge, welche Flecken die Farben des anderen Geschlechtes zeigen. Er

hatte dabei nur die Flügel berücksichtigt, wie leider die meisten Be-

schreibungen von Zwitterbildungen lückenhaft sind, namentlich hinsichtlich

der inneren Geschlechtsorgane aus leicht begreiflichen Gründen. Genauere

gab besonders Dr. A. Speyer, auf Dr. Ilagen folgend, in seiner in

der Stctt. Ent. Zeitg. 1869, pag. 235 niedergelegten schönen Arbeit:

„Zwitterbildungen bei Sphinx Nerii und einige Worte über den Hermaphro-

ditismus der Insecten überhaupt", und weiter in der oben aiigeführten

Arbeit in der Stott. Knt. Zeitg. 1881. Dorfmeister (Mitth. des

naturwiss. Vereins für Steiermark, Graz 1867 und Stett. Ent. Zeitg. 1868,

pag. 181 ff.) l>oschreibt kurz einen Zwitter von Pontia Cardamines, zwei von

Gastropacha Quercus, einen von Liparis dispar an und fülirt einen weiteren

von dem letztgenannten Schmetterling -nu, welcher von Möglich gefangen

worden war. Er sagt dabei: „Ich vermuthe, dass schon bei der Bildung

der Eier eine Mischung der männlichen und weiblichen Keime statt-

finde, so zwar, dass wenn sich ein solcher Zwitter aus Eierbrut — oder

von einem Eierstocke — entwickelt, an demselben Eierstock auch noch

mindestens ein zweiter da sein mfisse, - der den ersten hinsichtlich der

Geschlechter erg&nzt", and meint, dass dorch Versoidie, d, h. grdeaero
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Zuchton geeigneter Thiere, wie Liparis dispar und Gastropacha Quercifolia,

man die Kiciitigkeit seiner Hypothese begründen könne. Ich selbst

habe vor Jahren ausgedeliiite Zuchtversuche, zu anderen Zwecken, gerade

mit den beiden gcii Minuten Thieren vorgenommen und habe dabei aller-

dings die Neigung, namentlich von Liparis dispar, zur Hervorbringung

von Abweichungen und kleinen Monstrositäten beobachten können, leider

aber keine Zwitter erzielt.

Eine sehr gründliche Bearbeitung des vorliegenden Gep^onstandos

findet sich bei Gerstäcker (a. a. Orte pag. 203—228). Er nimmt der

Uebersichtlichkeit wegen die beiden Categorieen der 1) Hermaphroditae

laterales Hud., seitliche Zwitter (vollkommene Zwitter OchsenheimeFs»

Gynandromorphes mixtos Lacordaire) und 2) Hermaphroditae mixti,

gemischte Zwitter (nnvolikommene Zwitter Ochsenhein\er*s, Gynandro-

orphes manttlina et feminins Lacordaire) an und führt die überaoi

Terscbiedenen Formen an, unter welchen sich hierbei die Zwitterbildungr

änseem kann. — Dort finden sich auch die Sesoltate der wenigen bis

jetzt bekannt gewordenen Untersuchungen der inDenm Organe der beregten

MiBsbildnngen. Es wird der Befand des Ton Klag im Jahre 1824

imieisiiditen saitlioheii Zwitters^ einer llelitaea didyniB, der allerdings

miyoltettndig war, aogeflUirt, Unet des von Sehnlts-Badolpki im

Jahre 1825 unieraoohten Ttm Gaetropaeha Quercifolia Qm AoBiuge anob

bei Hagen a. a. 0. pag. 280) und endlich der von ihm selbst gemaefats

anatomiBcbe Befend bd einen Zwitter von Sphinx Popvli,.,&ber welchen

er bec^ ha Sttnmgsberioht der OMMUschaft natarforsohender Freund«

an Berlin 1867 boriobtet htttte. Dieser Befand ist hOchst genan gegeben

«ad mit inatroetiver Abbildnng Yerseheo, so dass ich mur bei dem hoben

Intensee, mlehen eme geoaae anatomiBche üntorsnehmig fttr die ganie

JArage blAtet^ an diessm Piatie fSr di^eiugw» denen das Original nicht

mgftBgüch ist^ eine knrze Wiedergabe erlaube. Der Hermaphrodit gMt^
den &st rtgnUr seitlich gethoilten. an, rechts mAnnlich» links weiblkli

und dem entsprechend QesÜlt und F&rbnng der losaeren Theüe. InnerUch

war slalt ?ier EiH^hren reehta nar ;eine mit lehn Isgereiftn Biwn ver-

sehene ToUstftndig entwickelt; eine sweite ganz rvdimmitftr. Das linke

Ovarinm war gaaa verkümmert, ohne Eier in den b^den ganz kanon

EirOhren. Die ans der Vereinigung der beiderseitigen Eirdhren hervor^

gegangenen Tuben vereinigten sich zu einem kurzen Oraduct, dem das

völlig ausgebildete receptaculnm semini« mit der aus seinem vorderen

Endo abgehenden schluuchföruiigen Anhangsdrüse aufsass. Links und

hinter dem Oviduct fand sich die weibliche Begs^ttungstasche« welche

7*
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jedoefa keinen Vorbindnngskanal zum recoptaculum sandte. Bona OOpnla*

triz und Ovidnct waren mit der Leibeswandung theilweise verwachsen

und nicht vOUig ausgebildet^ so dass weder die eine noch der andere

nadi aoflBen mfindete. Eine grosse UnregelmAnigkeit an Zahl und Form

seigteo die in der Zahl Ton dreien statt iwei Torhandenen glandnlae

mnooeae. Testsfl nnd vasa dementia worden Tollsiftndig Termint,

dagegen waren ductos cjacolatorins and CopnlatioiiBorgane Yolbtftndig in

normaler Wttse an^gebUdei Männliche Oloake nnd die m ihr fthrende

SpaliOffiiiing nach der rechten -Seite der Hinterleibupikn Tencboben.

Garstftcher knitpft hieran Bemerkongen Aber die Mzaellen Leistongen

und die FortpflananngsAhigkeit aoldier Zwitter. Die Möglichkeit dner

Selbetibefrachtnng, ebenso wie die Milgliohkeit der Befraohtong seitens

eines sweiten Zwitters ist nach ihm nicht absolut Yon der Hand m
weisen nnd wtrde sieh nach der Bntwickelnag der Äusseren nnd inneren

GescUeciilBorgane richten«

Die Frage nach der fintstehimg der Zwitter betoachtet Qerstftcker

ehenscfwohL Der völlig unhaltbaren Ansicht von Scopoli von der

Yersehmelinng zweier ' Banpen in einem Gespinnst gegenOber 'hatle

Oehsenheimer die Entstehung der von ihm schon als Missgebarten

beseidineten Zwitter aus einer im Ei bewirkten Vereinigung zweier ver-

schiedener Keime hergeleitet und die Zwitternatur bereits der Eaupe und

Puppe vindicirt. Ebenso «ahm Lacordaire bei solchen Monstrositäten

per cxcessum die frühzeitige Vereinigung zweier Keime in einer gemeinsamen

Hülle an. Gerstäcker findet gleich J. Geoffroy Saint-Hilaire

und Budolphi keinen Ueberschuss an Genitalorganen, sondern glaubt,

dass die bis jetzt bekannten Zwitter aus einfachen Eikeimen entstanden

sind. Dem darin enthaltenen Embryo aber liegt schon die Tendenz

inne zum Hermaphroditen, da ja bei Schmetterlingslarvon schon im

Eml)ryonalstadinm münnlicho und weibliche Genitalorgane nach Herold's

Untersnchiingen nachweisbar sind. „Sollte indess selbst der Nachweis

von der ersten Anlage halb männlicher, halb weiblicher Organe bei dem

noch im Ei eingeschlossenen Embryo geführt worden sein, so würde uns

das ultimum agens für die Hervorbildnng beider trotzdem verborgen

bleiben und die Hypothese eines Vitium primae conformationis immer

wieder an die Stelle wirklicher Erkeontniss treten mfissen."

In ähnlicher Weise spricht sich auch Dr. Speyer in seiner oben

angeführten vortrefiBichen Arbeit (Stett. Ent. Zeitg. 1869, pag. 235 ff.)

ans. Auch ihm sind die Zwitter „abnorme Bildungen sui generis, deren

Wesen darin besteht, dass an demselben Individaam alle oder einielne
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fische Gbaractere bdder GeBclilecbter einer Spezies neben einander

oder in mannigfachen Graden der Uiachung vereinigt sind, ohne daas

dabei eine Znnahme der KOrpemuuae oder eine Baplicitit der Theile

aiehibar wird". Br behandelt die bd den Inaecten in so anff&lliger

Weise bei einem Theile der Zwitter hervortretende Dichotomie der Form,

während sich Febergänge jeder Art zu dem anderen Extreme finden,

„welches eine räumliche Sonderling der beiden Sexus so wenig als bei

den Zwittern der Säugethiere wahrnehmen lasat". Die Erklärungen,

welche man zum Zustandekommen hermapbroditiseher Bildungen auf-

gestellt hat, bei welchen die Befruchtung jeden Falles eine Rolle spielt,

sind auch ihm noch Hypothesen, die er nicht des Weiteren discutiren will.

Doch führt er im Nachtrag (Stett. ent. Ztg. 1870, pag. 77) an, dasa

V, Siebold die Ursache dos Hermaphroditismus in unzureichender

Einwirkung des Spermas durch zu geringe Zahl von Spermatozoiden,

Leuckart in Abnormität der beigemischten Drfisensecrete, also beide

in regelwidrigem Bofruchtungshergang suchen.

Auch ich will mich hier nicht auf Weiteres einlassen zum Versuch

einer Erklärung der Entstehung der Bildungen, welche wir oben beschrieben

haben. Ich will vielmehr schliessen mit den Worten, mit denen Schäffer

(Abhandl. von Insecten II, pag. 330) seine Beschreibnng einea Eolen-

switters boginnt nnd welclio Gorstäcker eben wohl anführt:

„Wie wunderbar ist nicht die Natur in ihren Werken nnd Hervor-

bringongen! Sie schaffet nicht nur Dinge in der Ordnung und nach

der von ihr selbat aogenonunenen B^gel; nein, sie stellet zu Zeiten auch

solche dar, die Yon aller Bega! nad Ordnung offenbar abznweioheii

aeheinen. Sie weiaa sogar solche Dingo mit einander za Terbindsn nnd

an vereinigen, wobei der menaoUiclie Yeratand atiU stehen, nnd mit

einer Art des Erstaunens anarnftn mnsa: Weleh dn Wunder der NatnrI

Wie ist diesea* zugegangen? Was bat ea damit für einen Zweck nnd f&r

eine Abaicht? Wie? ist diea yon ohngeffihr nnd* zntUliger Weise, oder

aber ordnnngsmfiarig, natürlidi nnd nach eigenen Bestimmungen ent-

standen?"
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23. Yersammlnng der Sectionen des Yereins ffir Natarkunde.

• Dies, den a Juni 1S82, Yonnittaga 11 Uhr.

Die yeriammloDg tagta im Saale des Kasinos, und es liatten sieb

sahlreidie Mitglieder und Freunde des Vereins, namenflicb von Wies-

taden, T<m wo ans sehr viele Vereinsmitglieder mit ihren Dirnen encbienen

waren, eingefunden. Die Versammlung wurde von dem Vereinsdirector,

Herrn Begiernngs^Präsidenten von Wurmb, eröffnet und von dem Diezer

Qeschäftsföhrer, Herrn Bergdirector Herget, freundlichst begrOsst. Zum

Beginn der Verhandlungen gedachte Herr Sanitätsrath Dr. Pagenstecher

in nachfolgenden Worten des durch den Tod outrisseueü Secretäjs des

Vereins, des Herrn Dr. C. Koch:

„Am 18. April d. J. haben sich zwei müde Augen zum ewigen

Schlummer geschlossen, die mit unermüdlicher Treue und Sorgfalt über

unserem Vereine zu wachen pflegten.
\

Heute, wo es das Erstemal ist, dass sich der Nassauische Verein

für Naturkunde in einer grösseren Versammlung seit dem Tode unseres

unvergesslichen Freundes Dr. Carl Koch vereinigt, geziemt es sich,

vor Allem des Entschlafenen zu gedenken, der aller Zeit auf dem Posten

war, wo es galt, die Interessen des Vereins zu wahren, sie zu fördern

und zu pflegen in jeglicher Weise.

Es ist nicht allein in den Veröffentlichungen unseres Vereins und

in vielen anderen wissenschaftlichen Arbeiten niedergelegt, was Carl

Koch für die Erforschung des Nassauischen Landes geleistet hat; es

ist nicht allein weithin bekannt, was er für die Geulogie und Paläontologie,

was er für viele Zweige der Zoologie gewirkt und geschaffen hat: mehr
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als dies, es ist in unser Aller Horzon geschrieben, was er als unermüd-

lichor Forscher und anref,'cn<ler Lehrer, was er als selbstloser und opfer-

bereiter Freund, was er als pilichttreuer Mann von festem ehrenwerthem

Character, der auch in den schwersten Lagen nur Wahrheit und Recht

kannte und Lfigo und Falschheit verachtete, was er endlich als Gatte

und Vater gewesen ist!

Einst schrieb unser verewig-tor Freund am Schlüsse einer fQr unsere

Jahrbflcher gefertigten Arbeit Folgendes: ,,.T(Mle Branche der Naturwissen-

schaft wirkt veredelnd auf Geist und Gomüth des dafür empfänglichen

Menschen, aber diejenigen Branchen einer eo schönen und edlen Wissen-

schaft, welche in das practische Gebiet übergreifen und dort für mensch-

liches Schaffen und Vollbringen den Weg zeigen, der zum Ziele führt,

tragen goldene Früchte dem, der ihnen mit Umsicht and Weisheit ver-

traut". Fflrwahr: sein eigener Geist nod sein eigenes GemÜth zeigten

am besten, was eine stete Beschäftigung mit den Naturwissenschaften

bewirken und wie sie für Schaffen und Vollbringen den Weg zeigen,

den er selbst so vielseitig gezeigt, freilich ohne die goldenen Früchte

fttr sich selbst anders als in geistiger Weise in Anspruch zu nehmen.

Ein ehrwürdiger Freund des Entschlafenen, ein Qreis, aber noch

mit jogendlidiem Sinn und Henen, der aUverehrte Nestor vmA dis Haniit

des prenssischen Bergwesens, Herr Geh.-Bath Dechen Exe, bat «
nntemommen, ein treues Denkmal wabrer TheUnabme In Form «Uns toh

ihm Terfiissten LebeaBhildss anf das frische Grab Ton Oarl Eocb n
legen. Wir erkennen es dankbar von Seiten des Vorstandes an, dass ea

nns TergOnnt ist, dies Lebensbild des Verstorbenen, in welchem Sie in

der ehrendsten Weise sein Wollen and Wirken in treaen Zflgen daigesMlt

finden werden, in unserem Verein^ahrbnch abdrucken und demselben ein

Abbild des Bntsddaiteien in Form eines gelungenen Stahlstiohes beigeben

zu kennen als ein schwaches Zeichen unserer dankbaren Vevehrung.

Das Schicksal bat es unserem verstorbenen Freunde nicht mehr

gegönnt, dass er das sefaOne Lahnthsl, den häufigen Sohauplats seiner

einstigen Thätigkeit, noch einmal schauen sollte am heutigen Tage, dem

er selbst mit-froher Hcrfbung entgegen sah: lassen wir ihn geistig \m
uns sein heute, indem wir seiner in Anhänglichkeit gedenken, wenn auch

mit umflortem Auge und zuckender Lippe, und auch fernerhin, indem

wir die Erinnerungen an ihn in treuem und gutem Herzen bewahren

imd in seinem Sinne weiter wirken an der Aufgabe unseres Vereins, die

auch seine Lebensaufgabe war: an der Erforschung unseres engeren

Vaterlandes uud au der Pflege der Naturwissenschaft überhaupt
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Sie aber, meine Herren, dio Sie heute hier versammelt sind zu diesem

Zwecke, fordere ich auf, sich zum ehrenden Andenken des Entschlafenen

von ihren Sitzen erheben zu wollen!"

(Die Versammlung erhebt sich.)

Herr Nötzel aus Wiesbaden stellte hierauf den Antrag, der Verein

m5cre zum Andenken an den Verstorbenen demselben ein würdiges Denkmal

errichten. Aus Freundeskreisen des Hingeschiedenen seien ihm zu diesem

Zwecke bereits erhebliche Mittel zur Verfügung gestellt worden, welche

er indess gerne, falls der Verein die Errichtung dieses Denkmals zur

Ausfuhrung übernehme, demselben überweisen wolle. Er bitte daher

am Annahme seines Antrages. Herr Dr. H. Fresenius macht darauf

aufmerksam, dass von Seiten des Vorstandes dieser Antrag nicht ange-

nommen werden kOnne, weil ein- för allemal das Andenken yerstorbenor

Mitglieder, die sioli in hervorragender Weise besondere Verdienste am
den Verein erworben, dadurch geehrt würde, dass den Betreffenden im

Jahrbuche ein Nachruf gewidmet würde; bei diesem Falle solle noch das

Portrait des Verstorbenen demselben beigefOgt werden. Das edle Bestreben

der Freunde des allverehrten verstorbenen Dr. Koch, anf diese Weise

dsnselbeii noch besonden in bMbendsin And<mken m erhalten, verdiene

alle Anerkennimg, dodi mflsse die Sache der freien Yerfisnigong der

EVeande des Verstorbenen tiberlassen werden. Es wurde sodann eine

Liste zur Einzeidurang von Beitragen »ur Errichtong dieses Denkmals

aufgelegt. Hierauf folgten die wissenschafliliohen Vortrlge.

ZunSohst hielt Herr Professor Dr. Eayser von Berlin einen Vortrag

Aber die Entstehung der erratischen Bfldnngen Norddentsdibuids und

bemerkte hierflber etwa Folgendes: Die erratischen Bl(kke sind ein

bekanntes Product des Diluvium und in Nord-Europa und Amerika sehr ver-

breitet. Sie sind fast immer Fremdlinge auf dem betreffiniden Boden und die

in Norddeutsehland gefundenen bestehen nun grossen Theile ans Gesteinen,

deren Hehnath das scandinavische Gebirgsland ist Früher war man

«ber die Entstehungsarsachen der erratischen Blocke sehr im Unklaren.

Einige Forscher sahen in diesen Blöcken Producte localer Schlamm-

ernptionen, ja ein Genför Gelehrter glaubte sie von gewaltigen Gas-

explosionen herleiten zu können. Schon Göthe hat das Unnatürliche

dieser Erklärungen erkannt und nahm an, dass die erratischen Blöcke

Gletscherriickstündo seien. Dio Göthe'sche Erklärung wurde aber ver-

gessen, bis spätere Forscher, vor Allen Agassiz, dieselbe wieder aufnahmen

und durch eingehende Beobachtungen bestätigt fanden. So ist man

denn heute zu der Ueberzeugung gekommen, dass die erratischen Blöcke
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der norddeutschen Kbene nur durch Gletscher an ihren Platz gelangt

sein können. Die Schvveizergleischer geben uns ein deutliches Bild, wie

solche Steine heute noch in andere Gegenden versetzt worden. Die von

den benachbarten Gehängen auf aen Gletscher herabgefallenen Gesteins-

trümraer werden auf seinem Kücken alluiälig thalwärts getragen und

gleichzeitig seitwärts gescholteii. An seinen Ufern häufen sie sich zu

langen Schuttwällen, den sogenannten Seitenmoränen an. Durch Ver-

einigung von Seitenmoränen entstehen Mitt'lmoranen. Eine andere Art

von Moränenhildung ist die sogenannte Grundmorän<>, eine b^limigo, mit

Gesteinstrümmern erfüllte Masse unter dem Gletscher, ein Zermalmungs-

product der durch die Spalten des Gletschers auf dessen Boden gelangenden

Gesterosmassen. Darch Ansstossung sämmtlicher von Gletschern trans-

portirten Gesteinsfragmente an dessen unterem Ende bildet sich die

Endmoräne. Sehr characteristisch ist die scharfkantige Gestalt der

MorSnenblöcke^ sowie die an denselben oft wahrzunehmende Politur und

Sehrammnng, deren Entstehung dei; Vortragende kurz erläuterte. Ein

fllmlicher Vorgang spielte sich in grossartigem Maassstabe in der Eiszeii

ab, als die Schweis von gewaltigtn Olets^em bedeckt war, die viel weiter

als bentzutage nach Süden und Norden reichten. Aof ähnliche Weiss

sind aber andi die im norddeutschen üacUande zerstrentmi Geschiebe»

blöcke an ihre Stelle gelangt Die Verbreitiing dieser Blfioke, sowie

des sogenannten Geschiebdehms,- dem sie nrspriinglicb angehören, ist

eine sehr grosse. Ihre Oreose reicht von Holland ans bis snm Tento-

bnrger Wald, zum Hiitelgttbirgswall, berfthrt den Hars, den ThUringer

Wald, das Bngebirge nnd sieht Ton da nach Kiew, Ton wo ans sie im

Bogen zum Eismeere hin verlänfL Uan hat sich den Vorgang nidit

so zQ denken, als seien die erratischen Blöcke dmroh nngehenre Finthen

oder anf schwimmenden Eisbergen ans entlegenen Gsgenden hergeflUirt

worden, sondern sie .sind als Ueberrest» von Horftnen, besonders der

GnmdmorSneo, eines das norddeutsche Flachland ehemals bedeckenden

Gletschers anÜniihssen. Gegen die erstere, ältere Annahme spricht schon

die Thatsache, dass die Gesn^be f&st immer scharfkantig sind, während

doch das Wasser stets die bekannte Eiform reibt. Für die Gletschertheorie

dagegen spricht der Umstand, dass man bereits an mehreren Punkten der

norddeutschen Ebene, so westlich Magdeburg, bei Leipzig, Halle, Lüne-

burg u, s. w. an hervortretenden Felskuppen und Klippen unzweifelhafte

Gletscherschliffe beobachtet hat, und zwar immer an der Seite, welche dem

vorwärts gleitenden Gletscherstrome zugewendet war. Die Schichtensturungen

in der Unterlage des Gescbiebelebms, wie solche auch an heutigen Gletschern
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«icil beobMlitoD hrnrn, sowie die eigeofhfimliche VerbreituBg der erratieoheD

Geschiebe, die von Skandinavien ans in divergent radialer Weise sersfarent

worden sind, kOnnen ale wettere gewichtige Beweise ffir die Gletecher-

theorie angesehen werden. Es ist bemerkensw^h, dass die Bichtang der

an anstehenden Felsen beobachteten Schliffe überall mit der Trausport-

richtang der Geschiebe zusammenfallt. Diese und andere Thatsachen

nöthigen 7U der Annahme, dass ähnlich wie heutzutage Grönland, das

ganze Norddeutscliland nebst einem grossen Theile von Russland mit

einer zusammenhängenden, von Skandinavien zu uns herüberreichenden

Eismasse bedeckt war, die die erwähnten Schrammen auf anstehendem

Gestein erzeugte und die erratischen Blocke mitbrachte. Ja, der Geschiebe-

lehm des norddeutaciien Diluviums zeigt eine solch überraschende Aehn-

liclikeit mit den Grundmoränen der activen Gletscher, dass er in der

That als die Grundmoräne des ge\Yaltigen skandinavischen Üiluvial-

gletschers betrachtet werden muss. Auch in den anliegenden Mittol-

gebirgen, in den Karpathen, im Harz, wahrscheinlicli auch anderwärts,

waren in jener Zeit kleinere Localgletscher vorhanden, deren Spuren,

Felspolituren nnd Schrammongeu sowie MoräoeuwäUey sich jetzt noeh

nachweisen lassen.

Den zweiten Vortrag hielt Herr Dr. A. Fresenius: „Ueber
den Nachweis von Phosphoritmehl im Knochenmehl".

„Das Knochenmehl, ein sehr beliebtes Düngemittel, welches in grossen

Massen verbraacht wird, unterliegt leider niebt selten verschiedenartigen

Vcrfölschungen, so mit Abfallen von Steinnins, mit Pbosphoritmehl etc.

Mitunter werden im Handel Mischongen von Knochenmehl ui^ Phosphorit-

mehl und meistens noch Kalisalzen angetroffen, w^che aber ausdrücklich

als Misehdflnger mit Angabe d«r Zosammensetsmig Terkauft werden.

Dagegen lilsst sieh üi keiner Weise eitwas einwenden. Wird aber dem

Landwirth ein mit Pbosphoritmehl in mehr oder weniger grosser Menge

versetstes Enodienmehl als reines Knoohenmehl verkauft, so ist dies ein

Betrug, welcher den Laodwirth erheblich sdiftdigt W&hrend nftmli«^

das Knochenmehl Phosphorsfture und Stickstoff in siemllch leicht Utelicher

Form enthfilt, fthlt dem Phosidioritmehl der Stickstoff gans und ist die

Phosphorsfture darin in unlAsIicihem, also nur PflanieDerofthrung vi^lllg

ungeeignetem Zustande vorhanden.

Auf indtreotem Wege kann der Nadiweis einer VerfiUschung des

Enodiaimehles mit Phosphoritmehl nicht immer mit Sicherheit geffthrt

werden, wohl aber gelingt der direote Kachweis leicht und sidMr mit

Hfllfe des folgenden, auf Grund eigener Versuche au^nrestellteo VedUuens,
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Dasselbe gründet sich anf ein bekanntes, zur Trennung der versdlift-

denen Mint rali^n eines Gesteines mit Erfolg angewandtes Princip.

Bringt man nämlich ein Gemenge von zwei Mineralien von vorschie-

denem specifischem Gewichte in eine Flüssigkeit, welche in Bezug auf

ihr specifischcs Gewicht zwischen den beiden Mineralien steht, so sinkt

daa schwerere Mineral zu Boden, das leichtere schwimmt oben anf.

Zur Trennung Terschiedmier Mineralien bedient man sich Dam«ntlioh

verschieden concentrirter LteWlgen von Ealiumqueckaübeijodid.

Dieses immerhin theucren Präparates bedarf man, am in fthnlicbw

Weise Phosphoritmehl und Knochenmehl so trennen, nicht, man kann sich

hierzu vielmehr nach meinen Erfahratagen mit sehr gutem Brfolge einer

GfalorcaleiamKlsang bedienen nhd swar einer solchen vmn 1,4 spec Cknr.

Bringt man anf eine OUorcaldamlOsnng von der angegebenen Oonoeo-

tration eine Misfdnmg tqo Knochenmehl mit mehr oder weniger Phoephorit-

melhl, ao heohachtet man, dass dss KnoehenmeU oben anf schwinnnt

nnd nioht einmal von der CblorcaldamlOsong benetst wird, wfthiend das

vorhandene Phoephoritmehl siemlioh rasch s« Boden sinkt, namentUch

wenn man mittelst eines Glasst&bchens von Zeit zu Zeit umrflhrt

Das Yerfchren Ifisst sich nicht blos sam q[aalitstiven Nachw^
sondern aaeh sar quantitativen Bestimmung des in einem Knochenmehle

voriiandenen Phosphoritmehles verwenden. Ffir letsteren Zweck mass eine

gewogene Menge des so prüfenden Knochenmehles dem Yersnche nntor-

worfen werden. Hat sich alles Phosphorttmehl am Boden des angewandten

Qefllsses abgeftotst, so gieest man die liberstehende GhlorcaldomUsong

nebst dem daraufschwimmenden Knochenmehle ab, sammelt das Phoephorit-

mehl auf einem gefarockneten ond gewogenen liUer, wiieht es ans, bis

alle aidiingende OilsrealciumlAsung entfernt ist, trocknet and wigt.

Es gelingt so Beimengungen von 5 Procent und selbst von noch

weniger Phosphoritmehl im Knochenmehl nachzuweisen und mit genügender

Genauigkeit quantitativ zu bestimmen."

Hierauf sprach Herr Sanitätsrath Dr. A. Pagenstechor über ,,d('n

Zusammenhang von Microorganismen und Infectionskrank-

heitcn und insboaondere über Milzbrand mit micro-

acop lachen Domonstratione n".

Der Kcdtipr verbreitete sich zunäclist über die parasitäre Natur der

Infectionskrankheiton im Allgemeinon und besprach die naturwissenschaft-

liche, wie die mediciiiische und practische Bedeutung derselben. Nachdem

er darauf die allgemeine Natur der vcrscliietlenen Pilzformen, ihre Ent-

stehung uud insbesoiidere ihre Wirkungen beleuchtet und die verschiedenen
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Arten dar GfthniDg (Tanniii-, Aloohol-, Bnltenftiire-, MUdislQregftbruDg),

sowie die Fänlniss und Yerweeung in ihran ZmamuMnliang mÜ niedenn

PUzformeii dargestellt hatte, ging er auf den Einflnss der leiseren fttr

die Pflanzen- und Thierwelt über und erwähnte die hierauf bezüglichen

- durch K\n- und Endophyten hervorgerufenen Krankheitsformen. Insbesondere

wurden die auf und in thierischen Körpern zur Beobachtung kommenden

Pilzformen und die durch sie erregten Krankheiten erwähnt, wie die para-

sitären Haut- und Haarerkrankungen und Anderes mehr. Die Besprechung

der Fischpest, der Empusa muscae und Isaria farinosa, Muscardine und

der Gattin© der Seidenraupe führten den Vortragenden zur Besprechung

der verschiedenen beim Menschen beobachteten niederen Pilzformen und

ihrer Wirkungen. Die Schwierigkeit der Untersuchung und Erkenntniss,

die verschiedenartigen Encheiresen der microscopischen Forschung, wie

der biologischen Beobachtung, der Züchtungs- und Impfversuche, insbe-

sondere der neuesten Forschungen von Dr. Koch, wurden darauf beleuchtet

und die verschiedenen Ansichten der bedeutenden Forscher betont in

Rücksicht auf die Lehre yoo der Specifiiäi und der Anpaasunge&bigkeit

der Pilze.

Ausführlicher wurde darauf auf den Milzbrand, seine EradMinnngeil

als Krankheit nnd die ihn bedingende Bacterienform eingegangen. Ihre

Erscheinungsweise und Verhalten, wie die Art der Infection der Thieie

wurde dargestellt. Weiter kamen die Pasteur'schen Untersuchungen zur

Mittheilung und insbesondere seine nnd seiner Schfiler Versuche Uber

die durch Einimpfimg Ton kflnstlidi dargestellten aligeschwftclitem Milz-

brandvirns bervorgemfene Inununittt gegen Müsbrand.

Die neneslen üi Dentschlnnd aosgeftbrten Yersnehe worden enriQint

nnd die grosse Wicbtigk^t denselben betont^ wie die NothwoidigkeH

der foridaneinden PrAfiing der Sache.

Hicroficcpisdie Demonstrationen, insbesondere der HOabrandbadllen

rdbten sich an den Vortrag ^an.

Den yierten Tortrag hatte Herr A]^tfaeker Yigener von Biebrich

fibemomnien. Derselbe sprach Uber Farrenkränter» mit Vorlage zahl-

reicher Speeles. Der Inhalt des Vortrages mar folgender:

Vigener hatte eine Anzahl dentsoher nnd ezotisdier Esrren ausgelegt

und besprach das Vorkommoi derselben. Die eigentUche Hdmatii, die

heisse nnd wftimere gemflssigte Zone ist sehr reidi an Fttren, so dass

dieselben hier ganz bedeniend zur C9iaractwiBtik der Vegetation beitrsgeo

nnd man Ton einer Farrenform sprechen kann. Man kennt über 3000

Tersehiodene Farren, also etwa Vso der Anzahl der Phanerogamen. Bort«
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wo die Farren in grossen Mengon auftreten, verleihen sie der Vegetation

einen anmnthigen, lieblichen Character. Die unendliche Mannigfaltigkeit

der Form liest sich meist aof die Qmndform der Feder snrflckführen

und viele mehrfach getiieilie nnd lenchlitzte Formen geliOren nnstrütig

KU den reisendstm Typen der Fflanienweli Damm andi liaben eine

80 groBse Anzahl sieii einen dauernden Fiats in unseren TreiUiAiuern

sowohl als ancb als Zimmerpflanten erworben imd viele Botaniker «rkohren

das Stndiain der Farren zu ihrem Lieblingsstndiom.

In Dentsddand haben wir kamn 40 versdiledene Farren, also äne

gans Tersohwindend kleine Zahl dem Qesammtrorkommen von Uber 8000

Arten gegenüber.

ITnser engeres Florengebiet» nftmlich unser Terdnageblety birgt fiist

80 Arten, also einen grossen Theil der dentscben Farren and darunter

viele, welche an den seHereren Arten slhlen.

Yon diesen deutsehen Farren ist die Gattung Aspidinm fttr uns von

besonderem Interesse und gans besonders die Art Aspidium Londdüs

Swars. IHefee seltrae Art, welche von varsditedenen Standorten hier

voiUegt, kommt nach den filteren Sefaiiftstellem der nassauisdien Flora

sowohl bei Weissenthurm, bei Büdesheim, im Bheingauer Gebirge als

auch bei Ems und Diez vor. Diese Beobachtungen rühren von dem

ausgezeichneten und fleissigen Botaniker Qenth her. Eheinabwärts ist

der Farren von Hübener im Ahrthalo bei Altenahr beobachtet worden.

Diese Beobachtungen sind allerdings vor mehr als 50 Jahren gemacht

worden und seit langer Zeit hat man diesen Farren nicht mehr an den

angegebenen Orten gefunden. Hieraus zu folgern, dass Genth's Angaben

falsch seien, welche Folgerung spätere Schriftsteller ausgesprochen

haben, ist wohl nicht richtig, denn gerade Aspidiam Lonchitis ist mit

keinem anderen Farren zu verwechseln. Desshalb ist es von grossem

Interesse, die betreffenden Standorte wiederholt und genau nach diesen

seltenen Farren zu durchforschen. Diese Bitte erlaube ich mir den

Botanikern iiii'-s Herz zu legen, zumal die Localitäton für das Vorkommen

des Farrens ganz geeignet erscheinen.

Ein Verwandter unseres Aspidium Lonchitis, das echte Aspidium

aculeatum Swarz wurde vor langen Jahren im Neanderthale bei Düsseldorf

aufgefunden, später hiees es, ei sei dort vorschwanden oder sei überhaupt

dort nicht vorgekommen. Vor einigen Jahren hat man nun auch diesen

sdtenon Farren in jener Gegend wieder aufgefunden und liegen daher

stammende Exemplare hier, mehrfiich vor. Die Möglichkeit, dass auch

dieser seltene Farren in unseren Taunosthälem anlisefunden wird, liegt
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nabe, da das oahe verwandte Aspidium lobatom Swarz h&a&g bei uqb

vorkommt.

Das Vorkommen von Aspidium Lonchitis beschräni^t sich in Deotsch-

iand auf wenige Standorte: so im ßieseugebirge, am Vogelsborge ia

Hessen, bei Stadtilm in Thüringen, am Harz« und in unserem Nassau.

Die hier vorliegenden Exemplare stammen aus der Schweis und Savoyen,

woeelbst sie an einzelnen Standorten häufiger vorkommen.

Von der Gattung Aspidium kennt man Aber 220 hauptsächliche

tropische Arten, in Deutschland kommen einschliesslich der als besondere

Oattnog aa%MteUten Polystichum-Arten 10 verschiedene Arten ?<ur, von

denen 6 in unserem Gebiete beobachtet worden.

Bedner sehlose mit dem Wunsche, dass den Botanikern das Wieder-

anfflnden des aelteDen Aspidium Lonchitis gelingen mOge.

Hierauf erhielt Herr Dr. Bnddeherg, Beotor der Bealschule in

Nassau» das Wort zu einem Vortrage Ober die von ihm bei Nassau auf-

gefimdenen Käferarten und insbesondere aber Borkenkäfer mit Vor-

leigen interessanter Producte. derselben. Er sagte darftber Folgendes:

„Auf den Wunsch des YerehrL Yorsitsenden unserer soologiselMn

Section habe ich mich entschlossen, hier einen kl^en üeberbUck über

die Beo]l>achtnngen zu geben, mit denen ich mich gegenwärtig im

Interesse' der Jahrbä^sher unseres Vereins beschäftige. Diese Beohach-

tnngen erstredcen sich vorzugsweise auf die Käferfiipna der Umgegend

der Stadt Nassau, ttber die bis Tor Kurzem noch Nichts verflffiuitlichi

war und verfolgen die doppelte Säte:

1) Beobachtung des Auftretens und des firseheinens der genannten

Thiere,

2) Beobaditung. ftber Lebensweise und ESntwickelnngsgeschichte

seltener, wenig bekannter Käfer.

Für beide Bichtmigen bietet die Umgebung der Stadt Nassau

reichen Stoff.

Als im Vereinsheft 29 und 30, Jahrgang 1876 und 1877, das

Vorzeichniss der Käfer von Nassau und Frankfurt erschien, fiel es mir

sofort auf, dass in dem Verzeiclmiss mehrere Arten, die ich bereits in

Nassau beobachtet hatte, fehlten; ich setzte mich sofort mit Herrn

Dr. V. Heyden in Verbindung und dieser konnte bereit.^ im Jahre 1879

einen Nachtrag geben, in wolchoni 52 für die Fauna von Nassau neue

Arten nobst vielen neuen Varietäten angegeben wurden. Im Ganzen

waren A09 Arten von Nassau aufgeführt, die im Verzeichniss als selten

bezeichnet waren und von denen nur ein oder einige Fondorte bekannt
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waren. Ich habe die Beobaehtangen Aber die Vofkonnmiwft fortgteetit

und beabsielitiige» dcmDächet eine LoeaUkuna tod Naaaaiii die nor die

Thiere enihfilt, die bis auf eine Stande Bntferming von der Stadt gtfiuigen

oder beobaebtet lind, zu geben. Die Zahl der beobaehteten Arten betrilgi

1680, 80 daas aich immerhin im Ganzen die reapeetable Anzahl von

1640 Arten ergeben dflrfte, unter denen eich wieder 47 ftr die Fanna nene

Arten finden. — Naeh dem ernten Veneicihniaa dea Herm Dr. t. Hejden
waren 8161 Arten bekannt, von diesen findet aich etwa die fifiUte aoch

bei Hassan, doch will ich nicht behaupten, daas ich aneh mir anniherod

die Torkommenden KS&r beobachtet habe, dazu kann ieh n wenig Zeit

fBr dergleichen Zwecke terwenden, meiatena mir die Zoi von 4—6 Nad»»

mittags, die mir als Biholangszeit dieni

Die grosse Mamiigfütigkcit nnaerer LocaUhona ist durch die Lage

Hassans bedingt. Tier Bftehe fliessen daaelbst in die Lahn, die Abhängo

der Berge theilwQise mit Aeekem ud Ofastbftmnen, iheilweise onangebant»

mit Oestränehem oder Haide bewachsen, die Hoch- and KiedarwUder an

dm Berglehnen bieten der Abwechslung genug fttr Pflanzen und Thiere

und namentlich können die noch im Urzustand befindlichen Abhänge ffir

das unbestrittene Reich des Zoologen und Botanikers gelten, wo die

interessantesten Beobachtungen gemacht werden. Ein wahres zoologisches

Edon ist auch der Burgberg, der nach jeder der vier Himmelsgegenden

einen anderen Character zeigt, eine ganze Zahl der beobachteten Käfer

lebt nur dort. Wenig bietet-die Lahn, mehr die Bäche, die ihr zuströmen,

stehende Gewässer mit Ptianzenboden gibt es nicht und somit ist die

Zahl der Schwimmkäfer eine üehr geringe. Es gibt eine ganze Menge

Käfer, die, als gemein Ijokannt, in jeder Anfängersammlung sind, die sich

hier aber noch nicht fanden, so z. B. Cicindela hybrida, Carahus coufexus,

Hydrophulus piceus u. s, w. Ich will nicht behaupten, dass sie über-

haupt nicht vorkommen, aber sie müssen wenigstens selten sein, dafür

abor gibt es bei Nassau eiuo Menge Seltenheiten, die anderswo nicht zu

treilen sind, das beweisen schon die fast 100 Arten, <Ue ifih als neu

für die Fauna bei Nassau aufgefunden habe.

Was nun die Beobachtung über Lebensweise und £ntwickelang8-

gescbichte anbetrifft, so sind es namentlich solche Käfer, die in Fflanaen

leben, welche sich auch im Zimmer beobachten lassen, vorläufig einige

Rüsselkäfer und Borkenkäfer. Von letateren habe ich bereits im letaten

Jahresberichte eine kleine Abhandlung gegeben nnd da die Familie zu

den interessantesten für nnsere Obst- and Forstwirthscbaft gehört^ ao

will ich eine korse Skiaze der familie geben.
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Die einheimischen Borkenkäfer aind meist kleine Thierc von 3—4 Mm.

Grösse nnd darunter. Exemplare von 6<-7 Mm. g^ehörea schon m
den Biesen des Geschlechts und doch könoen die Thiere, namentlich

wenn sie in grosser Menge auftreten, ungeheuren Schaden anrichten. Die

Käfer sind durchTvejü: von cylindrischem Körperbau, haben Fühler mit

keulenförmigen Endgliedern, ein starkes Halsschild, kurze Beine, kleine

kräftige Oberkiefer, die sie befähigen, sich unter die Binde eines BanuMS

einrabobren, ja sogar weit in's Hobt einzudringen. Man antendieidet

Binden- oder Borkenkifer nnd Baatlrtlfer, welche anf dem Baste leben;

Bostryehiifl lebt iwisehen Bast nnd Splint, oder im Holie. Die B^galiang

findet im FrQl^alir anf dem Banmsianinie oder im Bohrlociie statt. Hola-

kftliN: gehen dnrch die Gänge heraos, Binden» nnd Bastkfiftr ans sdbst-

gefressenenFlaglOcfaeni. DieMenge, in der sie anftreten, ist sehr verschieden,

snweilen treten sie plOtilich (so 1879) sehr hftniig anf, nachher sind de

wieder mn so seltener. Der schlimmste Feind der Waldungen ist der

lichten-Borken-KSlBr (Bostrychus ^ypogrAphns), den weder Herr tod

H^eo noch Herr Schenck beobachtet hat. Andi ich habe denselben bei

Nassau nodi nicht gefimden. üeber den eminenten Sehaden, den dersdbe

erursacht, kann man aicfa am besten eme Yorstellung machen, wenn

man die ungeheuen Yerheemngen bedenkt, die derselbe an Eoniftren

anrichtet. So wurden 1782 in Thttringen auf 4000 Morgen 360,000

St&mme, in Hannover 1,000,000 and 1788 im Harz 2,000,000 Stämme

zu Grunde gerichtet. Die Anzahl dieser Käfer ist datin aber anch eine

so grosse, da.ss man Schwärme beobachtete, die, wie Wolken, die Sonne

verfinsterten. Man traf auf (iinem Stücke Holz von 1 Fuss Länge und

6 Zoll Breite über 30 Muttergänge, auf 12 Fuss Länge und 12 Fuss

Breite 1220 Larven und Puppen, an vier Fichten 2300 Paare Käfer.

Ein Glück ist's, dass diese Käfer nicht alle Jahre in solcher Menge auf-

treten, und dass sie in den Schlupfwespen und Schimmelpilzen starke

Feinde haben.

Zum Schlnss möchte ich Ihre Aufmerksamkeit noch auf einen Borken-

käfer lenken, der im Lebensbaume und Wachliolder lebt und den ich als

neu für unsere Gegend aufgefunden habe. Er ist seit 1855 beschrieben

nnd war bisher nur aus Korsika und aus südlichem Frankreich bekannt;

später wurde er auch in Oesterreich und Würtemberg beobachtet. Herr

von Heyden hatte früher schon die Larveng&nge beobachtet, aber keine

Käfer gefunden. Ich möchte deeshalb diejenigen Herren, welche Gelegen-

heit haben, solche Wachholderplätze zn besuchen, bitten, nachzusehen,

ob sie nicht die FioglOcher dieses interessanten EMers finden, um damit
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oonstatiren sd ki^nnen, ob Nassau der oOrdlichste Punkt Mi, wo er

Torkommt —
Herr Bergfcrwalter Spiess sprach hierauf noch Aber ein eigen-

thflmlicbes HflUenprodnkt und eodlicb Herr Oberlehrer Hofmann Uber

dnen durch besondere KrystaUform aosgeieiehneten Diamanten.

Nachdem die Versammlung mit. dem grOssten Interesse den echt

-wissenschaftlichen Verhandlungen gelbigt, begab sich dieselbe nachfialduin-

stein nnd Ton da nach Sehloss Schaumburg, wo Herr Oastwirth Nold fttr

ein yorzfigliehes Diner gesorgt hatte. Speisen nnd Getrlnken wurde

allseitig Tolles Lob gespendet und die ganze Gesellschaft befand sieh

bald in der heitenten Stimmung, znmal ausser herrlichem Fr&hlingswetter

ein rächer Damenflor erschienen war. Nach Besichtigung der Burg,

besonders der Hmeraliensammlaiig, in der Herr Oberlehrer Hofmann

frenndlfehst die POhning flbemommen hatte, musste nur alkafrOhe das

schone Sehloss Schanmborg yerlassen werden, um von Balduinstein ans

die Heimat sn erreichen.

OflU.

Zu vorstehendem ProtocoU haben die Herren Dr. Pagenstecher,
Prof. Eayser, Dr. H. Fresenius, A. Vigener nnd Dr. Bnddeberg
den Inhalt ihrer Vortrfige selbst angegeben.

itAwh. d. BMI. Ver. t trat $». 8
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Yerhandlungea

Oeneralversammlung am 16. December 1882, Abends 6 Ubr.

Nach Eröffnung der Sitzung durch Herrn Hofrath Lehr, in V«r-

tratung des verhinderten Directors Herrn Regierungs-Präsidenten von

Wurmb, erstattete Sanitätsrath Dr. Pagenstecher als Secretiir des

Vereins und Inspector des naturhistorischen Museums den Jahresbericht*)

über die Thätigkeit des Vereins im verflossenen Jahre. Hierauf erfolgte

der Bericht des SectionsVorstehers für Mineralogie, Bergrath Giebeler**);

der Vorsteher der zoologischen Section, Sanitätsrath Dr. Pagenstecher,

bezog sich anf seine im Jahresbericht niedergelegten Hittheilnngen, der

Vorsteher der botanischen Section, Apotheker Yigener, war leider Yer«

hindert za erscheinen. Bei der danach Torgeoonunenen BrgSnznngswahl

znm Vorstände wnrde der Ton diesem ooopthrte Herr Dr. Weiden-
bnsch von der Yersammlnng anf Vorschlag des Herrn Stenerinspectors

Menny dnrch Aoclamation bestätigt Kachdem bei der Frage nach

etwaigen Anträgen nnd Interpellationeo sich Niemand znm Wort meldete,

hielt Herr Dr. med. Emil Pfeiffer von Wiesbaden znm Schlosse sonen

Vortrag Aber „Die Emfthmngsphy^cdogie in ihrer Anivendnng anf S&ng^

linge". Die Versammlnng folgte mit dem grSssten Interesse und Beilhll

seinen klaren nnd flbersichtlicfaeD, sowie flberans belehrenden Hittheilnngen.

Dr. A. Pagen Stecher.

*) S. pag. 130

•*) S. pag. 142.

lalttfe. d. MM». T«r. 1 Hat. SS. 9
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Jaliresbericlit,

erstattet in der Geueralversaiumlung am 16. December 1882

Dr. AfBOld Pavenstecbert
KOnigL 8«Bitlln»th, Inspoctor des natnrhistorischen Matenmi mid Sooxstlr dM

MMaaiiiMh«n T«r«iiu fOr Natuksnde.

Hoehanselmliclie TOTsatnmliuigl Geehrte Mitglieder und Oftste!

Indem ich mir gestatte, Ihnen den nach §. 22 und 25 unserer

Statuten mir obliegenden Bericht über die Wirksamkeit des Vereins im

verflossenen Jahre, dem 53. seines Bestehens, vorzutragen, ist es meine

erste Pflicht, des Mannes zu gedenken, der vor einem Jahre von dieser

Stelle aus Sie begrOsste. Schon damals dürfte Keinem der Anwesenden

verborgen geblieben sein, mit welchem Aufgebot der sinkenden Kräfte

unser verewigter Freund Dr. Carl Koch einer ihm ganz besonders am
Herzen liegenden Pflicht genügte und Nachweis gab über die Verhält-

nisse unseres Vereins, der ihm so viel verdankte. Wenige Wochen noch,

und das unerbittliche Schicksal hatte den Mann zur ewigen Ruhe

gebettet, dessen unermüdliche Arbeitskraft für uns noch eine Keihe der

lohnendsten Leistungen versprochen hatte! Was wir an ihm verloren

habeo, das finden Sie an der Spitze unseres die£|)ährigen Jahrbuchs in

dem von Herrn Geh. Rath von Dechen , seinem langjährigen väter-

lichen Freunde, verfassten Necrologe in treuen Zügen niedergelegt. Der

Vorstand freut sich, diesem Lebensbilde ein wohlgelongenes Abbild des

Verewigten in Form eines Stahlstichs neben einem solchen seines viel-

Terdienten Vorgängers, des Herrn Professors Dr. Kirschbaum, bei-

geben zu können. Er glaubt damit einen geziemenden Act der Pietftt

zu erflBllen nnd DuieD zngleieh ein willkommenes Erinnernngsieichen so

flberreicheD. Sie aber, meine Herren, bei denen mein Terewigter Vor-

gftnger noch in treuem Andenken steht, bitte ich sich znm ehrenden

Zeichen dessen sich von Ihren Sitzen erheben zu wollen.
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Unser Verein hat durch den beklagenswerthen Todesfall eine tiefe

und dauernde Wunde erlitten; indess konnten, Dank der Organisation

desselben, dio (rpsrlulftft in nahozu nngeBtörtor Weise fortgeführt werden.

Indem ich der ehrenden Aufforderung des Vereinsvorstandes und dem

Wansche meines verstorbenen Vorgfiogers folgte und die unterm 31. Mai

aaf Antrag der Königl. fiegierung mir von dem Herrn Minister der

geistüdieD, Unterrichts- and Medicinalangelegenheiten flbertragene Stelle

des YereinsBecretftrs nnd MoaeamsinspeetorB antrat^ konnte ich mir swar

nicht Terhdden, daaa ich den Schwierigkeiten dieser Stellung, welche

die geschnlteren Krftfte meiner YorgSnger nicht zn empfinden branchtan,

ranftdist nur ein langjähriges inniges Yerwadisensein mit den Interessen

nnd Bestrebangen des Vereins nnd meinen guten Willen wflrde en^fegen-

zosetaen haben. Indess lassen mich die wohlthnende Bmpflndnng, in meinen

Collagen im Vorstände einer gleichgesinnten, thatkräflagen ünterst&tsong

sicher zn sein nnd das Vertranen auf den gütigen Beistand der Vereins-

mitglieder hoffen, die Geschäfte in einer dem ferneren Gedeihen des Vereins

fftrderlidien Weise weiter führen an können.

Meine Herren ! Wenn es eine unserer Hauptaufgaben ist, an der Er-

forschung unseres engeren Vaterlandes fortdauernd an wirken, so bleibt

hier, trotzdem so viele thfttige Männer vorgearbeitet haben, doch genügend

zn thun flbrig. Ich habe mit Benutzung einer fttr die ersten 20 Hefte

unserer Jahrbücher vorhandenen üebersicht über die wissenschaftlichen

Arbeiten das Voreins eine gleiche Zasainmenstellung für die 35 (incl.

des diesjährigen) Hefte angefertigt und zum Abdruck geiuacht. Sie

werden daraus erseheji können, welche Zweige der Naturwissenschaften

und in welcher Ausdehnung sie namentlich mit Bezug auf unser VV-reins-

gebiot bearbeitet wurden und die reichen Früchte beurtheilen können,

welche durch die Forschungen unserer Mitarbeiter in der Zoologie, der

Botanik, Mineralogie, Geologie, Chemie, wie aucli in anderen Gebieten

geerntet wurden. Aber überall harren noch srhwt liende Fragen der Auf-

klärung. Die Mannigfaltigkeit der Erscheinung wächst ja mit der steigen-

den Erkenntniss der Naturobjecte. Scheinbar unbedeutende Momente der

Lebensbeziehungen der Organismen können unvermuthet als wichtige Hebel

für die Gestiiltung derselben erkannt worden und anscheinend werthlose

Beobachtungen gewinnen unter dem Einflüsse einer neuen Anschauung

des Werdens und Geschehens, wie dies z. B. unter dem auf alle Zweige

der Naturwissenschaften befruchtend wirkenden Gedanken von Lamarck
nnd Darwin von der Umwandlung der Arten und der Stammverwandt-

Schaft aller Xhierformen der fall ist, erneutes Interesse.

9*

Digitizcd by Google



— 132 —

Seitdem neben Anatomie und Physiologie die üntwidielnngflgeschiclite

die maMBgebende Grundlage einer natorwiBBenschafUiehen Betracfatnng der

Organismen geworden, seitdem damit die Biologie in ihre Bechte getreten

und ein grosser Theü der Natorforscfaer sich bestrebt» die materiellen

Srsehdnnngen nach dem Gesetz des cansalen Zosammenhanges sa erklären;

so hat die Systematik, die nns all nnd flberall Ordnung au halten lehrt,

nicht an ihrer Bedeutung verloren: sie ist vielmehr auf einen ungleich

höheren Standpunkt erhoben und an die Stelle einer trockenen Begistrumng

und dogmatischen Anschanung ist ein lebendiger Geist getreten, der ans

den engon Stndirstnben hmausdrängt zu der ewig sprudelnden Quelle der

Katnrbeobachtang. So bleiben dem forschenden Auge und dem denkenden

Geiste Aol|B;abeii genug für eine nicht blos sammelnde oder metaphysisch

deutende, sondern wirklich denkende Wissenschaft, die es Termeidet,

Aber tie&innigen Speculationen die allein wahren Grundlagen, die That-

Sachen zu vergessen.

Auch auf unserem engeren Gebiete erschliessen sich dergestalt neue

Aufgaben fast auf jedem Schritte, Mögen die zerstreuten Kräfte sich in

eifrigem Wettkampf der Beobachtung und Forschung begegnen und so

unsere in ethischer, wie in praktischer Beziehung gleich würdige Vereins-

aufgabe pflegen und warten!

Soll ich Ihnen nun die einzelnen Leistungen unseres Vereins im

vergangenen Jahre hervorheben, so habe ich zunächst die am 3. Juni

in Diez und Schaumburg abgehaltene Sectio nsversammlung zu

erwähnen, welche sicher allen Theiliiebmern noch in froher Erinnerung

steht. Sie finden einen ausführlichen Bericht über dieselbe in unserem

Jahrbuche und ich glaube es danach Ihrem eigenen ürtheile überlassen

zu können, wie fördernd und anregend diese Versammlung, gleich den

frfiheren, gewesen ist.

Hier schliossen sich die Excnrsionen während des Sommers an,

welche trota der wenig günstigen Witterangsverhältnisse dieses Jahres

doch zahlreich unter der trefflichen Leitung des nnermftdlichen Yor^

Stehers der botanischen Section, des Herrn Apothekers Yigener, und

unter der regsten Theilnahme von Seiten vieler Vtfoinsmitglieder m das

nfthere und fernere Gebiet ausgeftthrt wurden. Die hier verlebten Stunden

leben in fhrbenreichem Bilde in der Erinnerung forti

Unsere jeden Donnerstag Abend im Whiter stattfindenden wissen*

sohaftlichen Abendunterhaltnngen im Oasino sind, wie im

ersten, so auch im letzten Quartale dieses Jahres in gewohnter Weise

fortgeführt worden. Dia allseitig rege und nhhreiehe BelMUgnng an
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den interessanten Mittluiliinfron und Demonstrationen halieii die hohe

Bedeutung dieser Einrichtung für unser Vereinsieben fortdauernd hewfihrt

und zu dem regsten Austausche wissenschaftlicher ForschuDg^ neben

freundschaftlicher Unterhaltung gedient.

Unsere Öffentlichen Mittwochs Yortrftge vor Damen nnd

Herren sind auch im vergangenen Vereinsjahre in diesem Saale veran-

staltet worden. In dankbarst annierkennender Freandliobkeit förderten

hier unsere Vereinsswecke:

1) Mittwoch den 11. Januar 1882 Herr Major AI. von Homeyer
mit einem höchst ansprechenden Yortrage: ,,IJeber Cnltnr nnd
Natnrhanshalt mit besonderer Berflcksichtigang der

Vögel".

2) Am 18. Jannar sprach Herr Director Winter: „Ueber
electrische Beleuchtung".

3) Am 25. Januar Herr Wilhelm von Reichenau aus Mainz:

„üe her das Leben der Schmetterlinge".

4) Am 1. Februar hielt Herr Hr. Cavet eiripn ersten Vortrag:

„Ueber Coniferen" mit entsprechenden Demonstrationen.

5) Am 8. Februar 1882 sprach Herr Dr. Weidenbusch:
„Uebor die Beheizung unserer Wohnungen nach ihren

hygienischen, wirthschaf tlichen nnd technischen Be-
zieh n ngen".

6) Am 15. Februar Herr Qymnasialhfilfislehrer Klau: „üeber
die Beziehungen von Licht, Wärme, Electricitftt und
MagoeiiamuB".

7) Am 22. Februar beendete Herr Dr. Cavei seme Mlttholnngen

„Ueber Nadelhölzer'' und

8) Am 1. Mftrz scfalosa Herr QjmnasiaUilttfslehrer Sanerborn
die Beibe mit einem Experimentalvortrag: „üeber latente Wärme".

Wir sagen allen diesen Herren für ihre aufopfernde Mitwirkung

an den Interessen des Vereins unsi^rcn bestpii Dank. Nach den uns

freundlich gegei)enen Zusagen werden wir auch mit Anfang des nächsten

Jahres mit einem älmlicheji Cyclus beginnen können.

Herrschte dergestalt unter unsern Mitgliedern ein reiches geistiges

Leben, so war auch der Vorstand im Verein mit unserem thätigen Prä-

parator, Herrn A. Bömer, für unser natu rhi^torisches Museum
nnd seine Annexe besorgt. Das kleine botanische Gärtchen im

Museumshofe ward in gewohnter Weise, soweit der kärgliche Baum und
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die oinge.schlosseiie Lage es gestattete, znm Anpflanzen und Aufzucht

geeigneter Pflanzen benutzt und diente es verschiedentlich zum Stadium.

Die gesammten naturhistoriscben Sammlangen, welche sich

auch in diesem Sommer des regsten Besnches Seitens des Publikums zu

erfreuen hatten und vielfach von Schulen, wie von Einzelnen, zum Studium

benutzt wurden, sind, wie dies alljährlich durch den Herrn Präparator

geschieht» durchgängig re?idirt worden. Durch die Anschaffung einer

Anzahl neuer Schränke» als Fortsetzang der Oallerie-Sceletten-Scbränke»

ist es ermöglicht, die bisher frei (auf den Schränken) gestandenen meist

grossen Scelette in systematischer Beihenfolge einordnen za kennen. Eb

ist aoch hiermit begonnen worden, nachdem vorher die einzelnen Scelette

gründlich restanrirt worden. — Die im vergangenen Jahre angekaufte

grosse Kirschbaum'sche Insecten-Sammlnng ist eben&Us ^iner sorg-

fUtigeu Durchsicht unterzogen worden und zugleich bei dieser Gelegen-

heit von ihr, wie von der als Geschenk an uns gelangten, später noch

zu erwähnenden Dr. Koch*8chen geologischen Sammlung, ein Inventar

aufgenommen worden. Hic^rnach sind die verschiedenen Ton Kirschbaum
herrflhrenden Insecten-Sammlungen in 179 einzelnen Glaskasten anf-

bewahrt, in deren jedem geeignete Schntzmittel gegen Zerstörung dnrch

Banbinsecten angebracht worden.

Unser Ehrenmitglied, Herr Hofiratik Lehr, nahm sich in gewohnter

Weise unserer Conchylien-Saramlung an durch Ordnung und Erweiterung

derselben, während ich begonnen habe, die auf mehr als lOOjährlger

Grundlage beruhende Lepidoptereii-Sauimluiig nach ncupm Systeme zu

ordnen, inshesondfre die europäischen Falt< r nach dem nunmohr allgemein

angonomnionen Sta u d i n ger 'sehen System. Wir hoffen, mit einer Auf-

stellung der zoologischen Sammlungen, insbesondere der Suugethiere, nach

neuerem Systeme im nächsten Sommer fortfahren zu können und damit

zugleicli eine bessere Ueljersicht der einzelnen Thiere in den dicht ge-

drängten Schranken zu erzielen.

T)ie mineralogische Sammlung wurzle von utisereni eifriiren

Vorstandsmitglied, Herrn Dnderstadt, revidirt und groigneto Anträge

zu iliror Completiruug gestellt, denen der Vorstand bereits theilweisc

nachkommen konnte.

Herr Römer hat sich weiter der Mfllie unterzogen, aus dem von

ihm im vergangenen Winter ausgearbeiteten Inventariatscataloge unserer

nunmehr über 9600 Bände starken, meist im Nebenliause aufgestellten

Yereinsbibliothek , die einen höchst werthvollen Besitz darstellt,

dnen Aussog behufs der Drucklegung anzufertigen. Das Besoltat dieser
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umfiiiogreiehflii Art^t irird Ihoen als Anhang nnn dittgftlirigen Jahrboch

zugehen und wir hoffen, daaa eine fleissige Benntsong nnaerer besonders

dnrch den TaoschTerkehr, aber anch dnroh werthvolle Geschenke ge-

wonnenen Bibliothek Seitens unserer Mitglieder im Interesse der Förde*

mng unserer Vereinflswecke stattfinden wird.

Sie mögen ans dem Vorgetragenen ersehen, dass wir bestrebt

gewesen sind, Uebersieht und Ordnung in unserem Haushalt su erhalten.

Dabei sind wir auch tiranUehst fortgeschritten in der Erweiterung
unseres Besitses. Hierhin gehören die neuen Erwerbungen des

Museums wftbrend des Jahres 1882, welche sich zusammensetzen aus

Ankäufen, wie Geschenken.

Es wurden angekauft aus Mitteln des Vereins:

1. 8&ugethiere:

Lemur rnbriventris Geoff. von • Madagascar.

Lemur Audeberti Geoff. von Madagascar.

Ailurus fulg-oiis Cuv. (Katzotibär) vom Himalaya.

Viverra (Fossa) gracilis Gray von Madagaöcar.

Viverra Schlpgeli Gray von Madagascar.

Mustela flavigula Bood von Borneo.

Sus Scrofa domestica L. (Monstr. juv.) von Dotzheijn.

2. Vögel:

SpisaetoB ornatus Daub. 9, Sfldamerika.

Leptosomus afer Omel. sp. cf et 9, Madagascar.

Gasmarrhynchos vcnegatus, Sfldamerika.

Gymnoderus foetidus L., Peru.

8. Fische:

Frotopterus annectens Owen 0n Weingeist), Nil.

4. Crustaceen:

Macrocbeira Kaempferi de Hahn, Japan.

5. Gonchylien:

61 Speeles meist exotischer Arten.

6. Mineralien:

24 Species seltener Mfaieralien, dabei;

ybethenit,

Mo\iazity
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Eodialyt,

Akonit»

OroiutRdtit^

Lierokooit,

Dioptas XL, A., sowie aiidi eiiMn Mrteoratau von PnltoBk

in Poleo, ge&llen am 30. Januar 1868;

IL An Geschenken erhielten irir:

Homo sapiens juv. (4 Ifonai) durch Sanüftksrath Dr. Pa^ensteoher.

FeUs catos domesticus (Monstr.Jny.) von Herrn Landmesser F. Becker

m St Goarshansen.

Anas fbsca L. 9 Sammtente, Schierstein, von Herrn Begierongsrath

y. Beiehenan.

Ein Nest mit Ei von FMngiUa cbloris L. von Herrn IKrector Dr.

Thomä.
Niedere Thiere in Weingeist, ca. 30 Siwcies, von Herrn Dr. Koch.

Eine Anzahl, namentlich exotischer Lepidopteren, sowie hiesiger Hel-

minthen, von Saiiitiitsrath Dr. Pagenstechor.

Mehrere Arten Kindenkorallen in schönen Exemplaren von Herrn

Bentner Duderstadt.

Ferner Lepas anatifera von Herrn Tonkünstler Brömme.
Eine kleine Sammlung brasilianischer Hölzer von Herrn lientner

W. Cropp.

Eine Sammlung interessanter Versteinerungon aus Syrien (ca. 20

Speeles) von Herrn Fabrikant Kh ein glas dahier.

Eine Suite Versteinerungen aus dem Cauber Dachschiefer von Herrn

Bergrath W. Giebeler.

Eine sogenannte „Eisensan" vom Bergverwalter W. Spiess io

Wetzlar.

Weiter ist als das hervorragendste Gesdienk das des Horm Landes-

geologen Dr. Koch zu bezeichnen, welches er uns nocli bei Lebzeiten

übergab, nämlich eine ans 2381 Nummern bestehende Gesteinsaamminng

ans dem Taunus u. s. w., sowie einen Elephanten-Ünterkiefer nnd ein

Hirschgeweih ans dem DilnTium yon Mosbach von demselben.

Wir sagen den gütigen Gehern unseren besten Dank. Insbesondere

aber wird die reiche Sdienknng nnseres verstorbeneo Yerehusecretfirs

zn dauernder Erinnemng an den unermfldlichen Fleiss dienen, mit dem

Dr. Koch seine Samminngen zusammenbrachte, von denen allerdings

der grösste Theil nach Berlin durch Kani gelangte. Sie werden diesen
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Zuwachs SV unseren SammloDgen morgen von 11-^1 Wxr ausgestellt

finden.

Unser diesjähriges Jahrbuch ist df'in Abschlüsse nahe and wird

dasselbe mit Beginn des neuen Jahres in Ihre Hände gelangen. Leider

konnten wir die uns von Dr. Koch in Anssicht gestellten Arbeiten

sieht anfiiehoieo, da sie sich in seinem Naehhisse nioht ansgearbeitet

vorfimdeo. SSe werden daher in diesem 85. Hefte ansser dem Ihnen

bereiiB namhaft gemachten Necrologe tind den beiden Porträts Ton Prof.

Eirschhanm und Dr. Koch von wissenschaftlichen Arbeiten darin

finden zunächst eine lebensvolle Schilderang von W. von Reichenaa
,^nr Physiognomie des Mainzer Sandes'*, Ton Herrn Dr. Biiddeberg

in Hassan einen ergänzenden Nachtrag zu der von Heyden*6chen

Bearbdtong der Käfer Nassaas mit Anfzählung vieler neuen Arten,

sowie eine Arbeit von Dr. A. Pagenstecher Aber Zwitterbildung bei

Lepidopteren mit einer TafeL Weiter ist in dem Jahrbuch nieder-

- gelegt das bereits erwähnte ProtocoU der Diezer Sectionsversammlung

nnd das Yerzeidiniss der bis jetzt in unserem Jahrbuche erschienenen

Arbeiten. Daran werden sich die Verhandlungen dieser Generalversamm«

lung und das Hitgliederverzeichniss anschliessen. Als zweiten Theil

übergeben wir Ihnen den ebenfalls bereits erwähnten Catalog unserer

Bibliothek, die fleissige Arbeit unseres Präparators. Herrn A. K tWiipr.

Für das nächste Jahrbuch sind uns bereits einige Arliciten in Aussicht

gestellt. Wir hoffen auf weitere Betheiligung und stellen die ergebenste

Bitte an unsere literarisch-thätigen Mitglieder, uns durch geeignete Auf-

satze zu erfreuen und solche bis zum 1. August nächsten Jahres au

uns gelangen zu lassen.

Unsere Jahrbücher dienen in erfreulichster Weise zur Erhaltung

unserer Bezioliungcn zu anderen gelehrten Vcrciinii und Aradoniii'n. Auf

die Fortdauer der für unsere Bibliothek so wichtigen TauschviTMiidunirt n

legen wir den höchsten Werth. Wir statten bei di'\scr Oclegt iilieit für

die zahlreichen Zuwendungen, die uns auf diese Weise geworden sind,

unseren besten Dank öffentlich ab. Das Verzeichniss dieser Acquisitionen

und die Zusammenstellung unserer zahlreichen Verbindungen — wir ver-

kehren im Tausch mit 311 andern gelehrten Corporationen — ist in

dem gedruckten Cataloge der Bildiothek enthalten und verzichte ich dess-

halb hier auf eine getrennte Wiedergabe.

Als Zeichen unseres Anschlusses an die gelelirte Welt hatte ich

die Ehre, nnsern Verein bei dem 300jährigen Jubiläum der Universität

Wflrzbnrgi wo unser Mherer Secretär, Dr. Sandberger, als Professor
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wirkt, in den ersten Tagen des August zu vertreten und dort bei dem

feierlichen Begrössungsactus eine künstlerisch ausgestattete Glückwunsch-

adre^e des Vorstandes zu überreichen.
|

Die Zahl unserer Mitglieder ist fast genau dieselbe geblieben

wie im Vorjahre. Von unseren Ehrenmitgliedern verlortn wir leider durch

den Tod Herrn Professor Dr. T rose hei in Bonn, den berOhmtflO

Zoologen. Ton unseren ordentlichen Mitgliedern starben II, und zwar

die Herren:

Bochnnngsrath a. D. v. Bon hörst in Wiesbaden.

Dr. med. Hess in Kirberg.

Rentner Johann y in Wiesbaden.

Landf.'Sgeolüge Dr. Koch daselbst.

Rentner Dr. Langen djiselbst.
I

Oborbürgfrmoister Lanz daselbst.

Dr. med. Lehr in Nassau.

Berirvcrwaltor Müller in Diez.

Dr. med. Sanitätsrath Kunge in Nassau.

Rentner Reinliard Schmitt in Wiesbaden.
!

Landesbischof Dr. Wilhelm! in Wiesbaden. '

Wir bewahren den Dahingeschiedenen ein ehrendes Andenken.

Ihren Austritt nahmen oder waren noch irrthflmlich als Mit-
j

glieder aulgefthrt 34, nftmlich die Herren:

Dr. Bader in Frankfurt a. M.

Biebricher, Bergverwalt«r, in Eschweiler.

Bischkopff, Verlagsbuchhändler, in Wiesliadcn.

V. Bulmerincq, Staatsrath und Professor, jetzt in Heidelberg.

Clausius, Oberförster, in W^eilburg.

Dörr, Pfarrer, in Kemel.

Dresler, Pfarrer, in Diez.

Eiffinger, Eisenbahnsecretär, in Frankfurt a. M.
i

Egolin, H., in Torgau.

Fade, Alfred, in Braubach.

Färber, Lehrer, in Wiesbaden.

Fiüvet, Gutsbesitzer, in Kettershausen bei Ehrenbreitstein.
;

V. Forell, Generalmajor, in Wiesbaden.
j

Herz, Salomon, in Wiesbaden. i

T. Hoffmann, Gutsbesitzer, in Wiesbaden«
;
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Koch, Dr. med., in St. GoarsbaoBAn.

Koch, Heiiiricb, Fabrikant, in St. Qoarsbaosen.

Lengerke, Oberst, in Osnabrflek.

Lommel, Geb. Reg.-Bath, in Wifflbaden.

Liieg, Ingenieur, in Oberbaasen.

Meyer, L., Ingenieur, in HOcbst.

Panthel, Dr. med., Sanitfttsratb, in Bad Ems.

Petscb, Becbnongsratb, in Wiesbaden.

Stenbing, Decan, in Dillenborg.

Schmitt, Apotheker, in Branbacb.

Schmitt, Dr. med., in Homburg.

Scbultz-Leitersbofen, Cnr-Director, in Hombaig.

Saner, Dr., Staatsarcbivar, in Wiesbaden.

Snell, Oberamtsrichter, in Wiesbaden,

de Seyff, K5nigl. niederl. Oberst a. D., in Wiesbaden.

Stephan, Lehrer, in Wiesbaden.

V. Tschirsky, Oberförster, in Nassau.

V. Thompson, General, in Hannover.

Wichmann, Beg.-Kath, iu Wiesbaden.

Diesem Verinst tod 45 Mitgliedern gegenüber steht der Zuwachs
TOn den nachfolgenden nea eingetretenen:

Baltzer, Gymnasiallehrer, in Wiesbaden.

Bibliothek, Königliche, in Berlin.

Bern ecke r, Panl, Hauptmann a. D., in Wiesbaden.

Brauns, Dr. med., in Wiesbaden.

Gramer, C, Gutsbesitzer, in Wiesbaden.

Esch, Carl, Beniner, iu Wiesbaden.

am Ende, Landgericbtsdirector, in Wiesbaden.

Henrich, Lehrar, in Wiesbaden.

Heimerdinger, Moritz,- Juwelier, in Wiesbaden.

Her gen h ahn, Philipp, in Diez.

Kessler, Dr., Director a. D., in Wiesbaden. •

Knbn, Kaufmann, in Nassan.

Erflcke, Pfarrer, in Limburg.

Eftnatler, Lonis, in Freiendiez.

L«hr, Gand. tbeoL, in Herbom.

Lotichins, Eduard, Dr., in St. Goaisbansen.

Mejer, Telegraphendirector, in Wiesbadeo,
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Micolaj«Gzak, Apotheker, in Wiesbaden.

Moorean, Hülfslehrer am Beal-Oymnasmin, in Wiesbaden.

Oppermann, Hflifelehrer am OeL-Ojimiasiimi, io Wiesbaden.

Boflspait, Reg.-Bath, in Wiedtmden.

Sehneider, Chr., in Diez.

Spamer, Carl, Gymnasiallehrer, in Wiesbaden.

Seib, Hflllblehrer am Gymnasinm, in Wiesbaden.

Scholz, Dr. phil., Gymnasiallehrer, in Wiesbaden.

Schnltz-Henke, Postdirector a. D., in Wiesbaden.

Staffel, Dr. med., in Wiesbaden.

Schreiner, Lehrer, in Oberlahnstein.

Stritter, Beallehrer, in Biebrich.

Schierenberg, Rentner, in Wiesbaden.

Schflssler, Seminarlehrer, in DiUenbnrg.

Spiess, E., Apotheker, in Hontabanr.

Wesen er, Dr., Gymnasiallehrer, in Wiesbaden.

Zinsser, Dr. med., in Wiesbaden.

Weiter sind die nachfolgenden, früher eingetretenen, aber irrthfim-

lich im letzten Terzeichnisse nicht angegebenen ordentlicheo Mitglieder

wieder einzoreihen:

Cz€h, Domäneninspector, in Wiesbaden.

Geisenhay ner, Dr., Gymnasiallehrer, in Kreuznach.

Hofs, Dr., Hof-Intendant, in Erbach.

Kopp, Rudolf, Fabrikbesitzer, in Wiesbaden.

Krayer, Jos., Maschinenfabrikant, in Johannisberg.

Maurer, Fr., Rentner, in Darmstadt.

Saal mü Her, Obcrstlieutenant 7. D., in Frankfurt a. M.

Schlichter, Chr., erster Bürgermeister, in Wiesbaden.

Demgemäss stellt sich die Zahl unserer ordentlichen Mitglieder

auf 408.

Was die Leitung unseres Vereins betrifft, so ist der Vorstand in

der vorjrihrigen Generalversammlung auf die statutengemässen 2 Jahre

gewählt worden. Nachdem ich indess in die Stelle des Sccretfirs getreten

bin, werden Sie statt meiner einen Beirath für ein Jahr zu wählen

haben. Auf den Wansch des Vorstandes ist Herr Dr. Weidenbasch
so freundlich gewesen, diese Stelle nach §.15 der Statoten einstweilen

zn snppliren ond die definitive Wahl ist Sache der heutigen General-
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Versammlung. — In den sonstigen personellen Verhältnissen ist keino

Aenderung eingetreten; Herr Präparntor Köm er wurde in seiner treuen

Arbeit vielfach von .seinem Sohne unterstützt.

Hinsichtlich unserer finanziellen Verhältnisse hat sich der Verein

auch im vergangenen Jahre der Zuschüsse, wie sie im SUiatshaushalt für

1882— 1885 fixirt sind, Seitens Köuigl. Staatsregierung in gewohnter

Weise zu erfreuen gehabt. Die von hoher Behörde geprüfte fiedmung

für 1881/82 liegt zu Ihrer Einsicht hier auf.

Heine Herren! Wenn ich mir erlaubte, Ihre gfltige Aofmerksiimkeit

80 lange in Anspruch zu nehmen nnd Ihnen ein etwas ausgedehntes Bild

unserer Verhältnisse Torfflhrte, so geschah dies, weil fiber manche

Einzelheiten vielfach eine ungenaue Kenntniss vorhanden zn sein schien.

MOgen diese Auseinandersetzungen Ihnen die Uebeneogung beibringen,

dass der Vorstand nach Kräften bemflht gewesen ist, die ihm gesetzten

Anilsaben zn «rfUlen. An Ihrer frenndlklien Mitarbeit wird es liegen,

ancfa f&r die Folge den Verein in der Stellung zn erhalten, in welcher

es ihm gelungen ist, die Freude seiner Mgenen Hitglieder zu bilden nnd

die Achtung gleichgesinnter anderer Vereine zn gewinnen I
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Seetiong-Bericht fOr Mineralogie und Geologie,

entattet in der Generalveraammliuig des naaaaiiifleheii Yeraiu fOr

Natnrkimde am 16. December 1882

Ton

Kdnlgl. BargnCht TortkelMr d«r nliMnloglMten 8a«tloiL

Meine Herren!

Im GegeoBatee aa den Barichton in den beiden letston General-

Versammlangen bin ich heato in der angenehmen Lage Ihnen mittheileo

zu können, daes die Minerafiensammlong unseres Vereins im Laufe dieses

Jahres durch den Ankauf einer grosseren Anzahl sehr schöner und

seltener Mineralien einen Zuwadis erhalten hat Die einseinen Kamen

dieser von Dr. Krans in Bonn bezogenen Mineralien hier alle auftu-

fthren wflrde zu weit fUiren. Ich mache flbrigens darauf aufinerksam,

dass diejenigen Herren, welche sich dafür interessiren, dieselben morgen

bei der Ausstellung der neuesten Erwerbungen fflr unser Museum an*

sehen können.

Was sodann unsere ^cognostische Sammlung anlangt, sü iöt die-

selbe durch Schenkung um 2331 Nummern vermehrt worden.

Dieses werthvolle Geschenk haben wir der bekannten Liebens-

würdigkeit unseres leider zu frühe verstorbenen Vereins - Secretiirs, des

Herrn Landesgeologen und Musrums-lnspectors Dr. Koch, zu verdanken,

welcher diese 2331 Nummern selbst gesammelt und als Belegstücke für

die von demselben bearbeiteten, theils bereits im Druck erschienenen,

zum Theil aber noch nicht veröffentlicliten Sectionen der geologischen

Specialkarte von Preussen und den Thüringischen Staaten, beziehungs-

weise von dem südlichen Theile des Gebiets des vormaligen Herzog-

thums Nassau zusammengestellt und unserem Vereine — nur wenige

Wochen vor seinem Tode — freundlichst aberwiesen hai
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Nach dem dieser Sammlung beigefügten Kataloge enthält dieselbe,

wie bereits erwähnt, 2331 Nummern, welche in den nachfolgenden neun

AbtheUoDgeu znsammengeetellt sind:

1) Tkinnus-CMBine.

2) UDter*DeTOii.

8) Orihocens-Sehiefer.

4) Oberes Ünter-Devon.

5) Ober-Devon.

6) Basalte des T^mms.

7} Lahn-Porphyre.

B) Scbalstelne.

9) Tertiftrschichten:

a. Meeressand-Conglomerat.

b. Ueeressand.

c. Öeptarienthon.

d. Cerithienkalk.

e. Cerithiensand.

f. Cyrenenmergel.

g. Corbicula-Schichton.

h. Landschnccken-Kalk.

i. Schlichsand.

Vorerst ist diese werth?oUe flammlnng in einem besonderen Soiinuiln

aufbewahrt; jedoch helfe ieh, dass der Terehrliche Vereuis-Yorstand denn

nichst die Genehmigung dain ertheihm wurd, dass die Baapt-Grappen

dkser Gesteine in Qhis-Polten aufgestellt nnd die betreffenden geo-

logischen Sectionen darflber anfgehAngt werden, damit Jedermann sich

Aber das Vorkommen der verachiedenen Gesteine etc. leicht orienturen

icann.

Die paläontologische Sanunlnng hat ausser den von dem Herrn

Landesgeologen Dr. Koch erhaltenen, von dem Herrn Vereins -Secret&r

Sanitätsrath Dr. Pajjen stech er in seinem Jahresbericht bereits er-

wähnten Geschenken keinen nennenswerthen Zuwachs erfahren, weil in

Folge des reducirten Betriebes auf denjenigen Bergwerken unseres Vereins-

gebietes, welche vorzugsweise Petrefacten liefern, im Jahre 1882 nur

wenig brauchbare Sachen aufgefunden worden sind.

Von interessanten neuen Mineral -Vorkommen habe ich nur das

Silberamalgam zu erwähnen, welches nach den mir von dem Herrn

Bergwerks -Director Ueberle and üerrn Bergrath Ulrich zu Dies
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gemachten Mittheilungeu in neuester Zeit auf der sehr bedeutenden und

wohl allen hier Anwesenden bekannten Silber-, Blei>, Kupfer- und Zink-

erzgrube Friedrichssegen bei Oberlahnstcin aofgefonden worden ist. —
Dasselbe wurde in der vierten Tiefbausohle resp. in 64 Meter Höhe über

Normal- Null, d. h. aber dem Nullpunkt des Amsterdamer Pegels, in

zersetztem Gangquarz aufgefunden unl ontli'ilt im Durchschnitt etwas

über 43% Quecksilber (43,27 ». In dem nach der Verdampfung des

Quecksilbers zur&ckbleibenden Silber wurde als einzige Beimischung ein

sehr geringer Gehalt an Kupfer gefunden, nftmlich nur 0,08 ^/b des

Qewichtea des Amalgams.

Die sonst dabei vorkommenden Erze waren Kupferglanz, Weiss-

bleierz und Braaneisenstein.

Das Vorkommen von schOn ki^stallisirten Wassbleierzen ond Brann-

bleierzen, sowie von gediegen Kupfer anf genannter Grube ist schon

länger bekannt; in letzterer Zeit kommt fibrigena gediegen Kupf^ daF

selbst in nieht unbeträchtlichen Mengen vor. (Man yergL: „Berg- nnd

Hflttenmännische Zdtong'^ Jahigang 1882, No. 47, pag. 498.)

Ein anderes, hiervon allerdings sehr verschiedenes Vorkommen

glaube ich hier auch noch erwähnen zu mflssen, nftmlich das Vorkommen

der Braunkohlen im Qfrenenmergel bei Diedenbergen, Mattheim, Flörs-

heim, Wallau, Igstadt und Kloppenheim und das Vorkommen von Brann-

kohlen, Schwefelkies, Alaun- nnd Vitriolerzen im District Kothgotteser-

kopf in der Gemarkung Eibingen im Rheingaukreis.

Die ersteren Vorkommen liegen im oder am Bande dos Mainzer

Tertiärbeckens, die Braunkohlenmulde bei Eibingen aber in einer Höbe

von ca. 282 Meter oder 900 Prouss. Fuss über dem Nullpunkt des

Amsterdamer Pegels, unmittelbar auf dem Taunusquarzit, welcher in

den ringsum gelegenen, tief eingeschnittenen Thälern zu Tage ausgeht,

ausserdem aber auch vielfach durch Steinbrüche aufgeschlossen ist. Ob

diese au und für sich sehr interessanten Vorkommen eine grosso tech-

niselio Bedeutung haben, lässt sich im Voraus mit Sicherheit nicht be-

stimmen, doch ist es nicht unwahrscheinlich, dass sich die Ausbeutung

dieser Vorkommen lohnen wird, zumal die Braunkohlen an verschiedenen

Stellen in einer Mächtigkeit von 2 bis 3 Meter aufgeschlossen worden

sind und die die Braunkohlen begleitenden Thonschichten bei Elbingen

sich ebenfalls zu verschiedenen Zwecken verwenden lassen.

lieber die Fortschritte in dem weiteren Erscheinen der geologischen

Sectionen von dem Gebiet des vormaligen Uerzogthums Nassau ond der

Stadt Frankfurt a. M. nebst den dazu gehörigen Srlftateningen kann
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ich Ihnen mittheilen, dass die am Ende vurii.'-f ii Jahres Iff reits im Stich

befindlichon vier Sectionen Rödelheim, Schwanhoim, Frankfurt a. M, und

Sachsenhausen nunmelir soweit fertig gestellt sind, dass deren Veraus-

gabung erfolgen kann, sobald die durch den Tod des Landesgeologen

Herrn Dr. Koch nicht zum Ahschluss gehmgten zugehörigen Er-

läuterungen von and( rer Hand beendigt sein werden. — Wann dieew

Hlnderniss beseitigt sein wird, lässt sich vorläufig nicht beurtheilen.

Diesen Sectionen werden calsdann wohl in nicht zu ferner Zeit die

Sectionen Kettenbach, Limburg, Idstein, Eisen bach und Feldbarg nach-

folgen, da nach den oeneeteii liittheilaiifen auch diem berdtB im Dracke

begriffen sein sollen.

Die in meinem letzten Jahresbericht mitgetheilte Absicht: in das

Jahrbuch pro 1882 swei Arbeiten des Herro Landesgeologen Dr. Koch
— nftmlich eine Aber das Dfluviiiiii des Bhein- und Main-OebieteB und

dne zweite Aber die ünter^ und Hittel-DeTon-Schicfaten in Haasan —
anftonehmeD, hat sieh leider nieht ausführen bssen, weil diese Arbeiten

nebst allen flbrigen in dem Nachlasse des Herrn Dr. Koch befindlichen

Notisen sammt dessen Sammlungen an die Kibitgliche Qeolcgtsche Landes-

Anstalt an Berlin abgegeben worden sind.

Ehe ich non meinen Bericht schlisBse, glaube udi hier noch auf eine

hdchst interessante Abhandlung des Conservators des Kassauisehen

Alterthums-Yerems, Herrn Obersten i. D. von Cohausen: y,Ueber

die Hohlen bei Steeten an der Lahn'', und insbesondere auf die in dieser

Abhandlung enthaltene Beschreibung der tonnenfftrmigen Yertislhng in

dmn ftsten Dolomilkalke, „Wilde Fflti" genannt, auiinerksam machen

SU müssen, wdl dieselbe einige Aehnliehkeit und sogar Ihst dieselben

Dimensionen hat, wie die bekannten 01et8chert(^pfe bei Lnzem, so dass

man versucht ist, bei diesen Aushöhlungen eine gleiche Entstehungsweise

anzunehmen.

Diejenigen Herren, welche sich für diesen Gegenstand interessiren,

finden in der eben citirton Abhandlung eine genaue Schilderung und

Zeichnung der sogen. Todtenhöhle und von der gletschertopfartigen Aus-

höhlung „Wilde Pütz" bei Steeten in dem demnächst erscheinenden

Jahrgang 1882 der Annalen des Nassauischen Vereins für Alterthums«

kande und Geschichtsforschung.

Jalirb. a. UM. V«. f. Hat. 86. 10
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YerzeielmisB der Mitglieder des nassanischen Vereins

für Katurkunde im Decembei 1882*).

I. Vorstand.
Herr Be^erangs-Präsident v. Wurmb, Director.

» SanitStsrath Dr. Arnold Pagenstecher, Huseums-Inspector nnd

Vereins-Secretär, Vorsteher der zoologischen Section.

^ Hofratli Lehr, öconomischcr Commissär.

» Kentnor Dud er Stadt, Rechnungsführer.

» Dr. Heinrich Fresenius, \

» Rentner Dr. H. VV ei d eii b ii 8 ch
, |

» Bergrath W. Gieboler, Vorstchrr dpr mineralogischen Section.

» Apotheker A. Vigener, Vorsteher der botanischeu Section.

II. Ehrenmitfllieder.

Herr J. BarraDde; P^Sontologe, in Prag.

» Banmbach, Landforstmeister, in Berlin.

» Graf Brune de Möns, in Wiesbaden.

» Dr. Dunsen, Qoheimerath, in Heidelberg.

» Dr. H. V. Dechen, Wirklicher Geheimerath, Excellenz, in BonD.

» Dr. Dunker, Geheimerath, in Marburg.

» Dr. V. Ettingshausen, Professor, in Wien.

» Graf zu Eulenburg, Obor-Präsident der Provinz Heesen-Nassau

und Staatsminister, Excellenz, in Cassel.

» Göppert, Geh. Mod.-Rath und Professor, in Breslan.

» Dr. Geiiiitz, Geb. Hofrath, in Dresden.

» Dr. Rittor v. Hau er, K. K. Hofrath und Director der geo-

logischen Keichsanstalt» in Wien.

*) Um Mittheilung voigekomniener Aenderongeo im Personenstand

wird freundlichst gebeten.
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Herr Alexander v. Homeyer, Major z. I)., iu Wiesbaden.

» Dr. de Köninck, Professor, in Lüttich.

» Dr. V, Kölliker, Professor, in VViirzburg.

» Krausa, rrofessor, in Stuttgart.

» Lehr, Hofrath, in Wiesbaden.

» Odornheini er , Geh. Bergrath, in Wiesbaden.

» Dr. Pagen stech er, Professor, Museunis- Direcior, in Hamburg.

» Dr. F. Sand berger, Professor, in Wür/lmrg.

» Dr. Thomae, Director a. D., in Wiesbaden.

III. Correspondirende Mitglieder.

Borr Dr. 0. BOttger, in Franicfbrt a. M,

» Dr. ..Canstein, KOnigl. Oeconomieraih and General-Secret&r,

in Berlin.

» Dr. J. G. Fischer, in Hamborg.

» Ernst Herborn, Bergdirector, in Sydney.

» Dr. L. T. Heyden, KOnigl. Hauptmann z. D., in Friiinlrfiirt a. H.

» Kilian, FrofSassor, in Mannh^m.

» Dr. F. Kinkelin, in Frankfiirt a. M.

« Dr. 0. List, in Hagen.

» Dr. F. Noll, Oberlehrer, in Fhuikfürt a. H.

» Th. Passavant, in Fhinl[ftirt a. H.

» Dr. Stranch, Professor nnd Mnsenms-Director, in St. Petersburg.

» Dr. Tischbein, Oberforstmeister, in Eutin.

IV. Ordentliche Mitglieder.

A. Wlohnhaft in WMaden und fUkiufer l^ngthu^.

Herr Ackermann, Hauptmann a. D., in Wiesbaden.

» Albrecht, Dr. med., in Wiesbaden.

> Alefeld, Dr., Hofrath, in Wiesbaden.

» Anthes, Hdtelbesitzer, in Wiesbaden.

» T. Aweyden, Gber-Beg.-Batb, in Wiesbaden.

» Balte er, Dr., Hfillblehrer am Beal-Oymnasinm, m Wiesbaden. *

» Bechtold, BnchdrockereibesitEer, in Wiesbaden.

» BerU, Ferd., Dr., Banquier, in Wiesbaden.

» Becker, Dr. med., in Wiesbaden.

» Bernecker, Hauptmann a. D., in Wiesbaden.

10*
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Herr v. Bertovch, Bes.-B8th und Kammerherr, in Wiesbaden.

» Bertram, J., Rentner, in Wiesbaden.

» Bertram, Dr., Appellationsger.-Vicepräsident a. D., in Wieslttdeo.

» Bim 1er, Kaufmann, in Wiesbaden.

» Bischof, Dr., Chemiker, in Wiesbaden.

» V. Blum, Forstmeister, in Wiesbaden.

» Borgmann, Dr., Chemiker, in Wiosbaden.

» V. Born, W., Rentner, in Witshaden.

» Brauns, Dr. med., in Wiesbaden.

» Brenner, Dan., Bentner, in Wiesbaden.

» Brömme, Ch., Hofrath, in Wipfibaden.

» Brömme, Ad., Tonkfinstler, in Wies)iad('n.

» Bücher, Th., Kreiegerichtsrath a. D., in Wiesbaden.

» Cavet, Dr., Botaniker, in Wiesbaden.

» Charlior, A., Rentner, in Wiesbaden.

^ V. Cohausen, Oberst a. D., in Wiesl».aden,

» Coulin, Bürgermeister, in Wiesbaden.

» Gramer, C, Gutsbesitzer, in Wiesbaden.

» Gramer, Dr. med., in Wiesbaden.

» delaCroix, Ober-Keg.-Bath, in Wiesbaden.

» Cropp, W., Rentner, in Wiesbaden«

» Cnno, Reg.-Rath, in Wiesbaden.

» Cuntz, Willlelm, Dr. med., in Wiesbaden.

» Cuntz, Ad., Kaufinann, in Wiesbaden.

» Oz^h, A«, Domftnen-Inspector, in Wiesbadso.

» Dalkow8][i, Dr. med., in Wiesbaden.

» Dem, Dr. med., Begimenisarzt a. D., in Wiesbaden.

» Dietrich, H., Dr., Egl. Departements-Tliieiarzt» in Wiesbaden.

» Doderstadt, C, Bentner, in Wiesbaden.

» r. Bck, Jnstizratb, in Wiesbaden.

» Effelbergrer, Lehrer, in Wiesbaden.

• » Eisenkopf, Lehrer, in Wiesbaden.

> am Ende, Landgerichts-Director, in Wiesbaden.

» Erlenwein, G., Bentner, in Wiesbaden.

» Esch, Carl, Bentner, in Wiesbaden.'

» Essen, H., Bentner, in Wiesbaden.

Digitizcd by Google



— 149 —

Herr Feldhansen, Lehror, in Wiesbaden

.

» Fink 1er, Bechnungsrath, in Wiesbaden.

» Fla eil, Geheimerath, in Wiesbaden.

» Fleischer, Dr. med., Sanitätsrath, in Wieshadon.

» Fresenius, R., Dr., Geh. Hofrath und Professor, in Wiesbaden.

» Fresenius, H., Dr., in Wiesbaden.

» Fresenius, W., Dr., in Wiesliaden,

» Freytag, Otto, HOtolbesitzer, in Wiesbaden.

Frl. Fritze, Institutsvorstoliorin, in Wiesbaden.

Herr Fuchs, Landgcrichtörath, in Wiesbaden.

» Ffissmanu, üeotner, in Wiesbaden.

» Gebauer, F. A., Generallieatenant z. D,, iu Wiesbaden.

» Geck 6, Buchhändler, in Wiesbaden.

» Gessert, Th., Rentner, in Wiesbaden.

» Giebeler, W., Bergrath, in Wiesbaden.

» Glaser, Carl, Kaufmann, in Wiesbaden.

» Goetz, Oberbaurath, in Wiesbaden.

» Gräber, CommerzieiNrath, in Wiesbaden.

> Griff, A., Beg.-Bath, in Wiesbaden.

» Gräser, Oberst z. D., in Wiesbaden«

» Groschwitz, G., Bochbhider, in Wiesbaden.

» Groschwitz, G., Lithograph, in Wiesbaden.

.
» GflU, Lehrer, in Wiesbaden.

» V, Guerhard, L., GeneraUientenant a. D., in Wiesbaden.

> Gjgas, Dr. med., Obemtabsarzt a. D., in Wiesbaden.

Herr Habel, W., Rentner, in Wiesbaden.

> Hartmann, Dr. med., Sanititsiatfa, in Wiesbaden.

» Hartmann, Heb., in Wiesbaden.

» Hartmann, Jnlins, Haler und Lackirer, in Wiesbaden.

» 'Hansmann, 6., Bentner, in Wiesbaden.

> Heck, Philipp, Bentner, in Wiesbaden.

» (lecker, J., Schreiner, in Wiesbaden.

» V. Hecraskerck, W., Präsident a. D., in Wiesbaden.

» Heimerdingor, M., Juwelier, iu Wiesbaden.

» Henrich, F., Oberlehrer am Real-Gymnasium, iu Wiesbaden.

» Henrich, W., Lehrer, in Wiesbaden.

> Heusei, C, Buchhändler, in Wiesbaden.
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Herr Ilorltor, Haiii>tinaini a. D.. in Wiesbaden.

» Herrfalirdt, Oberstlicutcnant z. D., in Wiesbaden.

» Hertz, H., Kaufmann, in Wiesbaden.

> He yd eil reich. Dr. med., Obermodicinalratli a.D., in Wiesbaden.

» Hilf, Geh. Kcgierungs- und JUaurutli, in Wiesbaden.

» Hirsch, Schlos.ser, in Wiesbaden.

» Hohn, Opticus, in Wiesbaden.

» V. Hoffmann, Dr. med., in Wicshadtüi.

» Ho ffmann, 01)er-Bauratli, in Wiesbaden.

» Holle, Gustav, Ajiotlieker, in Wiesbaden.

* Uopmann, Laudgericbts-Präsideut, in Wiesbaden.

» Jacob, Bernhard, Zimmermeister, in Wiesbaden.

» JasJ^ewitz, Oauquier, in Wiesbaden.

» Kalle, F., Rentner, in Wiesbaden.

» Ka SS berger, F., Lederhändlor, in Wiesbaden.

» Kasbaum, Rentner, in Wiesbaden.

* Keim, Landgerichtsrath, in Wiesbaden.

» Keier, Rentner, in Wiesbaden.

» Kessler, Landesbank-Direcfcionsrath, in Wiesbaden.

» Kessler, Dr., Director a. D., in Wiesbaden.

» Kilian, Lehrer, in Wiesbaden.

» Kirchmair, Bentner, in Wiesbaden.

» Klappert, Bentner, in Wiesbaden.

» Klan, J., Candidat des höheren SchnlaratB, in Wiesbaden.

» Knaner, F., Bentner, in Wiesbaden.

» T. Knoop, Beniner, in Wiesbaden.

» Kobbe, F., Kanfinann, in Wiesbaden.

» Koch, G., Dr. med., Hofrath, in Wiesbaden.

> Kopp, Bndolf, F^brikbesitser, in Wiesbaden.

» 7. K Oppen, H., Bentner, in Wiesbaden.

» Koettschau, Oberstlientenant s. D., in Wtesbadin.

» Kranz, Dr. med., in Wiesbaden.

» T. Kraatx-Eoaehlau, General der Infanterie, Excellenz, in

Wiesbaden.

» Kreide], C. W., Verlag-sbochhändler, in Wiesbaden.

» Kreis, Vermessung-srovisor, in Wiesbaden.

» Kühne, Dr. med., Hofrath, in \yiesbaden.
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Herr Lange, Dr. med., in Wiesbaden.

» Y. Langendorff, Migor a. D., in Wkabaden.

» Lautz, Geh. Reg.-Bafh, in Wieebadeo.

9 Lautz, Beallehrer an der höheren TiJchierecbnley in Wiesbaden.

» Lehr, 0., Dr. med., in Wiesbaden.

» Leisler, Dr. jnr., Keehisanwalt, in Wiesbaden.

» Lenders, K., Forstmeister, in Wiesbaden.

» Lenger ke, M^jor, in Wiesbaden.

» Leonhard, Lehrer, in Wiesbaden.

» Lex, Becbnnngsrafh, in Wiesbaden.

» Limbarth, Chr., Bnchhftndler, in Wiesbaden.

» Lngenbflhl, D. F., Kanltaiann, in Wiesbaden.

» Magdeburg, Rentmeister a. D., in Wiesbaden.

» Marburg, Rentner, in Wiesbaden.

» Marcus, Otto, in Wiesbaden.

» Marxen, W., Rentner, in Wiesbaden.

» V. Massonbach, Forstmeister, in Wiesbaden.

» Maus, W., Postsecretär, in Wicsliadcn.

» Medien 8, Dr., Professor, in Wiesbaden.

» Menny, Steiierinspector a. D,, in Wiesbaden.

» Meurer, Dr. med., in Wie8l)aden.

» Meyer, G., Telegraphen- Director, in Wiesbaden,

» Meyer, H., Geh. Justizrath, in Wiesbaden.

» Michaelis, Fr., Thierarzt I. Classe, in Wiesbaden.

» M i c 0 1 a j e c z a k , A potheker , in Wiesbaden.

» Mollier, W., Ober-Keg.-Rath, in Wiesbaden.

» Mordhorst, Dr. med., in Wiesbaden.

» Moureau, Hülfslehrer, in Wiesbaden,

» Much all, Ingenieur, in Wiesbaden.

» M ü Ii 1 ,
Forstmeister, in Wiesbaden.

» Mflller, Dr. med., Sanitäisrath, in Wiesbaden.

» Münzol, Banqnior, in Wiesbaden.

» T. Matzschefahl, A., QeneralUeatenant z. D., in Wiesbaden.

» Napp, Jacob, Rentner, in Wiesbaden.

» Nenberger, D., BechtsanwaltsgehQlfe, in Wiesbaden.

» Nenendorff, G. L., Rentner, in Wiesbaden.

» Kens 8, Chr., Fabrikbesitzer, in Wiesbaden.
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Herr Niednor, J., Vf'rla,frf;l>n(hlirindler, in Wiesbaden.

» Nöt'/ol, Kentner, in Wiesbaden.

» V. Normann, Oberst a. D,, in Wiesbaden.

> Opitz, H., Reg.-Rath, in Wiesbadeii.

» Oppcrmnnn, Hfllfslehrer am Gymnasiam, in Wiesbaden.

» d'Orville, Bentner, in Wiesbaden.

» Paeblor, Dr. Direetor des Kgl. CMehrten-Gymnasiams, in

Wiesbaden.

» Pagenstoeher, Arnold, Dr. med., Sanitiksrath, io Wissbaden.

» V. Pelser -Berensberg, Dr. med., Freiherr, in Wiesbaden.

» Pfeiffer, Emil, Dr. med., in Wiesbaden.

» Pfeiffer, Angost, Dr. med., in Wiesbaden.

» Philgas, Mi^or z. D., in Wiesbaden.

» Polack, Bector a. D., in Wiesbaden.

> Probst, Otto, Bentner, in Wiesbaden.

» Beiehard, C. A., Bentner, in Wiesbaden.

» V. Beiehenau, Beg.*Bath, in Wissbaden.

» T. Beichenan, Major z. D., in Wiesbaden.

» Beborst, Ingenieur, in Wiesbaden.

» Beater, Dr. med., Obermedicinalrath a. D., in Wiesbaden.

» Bicliter, Ewald, Ingenieur, in Wiesbaden.

» Bi Oker, Dr. med., Sanitfttsrakh, in Wissbaden.

» V. Bitter, Freiherr, Hauptmann a. D., in Wiesbaden.

» Bitter, C, son., Buchdruckereibesitzer, in Wiesbaden.

» Bitter, C, jun., Buchdruckereibesitzer, in Wiesbaden.

» Röder, Ad., Hof-Conditor, in Wipsbaden.

» Köm er, Augu^st, Präparator am Musium, in Wiesbaden.

» V. Uössler, Hofgerichtsrath a. D., in Wiesbaden.

» iiössler, A., Dr., Appellationsgerichtsrath a. D., in Wiesbaden.

» Rom eis 8, Otto, Dr., Anwalt, in Wiesbaden.

» K 0 s s b a c h , ordentlicher Lehrer am Keal-Gymnasium, in Wiesbadeu.

» Rosspatt, Reg-.-Rath, in Wiesbaden.

» Roth, Aug., Vorscluissvereins-Dircctor, in Wiesbaden.

» Roth, Forstmeister, in Wiesbaden.

» Koth, Ad., Rentner, in Wiesbaden.

» Roth, Dr. med., Hofrath, in Wiesbadeu.
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Herr BAbl, Otorg, Kaoteann, in WiMba4«i.

» Badolf, Fnrd., in Wmbaden.

» Sartorios, LandflS-Direetor, In WieslwdMi.

» Sanerborn, J., Hfllfilehrer am Egl. Gymnariom, in Wiesbaden.

» Schaffner, Beg.-Bath, in Wiesbaden.

» Scbftfer» F., Oberfftrster-Oandidai^ in Wiesbaden.

» Scbalk, Dr. jnr., Bibliofheks-Sscrettr, in Wiesbaden.

» Scbeliba, Oberst a. D., in Wiesbaden.

» Scbellenberg, Apotheker, in Wiesbaden.

» Schellenberg, Hof-Bachdmckereibesitser, in Wiesbaden.

» Schellenberg, Keg.-Rath, in Wiesbaden.

» Schierenberg, BeDtner, in Wiesbaden.

» Schirm, W. R., Dr., Rentner, in Wiesbaden.

» Schirm er, lieh., Rentner, in Wiesbaden.

» Schlichter, A<1., Rentner, in Wiesbaden.

» Schlichter, Chr., oretor liürgornieisti'r, in Wiesbaden.

» Sch lieben, Major a. !>., in Wiesbaden.

» Schmitt, Cour., Dr., Chemiker, in Wiesbaden.

» Schmitt, (Tymnasiallehrcr, in Wiesbaden.

» S chin itth 0 n n e r , Dr., Oberlehrer, in Wiesbaden.

• Schnabel, Rentner, in Wiesbaden.

» Scholle, Musiklehrer, in Wifsbaden.

» Scholz, Dr., Gymnasialleiiri'r, in Wiesbaden.

» Schulte, Rentner, in Wiesbaden.

» S( Ii iiltz-Henke, Postdiroctor a. D., iu Wiesbaden.

» Schwartze, Zahlmeister, in Wiesbaden.

» Seil), GymnasialhOlfslehrer, in Wiesbaden.

> Seyberth, Apotheker, in Wiesbaden,

» Seyd, Rentner, in Wiesbaden.

» Sieb er t, Oberlehrer, in Wiesbaden.

» Sjö ström, Ii., Rentner, in Wiesbaden.

» V. Sodenstern, Freiherr, in Wiesbaden.

» Sommer, Higor a. D., in Wiesbaden.

» Sonchay, Chemilter, In Wiesbaden.

» Spangenberg, Dhrector des Kgl. Beal-Gymnasiums, in Wiesbaden.

» Stamm, Dr. jar., Jastisrath nnd Bechtsanwalt» in Wiesbaden.

» Staffel, Dr. med., in Wiesbaden.

» Steinhanler, Guido, Bentner, in Wiesbaden.
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Herr Stödtkc, Dr., Kgl. niederl. Genoralarzt a. L)., in Wiesbaden.

» V. Strauss und Torney, Dr., Polizei-Difecior,- in Wiesbadeu.

» Strempel, Apotlioker, in Wiesbaden.

» V. Swaine, Freiherr, Beutner, in Wiesbaden.

» Tili len ins, Moritz, Dr. med., in Wiesltadeii.

» Thon ^'0 8, U., Dr., Justizrath, in Wiesbaden.

» Tilmann, Oberforstmeister, in Wiesbaden.

» Tölke, Rentner, in Wiesbaden.

» Trapp, L., Koutner, in Wiesbaden.

» Trflstedt, Obersilieutenant z. D., in Wiesbaden.

» Trüstedt, Major a. D., in Wiesbaden.

» Tschttdi, Oberst a. D., in Wietbaden.

> Unverzagt, Professor, Director der fiealschule, in Wiesbaden.

» Velten, Dr. med., in Wioijbaden.

* Vogel, Wilhelm, Rentner, in Wiesbaden.

» Voll mar, Jiaufmann und Cousul a. D., in Wiesbaden.

» Wagner, Photograph, in Wiesbaden.

» Wagner, Dr. med., Regierungs- und Medicinalratb, in Wiesbaden.

* Weber, Oberst a. D., in Wiesbaden.

» Weidenbusch, Dr. H., Rentner, in Wiesbaden.

* Werner, R., Contre-Adniiral a. ü., in Wiesbaden.

» Werz, Carl, Glaser, in Wiesbaden.

» Wesencr, Dr., Gymnasiallehrer, in Wiesbaden.

» Westphalen, Reg.-Rath, in Wiesbaden.

» Wibel, Dr. med., in Wiesbaden.

» WMegaiid, Dr. med., in Wiesbaden.

» Wilheliiii, Dr. med., Saiiitätsrath, in Wiesbaden.

» Willet, Bauinspector a. D., in Wiesbaden.

» Winter, Kgl. niederl. Oberstlieutenant a. 1)., in Wieshatlen.

» Winter, Ernst, Director des städtischen Gas- und Wasserwerks,

in Wiesbaden.

» Wolf, Obergerichtsrath, in Wiesbaden.

» ?. Wurmb, Begierangs-Prftsideht, in Wiesbftden.

» Zais, W., Hotelliesitzer, in Wiesbaden,

IT ^insser, Dr. med.^ in Wiesbaden.
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B. Im Landknm Wiubodm.

Herr Albert, Fabrikbesitzer, in Biebrich.

» Beck, Dr., Bheinhfltte in Biebrich.

» Eelloggr, Apotheker, in Biebrich.

» Lewalter, Dr. med., in Biebrich.

» Schäfer, Dr., Schnldirector, in Biebrich.

» Schleicher, Dr., in Biebrich.

» Stritter, Beallehrer, in Biebrich.

» yigen er, Apotheker, in Biebrich.

» Graf Bose, zn Ooldstein bei HOchst.

» Winter, Georg, GmbenbeBitzer, in HdehBt

» Eobelt, W., Dr. med., in Schwanheim.

» Thilenius, Georg, Dr. med., Sanitätsrath, in Soden.

» Thileuius, Otto, Dr. med., Sanitütsrath, in Soden.

CL hu ßtadikreise Frankfurt o. M,

Herr Keller, Ad., in Bockenheim.
^

» Blnm, J., Oberlehrer, m Frankfiirt a. H.

» Brfl'ning, Dr., Fabrikbesitzer, in Frankfiirt a. K.

» Eiffert, Ober-Landgerichtsrath, in Frankfiirt a. U.

» Haas, Ferd., Amtsriditer, in Frankfurt a. IL

» Hei hing, AiK>theker, in Frankfurt a. H.

» Letzerich, Dr. med., in Niedermd.

» Quaglio, Ingenieur, in Frankfhrt a. H.

» Saalmflller, OberstUeutenant a. D., in Frankfiirt a. U.

» Wernher, Eisenbahn^Director a. D., in Frankfiirt a. X.

2>. Im Ober-Taumukreis.

Herr t. Hflne, Oberförster, in Homburg v. d. H.

» Schaffner, Polizei-Director, in Hombnrg d. H.

» Steeg, W., Opticer, in Homburg v. d. H.

» Nenbronner, Apotheker, in Cronberg.

» Weber, Amtsgerichtsrath, in Usingen.

E. Im Unter- TauntuJkreia.

Herr Prickhöffer, Dr. med., Hofrath, in Langensdnvalbach.

» Genth, Dr. med.. Geh. Sanitätsrath, in Lan^enschwalbacb,
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F. Im likeiwi€Mlareu*

Herr Dilthey, Theodor, in Büdesheim.

» Fonk, Landraih, in Rfldesbeim.

^ Hey, Carl, in Bttdeaheim.

» Beoter, Angnst, in Bfidesheim.

> Sa hl, AngQst, in BOdesheim.

» Sturm, Ed., in BSdeelieini.

^ Goethe, Diieetor dee KOnigl. pomologischen Instituts in Geisenheim.

» Krayer, Josef, in Johannisberg.

» V. Lade, General-Consnl, in Geisenheim.

> V. Lade, Friedrich, in Geisenheim.

» V. Hatuschlca-Greiffenclan, Hugo, Graf, auf ScUoss YoUrafhs.

» Moritz, Dr., Dooent, in Geisenheim.

» Hlkller-Thurgau, Dr., Docent, in Geisenheim.

» Beuss, Ad., Grabenbesitser, in Geisenheim.

» V. Zwierlein, Freiherr, in Geisenheim.

» Hofs, Dr., Hof-Intendant, in Erbach.

» Westerburg, Amtmann, in Eltville.

» Bicpon, Carl, in Oestrich.

» Cratz, Dr. mod., in Oestrich.

» Heuser, Dr. med., Directur der Irrenanstalt Eichberg.

» Zaun, Dr. theol., Geistlicher Hath, in Kiedridi.

» V. P reu schon, Freiherr, Oborfornter, in Lorch.

3> Meinecke, Ingenieur, in Braubach.

» V. Preuschen, Freiherr v,, Liebeneck bei Osterspay.

» Fuchs, Pfarrer, in Bornich.

» Lotichius, Eduard, in St. Goarshausen.

» Müller, Oberlehrer uinl Tnstitutsvorsteher, in St. Goarshauaeo.

» Triest, Victor, Grubendirector, in St. Goarshauson.

» Heberle, Bergdircctor auf Grube Friedrichssegen, in Oberlahusteiu.

» Metz, Oberförster, in Oberlahnstein.

» Schreiner, Lehrer, in Oberlahnstein.

. Q. Im ühUr-Lahnkrei».

Herr Döring, Dr. med., in Ems.

» Frank, Uättenbesitzer, zur Nieverncr Hatte bei Ems.

» Freuden berg, Generaldirector, in Ems^

» Kunz, Chr., Lehrer, in Ems*

9 Linicenbach, Bergrerwalter, m Ems,
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Herr Orth, Br. med., Gebdmeraihy in Ems.

» Bnddeberg, Dr., Beetor, in Naesan.

» Znhn, Kaufmann, in Kaauiii.

» Wilhelmi, Apotheker, in Nassan.

» Flecliet, Qmbendirector, in Laorenbnrg.

» HOfmann, CasioB auf Schloes Scbaombiirg.

» Biehl, Apotheker, in Dies.

» Frohwein, Gmbendirector, in Diez.

» Geis, Bllrgermeirter, in Dies.

» Hergenhahn, Philipp, in Dies.

» Herget, Bergdircctor, in Diez.

» Pfeiffer, J., Rentner, in Diez.

» Sclineider, C. Chr., in Diez.

» Ulrich, Bergrath, in Diez.

» Künstler, L., in Freiendiez.

» Velde, Anwalt, in Diez.

» Giesler, Bergwprks-Director, in Limburg.

» Göbell, Dr. med., Obermedicinalrath, in Limburg.

» Hilf, Justizrath, in Limburg".

» Krücke, Pfarrer, in Limburg.

» Stii)i)ler, Grubenbesitzer, in Limburg.

* Wagner, Herg-lnspector, in Limburg,

» Wolff, Dr., Apotheker, in Limburg.

- » Zimmermann, Dr., Beallehrer, in Limburg.

JI. Im Ober-LahnkreU.

Herr Schenk, Gymnasiallehrer, in Hadamar.

» Ebertz, Dr. med., Ereisphysikus, in Weilbaiig.

» Holserkopf, Oberförster, in Weilbaig.

» Leyendeeker, Oberlehrer, in W^burg.
» Wenkenbach, Bergrath, in Weübnrg.

I, £n {%if0r*ir«ilanpaliGfcre»t.

Herr Breuer, Oberlehrer, in Montabaur.

» Fuchs, OberflSrster, in Montabaur.

» Spiess, Apotheker, in Montabaur.

JSl Jin Ober- ITiirti'wafJfcreif.

Herr Cloes, Lehrer, in Neunkhausen, Amts Hachenbarg.
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L, DiUMi.

Herr Glas, Lehrer, in Herborn.

> Kay08er, Bergrath, in DflleDbug.

» Eollmann, Friedr., Hfitteodirector, so Adolfthütte bei DÜlenburg.

» Lehr, Cand. fheoL, in Herborn.

» Schramm, Jnline, in DiUenbnrg.

» Schflssler, Seminar^Oberlehrer, in Dülenbnrg.

» Speck, Dr. med., Saoitttorath, in Dillenbnrg.

» Haas, Badolf, Hfittenbesitoer, tu NeuhoffnnngBhütte bei Herbon.

> Jnng, Hdi., Hlitlendirector, Bniger Eiaenwerk bei Herborn.

» Siegfried, Dr., Eftbrikant, in Herborn.

» Keller, Oberförster, in Driedorf.

' M. Krei§ SUdmätopf.

Herr Winter, Präsident a. D., in Elmshausen.

» Seyberth, Landrath, in Biedenkopf.

N. ÄreU Weltlar.

Herr Man, Pfiurrer, in Kröffelbach bei Wetslar.

» Spiess, Wilh., Bergrerwalter, in Wetshu'.

Herr Baum, Forstinspector, in Strassburg i. E.

» Bertkau, Dr., Docent, in Bonn.

» Bertram, Staatsanwalt, in Potsdam.

Bibliothek, Königl., in Berlin.

Herr von Bismarck, Graf, Kammerhorr, in Berlin.

» von Bodemeyer, Dr. med., in Hannover.

» Brodersen, Apotheker, in Husom.

» Dodel, Consul, in Leipzig.

» Dünkelberg, Dr., Professor, in Poppelsdorf.

9 Fassbender, Bergverwalter, in Neankirch, £eg.-Bes. Trier.

» Frey, L., Ingenieur, in Mainz.

» Oeisenheyner, Dr., Gymnasiallehrer, in Kreosnach.

» Giebel er, W., Premierlieutenant, in Zabem i« B.

» Höchst, Bergmeister, in Attendorn.

» Knüttel, S., in Stuttgart.

» Koch, Carl, Znckerfiibrik Friedensaa (Bheinp&ls)«
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Herr Löbbecke, Hauptmann a. D., in Hamm (Westfalen).

» Maurer, Fr., Rentner, in Darmstadt.

Xönig'l. ()berberf,'amt, in Bonn.

Herr von Keichenau, W., Custos, in Mainz.

» Graf von Schlieffen, Oberstlieutenant» in Dresden.

» Schlüter, Obergeiichtsrath, in Celle.

» Schneider, Docent an der Bergacademie^ in Berlin.

» Tecklenburg, Bergrath, in Darmstadt.

» Waterloo, Oberlandesgerichtsrath, in Frankfurt a. M.

» Woronijn, Professor, in St. Petersburg.
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KATALOG
DEB

BIBLIOTHEK DES NASSAUISCHEN

VEREINS Füll NATURKUNDE.

IM AUFTRAGE DES VORSTANDES

HBBAU80BGKBKN VON

AUG. B Ö M £ R.



VORWORT.

Vielfleitigen Wüosoben der YereiiiBmi^lieder entsprechend,

übergeben wir hiermit den Katalog der Bibliothek des nassauischen

Vereins für NaturkuiKle.

Derselbe enthält einschliesslich aller bis zur Hornusgabe ein-

gegangener Schriften 9600 Nummern. Es sind die geehrten

Gesellschaften nnd Direktoren, welche mit dem Vereine gegen

seine Jahrbücher im Tauschverkehr stehen, gebeten, ans dem

Kataloge selbst ersehen zu wollen, dass ihre ZusendHngon

richtig eingegangen sind. Zugleich benutzen wir diese Gelegen-

heit, dffentlich unseren Dank dafür auszusprechen. Auch den

verehrlichen Mitgliedern und Gönnern des Vereins, welche zum

Theil ihre eigenen Werke oder sonstige Literalien der Biblio-

thek als Geschenke übergaben, sind wir zum grössten Danke

verpflichtet

Ein über die ganze Büchersammlung aufgestelltes Inventar

ist mit fortlaufenden Nummern versehen, wodurch es leicht ermög-

licht ist, jedes einzelne Werk, welches zugleich auch mit dem

Vereinsstempel versehen ist, sofort finden zu können.

Für diesen Katalog ist die Eintkeiluiig seines Inhaltes —
die mehr übersichtlich als strenge wissenschaftlich sein will —
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nur mit Uinweglaasung der l^lummeru, beibehalten, so daas derselbe

in den Abtheilungen
Seite

L Zeitsckriftm von Akademien, IStaatastdlen, Gesdlsctiafteilt

Inatituten etc 1

IL Zoologie 39

HL Botamk 55

lY. Mineralogie, Geologie und Paläontologie (SS

V. Mathematik, Astronomie, rUysik, Ciicmie und Meteorologie 75

YL Vermischte Schriften 79

YU. Karten, Ansichten md Abbildungen 88

iu alphabetischer Anordnung enthält.

Aus dem Kataloge düiitc ursiclitlich sein, dusa für wissenschaft-

liche Studien ein. reiches werthvolles Material hier zu Gebote steht

Der Yerein für Naturkunde steht durch seine Jahrbücher

z. Z. mit 311 Anstaltm: Akademien, Staatsstellen, gelehrten Ge-

sellschaften oder Instituten, die sich auf 178 Städte oder Orte ver-

theilen und über fast alle Continente verbreiten, im Tauschverkehr.

Wie lebhaft dieser Austausch ist, dürfte am besten daraus zu

ersehen sein, wenn wir erwähnen, dass gerade bis heute, Jahres«

irist, 434 Zeitschriften oder Bücher eingegangen sind. Ersichtlich

dürfte hieraus auch sein, dass die Einordnung eines so grossen Zu-

wachses, in veriiältnissmässig kurzer Zeit, und die Fortführung im

Inventar einen nicht unbedeutenden Zeitaufwand erfordert.

Die Benutzung der Bibliothek steht den Mitgliedern des

Yereins frei Gegen eine Empfangsbescheinigung werden auch

gewünschte Werke auf längere Zeit (4 Wochen) ausgeliehen.

Auswärtigen Mitgliedern werden wir die verlangten Bücher fi:anco

gegen portofreie Bücksendung zusenden.

So möge denn nun die Yeröffentüchung des rekshen Inhaltes

der Yereinsbibliothok die Yeranlassung zu einer recht ausge-

dehnten Benutzung derselben werden.

Wiesbaden, am 1. October 1882.
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L Zeitschriften Yon Academien, Staatsstellen,

Gesellschaften, Instituten etd

Aaraa, naturforsehende Qesellschaft.

Mittheilungen, 1. und 2. Heft. 1878—80. 8<>. Festschrift

sor Feier ihrer fanfhandertsten Sitsang am 13. Juni 1869. 8^.

Zsehokke, Th.» Dr. Prof. Der Waaaemiangel in einem Theile

der Schweis, besonders im Kanton Aargan im Winter 1864

bis 1866. 1866. 8^
Albany, New-Torl^ State Agricnltnral Society.

Transaction: VoL IX, 1869; Vol. XXIX, 1869; VoL XXX, 1870;

YoL XXXI, 1871. 80.

Beport of W. H. Garmalt, med. Dr., 1870. 8^
Beport on the Binderpesi 1867. S^,

Beport on tbe.Trial of Plows. 1868. 8^.

List of Premlns and Begolations for the Thirty-Seoond Annnal

fidr, to be held at Elmira. 1872. 8«.

Jonmal: Vol. XlX-XXm, 1869-1878. 4^.

New-York State tfosenm of natural hi^tory. Annnal Beport,

1867-1874. 80.

B. A. Oonld, Beply io the Statement of the trnstees of the Dudley

Observatory 1859. 8».

Deffence of Dr. Gould by the Scientific Council of the Dudley

Observatory. 3 Ed. 1858. 8»

Alexandrie, Soci^td Khediviale de gdographio.

Statuts 1875. 8".

Altenburg, naturforschende Gesellschaft.

Mittheilungen aus dem Osterlande, XIV.— XIX. Bd. 1859— 1869

und neue Folge I. Bd. 1880. 8«

Amiens, Soci(fto' Linne'enne du Nord do la France.

M(?moires, Annees 1866— 1875. 8«.

Bulletin, Annäes 1872—1880. 8«

Jatazk d. BSM. V«r. 1 Na«. 86. Aabanf. 1
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Aoisterdam, Koninklij ko Akadcniie van wetonschappen.

Verhandolingon, Deel I-XXI. 1854-1881. 40.

Catalogas van de boekery der K. Akademie. Deel 1—VlU.

1857— 1865. 80.

Jaarboek van do K. Akademie van weienschappen. Jaai^rang

1858—1880. 80.

Verslagcn cn Mededeolingen van do K. Akademie van wetenschappen.

Deel I—XVII. 1853-1865. 8".

Twede recks. Deel I—XVI. 1866—1881. 8«.

^ — , Koninklijke genootschap „natura artis magistra".

Nederlandsdi Tijdaebrift voor de Dierkuflde. Deel I^IY.

1864—1874. 8«.

Bydragen tot de Dierknnde. Deel L 1848—1854. Fol. •

, Koninklijke nattirknndige Vereeniglng in Neder-

l&ndiseh Indie,

Natnrknndig T^dschrift Tor Kederlandisch IndiOi Baiavia nnd

B*OraTenhage. Jaargang 1851—1881. 8^
— — , Nederlandsche eniomologisehe Vereeniging.

Tijdschrift voor Entomologie. Jaargang 1878/7§— 1881/82. 8».

— — , Processen- Verbaal van de gewone vergan deringen

der K. Akademie van wetenschappen.

Afdeeling Natuiirkiinde. Jaargang 1865—1881. 8^.

— — , Linnaeana in Nederland aanwezig.

Tentoongesteld op. 10. Jan. 1878 in het K. Z. Genootchap

„natura artis magistra". 8®.

Bede ter herdenking van den sterfdag von Carolus Linnaeos ect.

door Dr. Oudemans. 1878. 8».

Openingsplechtigheid van de Tentoonstolling. 1878. 8^

— — ,
Vereeniging voor VolksTliJt. Igdschrift Jaargang

1857-1882. 80.

Annaberg-Buchholz» Verein für Naturkunde.
Jahresberichte, I-V. 1868—1880. .80.

Augsburg, natarhistorischer Verein.

Berichte, VIII-XXVI. 1855-1881. 8«.

Aussig, naturwissenschaftlicher Verein.

Bericht I für die Jahre 1876 und 1877. Mittheilangen des

naturwissenschaftlichen Vereins. Ueber die Bildung des Aussig-

Teplitzer Braimkohlenfiötzes von A. Purgold. 1877. 80.
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Baltimore, Johns Hopkins üniversitj, OhssapeaksZoOlofirioal

Laboratory. Session of 1878. 8^

Bamberg, natorforschende Gessllschafl

Berichte, I-XI. 1852-1877. 4« nnd 8»

— — , Gewerbeverein.

Wochenschrift. Jahrgang 1865— 1881. 8®.

Baad, natnrforschende Gesellschaft.

Berichte, U^X. 1836—1852. S^.

Verhandlangen. 1.— 6. Theil. 1857—1878. 8«.

Festschrift zur Feier des 50jährigen Bestehens derselben.

1867. 80.

Festrede bei der Feier des 50jährigen Bestehens derselben,

gehalten von Dr. Burkhard. 1867. 8^

Beriio, Csntral-Institni fflr Akklimatisation in Dentschland.

Jahrgang m. No. 1-12. 1861. 4«

, AkklimatiBations-Yersin.

Z^tsduifk. Nene Folge, Bd, I und IV. 1863 nnd 1866.

Jahrgang VTH-X. 1870-1872. 8».

— —, Botanischer Verein für die Provinz Brandenburg.
Verhandlungen, Jahrgang 1859— 1881. 8».

— — , Königl. preussische Akademie der Wissenschaften.
Monatsberichte aus den Jahren 1856— 1875. 8°.

Physikalische Abhandlungen aus dem Jahre 1855. 4°.

Mathematische Abhandlungen aus dem Jahre 1855. 4^
— —, Deutsche geologische Gesellschaft.

Zeitschrift. I. -XXXIV. Band. 1849—1882. 8°.

— —, Entomologischer Verein.

Berliner entomol. Zeitschrift, Jahrgang I—XVIII. 1857—1874.

Deutsche entomologische Zeitschrift» Jahrgang XIX—XXVL
1875—1882. 8°.

Inhatts-Yerzeichniss zu Jahrgang VII—XH; 1863—1868.

Xm-XVmj 1869—1874 XIX-XXIV; 1875-1880,

nebat ohronolofpseheni Yeneichniss der Arbeiten der einxelnen

Autoren in Jahrgang I—XXIV. 1857—1880. S^,

<— —, landwirthschaftliehe Jahrbücher.

Zeitschrift Ar vissensdiaftliche Landwirthsefaaft nnd Ar4diiT

dea K. prenss. Landes-Oekonomie-EoUsgiinns. L—XI, Band.

1872-1882. 8^
!•
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Berlin, A.nnal«n der Lsndwirthschaft in denKdnigl. prenss.

Staaten. Heraus^^c geben vom PrSsIdiom dee KOoigl. Landes-

Oekonomio-KollegiomB. Jahi^.XXIV—XXIX. 1866—1871. 8^.

— Eönigl. preosa. statistiseliee Bflreaa.

Volkszählung vom 2. December 1871. 1875. 4^

Bern, allgemeine schweizerische natnrforschende Oesellschaft.

Verhandlungen der XXXVI—LXJII. JahresversammlungJ ii. 1851

bis 1881. 80.

— — , naturforschende Gesellschaft.

Mitthf'ilungen aus den Jahren 1855— 1881. No. 531—1029.

Bistritz, Gewerbeschule. Programm II— VIII. 1876—1882. 8".

Bogotä, Socicdad de Naturalistas Neo-Granadinos.
Boletin, 1860. 8«

Bologna, Accademia delle Seien ze delT Istituto.

Memorie, Serie II, Tom. II—X: 1863-1871. Serie III,

Tom.I—X: 1871-1879. Serie IV, Tom. I: 1880. 4»

Indici Generali dei diögi Tomi 1871. 4«.

Indici Generali dei diögi Tomi negli Anni 1871— 1879. 4°.

Bianconi, Guiseppo. Lettre a Darvin. 1875. 8°.

Bendiconto delle Sessioni dell' Accademia delle Scienze ddl'

Istituto di Bologna. Anno Accademico 1862—1879. 8^.

Bonn, botanischer Verein am Mittel- und Niederrhein.
Jahresberichte, II—V. 1839-1841. S».

— —, naturhistorischer Verein der preussischen Rheinhmde.

Verhandlungen, Jahrg. I—XXXVIII. 1844— 1881. Sapplement-

band: die K&fer Westphalena, von Westhoff. 8<^.

, landwirtliBcliaftlielier Verein für Blieinpreoasen.

Zflitsehrift. Jahrg. 1868-1882. 8<».

Bordeaux, Soci^td Linndenne.
Actes. Tom. Xm-XXXI?. 1878-1880. 8».

Eitraits des Oomptes-rendns des sdances de la aoddtd

Linndenne. 1876 und 1877.

Boston, Soclfty of Natural Hietory.

Proceedinga. Vol. VI—XX. 1856—1880. 8^
Memoire. To). I-m. 1866-1879. 40.

Journal ofKatoralHiBtory. ContainingFapersandCommonieations

ead to the Boston Society. Vol. VI und YII. 1857—1868. 8^,

Oecaaional Papers. I—UL 1869—1880. 8^
Oould, A. A. Beport of Invertebrata of MassacihiaettB. 8®.
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Boston, Society of Natural Ilistory.

Historical Note on tlie pjarthquackes of New-Eiigland. 4^.

Anniversary Memoir.s of tlio Fiftioth Aimiversary of the Societ/s

foundation. 1830-1880. 4«.

Condition and Döings. 1865— 1869. 8^

Constitution and By-Laws, witli a list of the memhroH. 1865. 8**.

Wymann, Jeffr. Melnürial-Moetin^^ 1874. 8«,

— — , American Acadomy of Arts and Sciences.

Proceedings. Vol. I-XVI. 1848-1881. 8».

Biaimschweig, Verein fflr Naturwissenschaft.
Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1879—1881. 8«

—, Herzoglich polytechnische Hocliscbale (Collegium
Garolinum).

Programm für das Studienjahr 1879/80 und 1880/81. 8°.

Catalog der Bibliothek der polytechoischen Hochschule, 1. Ab-

theilnng. 1880. 8^
Dr. W. Blasius, die Nenaofetellaog des Herzoglich nator-

historischen Museums. 1879. 8^

Bregenz, Voralberger Museums- Verein.

Bechenschaftsbericht, I—XXI. 1864—1881. 8^
Bremen, naturwissenschaftlicher Verein.

l.Jahre8berichtl866.Abhandlungen,Bd.I—VII.1866—1881.8^

Beihigen zu den Abhandlungen No. 1 —8. 1870—1880. 4^ und S^,

— — , landwirthschaftlicher Verein.

Jahresberichte für das bremische Gebiet Jahrg. 1867—1880. 8^ .

Breslau, schlesische Gesellschaft fflr vaterländische Kultur.

Uebersicht der Arbeiten und Verftnderungen in den Jahren

1846-1860. 4<».

Jahresberichte, Bd. XXXIX-LVIII. 1861-1880. 4« und 8«.

Abhandinngen, Abtheilung fflr Naturwissenschaften und Mediein.

Jahrgang 1864—1872. 8«.

Abhandlungen, philosophisch-historische. 1874—1876. 8*.

Vcrzeichniss der Abhandlungen von 1804—1863, 1868, von

1864— 1876, 1878. 8».

Denkschrift zur Feier ihres öOjährigeu Bestehens, von K. Letzer.

1858. 8«.

Pestgruss der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kultur

an die 47. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte,

1874. 80.
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Breslau, Verein für s c h 1 o s i s c h e I n s e c t e n k u n d e.

Zeitschrift für Eiitomolo^ne. Jahrgang 1847— 18ül. Neue Folge.

1870-1881. 8°.

— — , K. E. Leopoldinische Garoliniscbe Akademie der

Naturforscher.

Verhandlungen, Vol. XXIII-XXXV. 1856-1870. 4«.

— — , Leopoldina, amtliches Organ der K. E. Leopold.-

CaroL-Deuiseh. Akademie der Natnrforscber.

HeftX-XVin. 1874-1882. 4«.

Bromberg, landwirthscbaftlicher Centralverein fflr den

Nets-District.

Jahrgang X—XI. 18^2 und 1868. 4<^.

Brünn, Kaisorl. Kön ij?l. niuhriscli-sclilosischo Gesellschaft

zur Beförderung des Ackerbaues, derNatur-uud
Landeskunde.

Jahrgang 1852—1881. 4^

Historisch-stiitistischeSection. Notizblatt, Jahrg. 1869—1872, 4*.

— —, naturforschender Verein.

Verhandlungen, Bd. I—XIX. 1862—1880. S«.

Katalog der Bibliothek. 1874. 8».

NatarwisBenschafUiche Section, Jahresbericbt 1858. 8^

, Werner-Verein xur geologiechen Durchforechang
von HAhren and Schlesien.

Jahiesberichte, HI—XV. 1854-186«. 8«.

— — , mibrisches Gewerbe-Museum.
Berichte, H—Vn. 1876-1881. 8».

Brüssel, Aca dem ie royale des sciences, des lettres et des

heaux arts de Belgique.

Bulletin, Tom. XIX—L. Anndes 1862-1880. 8«.

Annuaire, Amiees XXIX— XLVII. 1863-1881. 8«.

Centieme aniversairc de fondatioa de Tacad^mie (1722—1872).

Tom. I, n. 1872.

, Soci^t^ entomologiqne Beige.

Annalee, Tom. I—XXIV. 1857—1880. S^. .

Gomptes-rendns des sc^neee. 1874—1879. 8^

— — , Soci^t^ royale de botanique de Belgique.

Bulletin, Tom. 1—XXX. 1862-1881.
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Brüssel, Sociütd mulacologique de IJolg^ique.

Annales, Tom. I-XIII. 1863-1878. 8».

Bulletins, Tom. VII. 1872.

Procös-verbeaiix des seances, Tom. II— X. 1873—1881. 8^.

Banzlau, Bedaction dor pha rmaceutischon Zeitung.

Pharmaceutischo Zeitung. Jabrgtng 1864 und 1865.

Catro, Socidte KhädiTiale de geographie.

Statuts. 80,

Cambridge, Musenm of ComparatiTe Zoology at Havard
College.

Bnlletui, Vol V-X. 1878-1982. 8».

AniraalBeportoftheTmsteeBofthellaseQmetc. 1862—1881. 8^
Memoirs (Illuatrated Cätaloguo, No. 1 und 2). 8^
American Acadevy of Arte and Sdenees.

Hemoirs, YoL XI, Part I. 188^. 4^

Carlsnihe, natorwiatensehaftlicher Verein.

Abhandlungen, Heft 1—8. 1887—1881. 4^ ond 8^
Cassel, Verein fflr Naturkunde.

Berichte, I-XXVin. 1887-1881. 8^
, Kurfflrstliche Commission fflr landwirthschaftliche

Angelegenheiten.

Landwirthsdiafliliche Zeitschrift Jahrgang 1868—1868. 8^

Catania, Accademia Oioena di scienie natural!.

Atti, Serie seconda Tomo XVI—XX. 1860—1865.

Serie terza, I—XV. 1867—1881.

Elogio accademico del Prof. Cav. Carlo Qemmellaro etc. dal

Dott. Andrea Aradas 1869.

Chemnitz, naturwissonschaftliche Gesellschaft.

Berichte, 1859-1877.

Cherbourg, Societe des scionces naturelles.

Memoires, Tom. III-XXII. 1855—1879. 8*.

Cataloguo de la bibliotheque. 1-2 partie. 1870—1873. 8».

Societe nationale des scieuces naturelles.

Corapte-rendu, 1877. 8°.

Chicago, A c a d c m y o f Sciences.

Anniial Address. 1878. 8°.

Artosian Wells. 1874. 8®.
*

Proceedings, Vol I. 1865. 8».

r Beport of Lieut. Col J. D. Graham. 1862. 8».
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Christiania, Kong. Norske üniversitai.

Forhandlinger Ted de Skandioaviske Natorforskeres.

Vj«rd« Uöde 1844 und Syvende MOde 1856. 8^
, K. Kordhavs-expedition 1876— 1878.

Zoologi. LHeft. Gbemil.HtftondHeftlll—Y. 1880—1882. Fol.

Chnr» natnrforschende GeselUeliaft Graubflndens,

Jahrgang I^XXl?. 18S6—1880. 8^
Clausthal, naturwissenschaftlicher Verein.

„Maja", Heft 1 und 2. 1856 und 1857. 8».

Der Ernst-Aiigust-Stüllon. Festschrift. 1864. 8<>.

Neue Folge. Heft 1 und 2. 1879-1880. 8°.

Columbus, Ohio State Board of Agriculture.

Koport XI for tlie year 1856. Columbus, 1857. 8».

Colmar, Societe d'hi.stuire naturelle.

Bulletin, Anneos 1807— 1878. S^.

Cördoba, Acadeniia uacional de ciencias de la Bepüblica

A r g e n t i n a

'

Boletin, Tom. III, 1—3. 1879 und 1881. 8°.

Danzig, na tu r forschen de Geßellscliaft.

Schriften. Band IV -VI. 1853-1858. 4«.

Schriften. Neue Folge. Band I-V. 1853-1882. 8".

Rede zur Feior des ersten Sftcalarfeetes am 2* Januar 1843

Yon A. W. Skusu. 4°.

Darmstadt, Verein fflr Erdkunde.
Beitrüge zur Landes-, Volks« und Staatskuode von Hessen.

1858. 8«

Beitrftge zur Geologie des Orosshenogthoms Hessen. 1. Heft.

1858. 80.

Hotizblatt,No. 1—46. 1854-1857. Jahrg.I-IU. 1858—186L
m. Folge. Heftl-m 1862-1879. IV. Folge. Heft 1,2.

1880—1881. 8«.

f Orossherzoglich hessische Centralstelle fflr die Land-

wirthschaft nnd die landwirthschaftlichen Vereine.

Zeitschrift^ Jahrgang XXXII-XLVII. 1862—1877. 4<»and8^

— — , mitielrheinischer geologischer Verein.

Geologische Specialkarte des Grossherzog^thums Hessen und

antjrenzcndor Landesgebiete. Text und Karten. 1855—1872.

Davonport, Jowa, Academy of Natural Sciences.

Proceedings, Vol. I—II. 1867—1877. 8°.
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Dessau, naturliistorischer Verein für Anhalt.

Verhandlujigen und Bericht.-. I—XXXI. 1842— 1873. 8».

Dijon, Academie des sciences, arts et belles -lettres.

Memoires, Annees 1877— 1880. 8«.

Donaueschixigen, Verein für Geschichte und Naturgesch ichte

der Baar und der angrensend^n Landestheile.

Heft 1-4. 1870-1882. 8«

Dorpat, Naturforscher-Gesellschaft.

Archiv für die Naturkunde in Liv-, Est- und Karland. Erste

Serie, I. m U. Band. 1854^1858. Zweite Serie» biologische

Katorknnde, Band I-IX. 1859—1881. 8«

Mineralogische Wissenschaften, nebst Chemie, Physik und Erd-

beschreibung, Band III-VUI. 1^62—1879. 8<».

Meteorologische Beobachtungen, angestellt in Dorpat, ron den

Jahren 1866-1876. 8«. *

ZehiqfthrigeMittelwerthe, 1866— 187l>, von Dr. K.Weihrauch. 8*.

ffitzangsberichte, 1858-1881. 8<>.

Dresden, Gesellschaft fttr Natur- und HeiUnnde.
Jahresberichte, 1848-1880. 8^
Katalog der Bibliothek der Gesellschaft fOr Natur und Heilkunde. 8^
Die Gesollschaft für Natur- und Heilkunde zum 50jährigen Doctor-

Jubilänm des Herrn Dr. 0. G. Carus. 1861. 4^

üeiiksubrift zur Feier ihres öOjälirigen Bestehens. 4*^.

Festgabe zur Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte

1868. 80.

— — , naturwissenschaftliche Gesellschaft „Isis",

Sitzungsberichte, Jahrgang 1861 — 1882. 8^.

Denkschrift zur Feier ihres SOjährigen Bestehens, 1860. 4^
— — , Gesellschaft für Botanik und Garteubau „Flora**.

Mittheilongen, 1864. 8<*.

— —
,
Königliche Samml ungen für Kunst und Wissenschaft.

Berichte, Jahrgang 1872—1879. 4».

~ — , Königlicher mathematisch-physikalischer Salon.

Mittheilungen, 1873. 8^.

Katalog derSammlongen des Kgl. physikalischen Salons, 1874. 8^.

Dublin, Natural history society.

Proceedings, Vol. m. 1859-1862. Toi IV. 1862-1865. 8^
, Beview, the natural history.

Vol. I-V. 1854-1868. 8<».
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Dürkheun, naturwissenscliaftlicho r Verein „Pollichia".

Jahrcsberichto, Band I—XXXIX. 1843—1881, 8^
Verzeicbnisa der Hililiüthek. 1866. 8".

Beilage zum XXXIX. Jahresbericht. S^.

Die Grabfande ans der Steinzeit zu KirchheiiD, von Dr. G.

Mehlui, 1881. 8<».

Elberfeld und Bannen, natorwissenschaftlicher Verein.

Jahresberidite, I-IXI. 1851-1858. IV. 1868. 1868. V.

1878--1879. 8^
— — , Wnpperthaler Thiers cbatsferein.

1. Beridit 1868. 8^

Emden, natnrforschende GeselUchafi
Jahresbericht, Jahrgang 1854—1881. 8^
Festschrift, dieTemperator Ton Bmdeo, von Dr. A. ProsteL 1855. 4^

Festschrift, der naturforschenden Gesellschaft zur F^r ihres

SOjäbrigen Bestehens. 1864. 4®.

Erfurt, EQniglich itroussisclie Altademie gemeinnütziger
Wisse n s c ha f ten.

JabrbQchor. Band VIII-XI. 1877-1882. S«.

Erlangen, physikalisch-modiciniscbo Societät.

Sitzungsberichte, Heft 8— 13. 1871 -1881. 8^.

£^en, Kedaction des Bori,'- und H ütten kaleuders.

Jahrgang 1867—1879 (unvollständig). 8^.

Florenz, Reale A cademia economico-agraria dei goorgofili.

Vol. I-XIV. 1854-1867. S«.

— — , Sociota geografica italiana.

Bullettino, Anuo 1869—1871.
— — , Beale Comitato geologico d'italia.

Bnllottino, Anno I-VIII. 1870—1877. S^.

— — , Societä entomologica italiana.

BuUettino, Anno I—XV. 1869—1888. 8<».

Gatalogo della ooUezione di insetti italianl des B. inuseo di

Firense. Coleotteri. Serie I a 1876. Serie II a 1879. 8^

Genti snl Lavoro della Garta geologica.. 1876. 8^
Giotto ülivi, la partenogenesi e semipar tenogenesi delle api

firenze. 1874. 8^ ^
•

Flrankfiirt a. M., Sendcenbergischeiiatarforscheiide Gesell-

schaft

Abhandlungen, Band I—xn. 1854*1881. 4<».
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Frankfurt a. M., SenckenbergiBche naturforschende Gesell-

schaft.

Berichte, Jahrgang 1867— 1881. 80.

Zur Jubelfeier des 100jährigen Bestehens der Senckenbergischen

Stiftung. Von der Stiftlingsadministration. 1863. 4^.

Zur Siikuhirfeier der Senckeiibergigchen Stiftung, von der

Wetterauischen Gesellschaft. 1863. S^.

Festrede, gehalten am 29. Mai 1881, von Dr. F. Kinkelin. 8».

Geschichte der Senckenbergischen Stiftshauser, mit 5 Tafeln.

Frankfurt 1867. 4°.

— —, physikalischer Verein.

Jahresberichte, 1842— 1881. 8^.

— —
,
geographischer Verein.

Jahresberichte, I-XX. 1837-1856. S».

Mittlieiinngen Ober die physisch-geographischeo Verh&ltnisse von

Prankfnrt a. M. 1839. S».

Statistik von Frankfhri 1855. 8^
üeber Oold- und 8ilberwfthning> 1855. 8^

— — , malakosoologische Gesellsobafi
NaehrichtBhlatt. Jahrgang 1869—1880. S^.

Synopsis novonun Oenerom Spederam Mollnscomm, als Beilage

anm XII. Jahrgang. 1880. S^.

Jahrbflcfaer nebst Nachriditsblatt Jahrgang I—VII. 1874 bis

1880. 8^
» Verein ffir Geographie und Statistik.^

Jahrgang 1875—1880. 8».

Beitrftge snr Statistik der Men Stadt Franklbrt a. M. I. Bd. 1. H.
' 1858. 40.

— — , neue zoologische Gesellschaft.

Der zoologische Garton, Jahrgang I—XXIII. 1860—1882. 8«.

Frauenfeld, Thür gauische natiir forschende Gesellschaft.

Mittheilungen, 5. Heft 1882. 8«.

Freiburg, Gesellschaft für Beförderung der Naturwissen-
schaften.

Beiträge zur rheinischen Naturgeschichte, 1. und II. Jahrgang.

1849-1851. 80

Berichte über die Verhandlungen, Heft 3. 1856 und 1857.

Band I—VII. 1858-1880. 8».

Festschrift zur Feier des 50jährigeu Jubiläums. 187^. 8^
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Ftilda, Verein ffir Naturkunde.
Berichte» I-YI. 1870-1880. 8<».

Meteorologisch-pbSnologische Beobachtungen. 1 876 und 1877. 8**.

Gera, Gesellschaft von Freunden der Naturwissenschaft
Veihandlnngen, Band I—m. 1858-~1872. S^.

Jahresberichte', Band TI—IX. 1868-1877. S^.

Giessen, oberhessische Gesellschaft fttr Natur* undHeilkunde.
Berichte, I—XXL 1847— 1882. 8".

Görlitz, oliorla usitzisclie Gosellsclia ft der Wissonschafton.

Neues lausitzisehes Magazin, Band XLIV—LVlll. 1863— 1882.8".

— — , natu r fo rsche nd e Gesellschaft.

Abhaiiillimgen, Band II—XVII. 1836— 1881. S^.

Doniick, K, W,, zum Tage seiner 5Ojährigea Jubelfeier, 1865. 4^.

Görtz, Societii agraria.

Atti e Menioirie, Amio III-XIX. 1864-1882. 8«.

Pertrattazione del primo congresso Bacologeco internaziouale,

1870. 8°.

Göttingen, Königliche Gesellschaft der Wissenschaften.

Gelohrte Anzeigen, Jahrgang 1852 — 1881. 8®.

— Königliche Gesellschaft der Wissenschaften und

Georg-August - Uni versität.

Nachrichten vom Jahre 1852—1881. 8».

— — , Bibliotheca medio-chirnrgica pharmaceutico-chemica.

Band XXI—XXXY. Jahrgang 1808—1881. S^,

, Bibliotbtca physico-chemiea et mathemaiioa.

Band XXTIII—XXXI. Jahrgang 1878—1881. S^.

Gofhenburg, Königliche Gesellschaft der Wissenschaften.

Handlingar, Heft 10—10. 1870-1878. 8<».

Graz, naturwissenschaftlicher Verein fQr Steiermark.

HittheQuogen, Jahrgang 1803—1881. 8<^.

— — , naturwissenschaftlicher academischer Verein.

Jahresberichte, Jahrgang 1870—1878. S^.

, geognostisch-montanistiseher Verein fOr Steiermark.

Berichte für Innerösterreich und das Land ob der Enns.

Jahrgang 1847-1874. 8«

— — , Verein der Aerzte in Steiermark.

Mittht'ilungen, Jahrgang 1874— 1880. S^.

Sit/ungsberichte, Vereinsjahr 1867— 1870. 8^.

Jahresbericht, III u. XV. 1865-1867. 8«.
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Qreifewalde» natnrwissenfiohaftUclier Verein von Neo-Yor-

pommern und BUgen.
Mittbeilnngen, Jahrgangr 1—18. 1869—1882. S^.

Güstrow, siehe Neubrandenburg.

Halle, naturforschende Gesellschaft.

Abhandlangen, Band I-X. 1853-1868. 40.

— — , naturwissenschaftlicher Verein fflr Sachsen nnd
Thüringen.

Jahresberichte, Jahrgang I—V. 1848—1858. 8^
Zeitschrift fBr- die gesammten Natorwissenschaften. Band I bis

XXXIV, 1858—1869. Nene Folge. Band I-XIV. (85-48

der ganzen Beihe) 1870—1876. Dritte Folge, Band I—Ol.

(49—51 der ganzen Beihe). 1877—1878. 8«.

— — , la iidwirthschaftlicher Verein der Provinz Sachsen.

Zeitschrift, Band XIX-XXXIX. 1862-1882. S».

— — , Verein für Erdkunde.

Mittheüongen, Jahrgang 1877—1881. 8^.

— — , die Katar, Zeitschrift snr Verbreitnng natur-
wissenschaftlicher Kenntnisse,

Band Vn-X. Jahrgang 1858-1861. 4<».

Hamburg, naturwissenschaftlicher Verein.

Abhandlungen aus dem Gebiete der Naturwissenschaften, Band

I-VII. 1846-1880. 40.

Verhandlungen. Neue Folge, I— IV. 1877— 1879. 4<> und 8»

üebersicht der Aemter-Vertheilung des Vereins in den Jahren

1869— 1874. 40.

. Festschrift des Voreins, gewidmet der XLIX. Versammlung

deutscher Naturforscher und Aerzte zu Hamburg. 1876. 4^.

— — , Verein für naturwissenschaftliche Unterhaltung.
Verhandlangen, Band I—V. 1875—1880. 8^

Hanau, wetteranische Gesell schaft fflr die gesammte
NatnrJcnnde.

Jahreaberichte, 1847—1879. 8<».

Festgabe znr Fder ihres 50jährigcn Bestehens am 11. Angnst

1848. 8«.

Hannover, naturhistorische Gesellschaft.

Jahresberichte, I—XXVUl. 1850-1878.
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Hariem, SoeiM holUndaise.

Archiv« nMerlandaiseB d« sdenoes exaetos «t natnrelleB.

Vol. I—Xra. 1866—1882. S».

Liste des publications de la sod^tö. 1876. 8°.

— — , Teyler Genootschap.

Archiv du Musee Teyler. Vol. I-V. 1875—1881. 40

Bibliotheca Ichthyologica et piscatoria par Mulder Bosgold.

Origine et but de la Fondatione Teyler. 8^

Havre, Socidte havraiso d'dtudps diverses.

Eecueil des pnblications. Aiinees 1862 und 18G3. 8°.

— — , Gerde pratique d'ho rt iculture et de botaniqae.

Bulletins, 1865—1869. 80.

Catalogue des fruits de table. 8^.

Heidelberg, naturhistorisch- medicinischer Verein.

Verhandlungen, Band I— VI. 1857—1872, Nene Folge, Band

I-III. 1874—1881. 8«.

Helsingfors, Societas scientiarum Fennicä«

Acta, Tom. I-XXII. 1842-1880. 4«.

Oef^erngt af Finaka VotBDakapt-SooifltetaiB.

Fohrhandliogar. I—XXm. 1838-1881. 4« iind 8^

Katalog Afror FInska Veieiukap8-8oci«teteii8 Bibliotbek. 1881. 8**.

Forteckming Osro» finska Vetoiscap SodetotenB BocksBamling

Ar. 1862. 8<».

FinlandB NatukftniMdom Etnografi och Statistik, fiidrag, 1857 bii

1881. 80.

Haddolaiiden of sodotafl pro firana et flora femiica, HSftct

1-8. 1876-1881. 8«.

Acta sodetatis pro ürana et flora Fnuiiea. Vol. 1. 187S—1.877. 8*.

Sällskapets pro faanaetfloraFemdcaKotiser. 1848—1875. 4<>a. 8^.

— — , Observations Mdtdorologiqnes.

Aimeos 1873-1878. 8«.

Observations Magnetique et Mdt^orologique. Vol. I—V. 1850 bis

1873. 40.

Finnlands officiele Statistik. Bidrag, Aren 1846—1865. 4«

LaguSj Wilk. Qabr. Sveriges Eekes Landstag. 1852. 4®.

Pries, M. Th. Genmäle. 1862. 8».

Hjilt, A. E. A.y Dr. Gredächtoiaerede auf Alex. t. Nordmann.

1867. 80.

— — , Carl V. Liun^ som L&kare. 1877. 8<^.
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Hermamistadt, siebenbflrgischer Verein fAr Naiarwissea-

Bchaften.

Yerhandlongen und MittheUnngen. Jahrgang I—XXXI. 18^0

bis 1881. 8».

Jena, mediciniseh-naturwisBenschaftliche GeselUcliaft.

Jenaische Zeitschrift ftr Natarwissenscbaft. Band YUI—Xin.
1874-1879. 8».

Sitenngsberichte ftr das Jahr 1878—1881. 8^
Innsbruck, Ferdinandenm fflr Tyrol und Toralberg,

Zeltschrift. Dritte Folge. Heft 4-25. 1854—1881. 8<>.

Jahresberichte für die Jahre 1851—1863. 8».

— — , natur Wissens chaftlirh-modicinischer Verein.

Berichte, Jahrgang VI— XI. 187G-1881. 8».

Jowa-City, Laboratory of Physical Science.

Vol. I-II. 1871-1872. 80.

Jowa Weather Service. 1878—1880. 8*.

Hinrichs, Dr., W. v. Haidinger. 1872. 8«.

— —
,
Description of tho Storni of Caster Sunday. 1878. S^,

— — , The americanScientificMonthly.Davenport, Jowa, 1870. 8**.

— —
,
Contributlons, Molecolar science or Atomechanies. Salem,

1870. 80.

— —
, Report of the Committee of de Moines. 1871. 8^.

— — , The principles of pure Ghrystailography. Davenport^

Jowa, 1871. 8».

Keamark, Ungarischer Earpathenverein«

Bibliotheca Garpatica. 1880. S^, .

Kid, natnrwissensehaftlioher Verein für Schleswig-Holstein.

Schriften, fiand I-IY. 1878-1882.
— — , Verein nOrdlich der Elbe sur Verbreitung nainr-

wissenschaftlicher Kenntnisse.

Mitiheünngen, Heft 1-9. 1857-1869. 4« nnd 8<».

Klageniurt, natnrhistorisches Landesmnsenm für Eftrnthen.

Jahrbuch, Heftl-4. 1852-1859. Heft 5— 15. 1861—1881. %\
Klausenburg (EoloKsr&rt), K. botanischer Garten.

Heft 4. 1880. 8«».

Königsberg, Königliche physikalisch-Oconomische Gesell*

Schaft.

Schriften, Jahrgang I-XXII. 18G0-1881. 4^

Eathke, Dr. Prof., zu seinem 25jäbrigem Jubiläum. 1860. 4^
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Kopenhagen» Königliche Danskc Vidonskaberoes Sel8ka.b.

Oversigt i Aaret. 1861— 1881. 8«.

— — , n atu rhystoriske forening.

YideDskabelige Middeletsce. 8*^.

Aaret 1862—1881. 8<>.

KradkaxL, E. E. Academie der Wissensehaften.
Sprawosdanie. 1878—1880. 8®.

Bozprawiy. Tonu I—IX. 1874—1882. 8«.

FamietDik. 1874-1882. 4«.

Ptaki Kridowe. Tom. L 1882. 8^
Bibliographisehe Berichte der Academie. Heft 1. 1876. Bericht

1879.

Laibach, MneeomB-Verein fikr Krain.

II. Jahmberidii 1888. 1—8. Jabreeheft. 1856—1862. 8^.

Mtttheilangen, I. Jahrgang. 1866. 8^
Landshut, botanischer Verein.

Berichte, II— VIII. 1866-1881. 8«

Lausanne, Societe Vaudoise des sciences naturelles

Bulletin, Vol. V-XVIII. 1856—1882. 8«.

Leipzig, Königliche Gesellschaft der WissenschafteD,

mathematisch- physikalische Klasse.

Abhandlungen, Band I—XU. 1852-1880. 4».

— —
,
Königlich säcTisische Gesellschaft der Wissenschafien,

m a t h e m a t i s c h - p h y s i k a 1 i s c h 0 KlaSBO.

Berichte, Jahrgang 1849—1880. S^.

— — , naturforschende Gesellschaft.

Sitzungsberichte, Jahrgang 1875—1881. 8^.

— — , Museum für Völkerkunde.
Berichte, I-IX. 1878—1881. 8^.

, Fflrstlich Jablonow8ki*8cbe Gesellschaft der Wissen-

schaften.

Jahresberichte, 1878-1881. 8<».

Wangerin, A., Dr., Pl^dsschrift 1875. 8*.

, Bibllotheca Historico-Natnralis.

Physico-Ohemica et Mathematica« Jahrgang VII—XXVIII.
1867-1878. 80.

—
. — , Literarisches Oentralblatt f fir Deutschland Ton

Prof. Dr. Zarnke.

Jahrgang 1878 nnd 1879. 4^
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Leiden, Nederlandsche EntomologiBcbi» Vereeniging.

Jahrgang 1854—1880. 4<» imd 8«;

Bepertorinm, I. Serie, 1858—1865. II. Serie, 1866—1878. 8<>.

Lemberg, Eaisorlich Königliche land wirthschaftliche Ge-
sellschaft für Galizien.

Tom. VI-XX. 1870-1877.

Li^e, Soci^td royale des sciences.

H^moires, Tom. I-XX. 1843-1866. 8«.

Deaxidme s^rie, Tom. 1— IX. 1866—1882. 8».

— —, Soci^t^ g^ologique de Belgiqae.

Annales, Tom. VU et VUL 1878—1880. 8^
Iadz, Museam Francisco •Carolin am.

Beridite, IV-XXXyill. 1840-1881. 8<».

Das oberOeterreicliiBche Hnsenm Frandsco^GarolinQm in Lins.

1878. 8«

-> — , Verein fflr Naturkunde ob der Enns.

Jahresberichte, I-XI. 1870-1880. 8<».

Bildung dnes Hnseums fttr das ErxherEogthom Oesterreich ob

der Enns. 1839. 8^

Little>Rock, State Arkansas, Deport of a geological reconnais«

First report. 1858. 8»

Second Report. I et II. 1860. 8«.

London, Geological society.

Qiiarterly Journal, Vol. II-XXXVIII. 1846-1882. S«.

List of ibe geological sodety. 1862—1881. 8^

— — , Linnean society.

Joomal of the Proceediogs, Boiany. Vol. I—XVin. 1856 bis

1881. 8».

Zoology. VoL I-XV. 1856-1881. 8«.

Prooeedings of the session. 1866—1875. 8®.

Additions of the library. 1868-1875. 8«.

List of the Linnean society, 1862—1881. 8^
Address of the Linnean Society. 25 Hai 1868. 24 Mai 1864.

24 Hai 1869. 8».

Lucca, K. Accademia lucchese di seiende, letere ed arti.

Tom. XVII-XX. 18G1-1876. S«.

Memorie e Documenti per servire alla storia. Tom. XI. 1870. 4",

s a n c e.

Jahrb. d. um». V«r. L Hat. 36. Anliuig,
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Lund, Acta üniversitatia Londenaia.

UniTersitets li»4krift ICafhematik och KatarTCftenakap. 1866 bis

1878. 40.

Minnesskrift utgifven af Kongl. fysiografiska Sällskapet des«

Hiindrajirsfest 3 Okt. 1878. 4^.

UnivorsiUts-Bihliotcks. Arcossion.s-Katalog. 1870—1878. 8".

Ltttneburg, naturwisHenscIiaftlicher Vorein für dasFürsten-

thum Lüneburg.

Jahresberichte, I— VIII. 1861— 1882. 8^ und 40.

Lübeck, Vorsteherschaft der Natnralien-Sammlang.
Jahreaberichte iftr die Jahra 1874—1881. 8^

Luxembui^, Inatitut Royal Orand-Dacal, section desscien-

cea natnrelles et mathdmatiqaes, früher SocUti

dea aeiencea natarellea.

Adii^ 1853—1868. Tom. I—X. B^.

Pnblicaiions, Tom. XT-XYIU. 1869—1881. 8«.

— — , Soci^t^ de botaniqae d« Grand-Dnche do Luxembourg.

Rocueildosmdmoiresetdestravaux. No. I— V. 1874— 1878. 8*.

F. Reuter. Observations uuteorologiques faites ä Luxembourg.

Vol. I-II. 1867-1874. 8^.

Lyon, Societe a gricultare d*histoire naturelle et des

arts utiles.

Annales de sciences physiqnos ot natnrelles. Troisiftme Serif,

Tom. T-XI. 1857— 1867. 8». Quatrieme Serie, Tom. I-X.

• 1868-1879. 8«. Cinqnidme S^rie, Tom. I, II et lU. 1878.

1880. 80.

Ifadiaon, Wisconsin Academy of Sciencea, Arta and Lettera

TransactionB, YoL II. 1878. 8^
Institution, 1852. S^.

Archivea of Science of the Orleana, Gonnty aociety, Vol. I.

Ho. 4 nnd 5. 8^.

Magdeburg, natnrwisaenschaftlieher Verein.

Jahresberichte, I-Xn. 1871-1881. 8»

Abhandinngen, Heft 2—7. 1870—1876. 8«.

Mailand, Ii. Istituto Lombardo di scienze et leite r-e.

Meinorio, Vol. X-XIV. 1865-1879. 4»

R. Istitiito Lombardo di srieiizo, lettere et arti. 4^
Atti, VoL l-III. 1868-1863. 4o.
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Mailand, K. Istituto Loinltardo di scienzo naturali.

Solonni Adunanzo, 18G6— 1868. 8«.

R. Istituto-Lombaido di scienze.

Rendiconti, Vol. I—XIH. 1864— 1880. 8«.

Societa ltali:uia di scionza naturali.

Atti, Vol. I-XXIII. 1855—1881.

Anniiario, 1864— 1868. S^.

— — , Societa Crittogamolo gica Italiana.

Atti, Vol. Priino. 1878. 4».

Luigi Qabba. Bapporti sai Progresai delle Scienze L
1870, 8».

Zoja Giovanni. Bolletino Scientißco. ün anno L 4, 1879. 8°.

Gabriel de Mortillet Bevae scientefiqae Italienne. 1868. 8^.

Uannheim, Verein fflr Naturkunde.
JahresMchte, H-XLIV. 1886-1877. 8<».

Manchester, Litterary and philosophical Society.

Proceedings, Vol. II—XIX. 18G2— 1880. 8».

Rules of tlic Litt rary aml i»liilosophical Society. 1861. 8®.

Nicholson, F. Catalogue of tlic Books in thc Library. 8^.

Memoires, Vol. IV et V. 1816—1818. 8». Second Seriös.

Vol. III-XV. 1819-1860. 8». Third Series. Vol. I-VI.

1862— 1879. 80.

Marburg, GpsellscUaft zur Beförderung der gesammten
Naturwissenschaften.

Schriften, VI -XI. 1848-1878.

SiUangaberichte, Jahrgang 1866—1879. S^.

Mödena, La Zoologia L^anatomia e la fisiologia.

ArcUTlo» VoL II—IV. 1864-1866. 8«

— — , Societä dei natnrallsti.

Annuario, I—XI?. 1866^1881. 8®.

Gatalogo della Bibliotheca dolla Societä dei natnralisti, 1875. 8<>.

Montpellier, Acadcmio des seien cos et lettres.

Mc'nioires de la section de mödecine. Tom. IV—V. 1863 bis

1879. 40.

Memoires de la section des sciences. Tom. VI—VIII. 1864 bis

1871. 40.

Vialla, L. etPlanchon, J. E. Etat des vignes americainea

dans le Departement de L'fläraolt. ect. 1875. 8°.

2*
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Mbscoii, Soei^t^ Im][»^riale des NatoralisteB.

BaUetin, Tonu XU-LY. 1848-1882. 8^
NoQTeauz Mtfmoires, Tom» IX—XIV. 1851—1881. 4^

Renard, Dr. Rapport snr la s^nce «ztra ordinaire solenneile

du 28 Dee. 1855 k Toccasion da jiibilä Borai^stfcolaire. 8^

Mündien, Kftniglictae Academie der Wissejiecbaften, mathe-

matisch-pbysikaliaelieii Klasse.

Abhandlungen, Band V—XIT. 1850—1881. 4^,

YeReichniss der Mitglied<^r der Königlich Bayerischen Academie

der Wissenschaften vom Jahre 1860, 1862 und 1873. 4»

Sitzungsberichte, Jahrgang 1860—1882. 8».

Inhaltsverzeichniss zu Jahrgang 18G0— 1870. 8®.

— —»Königliche Academie der Wissenschaften, philo-

sophisch-philologischen und historischen

Klasse.

Sitzungsbericlito, Band II, Heft 3 und 5. 1879— 1881. S«.

Bülletin, Jahrgang 1847— 1853. 4».

Almanach der Königl. Academie der Wissenschaften für das

Jahr 1855 und 1859. 8«.

Bayer, Dr. A. Ueber die chemische Synthese. Festrede. 1878. S^.

Blatz, W. Der Antheil der Königl. bayerischen Academie der

Wissenschaften an der Entwickelung der Electricität. 1878.

Bu ebner, L. A., Dr. lieber die Beziehungen der Chemie sor

Rechtspflege. Festrede. 1875. 4^

Ddllinger, J. t. Rede, gehalten in der Öffentlichen Sitzung der

EOnigl. Academie der Wissenschaften am 25. Juli 1878. 4**.

6 Qmbe 1 y C. W., Dr. Die geognoeüsche Borcbforscliang Bayerns.

Bede, gehalten in der Offentiichen Sikong der E5nigl.

Academie der Wissenschaften am 28. Ittra 1877. 4<*.

Harless, Dr. Prof. Grenzen und Grensgebieke der physio-

logischen Forschung. Festrede, gehalten am 28. NoTember

1860. 4«.

JoUy, Dr. Prof. Ueber die Physik der Molecnlarkrftfte. Bede

sor 98. Stiftungsfeier der EOnigl. Academie der Wissen-

schaften. Gehalten am 28. Mftn 1857. 4®.

Kobell, Fr. Denkrede auf Job. Nep. Fachs. 1856. 4^.

Kuhn, C. Ueber das Klima Ton Hflinchen. Festrede, vorgetragen

zur Feier ihres 95. Stiftnngstages am 28. März 1854, 4^.

Liebig, J. v. Indnction und Deduction. 1865. 8^
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München, Königliche Academie der Wissenflchafien,
philosophisch-philologischen nnd historischen

Klasse.

Liebig, J, v., Bede snr Peier des Qebortstsges 8r. Majesttt des

Königs Max II., gehalten am 28.* November 1861. 4^.

Lieb ig, J. v. Bede, gehalten in der OienÜichen Sitzung der

Königl. Academie am 28. Hin 1860 inr Fder ihres

101. Stiftangstages. 4<^.

Liebig, J. T. Bede, gehalten in der OffBntiichen Sitzui^

der Academie der Wissenschaften am 28. März 1868 zor

104. Feier des Stiftongstages. 1868. 4^^.

Kieser, G., Dr. Zar Jubelfeier der Köiügl. Bayerischen

Academie der Wisseiischafton zti Mfincben. lieber Abyla

trigona Q. et ü. von C. Gct,'enbaur.

Kieser, 6., Dr. Die Entwickeluiig dor Iilceii in dor Natur-

wissenschaft. Kede, ^'ehalten in der öffentlichen Sitzung der

Königl. Acuiloinio dor Wissenscliafton. 1866.

Maurer, G. L. v. Kode, gehalten boi dtr 100 jährigen

StifiungsfVior der Königl. Academie der Wissenschafteu am
28. Marz 1859. 4».

Müller, J., Prof. Einleitende Worte zur Feier des Aller-

höchsten üehurtsfestes 8r. Majestät des Königs Maximilian II.,

gesprochen in der Öfifentlichen Sitzung der Königl. Academie

der Wissenschaften am 28. November 1851). i*^.

Marti US, C. v., Dr. Erinnerung an Mitglieder der mathe-

matisch -i^hysikalischen Klasse der KOnigl. Academie der

Wissenschaften. 1859. 4®.

Martius, C. t., Dr. Denkrede auf Alex. v. Humboldt. Gelesen

in der Öffentlichen Sitrang der KönigL Bayerischen Academie

der Wissenschaften am 28. Mftrz 1860. 4<>.

Martins, G. v., Dr. Denkrede aaf Joh. And. Wagner,

gehalten in öfliNitlicher Sitsang am 28. November 1862. 4^
Martins, C. Dr. Gedfiehtnias an Jean Baptiste Biot.

Oesprodieo in der öffentlichen Sitzung der Academie der

Wissenschaften am 28. Mftrz 1862. 4^
Vogel, A. Jnstas Freiherr t. Liebig als Begrflnder der.

Agriknltnr^Chemie. Denkschrift. 1874. 4^
Vogel, A. Ueber die Entwichelung der Agriknl^iir-Cheiiue,

Festrede. 1869. 4«.
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München» Königliclio Academie der Wissonschafteo
ph-ilo8ophi6ch«philologiBcheo und hiatorisclien

Klasse.

Wagner, A., Dr. Denkrede anfGotthilfH.?. Schobert 1861.4*.

Zittel, 0., Dr. Denkschrift auf Chr. B. Hennann v. Meyer.

1870. 4»

Zittel, 0,, Dr. üeber den geologischen Bau der libysclMo

Wflste. Festrede, gehalten am 20. Män 1880. 4^
MOnster, westphftlischer ProTinsial-Verein fftr Wissen*

sohaft und Sunsi
Jahresberichte der zoohigisehen Section, 1876—1880. 8^

Nancy, Socidt^ dea sclences.

BuIIetiu, Annde 1873—1880. S«.

Composition du conseil d'adminiätration de la sociäte des scieuces

do Nancy poiir rannee 1874. 8°.

Nassau, Vorein nassauischer Aerzte.

Mittheilungen an seine Mitglieder fQr das Jaiir 1853— 1055.

40 und 8».

Corrcsponaeiizblatt für die Jaliro 1856— 1867. 4».

Naumannia, Deutsche Ornithologon - Gesellschaft.

Archiv, Band I—VIU. 1Ö51— 1858. 8*^.

Neisae, Philomathio.

Berichte, XV-XIX. 1867-1877. 8«.

Neubrandenburg, Verein der Freunde der Naturgeschichte
in Mecklenburg.

Archiv, Jahrgang I-XXXIV. 1847-1880. 8».

Systematisches Inhaltsverzeichniss zu den Jahrgängen XXI—XXX
nnd alphabetisches Register zu den Jahrgängen XI~XXX des

Archivs, von F. L. Madaus. 1879. 8<^.

NeuchAtd, Soei^td des sciences naturelles.

Bulletin, Tom. I-XIL 1844-1881. 8<».

New-Haven, American Journal of Science and Arts.

Second Series, Vol. XXXÜI—L. 1862—1870. 8^
Arts in. Yd. I—XXm. 1871->1882. B^.

— Connecticut Academy of Arts and Sciences.

Transactions, YoL II—V. 1870-1882. 8^
Mew-York, ünited Siates Sanitary Oommission*

Bulletins, 1868—1865. 8«.

Pocuments, Vol. I—II. 1866. B^.
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New-York, Lyceum of Natural History.

Annais, Vol. VI -XI. 1858-1877. Vol.I-II. 1878-1881. 8«.

List of tho Members etc. 18G4.

Proceedings, 1870— 1874. S^.

— — , American Museum of Natural üistory.

Annual Report, 1870—1875. 8<».

Bulletins, No. 1. 1881. ö^.

— — ,
Academy of Sciencos.

Transactions, 1881 -1 882. S^.

— — , American Ethnological Society.

Berendt, C. H., M. D. Analytical Alphabet for the Mexican

and Central American Languages. 1869. 8^.

Blyden, W. Appendix to Beiij. Anderson'« Journey to

Miuadu. 1870. 8^

Toner, J. M., M. D. Contribotions to ilie Study of yeUow

Fever. 1868-1874. B^.

Nossen, landwirtbsohaftlicher Verein.

Bericht Aber Orfindong und Thätigkeit zur Feier des 25jährigen

Bestehens des Vereins. 1859. 4^.

Nürnberg, natnrhistorische Gesellschaft.

Abhandlungen, Band I—VII. 1858— 1881. 8«.

Hilpert, J. Zum Andenken an Dr. J. Sturm. 1849. 8®.

— —
,
germanisches Museum.

' Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. Neue Folge. Band

X-XXVIII. 1863-1881. 4'\

Jahresberichte, IX—XXVI. 1863—1880. (üuvollßtäiidig.) 4».

Offenbach, Verein für Naturkunde.
Berichte, I -XVIII. 1860-1877. 8".

Denkschrift der Br. Job. Senckenbergischen Stiftung zu ihrer

Säculärfeier am 18. Aogost 1868 gewidmet TOm Offenbacher

Verein ftr Katnrkonde. 4®.

OsnabrQde, natnrwissenschaftlioher Verein.

Jahresberichte, I-IV. 1870-1880. 8«».

Padova, Sociotä Veneto-Trentina di scienze uaturali.

Atti, Vol. lU-VII. 1874-1880. S«.

Bulletino, 1879— 1882. 8»

Palermo, Accadomia di scienze e lettere.

Atfci, Vol. I-XU. 1846-X869. 40,
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Palermo, Societä di acclinia/ioiio o di a^ricoltura in Sicilia.

Atti, Tom. III—IV. 186Ö-1866. Vol. XX—XXII. 1880 bü

1882. 8°.

Passau, naturhistoriseher Verein.

Jahmbericbte, I—XII. 1857—1882. 8^

Paris, Socidt^ soologiqne de France de la Nomen elatur«

dos dtres organistfs. Paris 1881. 8<*.

, Gomptes Rendas des s^ances de l*acadtfniie des seien ces.

Tom. LXXX—LXXXIX, 1875-1879. 4^

Tabl<»s des Coinptos Koiidus i.rcniicr oi second Semester. 1875,

1876, 1877, 1878 et 1870. 4»

Pest, K. un^^arisrhcr iiaturwiöseiiäcUaftliclier Verein

T e rm e s z e 1 1 lul o ni a n y i.

Közlönye. Jahrgang 18Ü9— 1878. 8«.

— — , K. ün{;arische geologische Gesellschaft.

FMdtani Közltoy, Jahrgang 1871—1882. 8»

— — , K. Ungarische Academie der Wissenschaften.

A magyarhoni fftldtani tirsulat monkalatai. K5t II—V.

1868-1870; 8»

Bibliotheca Hungarlca Historia Naturalis etMathesio Kongoeinick.

1877-1878. 8»

1. Bericht dfr geologischen Gesellschaft in Ungarn. 1852. 8^.

6vi Jelent^se, 1860-1865. 8<».

Az Erd%i Maceum-Egylet Evkönyvei. 1860—1871. .4<>.

— — , K. Ungarische Natnrforscher-Gesellschaft.

Kir&lye, A. Magyar Term^zettudomonye. Tarsulat Közlöny.

Jahrgang 1861—1864. H^.

Philadelphia, A c a d n in y o f N a t u a 1 S c i c n c e s.

Prüceedini,'s, Vol. VIII. 1856- 1SG4. Jahrgang 1865— 1881. 8».

— — , American i)liilo8ophical Society.

rroc(etiinj[,'s, Vol. I—XIX. 1838-1881. 8»

Transactions, Vol. XII-XIII. 1861 — 1865. 4«.

List of tlie nicnil ors of thc American philosophicai Society.

1865, 1878 und 1880. 8«».

Catalogun of the American philosophicai Society Library.

Part. 1— III. 1863-1878. S^,

— — , American Medit al- Association.

Transactions, Vol. XXVU-XXXIL 1876-1881. 8«.
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Philadelphia, Entomological Society.

Proceedings, VoL I. 1861-1863. S®.

~ — , Annual Report eompristing the City of Philadelphia.

1872. 80.

Fischer, J., Dr. The Mosaic Accouni 1858. 8^
— — , Academy of Kataral Sciences.

Miller, H. Notke of Some Bemarks by the Laie. 1857. 8«.

Announcemeot of the Wagner free Institnte of Seience. 1870. 8^
Meigs, Dr. J. Ailken. CSatalogne of Hnman Crania in the

OoUeetion of the Academy. 1857. 8®.

Foode, A. E. Monthly Bolletin. 1879. 8^

Pisa, Bocietä Toacana di sciense natnrali.

Atti, Vol. I-V. 1875-1881. 8^.

Procead Yerbali, Vol. H. 1859. 8<».

Pollicfaia 8. Dftrkhehn.

Prag, Königl. böhmische Oosellschaft der Wissenschaften.

SitKongBherichto, Jahrgang 1859—1880. S^,

Abhandlungen, fünfte Folge, VI—XIV. Band. 1848—1866. 4»

Sochste Folge, Abhandlungen, I— X. Band. 1867—1880. 4«

Jahresberichte, 1876— 1880. 8«.

II an US, J. SystematlsdifS uinl cbronologisfhcö Vorzpichuiss

• (Ut Werke niul Abliauiilungcn dor Königl. bOliiDischcn Geaell-

siliaft der Wiss^-nscliaften. isr)4. 8»

Weiten w eb(>r, W., Dr. iv('|H'rtoriinn sämmtliclicr Scliriften der

Königl. böliniisdien Oosellschalt der Wisöeuschaftoii V019

Jahre 17(39 1868. 8^.

— — , naturhistorist'lier Verein ,,Lotos".

Zeitschrift für Naturwisäenschafteii, Jahrgang 1—XXX. 1851

bis 1882. 8«.

— — , Verein böhmischer Forstwirthe.

Vereinssclirift für Forst-, Jagd- und Naturkunde. Zweite Folge,

Heft 1— 10. 1862— 18Ö5. Jahrgang 1860-1882. 8«.

Namens -Verzeichniss der Ehren- und wirklichen Mitglieder dee

böiiraischen Forstvereins. 1872. 8*^.

Purkyne, B., Dr. Prof. Das vom böhmischen Forstverein

erriehtete ombrometrische Nets Böhmens. 1879. 8^
Pressburg, Verein ffir Natarknnde.

Verhandlmigen, Jahrgang I—III. 1856—1858. Band V—IX.

1860—1866. Jahrgang 1869-1880. 8^.
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Pressburg, Verein fflr Naturkunde.

Catalog I der Bibliothek des Vereins für Naturkunde. 1871. 8<>.

Putbus, Bedaotion der entomologischea NschriebteD.
Heransgegeben F. Katter. Jalirgang I^V. 1875—1879. 8^

Regensburg, KOnigL bayerisobe botaniacbe Gesellscbaft.

DenkBcbiifteD, Band m—?. 1841—1864. 4«

— —, Königl. bayeriscbe botaniseba Oea^llacbaft.

Zeitsebrift »»Flora".

Nene Bobe, Band YH-XXXDL 1849-1881. 8<».

Bepertorittm der periodiseben botanischen Idterator vom Beginne

des Jabres 1864 an. Band I—IX. 1864—1872. 8<».

— —
,
Zoologiscb-mineralogiseber Verein.

Correspondensblatl» Jahrgang I—XXXV. 1847—1881. 8^
Abhandlungen, Heft 1—11. 1849—1878. 8«.

Singer, Dr. Prof. Verzeichniss der Sammlungen des zoologisch-

mineralogischen Vereins. 1867. 8**.

Reichenbach (Sachsen), voigtliindischer Verein für allge-

meine und specielle Naturkunde.

Mittheilungen, Heft 1-3. 1866—1877. 8».

Reichenberg, Vorein der Naturfreunde.

Mitthoiliingen, Jahrgang IV—XUI. 1878—1882. 8».

Riga, n a t u r f 0 r s c h e 11 d e r V e r e i n.

Correspondenzblatt, Jahrgang IV—XXIV. 1850—1881. 80.

Arbeiten, Neue Folge. Heft 1— 5. 1865—1873. S».

Denkschrift dem natnrforschenden Vereine in Anlass 25jährigen

Bestehens, von der OeseUacbaft fflr Geschichte nod Alter*

thumsknnde der Ostseeprovinzen. 1870. 4°.

Einladang zur Einweihungsfeier des Museums in Riga. 1858. 4^.

Rom, B. Accademia Pontifica de nuovi-Lincei.

Atfti, Anno U-XXVI. 1849-1878. Ser. n, Vd. I-YIU.

(Anno 271-277.) 1878-1880. 4<».

Transonti, Ser. UL Toi. I—VI. (Anno 274—279.) 1877

bis 1882. 40.

, B. Comiiato geologico d*Italia.

BoUetino, Anno IX-XU. 1878-1881. 8^
Stefani de Oarlo, Oonsidenudoni Stratigrafldie sopra le Boscie

pni Anticbe delle Alpi Apnane del Monte Pisano. 1875. 8^

Rotterdflon, Soci^t^ Batave de Fbflosophie ezp^rimentaleb

Frogramme 1874, 1876 und 1880. 8<^.
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Salem, Essex Institute.

Proceedings, Vol. V-VI. 1867-1871. S».

Bulletin, Vol. I—XU. 1869-1881. 80.

— — , Peabody Academie of Science.

Annoal Beport of the Trustees. for tho Tear 1871—1873. 8<>.

Memoin, Vol. I. No. 4-6. 1875-1881. 4«.

Catalogae of Fain^gs, BronzM. 1875. 8<>.

To-Day. Ho. 1-6. 1870. 40.

The American Natoraliai on iUnatrated Ifagazine of Natoral

HiBtory. Vol. YI-IX. 1872-1875. 8<>.

BobinaonJ. Chek List of the Fama ofN. America. 1878. 8^
Visiton* Guide to Salem. 1880. 8^

St Louis» Academy of acience.

Transackione, YoL I-IY. 1856-1880. 8».

Archaeological Section. Par. I. 1880. 4^
Swallow, 0. G. Geological Report of the South-Wesiern

Branchty of the Pacific Railroad. 1859. 8^
San Francisco, California Academy of Natural Sciences.

Procooaings, Vol. III. 1864—1867. 8«.

Memuirs, Vol. I. Part. II. 1868. 4".

Santiago, Universidad de Chile.

Sesioues Ordinarias de la Camara de Senadores. No. 1.

1872. 40.

Sesiones Estraordiiuirius. No. 2. 1872. 4®.

Camara de Dipntados. No. 1. 1872. 4«.

Anuario Estadistico de la Kepüblica de Chile. Tomo Duodeciuio.

1872. 40.

Estiidistica Comercial de la Republica do Clüle. 1871 4<*.

Guenta Jeneral de las Entradas, I Gastos Fisgalea de la

Republica de Chile. 1871. 4«.

De Prcsupuestos de Los Gastos Jeneralea de la Administradon

Publica de Chile. 1873. 40.

Memoria del luterior al Coiiiri f sao Naciooal de 1872. 8''.

Uemoria deRelacionesExteriores alOongreso Nacional de 1872. 8®.

Apendice a la Ifemoria al Congreso Nadonal 1872. 8^.

Memoria de Juatida Colto e Inatroceion publica al Gongreaeo

Nacional de 1872. 8^
Memoria de Ooloniiagion preeentada al Oongieao Kadonal de

1872. 8»
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I

Santiago, Universidad de Chile.

Etementos de la Filosophia del fispiritu Homano del Institiilo

Nadonal de Chile. 1872. 8^
Gomplication de LejuB i Decretoe Yyentes en Hateria de

Inrtraedon pnblica. 1872. S^,

Coloniiadon de Llanqnihoe Valdivia i Araoco por Jostf Aotosio

Varas. 1872. 8<>.

Edicion oficial de la Ordenanza de Adoanas de la Bepnblica

de CbUe. 1873. 8»

Aptfndice a la Memoria del Interlor de 1872. 8^.

Apdndioe a los Anales de la üniversidad, Correspondiente

a 1871. 8».

Besena de los Trabajos de la Unifersidad desde 1855.

Anales. 1 Seocion. Memorias Gientificaa I Literarias. 1871

und 1872. 8^

Anales. 2 Soccion. Boletiu de Uiütruccion Publica. 1871

und 1872. 8«.

Hasta Ol presonto. 1872. 8».

Catalot>:u8 Plantarutn Yascularium Chileusiuiu. Auetore Fred.

Philippi. 1881. S«.

St. Gallen, naturwissonschaftliche GeselUchafi
Berichte, 1858—1880. 8'».

Verhaudiangen, Jahresbericht. 1878/79. S^,

St Petersbiu^, Acaddmie imperiale des sciences.

Balletin, Tom. I-XXXni. 1860-1881. 4».

Tableau gtfntfrale dans les pablieaUons de Tacad^mie imperial

des sciences. 1. Partie. 1872. 8<*.

Bepertorium Ar Mineralogie. Band I, Heft 1 und 2. Band II,

Heft 1 and 2. 1869—1872. 4«.

— — , Direction des Kaiserlichen botaiiiächoii Gartons.

Tom. I— VIT. 1871—1881. 8»

Acta Horti Petropolitani Suppleuientuui ad tomum III. 1876. S^.

— — , Societe geographiquo imperiale de Bussie.

Ck)mpte-renda, 1850—1864. 8^.

— Observatoire phjai^ne centrale.

Jahnsberichte, 1865—1870. 4<».

— — , Kaiserliehe rnssische mineralogische Gesellschaft.

Yerhandlungen, Jahrgang 1857—1868. 8^

Digitized by Gopgle



— 29 —
St. Petersburg, Kaiserliche russische entomologische Ge-

sellschaft,

fiand I-XV. 1861-1880. 8».

Scliaffliauseii, eiiiomologisehe Gesellschaft.

MitiheUangen, Heft 1. 1862. Band I-n. 1865-1868. Vol. III

bis YI. 1862-1882. 8<».

Gatalog dor Bibliothek der sdiweiserisehen entomologischen

Gesellschaft. 1872. 8<».

Sclineeberg, naturwissenschaftlicher Verein.

Mittheilnngen, Heft 1. 1878. 8«.

Sondershausen, Vornin tut liefönlo riiiij^ der Lamlwirthscliaft.

Verhandlungen, Jahrgaritr XXXVIII— XLI. 187H^1SS0. S".

— — , Irniis< hia, Corresi>ondr'iizMatt des hotanischeu Ver-
«

eins für das nördliche Thfiringen.

I. Jahrgang 1881, No. 11 und 12. II. Jahrgang 1881,

No. 1. 40.

Speyer, Pfälzische Gesellschaft für Pharmacie and Technik.

Jahrbuch X—XX. 1845-1850. 8».

— — , allgemeiner deutscher Apotheker-Verein, Abthei-
Inng Sfld-Dentschland.

Neues Jahrbuch, Band I—XX. 1854—1868. 8^^.

Stettin, entomologischer Verein.

Bntomologische Zeitung, Jahrgang XII—XLII. 1851— 1881 . B^.

Wahn schaffe, H. Bepertorimn der ersten 28 Jahrgänge (von

1840— 1862) der Stettiner ontomologischßn Zeitung. 1862. 8<>.

Catalogos Heinipterorum. 1879. S^.

Stockholm, Kon gl. Swenska Veten sc aps-Academien.

Handlingar, Band I-XVII. 1H55-1879. 8°.

Öfersigt, Rand XIV-XXXVII. 1855-1879. S».
"

Meteorologiska Jakttagelser, Jahrgang 1859—1877. 4^.

Bihang, Jahrgang 1866-1871. Bandl-V. 1872-1878. 8».

Lefhadsteckningar. Band I und II. 1869—1878. 8».

Kongl. Swenska fregatter Eogenies Besa, Heft 1—14. 1851

bis 1853. 40.

Waern, C. Fr. Minnesteckning 0?er Angnstin Ehrensvärd.

1876. 8«».

Carlson,T.F. Hhinesteckning OverErik GustafGeyer. 1870. 8^.

LoY^n, 8. Cm Oesteiq()n. 1868. 8^
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Strassbui^, Sociötö des sc-iencoH naturelles.

Mdmoiros du Mussum d'histoire naturelle. Tom. III— VI. 1840

bis 1870. 4".

Bulletin, Annöe 1868 et 1869.

Stuttgart, Verein für vaterlfindische Naturkunde.
Jahreshefte, 1-38. 1846—1882. 8o.

— — , K. Statistisch-Topographisches Bureau.

Vierteljahrschrift für Landesgflscbichte.' Jabigang II—IV.

1879-1881. 40.

Tharand, KOnigl. Academie für Forst* und Landwirtbe.
Jabrbüdier, 1852—1872. 8«.

Throndhjein, Kong. Norske Yindenskaberfi-Selskab.

Skriften, Band YII und Yin. 1872—1874. 8«». .

Petto rsen» Karl. Ctoblogiske Undersegelaer isden TronwO

Amt. TromsO 1878. 8<*.

Norniann, J. H. AMositismiis. 8®.

Trier, Gosellscbaft für nfitsliohe Forscbungon.
JabrcBbericfate, 1858-1881. 4^
Wilmowsky, v., Domcapitolar. Arcbäologiscbe Fnnde in Trier

nnd Umgegend. Festscbrift 1878. 4<^.

Wilmowsky, v., Domcapitolar. Fftlscbnng der Nenniger In-

schriften. 1871. 8<>.

Wilmowsky, v., üomcapitular. Die rumische Villa zu Kennig.

1868. 80.

V\^ilmowsky, v., Domcapitular. Die römischen Moselvillen

zwischen Trier und Nenni^^. 1870. 8".

Jansen, J., Dr. Bedenken gegen die Aechtheit der römischen

Inschriften zu Nennig. 1868. S».

Triest, Societä Adriatica di science natarali.

Bolletino, Vol. III- VIT. 1874-1882. S«.

Societä agraria. L*Amico dei Gampi 1878—1882. 8».

Troins0, Museum.
Museums Aarshefter, Tom. I— III. 1878—1880. 8°.

Toscana, Societä Toscana di Scienze Naturali.

Atti. Processi vorbali. 1880—1882. 8»

Boot» J* 0. De Vita et scriptis Petri Wesselingii. 1873. S«.

Bergmann, J. Tb. Memoria LndoTid Caspari VatekcoariL

1871. 8».

Tbielens, Armand. Voyage en Italie. Mai—Jnni. 1874. 8^.
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Upsala, Sociatas Regia Scientarium.

Ser. Tertiae. Vol. I— XI. Upsala. 1855—1881. 4».

Volumen extra ordinum Edituni. 1877. 4®.

— — ,
Kongl. Vetenskaps-Societeten.

Arsskrift. 1860 und 1861. 8».

Utrecht, Kongl. Ned erlandsch meteorologiscli Institut.

Meteorologische Waarnemingen in Nederland en sqne fiesitongoi.

Jaarboek. 1854— 187G. 4».

Observations meteorologiques Fays-fias.

Notic« 1858. 8^
Station du seoond ordre. 1876. 4^

. March« annadle da Thermomitre et du BaromMre en N^lande

d^dnited^ObserTatEoneinitiltaQto de 1848 a 1875. 1876. 4<».

— —f Pro?incial T7treo)it*8che GeselUcliaft ffir Kunst
und Wissenschaft.

Terstag. Jahrgang 1870—1881. 8^
Aanteekeningen. Jahrgang 1870—1881.

Begister op de Aanteekeningen yan het verhandelte in de Sectio-

Vergaderiugen ect. 1879. S^.

Kaamlyst der Leden van hetProT. Utrecht. Genootsch. 1880. 8^.

— — , Physiologisch Laboratorium der ütrochfscbe
Hoogeschool.

Onderzoekingen. DerdeReeksIII— VII. Jaarg. 1875—1882. 8*.

As mann, H. F., Dr. Proeve eencr Geneeskundige Peaatä-

beschrijving van de gemeente LeeuWarden. 1870. 4®.

Harting, P. Memoire snr le Poterion. 1870. 4®.

Bandet, H. J. P. Leven en Wtikon van W. J. lilaeu. 1871.

Hartog, J. De Spectatoriale Gesübriften vau 1841—-1860.

1872. 80.

— — , Nederlandsch Archief voor Genco8-en Naturkunde.

Band 11 und III. 1860-1864. Deel I-V. 1864- 1S70. 8«.

Müller, S. Geschiedenis der Nordsche Gompagnie. 1874. 8^.

Aacqnoy, R., Dr. Hct Klooster te Windesheim en zyu Invloed.

, Erste— Derde Deel. 1876—1880. 8°.

Venedig, Reg. Istituto venoto dl scienze lottere od arti.

Atti, Tom. V-XIII. 1859—1868. 8».

Fedrizzi, G. La Manna a degli Apieoltori. 8^.

' Vefüiia, Academia d*agricoltara arti e commercio.

Memorle. Vol. XLVn-LVn. 1870-1881. 8<>.
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Verona, Academia d*agriGoltiira artie commercio.
Stefano de Stefan i, G. D. Mogio Fnnebre al Prof.

Francesco Zantedflechi. 1875. 8**.

Vermont, Catalogne of the Flowering Planta of Vermoni
VoL L No. 6-9. 1878-1874. .8«

Waahitogton, Smithaonian institotion.

Smitiiflonian eontribntions to Knowledge. Yol. I—XHIL
1848—1881. 40.

Smithsonian misoeUaneoiie CoUectionBy YoL I—XXL 1862 bie

1881. 80.

Smithsonian Institation Beport fbr the year 1854-1880. 8<>.

Gktalogae of pnblications of the Smithsonian Institution. 1862. 8'.

Iiist of foreign-correspondents of the Smithsonian Institution.

1856. 8»

Annnal report of the chief signal-officer of the secretary of

war for tho year 1872. 8»

— — , Anniial report of director of tho mint to the secretary

of the treasury for the fiscal year 1873— 1879. S".

Ainiual rei)ort of the com])trollt'r of the currency to the second

Session of tlie forty-sixth coiitifress 1879. H^.

— — , Annnal statoments of the chief of the bureau of

statistics od the commerce aud uavigation for

the year 1 S78.

Part I und II. 8».

— —
,
Qnarterly report of tho chief of the bnrean of statistics.

Treasury departement 1879- 1 88 1 . 8«.

— — , Annnal report of the entomological coramission,

for the year 1877. 8».

Bulletin, Ko. 2. 1877. 8».

United States Patent Offioe. fiepork Jahrgang 1858—1870.

, United States geologicral and goographical snrfey

of the territories.

Beport, Vol I-XIL 1878-1879. 4<».

United Qtates geological survey of the territories by F. Hayden»

U. St. Qeologisi for the years 1867—1880. 8^
United States geological and geographica! snrvey of the terri-

tories. Bulletin for the year 1874—1881. 8«.

United States Patent offioe and the Snütbsooian Institut. Meteo-

rologicalObservation8.Besnlts,Yol.IundII. 1854—1859. 8*.
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Waddngton, United Statot War departement, surgeon
generars office.

Circalar, Ko. 1—9. 4^.

CatalogQ® Army tnedica] mosenm, 1866. 4°.

— — , Departement of a gricultu r e.

Munihly repurt for the year 18Gö— 1876. H^.

Report for the year 186G— 1878. 8°.

Commissiüoer of agriculture. Bßpori for the year 1870—1871.

Mit einer Karte. 8®.

Pieliminary report of the fleld-Work of the ü. St. geolo^fical

season of 1877. 8«.

Report of the geology of northern and southern California.

Document No. 14. 1856. 8".

• Introductory report of the commissioner of patenta for

1863. 80.

Annnal report of the snrgeon gcneral ü. St. army. 1867. 8^
Miscellaneous publications, No. 1 und 2. 8^
List of Elevations 1875. No. 5. S».

The Photographua of North American Indiana 1877* N«. d. S^.

Descriptlve catalogoe of FhotographoB of H. k, Indiana hy

H. Jadnon. 1877. 8^
, Departement of the Interior.

Conee E., Dr. An Aeooant of the varions pnblicationa relattng

to the trayela of lewis and elarke etc. 1876. 8*.

Seventh Annnal report of the Smlthsonian Institation to the

Senate and honae of repreeentativee. 1858. 8^
Eighth Annnal report of the Board of Begents. 1854. 8<^.

Snnunary Statement of ttie United States Exporte and Importe.

No. 1-5. 1870-1880. No. 9, 10 nnd 12. 1878 bis

1879. 4<».

Schade, L. The Immigration since 1790. 8^

White, C. A., Dr. Miscellaneous publications, No. 10.

Bibliograpby of N. American Invertebrate Paleontology.

1878. 8".

Warren, K. G. An Essay concerting important physical

features exhibited in the Valley of the minuesota river.

1874. 8»

DirectioDS for coUecting preserving and trausporting speciuiens

of natural history. 1854. 8^.

iahrfc. d. BMI. Yw. t M«i. 9t, AalMiif. 8
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«

Werniiigrode, natnrwitsentoliaftlieher Verein des Harsoi.

Berichte fftr die Jahre 1840-1862. 4^.

Wien, Kaiserl. Aeademie der WiBsenschaften.

Sitzungsberichte) mathematisch - natürwissenscbafttiebe

Klasse. Band VIII—XLU. Jahrgang 1852—1860. 8«

I. Abtheilung enthält die Abhandlangen aus dem Gebiete der

Mineralogie, Botanik, Zoologie, Anatomie, Geologie und

Paläontologie. Band XLIII—LXXXIV. Jahrgang 1861 bis

1881. 80.

II. Abtheilung, Mathematik, Physik, Chemie, Mechanik,

Metoorologie und Astronomie. Band XLIII—LXXXY. Jahr-

gang 1861— 1882. 80.

III. Abtheilnng, Physiologie, Anatomie und thooretische

Medicin. Band LXV-LXXXIV. Jahrgang 1872—1881. 8».

Register zu Band XI-LXXX. 8«.

Almanach der Eaiserl. Aeademie der Wisseusohafteo, Jah>

gang 1856. 8».

Die feierliche Sitzung der Kaiserl. Aeademie der Wissenschaftaii

am 29. Mai 1852 und am 30. Mai 1859. 8<>.

— — , K. K. geologische Beichsanstalt.

Jahrbfleher, Band I—XXXII. Jahrgang 1850—1882. 8^.

Generalregister sa Band I^X. 1850—1859. 1868. 8«.

Qeneralregister la Band XI^XX des Jahrbacfas nnd der J8h^

ginge Ton 1860—1870 der Verhandlnngen. 1872. 8*.

Partsch» P. Katalog der Bibliothek des K. K, Hofinineralien-

• Cainneto. 1851. 8«.

Schranf, A., Dr. Katalog der Bibliothek des K. K. Hof-

mineralien-Cabinets. 2. Anfl. 1864. 8^
Allgemeine üebersicht der Wirksamkeit der K. K. gcologisehen

Beichsanstalt. 1850. S^,

Kenn g Ott. XTebersieht mineralogischer Forschungen in den

Jahren 1844—1852. 4«.

V. Hauer, Fr. Zur Erinnerung an W. Haid in g er. 4®.

Tschermark, G. Gesammelte mineralogische Mittheiluugen,

welche zugleich als Beilagen zum Jahrbuch der K.

geologischen Beichsanstalt erscheinen. Jahrgang 1871 bis

1877. 8«.

Verhandlungen. Jahrgang 1867—1882. 4°.

AbhandloDgen. Band I~XIL 1852—18Ö2. S«.
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Wien, IL K. geologische Beichsanetalt
Haidioger, W., Ritter Natarwiafleoaehaftticbe Abhaod«

langen gesammelt and dordi Sabecriplion henraegegeben.

Band I—IV. 1846—1861. 8<>.

, K. K. geographische Oesellschafi

MittheUnngen. Band I—XXIV. 1857-1881. 8«.

— — , K. K. soologiseh-botanische Oesellschaft

Verhandlongen. Band I—XXXL 1852—1882. S^,

Mar schal, Fr. A., Oraf. Personen-, Orts- und Sach-Begister

der fünf ersten Jahrginge (1851—1855) der Berichte nnd

Abhandlangen des Wiener sodogiseh-botanischen Tereins.

1857. 80.

, der sweiten fünfjährigen Reihe, 1856—1860. 1862. S».

Bericht über die ifeteneichische Literatur der Zoologie, Botanik

und Paläontologie der Jahre 1850— 1853. 1S55. 8».

Separatabdrnck naturwissenschaftlicher Abhandlungen. Den

Mitgliedern der XXXII. Versammlung deutscher Naturforscher

und Aerzte gewidmet. 1856. 8^.

Entomologisches Inhalts-Verzeichniss zu den Vorhandlungen der

K. X. zoologisch-botanischen Gesellschaft. Jahrgang I—XXV.
1R7(). 80.

Fi'stüclirift zur Feier des 25jährigen Bestehens der K. K.

zoologisch-botanischen Gesellschaft. 1876. 8°.

— Verein zur Verbreitung naturwissenschaftlicher
Kenntnisse.

Schriften, Band I-XXH. Jahrgang 1862—1882. 80.

— — , Oesterreichischor Alpenvorein.

Jahrbücher, Band I— V. 1865—1869. 8».

Mittheüungen, Heft 1. 1868. Band IL 1864. 8».

Verhandlungen! Heft 1. 1864. B^.

, Bntomologische Monatsschrifi Bedaction J. Lederer

nnd E. L. Hiller.

Band I-ym. 1857-1864. 8«

, Oesterreichische botanische Zeitschrift

QemeinnOtsiges Organ fttr Botaniker, GArtner, Forstmänner etc.

Jahigm« n-X. 1862-.1860. 8«.

, Gesellschaft der Frennde der Naturwissenschaften.

Berichte Aber die HittbeUungen, Band I—YU. 1846 bis

1851. 8«.

8*
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Wien, Naturwissenschaftlicher Verein der K. K. techni-

schen Hochschule.

Heft l-4w 1877-1879. 8«

— — , Oesterreichiecher Ingenieur- und Archiiecten-Verein.

Bericht n. 1881. 8«

— — , K. K. Bergt! irection zu Idiia.

Das K. K. Quecksilliorber^'werk zu Idria, zur Feier des SOOjährigen

staatlichen Besitzes. 1881. 4".

Wiesbaden, Verein für Nassauische Alterthumskunde und

Geschichtsforscliunf^.

Annalen, Band I-XVI. 1830-1881. 8».

Verzeichniss der Mitglieder des Vereins. 1860. S^,

Der Bheioabergang dc8 FeldmarschallB Blflcher mit der

schleeischen Armee Ganb am 1. Janöar Im Jahre

1814. 8<».

Hittheilnngen an die Mi^lieder des Vereins, aosgegehen un

Jannar 1864 and im Mira 1865. 8<^.

Beriodische BUtter, vereint mit Cassel, Darmstadt, Frankftirt

ond Uainz. 1854—1857; Tereint mit Cassel and Dannstadt

1857-1861. 8^

Schalk, H., Dr. jur. Die Münzsammlung des Vereins für nas-

sauische Alterthumskunde und Geschichtsforschung. 1865. S^.

ßossel, K., Dr. P. H. Bärs Diplomatische Geschichte der Abtei

Eberbach im ßheingau. Band I und IL 1855—1858. 8».

— — , Urkundenbuch der Abtei Eberbach im Kheingau. I.Band.

1862. II. Band Abthlg. 1 und Abthlg. 2. 1864-1870. 8».

— — , Denkmäler aus Nassau. Heft 1. Die Kirche zu Wies-

baden. — Heft 2 u. 3. Die Abtei Eberbach. 1857—1862. —
Heft 4. Die Abteikirche zu Marienstadt. 1867. 4«>.

Lehmann, J.G. Geschichte und Genealogie der Djnastenvoo

Westerbnrg. 1866. 8<>.

KOllner, Ad., Geschichte der Herrachaft Eirchh^-Boland

md Stanf 1854.

Beissmann, A., Pfiurrer. Geschichte des Benedictiner-

Klosters Walsdorf nehst Geschichte des Freifleckens Wallsdort

: 1868. 8».

Verzeichniss der Bücher des Vereins für nassauische Alterthoms*

künde und Geschichtsforachung. 1862. 8^.
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Wiesbaden, GewerbeT^reiii fflr das H«rsogthnm ITassau.

MHtheilaDgen, Jahrgang I—XXXV. 1848-1881. 4<».

MügliederrerzeichniBB. 1846. 8^
8a rto r i US , A. Kassanische Kunst- und Oewerbe-AnssteUnng in

WiMbadm. 1868. 9^,

— — , Landwirthschaftlicher Vorein.

Landwirthscliaftliches Wochenl.latt, Jahrgang 1810— 1848. S^.

Jahrbücher des landwirthschaftlicben Vereins. Band I—XV.
1821—1849. 80.

f Verein nassaaischer Land- und forstwirthe.

Zeitschrift. Jahrgang 1879—1882. S^.

Wochenblatt Keoe Folge, Band XXXI—LXin. Jahfgang 1849

bis 1881. 8<».

Dflnkelberg, F., Dr. Festschrift liir Feier des SOjährigsn

Jabilftnms des landwirthschafflichen Instltotes in Wiesbaden

am 17. October 1868. 4^.

— — , Medicinische Jahrbncher für das Horzogthnm Nassau.

Aus Auftrag der Landcs-Kpcriorung herausgegeben von Dr. v,

Franke etc. Heft 1— 23. Jahrgang 1843—1866. 8*.

, Deutsche Gesellschaft für Hydrologie.

Balneologische Zeitung.

Gorrespondenzblatt, herausgegeben Ton Dr. L. Spengler in Bad

Ems. Band m—IX. 1856—1860. 8^

, K. öffentliche Bibliothek.

Catalog. Heft 1-4. 1828—1835. I.Nachtrag, 1834. 2.Nach-

trag, 1846, 3. Nachtrag, 1. u. 2. Heft, 1855. 4. Nachtrag,

1. u. 2. Hoft, 1867. 80. •

— — , Nassauischer Verein für Naturkunde.

Jahrbücher, Heft 1-20. 1844-1866. 8». Jahrgang XXI
bis XXXIV. 1867-1881. 80.

Th0m a e, C. Geschichte des Yereins für Naturkunde im Henog^

thum Nassau. 1842. 8^.

Kirschbaum, C. L. üeber Hoplisns pnnctuosus Brersm. und

Hoplisus punctatus n. sp. (Stett eni Zeit 1858, No. 45.)

Der Kaiserlichen naturforschenden Gesellschaft zu Moskau sur

Feier ihres SOjälirigen Bestehens ?om Verein IQr Naturkunde

im Herzogthum Nassau, 1855. 4^

Digitized by Gopgle



— 38 —

Wiesbaden, Nassauischer Verein ffir Naturkunde.

K i rsefaban Ol , C. L. Die Athysanos-Arten der Gegend von Wips-

baden. Der Wottttravischen Gesellsdiaft iRlr die gesammteKatar-

knnde anr Feier ihres 50jährigen Bestehens am 11. Aagnst 1858

vom Verein flir Natorininde im Henogthom Nassau. 1858. 4*.

Odernheime r, Fr. Das Festland Anstrafien. Oeographischf,

natnrwissenschaftliebe und koltorgeschiehiliche Skiszen. Bei-

lage zum 15. Hefte der Jahrbflcher. 1861. 8^

VV^constn, naturhistorischer Verein.

Jahresberichte, 1879--1882. 8<».

ülrici, E. Die Ansiedelongen der Normannen in Island, Grön-

land und Nord-Amerika im 9., 10. nnd 11. Jahrhnnderi 8*.

Laphan, A. J. Geologische Karte von Wisconsin. 1869.

Würzburg, Physikaliscb-medicinisehe Gesellschaft.

Verhandlungen, Band I— X. 1850—1860. 8®.

Naturwissenschaftliche Zeitschrift, Band I— Vi. 1860— 1867.80.

Verhandlungoii. Neue Folge. Band I— XIV. 1869—1881. 8^

Verzeicliniss der Bibliothek. 1869. Erster Nachtrag. 1854.

Zweiter Nachtrag. 1855. 8«.

Sitzungsl)erichto. Gescllschaftsjahr 1873—1874. 1879. 8».

Kölliker, A. Festrede zur Foior dos 25jrihrigen Bestehens

der physikalisch-medicinischeii Gesellschaft. 1874. 8^,

— — , Festschrift zur Feier des 25jährigen Bestehens der

physikalisch-medicinischen Gesellschaft. 1876. 4*^.

Zürich, naturforschende Gesellschaft.

Mittheilungen, Band I-IV. 1849—1856. S».

Vierteljahresschrift. Band I—XXV. 1858-1880. 8«.

Meteorologische Beobachtungen. 1837—1846. 4''.

. Die wichtigsten Momente aus der Geschichte der natorforschenden

Gesellschaft in Zürich. 1846. 4^»

— — , Wissenschaftlicher Verein.

Monatsschrift, Jahrgang III nnd IV. 1858—1859. S^.

Zweibrücken, natnrhistorischer Verein.

Satzungen, des naiorhistorischen Vereins. 1868. 8*^.

Jahresberichte. 1868—1867. 8^

Zwickau, Verein fflr Naturkunde.
Jahresberichte. 1871-1877. 8«.

MietzBch» H. Dr. Die Ernst J. Biditer-Stiftung, mineia-

loglsch-geologische Sammlung der Stadt Zwickau. 8^
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II. Zoologie.

Acta Sociotatis Scientarium Indo- Neerl an d i c ao. Verhande-

lingen dor naturkniidige Vereeniging in Nederlandsch Indie.

Volumen I— VI. Batavia 1856— 1859. 4«

Altum, B., Winke für Lehrer zur Hebung des zoologischen

Unterrichts. Münster 1863. S^.

Aiuiales des Sciences naturelles, comprenant la Zoologie,

la Botanique etc. par Milne Edwards. Tom. XY—XX.
Paris 1861-1868. 8^

Archiv ffir Natarge^chiehte. Oegritaidet von A. F. Wiegmann,

fortgesetst yon Brichson. Herausgegeben von Dr. TrOsdieL

Jahrgang XVII-XLVin. Berlin 1851-1882. 8«.

Archiv für Anatomie, Physiologie und wissenschaftliche

Medicin. Herausgegeben von Dr. C. Bogislaus, Reichert

und Dr. Emil du Bois-ßeymond. Leipzig. Jahrgang 1861

his 1868. 80.

Amdt-Butzow, C, Ent Wickelung des Pfeils bei Heliz nemo>
ralis L. Lützow 1878. 8«.

Bach, lA., Wegweiser znm Studium der E&fer. Goblenx 1846. 8^
— Eäferfauna fllr Nord- und Hitteldeutschland. Band I

bis IV. 1851—1860. Schlnssband nebst systematischem Ter-

zeichniss und NachtrSgen. Ooblenz 1867. 8^

Baer, K. £. v., Welche Auffassung der lebenden Natur ist

die richtige? und wie ist diese Auffassung auf

die Entomologie anzuwenden. Berlin 1862. 8°.

Bailey, J. W., Notes on new species and Localities of

microscopiae organisms. 1854.

Baird, S. F., Catalogue of N. Amerikan Mammals. Wasbingw

ton 1857. 40.

— — and Girard, Oatalogne ofN. Amerikan Beptiles. Parti.

filerpents. Albany 1854. 8^

Beitrige cur Entomologie der schlesischen Fauna von Mit-

gliedern der schlesischen Gesellschaft fllr Tater-

ländische Kultur. BrwhMi 1829. 8^.
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BergstrSsser, J. A. B., Nomenclator und Beschreibiing der

Insecten in der Grafschaft Hanan-Hflntenberg.

Hanau 1778. 8«.

Bericht Uber die Fortschritte der Anatomie und Physio-

logie. Heransgegeben von Dr. J. Henle, W. Keferstein and

0. Meisner. Jahrgang 1866—1871. Lfipzig und HMdel-

beig 1867-1872. 8^

BiscfaofF, Th. L., Entwickelnngsgeschichte der Säogethiere

und des Menschen. Leipzig 1842. 8^
— — , Ueber die Verschiedenheit in der Siihftdelbildung

des Gorilla» Ohimpanse nnd Orang-Ontang. Mit 22

Utbographirtfn Tafeln. Nfinchen 1867. 4<*.

Blasius, W., und Nehrkom, A., Beiträge zur Kenntniss der

Vogelfanna von Borneo. Braunschweig 1881. 8°.

Blasius, W., Neuer Beitraor zur Kenntniss der Vogolfauna

von Boruf'O. (Separatabdruck aus Cabanis Journal für Ornitho-

logio.) Braunsdiweig 1882. 8^

Blätter, mahiko zoologische. Herausgegeben von Dr. K. Menke

und Dr. L. Pfeiffer. Band II—XXVI. 1856— 1878. Neue Folge,

herausgegeben von S. Clesgin. Band I, Bogen 1— 5. 1879. 8".

Bleeker, A., Ifhthyologiae archi]»elagi i n dici Prod romu8.

Vol. II. Cyprinii. Bataviae. 1860. 4».

Blumenbach, J. F., Ueber den Bildungstrieb. Göttingen

1791. 8».

Böttger, O., Liste von Reptilien und Batrachiern. Gesammelt

1880—1881 aufSicilien durch Herrn Inspector C. Hirsch. 8«.

— — , Die Beptilien und Amphibien von Madagaskar. Mit

einer Tafel. Frankfurt a. M. 1877. 4°.

— — , Die Boptilien yon Marokko nnd den canarischen

Inseln. Frankfurt a. M. 1874. 4^.

— Studien Ober nene oder wenig bekannte Eidechsen.

Offenbach 1878. 8^.

— — , Studien an palearktischen Beptilien and Amphibien.

Offenbach 1880. 8^.

—
,
Beitrag zn einem Catalog der im russischen Beiche

vorkommenden Olansilien. St. Petersburg 1878. 8*.

^ —
,
Diagnoses reptilium et batrachiorum noyarum ab

ill. A. Stumpff in insnla Nossi-B^ Hadagascariensi

lectornm* (Zoolog. Ans. 1881.) 8®.
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Brahm, N. J.,
1 nsortcn kalonder für Sammler und Occo-

nomen. Mainz 1791. 8^

Brandt, J. F., Beschreibung der von H. Mertens beobach-

teten Schirmquallen. St. Petersburg 1838. 4^^.

— — i Ueber den Bau der Moschnsdrösen von Mygale
moschata Cov, (Acta Acad. Cars. Leop. Garol. Nat Cur.

VoL XVIII, pag. 1.) St. Petersburg 1836. 40.

Brassart, Gerh. Joh., Anweisung mm Abbalgen, Ausstopfen
nnd ConserTiren der Sftugethiero und TOgel. Bonn

1827. 8«

Brauer, Perd., Monographie der Oestriden. Wien 1863. 8^

Brehm, L. Ch., Beiträge zur Vogelkunde. 1. und II. Band.

Neustadt 1820-1822. 8«.

Bruch, C. W. L., üntersuchungcii über die Kntwickoliing

der Gewebe bei den warmblütigen Thieron. Frank-

furt 1863. 4«.

Brusina, Spiridione, Contribuzione pella Fauna düi Mol-
luschi Dalmati. Vienna 1866. 8».

Cabanis, J.,
Museum Hoineanum. Verzeichniss der ornithologischen

Sammlung des Oberamtraanns F. Heine auf Gut St. Burchliard

bei Halberstadt. 1. Tlitü die Singvögel, II. Theil die Schrei- "

Vögel, III. Theil die Schrillvögel, IV. Theil die Klettervögel.

1. Heft: Kuckucke und FaulTQgel. 2. Heft: Spechte. Halber-

stadt 1860-1863. 8^

Canstein, Giovanni, Studi sui Lepadogaster del medi-
t eran 80. Modena 1864. 8^

Canis, J. Vict. und Eagelmaiin, W., Bibliotheca Zoologica.

YeneichnisB der Schriften Uber Zoologie, welche in den perio-

dischen Werken enthalten nnd von 1846—1860 er8<4iienen

sind. Band I und II. Leipzig 1861.

Catalog der Sängethiere und Vögel d(is naturhistorischen

Museums zu Wiesbaden. Wiesbaden 1841. 4**.

— _— der europäischen Schmetterlinge des Museums zu

Wiesbaden. (Manuscript.) 8^.

— — der Käfersammlung des Museums zu Wiesbaden.
(Manuscript.) Fol.

Cenni s^l Museo civico di Milane ed indice sistematico

dei Bettiii od anfibi. Müano 1857. 8«
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Charpentier, Toussaint de, Ilorae ontomolo^Mcae adjectis

tal)ulis novera coloratis. Wratislaviao 1845. 4^

Conwentz, Dr., und Völkel, Dr., Danzig in naturwissenschaft-

licher und med ici nischer Beziehung. Der 53. Ver-

sammlung deutscher Naturforscher und Afini» gewidmet Danng

1880. 8».

Coues, EUiott, Abstract of resolts of a Bind; of the genera

Geomys and Thomomys. Washington 1875. 4^,

Cuvier, v., Das Thier reich. Aus dem FranzOsischon fibersetst ?on

H. B. Schies. Band I-IV. Stuttgart 1821 bis 1825. 8^

, Bdgns animal. Tom. I^-Y. Paris 1829 nnd 1880. 8^

Dahlboin, A. G., Hymen optera enropaea. Tom. I and II. Land

1848-1845. 8»

Daudin, F. M., Traitd elemontairc et complet d'Oruitho-

logic. Tom. 1 und II. Paris 1800. 4<*.

Debey, M,, Beiträ^'e zur Lebens- und Entwickelungß-
gf'scliiciito der liüssel kä fer. Bonn 1846. 4°.

Delius, Der Colorado-Käfer und dessen Larven. Zeitschrift d.

landwirthschaftL Vereins für die Provinz Sachsen. 1877. 8''.

Dejean, M., Baron, Catalogne des Coläoptdres de la' col*

lection de M. Le Comte Dejean. Livr. I—Y. Paris

1821. 8<>.

Drechsler» A., Dr., Die Philosophie ein Cyclns der Nator-

wissen Schäften. Dresden 1868. 8^
, Allgemeine deutsche natorhistorische Zeitung im

Auftrage der Gesellschaft ,,Isi8" herausgegeben.

Neue Folge, Band II und IIL Dresden 1856—1857. 8^

Dubois, Alph., Gonspectus systematicus et geographoB
avinm europaearum. Bmxelles 1871. S^.

Dusseau, J. L., Catalogue de la Collection d'anatomie de

M. M. Ger et W. Vrolik. Amsterdam 1865. 80.

Eimbeck, Inspector, Abbilduntr und Beschreibung eines

neuen deutscheu Wasservogels. Braunschweig

1829. 40.

Engramelle, P. P., Papillen d'Burope peints d'aprds

nature decrits par P. P. Engramelle. Tom. I—VII.

Paris 1779— 1790. Nomenclatur fran9oi8e des flgorss, des

PapiUons d*£aiope des Tom. I, II et III.
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Bntomologischer Verein zu Stettin. Catalogus Ucmipte-
rorum. 1879. S».

Eirdt, Departements-Thierarst, Ueber Schafszucht und doii Worth

des fransOsischen Ka inmwoll - Merino-Schafes im
Regierungsbezirk Cöslin. Cöslin 1867. S«.

Elidison, F. W., Bericht über die wissenschaftlichen

Leistungen im Gebiete der Entomologie während
des Jahres 1889 und w&hrend dos Jahres 1846.

Berlin 1841-1848. 8«.

Eversmaim, Eduardo, Addenda ad Oeleberriroi Pallasii

Zoographiam rosso*asiaticam. Easani 1885. 8^

Palldn, C. F., Hemiptera sveciae. London 1829. 8*^.

Fieber, F. X., Synopsis der europäischen Orthopteren (aus

der Zeitschrift „Lotos" besonders abgedrucU). 1854. Rhychoto-

graphieen, monographische Abhandlungen. 1846. Hydrogoridom

Genera, 1851. Species Generis corisa. Entomologische Mono*

graphieen. Prag 1851. und 4^

Fischer, J. G., Amphibiorum nudorum neurologiae. 1843. 4^
— — , Die GehirnnerTen der Saurier. Hambntg 1852. 4^,

— — , Die Familie der Seeschlangen. Hamburg 1855. 4^
— — , Anatomische Abhandlungen Ober die Perenni-

branchiaten und Derotremen. I.Heft. Hainburg 1864. 4".

— — ,
Beschreibung neuer oder wenig bekannter Bep-
tilien. Hamburg 1879. 8«.

— — , Das Princip des Wechsels im Bildungsgange der

Organismen. Hamburg 187fi. 8®.

— — , üebor die Eier läge der Bienenkönigin und die

Theorie von Dzirzon. (Yerhandl. d. uaturw. Vereins zu

Hamburg.) 1877.

— — , Neue Reptilien von Guatemala. Bonn 1881. 8**.

— Herpetologische Bemerkungen. Mit 8 Abbildungen. Bremen

1881. 8^
— — , Nene Amphibien und Keptilien. Bonn 1880. 8".

<— — ,
Herpetologische Bemerkungen. Mit 2 Tafeln.

Bonn 1882. 8^.

— ~, Leop. Hl, Orthoptera europaea. Lipsiae 1858. 4^.

Förster, Arn., Monographie der Gattung Pezomachus (Grv).

Berlin 1861. 8«.

~, Hymonopterolo^ische Studien. Fonnicarias. Aachen 1$50. 4^
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Ftauenfeld, G. v.. Bitter, Das Vorkommeii des Parasitismus

im Thier- und Pflanzenreich. Wien 1879. 8^

Frisch, J. Leonh., Beschreibung und Abbildungen Ton

allerlei Insecten in Dentschland. Berlin 1720 bis

1782. 4«.

Fritsch, Ant., Catalog der Sfiogethiere und VOgel des b5h*

mischen Mnseams in Prag. Prag 1854. 8**.

Fuchs, A., PopnUre natorwissenschaftliche Vorträge. Pm-
burg 1858. 8^

Fuessly, J. C, Nenes Magazin fflr dU Liebhaber der Ento-

mologie. Zürich 1786. S».

Gassies, B., Faune conchyliologique do la Nouvelle-Calce-

donio. (Actes do la Societe Linneene do Bordeaux.) Vol.

XXXIV, Tom. 4. Bordeaux 1880. S«.

Germar, E. F., Magazin der Entomologie. Jahrgang I—IV.

Halle 181:5-1821. 8«.

^ — , Zeits( hrift fflr Entomologie. Jahrgang 1— V. Leipzig

183y~l.s44. 8".

— — , B 0 r 1 c Ii t Ober die w i s s e ii s c h a f 1 1 i c h o ii L o i s t u n g e n im

Goltieto der Entomolopie während der Jahre 1855

bis 1864. Berlin 1857— 186G. H».

Gerstaecker, A., Bericht über die wissenschaftlichen

Leistuni^en im Gebiete der Entomologie während
der Jahre 1855—1864. Berlin 1857-1866. 8^,

— — , Die Wanderheuschrecke (Oedipoda migratoria L.).

Gemeinverständliche Darstellung ihrer Naturgeschichte, Lebens-

weise, Schädlichkeit und der Mittel za ihrer Vertilgung. Mit

9 Abbildongen. Berlin 1876. 8^.

— — , Der Kartoffelkäfer (Chrjsomela [Doryphora] deeim-

lineata). Mit einer Tafel in Farbendruck und einer Karte

der Verbreitung des Käfers in Nordamerika. Berlin 1875. 8^.

Geubel, C, Zoologische Notizen, üeber mehrere Weich- und

Qliedertbiere. London 1852. 8^
Giebel, C. G., Zeitschrift ffir die gesammten Naturwissen-

sehaften. Originalabhandlongen und Berichte. Bd. IV, V und

VI. Berlin 1879—1881. 8^
, Tagesfragen aus der Naturgeschichte. Zur Belehrung

und Unterhaltung fOr Jedermann. Berlin 1857. 8®.

, Beiträge zw Osteologie der Nagethiere. Berlin 1857. 4^
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Girard, Charl., Contr ibutions of the natural history of the

fresli waterfish of N. Amerika, Washiiigtou 1851. 4^

Glaser» L., Landwirthschaftlichcs Ungeziefer, dessen Feinde

und Vertilgungsmittol. Mannheim 1867. 8°.
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Zeune, Aug., üeber Schftdelbildang zar festeren Begrftn-

dang der Menschenrassen. Berlin 1846. 4^
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III. Botanik.

Acharius, E., Li('iioiiogra()hiaö Suecicae Prodromus. Lin-

copiae 179«. 8°.

— — , M etil od US qua Liehen es. Stockholmiao 1803. 8^.

Annales dos seien ces naturelles comprenant la Zoologie,

la botanique etc. (Botanique.) Tom. XV—XX. Paris 1861

bis 1863. 8^.

Bary, A. de, Die gegenwärtig herrschende Kartoffelkrank-

hoit, ihre Ursache und ihre Verhfltang. Leipzig

1861. 80.

Bauhins, C, Prodromus theatri botanici. Francof. 1620. 4^.

Bayrhoffer, J. D.W., Einiges fiber Lichenen und deren Be-

fmchtang. Bern 1851. 4^'.

— Bntwickelnng nnd Befrachtung der Gladoniaceen.

Frankfurt a. M. 1860. 4^
Beiger, E., Gatalogas HerbariL Theil 1. Wflrzbnrg 1841. 8<>.

— — y Die Bestimmung der G*artenpflanzen aaf systema-
tischem Wege. Erlangen 1855. 8^

Bischoff, G. W., Lehrbuch der Botanik. Bd. I—HI nebst einem

Anhang. Statigart 1884*1889. 8«.

, Beiträge zur Flora Deutschlands nnd der Schweiz.

Heidelberg 1851. 8«.

Blasquez, P., Memoria sobre el Maguey Mexicano (Agave
Max imilianea). Mexico 1865. 8^

Bonplandia, Zeitschrift für die gesammte Botanik. Jahr-

gang VI, Hannover 1858. 4°.

Blume, C. L., Rumphia sive Co mmenta ti onos botanicae

imprimis de plantis iudiae orientalis. Tomus I—IV
Text und Tabb. Lugduni-Batavorum 1835. Folio.

— — , Flora Javae nec non Insularum Adjacontium.
Band I—VI Text und Tabb. Bruxellis 1828. Folio.

Caflisch, F., Ucbersicht der Flora von Augsburg. Augs-

burg 1850. 80.

Calwer, C. G., Wnrtembergs Holz- und Straucharten nebst

ihren Standörtern. Stuttgart 1853. 8^.
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Crassmann, R., Das F flauzc ii lelieii oder die Physiologie

d*'r Pflanzt ii. Stettin 1882. 8«.

Dietrich, F. G., Vollstäiidij^es Lexicon der Gärtnerei und

Botanik. Band 1— X. Weimar 1802-1810. Nachtrag I.

Band I—X. 1815— 1824. Nachtrag II. Band. I-X.

Band X in 2 Abtheiluugen oder des ganzen Werkes XXX. and

letzter Band. Enthält eine üebersicht und Anordnung der

natürlichen Pflanzenfamilien, nehnt Anhang und Gencralregistdr.

6«neralregi8ter tu dem I—X. Bande. Berlin 1811. 8^.

Ekart, T. P., Betrachtungen Ober bildende Landschafts-
Garteukanst. Potsdam 1840. 4<>.

Fanüntzin, A., nnd Woronin, M., Veber zwei neue Formen fon

Schleimpillen: Cerathinm hydnoides nnd Cera-

thinm porioides. St. Petersburg 1878. 4^.

Flora Bremensis, Index Plantarum Vascularium circa Bremam
urhem sponte cresceatium. Bremen 1855. 8°.

Fresenius, G., ll<*ber den Bau und das Leben der Üscillarien.

Mit I Tafel. Frankfurt a. M. 1845. 4".

— — ,
Beitriij,'e zur Mycologie. Heft 1 mit 4 Tnfeln. Prank-

furt 1850. 4». Il.-ft 2 mit Tafel 5— 9. Frankfurt 1852. 4».

Heft 3 mit Tafel 10-1-S' Frankfurt a. M. 1863. 4».

— — , ürundriss der Botanik. Zum Gebrauche bei seinen Vor-

lesungen. Frankfurt a. M. 1843. 8«.

— — , Zur Controverse über die Verwandlung von Infu-

sorien in Algen. Frankfurt a. M. 1847. 8^

Fries, Bliae, Summa Vegetabilium ScandinaTiae. Holmiae et

Lipsiae 1846. 8^
— —

, EpierisisSystcmatisMycologlci soll Synopsis Hymeno-
mycetum. TJpsaliae 1886—1888. 8^

— —
,
Lichenographia Europaea reformata. Lundae 1881. 8**.

Fuhlrott, C, Jussieu's und De CandoUe's natürliche Pflanzen-

Systeme entwickelt und mit Linne's Sexualsystem
verglichen. Bonn 182U. S*.

Gärtner, G., Meyer, B., und Scherbius, J.,
Flora der Wetterau.

Band I— III. Frankfurt a. M. 1799— 1802. 8«

Goeppert, H. R., lieber botanische Museen. Görlitz 1856. 8^.

GrisetMich, A., Bericht über die Leistungen der Botanik

während des Jahres 1848. Berlin 1851. 8».
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Gümbel, W. Th., Der Vorkoiin. Beitrag zur EntwickeloogB-

geschichte der Moo8pÜaii7.o. Landau 1853. 4°.

— — , Trauben- und Kartoffelkrankheit. Landau 1854. 4^
— — , Die Laubmoose der Bhein pfall.. Tabelle mit Abbildniigeii.

Hasskari^C, Gommelinaceae Indicae imprimia Archipelagi
indicL Yindobonae 1870. 8<>.

Henkel, J. B., Med icinisch-phu r maceutiscbe Botanik. Tü-

bingen 1862. 8^

Herder, F., Fontes florae Rossicae. S<'i)arat;il»druck aus Bd. Y
No. 5—7 des „Botaniseben Centralblattes" 1881. 8».

Hergt, J. Lr,, Versuch einer systematischen Flora von

Hadamar. Hadamar 1822. 8^

Herr, A., Korse Anleitung >ur Botanik mit besonderer Be-

siebnng der Arsnei-, Qift« und Forstgewftchae.

GieBsen 1827. S^,

HofTmann, H., Index Fun gor um. Lipsiae 1863. 8".

— — , Nachträge zur Flora des mittel rbein. Gebietes.

(Separatahilruck aus dem XXI. Bericht der Oberbeasischen Ge-

sellschaft für Natur- und Heilkunde.) 8°.

Hübener, J. W. P., Muacologia Germanica. Bcsdiroibung der

deutschen Laubmoose. Band I und II. Leipsig 1833. 8°.

— — , Hepaticologia Germanica. Beschreibung der deutschen

Lebermoose. Hannheim 1884. 8^.

Jack, J. B., Hepaticae Buropaeae. Hit 1 Tafel. (Separatabdrack

aus der botanischen Zeitung 1877.) 4^.

— — , Die europäischen Badula- Arten. Hit 2 Tafeln. (Separat-

abdrack ans „Flora<< 1881, No. 28 und 25.) 8<>.

Jäger, H., Der Apothekergarten, Kultur und Behandlung
der in Deutschland zu ziehenden medicin iscben

Pflanz«'!!. Leipzig 1859. 8».

— — , Die Ziergohölze der Gärten und Parkanlagen.

Weimar 1865. 8»

Jahn, C. L»., Die Holzgewächso des Friedrichshaines bei

Berlin. Bedin 1864. 8«

Josch, E., Die Flora yon Karnthen. Kkgenfnrt 1858. 8^

Irmisch, Thilo, üebor einige Arien ans der natflrlichen

Pflanzenfamilie der Potameon. Berlin 1858. 4^
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Just, Leop., Botaniseber Jahresberichi Efystematimb gwrdnetM

Beportariani der botaniscbeii Lüsratnr aller Linder. Jabrgang I

bis in. 1878-1875. Berlin 1874—1877. S^.

Kaltenbach, J. H., Flara dea Aaebener Beckens. Aaehen

1845. 8»

— — , Der Begieruiigsbesirk Aachen. Ein Wegweiser fttr

Lebrer and Freunde der Hdmatbkonde. Aachen 1850. 8^

Kramer, F., Pbanerogamen-Flora der Umgegend vonCbem»
nit«. 1876. 4».

Kratzmann, £., Die Lehre vom Samen der Pflanzen. Frag

1839. 80.

Koch| Carl, Dendrologie. Bruime, StrÄücher nnd Halbsträucher,

welche in Mittel- und N.-Europa im Freien cultivirt werden.

TliHl 1 und 2. Erlangen 1869— 1873. 80

Koerber, G. W., Systcma Liehen um Germauiae. Die Flechten

Deutschlands. Breslau 1855. 8».

, Parerga Lichenologica. Ergänzungen zum Syetema Licheuum

Germanie. Breslau 1865. 8".

Kuntae, Otto, Schutzmittel der Pflanzen gegen Thiere und

Wetterungunst. Leipzig 1877. 8«.

lännö, Carl, Systema Vegetabilium. Editio dedma qninia a

Persoon. Göttingen 1797. 8®,

— —
, Vollständiges Pflanzensystem nach der 13. latei-

niacben Ausgabe und nach Anleitang dea boUAndiscben

Honttnynischen Werks. Tbeil 1—14. Nfimbeig 1777

bis 1788. 8«.

Lfeuius, J., Synopsis der Pflanaenknnde. Abtbeilnng 1—3.

Hannover 1877. B^.

Lohr, M., Flora von Gobienz. C61n 1888. 8^
, Snnmeratio der Flora von Dentscbland. Braunscfaweig

1852. 8»

, Gefftss-Gryptogamen von Dentscbland. (Separat-

abdruck ans „Flora<< 1875, Ko. 24, 25 nnd 26.) B^.

Massalongo, A., Spora tre Lichani della Nnova Zelanda.

Mosquae 1868. S^.

Maund, B., and Henslow, J. S., The Bot^ist. Tel. I und II.

London. 4®.

Marcelli Malpighii, Anatom e Plantar um. London.

Mettenius, H. G., De Salvinia. Di88.iuaug. Frankfurt a. M. 1845. 4^
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Meyer, W. H^benstnndeD meiner BeBchftftIgiingeii iii

Gebiete derPflanienknnde.(Flecliteii.)QOttiogen 1825. 8^

Moench, Conr., Methodas PlaniasliortiboiaiiieL Marpurgensis

1794. 8^
— Einleitvngr tur PflanKenknnde. Harburg 1798, 8*.

Mohl, Hugo V., Ycrmiselite Schriften botanischen Inbaltes.

Tübingen 1845. 4«.

Müller, J.B., Flor <a Waldecceosis et Itterensis. Phanerogamen.

Brilon 1841. 8«.

Müller, C. J. N., Botanische Untersuchungen. VI. Entwicke-

lungsgeschichte der Baumknospen. Heidelberg 1877. 8°.

NSgeli, Carl, Gattungen ein seil ige r Algen. Zarich 1849. 4^.

NeOreicli, Aug., Nachträge za Haly*8 Ennmeratio plan-
tarnm phanerogamicarnm imperii aostriaci nni-

ersi Wien 1861. S^.

— — , Nachträge snr Flora Nieder-Oesterreicbs. Wien

1866. 8<».

— —
, Diagnosen der in Ungarn ond Slawonien beobach-

teten Gefftsspflanzen. Wien 1867. 8^.

— — , Die Vegetationsrerhältnisse Ton Croatien. Wien

1868. 8'».

Nees V. Esenbeck, Naturgeschichte d er europäischen Leber-

moose. Band I-IV. 1833—1838. 8".

Notaris, G. de, Sferiacei Italici. Ceutoria I. Fase, l und 2.

Genova 1863. 4«

Pasquier, Victor, Monographie du Madi cultive. (Madia

sativa Mol. et Don.) Liege 1841. 8®.

Petzold, £., und Kirchner G., Arboretuon Mnscaviense. Ueber

die Entstehung und Anhge des Arboretnm des Prinzen Fried-

rich der Niederhinde. Gotha 1864. 8*.

— — , Plan zum Arboretam If ascaviense. Gotha 1864.

Phoebus, Ph., Die Delondre-Boachardatschen China-Binden.

Glessen 1864. 8^
— — , Brand nnd Ratseborg, Abbildang und Beschreibung

der in Deutschland wild wachsenden und in Gärten
im Freien ausdauernden Giftgewächse. Berlin 1888. 4*.

Pirona, And. Jul., Florae Forojulie^sis S^llabus. Utinj

1855. 8^
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ReiGhard, R, und Ousius, Carl, Katar geschieht« d«r

Schwimmci. Fannoniiws. Wim 1876. 4^.

Roeper, J.,
De Organis Plantaram. Basüeae 1828. 4®.

Roth, Q.^ A., Manoale Botanicnm. Fase I^IU. d. 1—22.

Liimae 1880. 8«.

RortaflnakI, F., and Woromn, Ii., Ueber Botrydiam grano-

latam. Hit 5 lithographirien Taftin. Leipzig 1877. 4*.

Sandberger, G., Blattstellungen. Wiesbaden 1848. 8^
Sdiaerer, L. B., Enomeratio critioa Lichennm Euro-

paeoram. Bern 1850. 8^.

— — , Summa animadversionum qiias fecit Doct. A. Prof.

Massalonpo in duos postreiiios fasciculos Liche-

num H cl V e t i CO r u m. Vt-ronao 1853. 8^.

Schmidt, A., Studio über die Brand- und Koetpilze der Um-
gegend vo)i Rcichenberg in Böhmen. 1879. S**.

Schuchardt, Th., Synopäis Tremandr cur um. Diäs.-Inaug. Güt-

tingen 1853. 8».

Schultz, H. C, Bipoiit. ücltfr Tanaccteon mit ])e sonderer

Beröcksiclitigun g deutscher Arten. Neustadt 1844. 4^

Senoner, Ad., Pianto ütili Air Agricoltura ed alle Arti.

Catalogo. Vienna 1858. 8«.

Seubertf M., Excursionsfloru für Mittel- und Norddeutscb-

]and. Ravensburg 1869. 8«.

Staude, Fr., Die Schwämme Mittel-Deutschlands insbeson»

dere des Herzogthums Coburg. Coburg 1857. 4®.
'

Strehler, Ir. F., Uebersicht der um Ingolstadt wild wachsen-

den phanerogamischen Pflansen. Ingolstadt 1840. 4*.

Sturm, J., Deutsehlands Flora in Abbildungen nach der

Natur mit Beschreibnngen. Abthlg.I, Heft 15 and 16.

NOrnberg 1804. 8<».

Tabemaemontani, J. Th., KrAnterbuch (ohne Titelblatt). F^.

Thielens, Arm., Flore M^dicale Beige. Brüssel 1862. 8^.

~ —, Acqaisitions de la flore beige depuis la crötation

de la soci^ttf rojale de Botaniqae. Möns 1870. 8*.

Thielau, FÜed. v.. Schon e Waldbftame des Forstreviers

Lampersdorf. Beriin 1868. Fol.
'

Thomae, C, Alphabetisches Verzeichniss der in der

Gegend um Wiesbaden wildwachsenden Pflanzen

und wichtigsten Kulturgewächse. Wiesbaden 1841. 8^
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Tulasne, M. Lf. R., Memoire ponr servir ä Thistoire orgatio*-

grapbiqne et physiologiqn« det Liclitns. Paris

1862. 8".

Trautvetter, E. R. A., Regel, E. L., liazimowiGz und Wlnlder,

K. J., Decas Plantarum Novarom. P«tropoli 1882. 4^

Uhlworm, O., Botanisches Centralblatt. Kassel 1881. 8^

Voigt, S. F., Wörterbuch der botanischen Kunstsprache.

Jena 1804. 8».

Wagner, Bestimmiing^ta bellen eines Theiles der znr Flora

Ton Nassau geliürenden PflanzengattangSD. (Schul-

programm.) Wiesbaden 1862. 4^.

Wateon, C, Flora der Azoren. London. 8^

Wenderoth, Q. W. F., Lehrbuch der Botanik. Ifarbnig

1821. 8».

Wirtgen, Ph., Prodromus der Flora der preussischen Bhein-

lande. Bonn 1842. 8^.

— — , Rheinische ßeise-Flora. Coblenz 1857. 8®.

— — , Leitfaden fflr den Unterricht in der Botanik.

Coblenz 1852. 8<».

— — , Flora der prenasischen BheinproTinz, Taschenbuch.

Bonn 1857. 8®.

Wildenow, C. L., Orondriaa der ErAnterknnde für Vör-

ie so n gen. Berlin 1802. 8®.

Wolz, Friedr., Verzeichniss sämmtl icher Gewächne im

Schlossgarten zu Biebrich nebst äituationsplan.

Wiesbaden 1831. 8^.

Woronin,M., Ueber Worzelanschwellungen bei der Schwarz-

erle (Alnus glatiooBa L.) und bei der Garten-

Lapino (Lupinns mntabilis). St Petersburg 1866. 4<^.

— — , Chromophyton Bossanoffii. Mit 1 Tafel. (Ana der

Botanischen Zeitung, Jahrgang XXXVIII.) 1880. 4^.

~> Vancheria de Baryana n. ap. Mit 1 Tafel. (Ana der

Botanischen Zeitung, Jahrgang XXXVIII.) 1879. 4^

— — j und Bary, A. de, Beiträge zur Morphologie und Physio-

logie der Pilze. Mit 4 Tafeln. Frankfurt 1882. 4«

(Abdrucic a. d. Abhandlungen d. Senckenb. naturf. Gesellschaft,

Band XU, pag. 559—591.)
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Woronin, M., Plasmodiophora Brassicae, Urheber der Kobl-

pflansen Hernie. Mit Tafel 29—84^ 8^. (Separaiabdrock ans

dem Jahrbuch f. w. Botanik. Band XI.) 8^.

Zeitung botanische. Beransgegeben von H. t. Hohl nnd D. & L.

SchlecfatoothaL Jahrgang EC—XXXTU. Berlin nnd Le^ig 1851

bis 1879. 4**. — Index mycologieos, Antore Hemnann Hoffinaaii.

Zimmermann, J. P., Ueber einige der wichtigsten Kultar-

pflansen, ihren Einflnss auf Gesittong nnd Wohl-

fahrt der Menschen. Wiesbaden 1840. 8^
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IV. Miueialogie, Geologie and Paläontologie.

Archiac, M. le Vicomte de, Observations sor It gronpe
inoyen de la formation cretac^e. . Fftris 1839.

und Veraeuil, Bd. de, Memoir on the fossila of the

older deposita in the rhenish ProTiiicet. Nebst

Atlfts. Paria 1842. 4<».

Aycke, J. Chr., Fragmente zor Naturgeschichte des Bern-
steins. Banzig 1885. B^.

Baden, Orossheriogthom, Beitrag zar Statistik der inneren

Verwaltung. Geologische Bescbreibang von Badenweiler.

Heft 1-7. Darmstadt 1858. 4^.

Barrande, J.,
Systöme Silurion du centre de la Boht'me.

Partie: ßecherches paleoiitologiques. Prague et Paris

1852-1881. 40.

— — , Joach. Defense des Colonies. Band I— V. Prague et

Paris 1861— 1881. 8«.

>- —
,
Pteropodes Siluriens de la Boheme. Prague et Paris

1867. 80.

— —
,
K<^appar ition du gon ro Arethusina Barr. Tom. I et IL

Prague et Paris 1868. 8»

— — ,
C^phalopodes Silnriens de la Boheme. Oronpement

des Orthocdres. Prague et Paria 1868. 8°.

— — , Distribation des Cäphalopodes dans les conir4es

siluriennes. Prague et Paris 1870. 8^.

— — , Trilobites. Bxtjrait du Supplement au Vol. I du Systeme

SUnrien du centre de la Boh6me. Prague et Paris 1871. 8^.

— —, Crustac^a divers et Poissons des Depots silnriens

de la Bohdme. Prague et Paris 1872. B^,

— Cdphalopodes. &tude gtfndrales extraits dn sjstdme silurisa

du centre de la Bohftme. Prsgne et Paris 1877. 8^
— — , Extrait dn compte rendn stenographique dn con*

grds international de g^ologie« tenn ik Paris au

4 Sepi 1878. Paris 1880. B^.

— Acephala B. Stüdes loeales et comparatiree. Sitrait du syst^e

silurien du centre de k Bohlme. VoL VI aveo 10 planches^

Prague et Paris 1881. S».
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Bemheim, J., Kineralien-Sammlong. Kaiserslautern 1840. 8^

Berendt, G., Die Insecten im Bernstein. Dansig 1880. 4<>.

Bertds» G. A., Ein neues TolcanischesGesteip. Wfln1>.1874. 8^

Bianconi, J. J.,
Bepertorinm iialicom compl. Zoologiam,

Mineralogiam, Geologiam et Palaeologiam. Yol. I.

Fssde. I ein. Bononiae anno 1858. Vol. II. Bononiae 1854. 8^

Bischof, C, Die feuerfesten Tlione, deren Vorkommen,
Zusammensetzung, Unterhaltung, Behandlung und

Anwendung mit Berücksichtigung der feuerfesten

Materialien überhaupt. Leipzig 1876. 8^.

— — , Ferneres Vorkommen von Bauxit in der~ümgegend
TOn Glessen und Versuch der Genesis desselben.

(Separat-Abdruck aus dem Notizblatt des deatscben Vereins fBr

Fabrikation von Ziegeln etc.) 8^.

— Die fenerfesten Thons wie Fabrikate, oder dahin

gehörige Materialien, namentlich die herror-

ragenden, anf der Wiener Weltansstellong. (Sepaiat-

abdrnck ans Dingler*s Jonrnal, Band OCX, pag. 105), 2. October-

heft. 1878. 8<».

f
Pyrometrische nnd analytische Üntersuchung eines

gelben und rothen Ziegellehms. Wiesbaden 1873. 8*.

— —
,
Pyrometrische Prüfung zweier künstlich zusammen-
gesetzter Koaline im Vergleich zu den natürlichen.

(Aus Dingler's polytechn. Journal, Bd. CCXVI, pag. 354 flf.) S".

Blum, J. R., Lithargik oder Mineralien und Felsarten nach

ihrer Anwendung in öconomischer, artistischer

und technischer Hinsicht systematisch abgehandelt
Stuttgart 1840. 80.

Boegner, J., Das Brdbeben nnd seine Erscheinungen. Krank-

fhrt a. H. 1847. 8*

Boettger, Ose, Die Tertiftrformation in Hessen. Beitrag

znr paliontologisehen Eenntniss. Hit 1 Tafel. (Mfonbaeh

1889. 4«.

— —, Clansilienstudien. Mit 4 Tafeln. Cassel 1877. 4«.

— — , DieGHederung der Cyrenenniergelgruppe im Mainzer

Becken. Frankfurt a. M. 1875.

— , Die Fauna der Corbic u las chic h ton im Mainzer

Becken. (Mit Tafel XXIX.j Frankfurt a. M. 4».
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Boettger, Ose, A l) b i 1 d n n er seltener L i m n e e ii d e r Mainzer
Bocken s. 1878. (Aus d. Jahresber. des Offenbacher Vereins

für Naturkunde 1878.) 8«.

— — , Die Tertiärfauna von Pebus am oberen Maranon.
(Jahrb. d. K. K. geol Beichflanstalt zu Wien. XXVIU. Band.

3. Heft.) 80.

— — , lieber Anthracother ium aus der Braunkohle ?on
Kott bei Bonn. Frankfurt a. M. 4^.

Boissy St. Ange, de, Description des Coqailles fossiles du

calcair« lagustre de Billy-la-montagne. 1846. 4^.

BoU, Geognosie der deutschen OstseeUnder zwischen

Bider nnd Oder. Nenbrandenhnrg 1846. 8^

Bone, C, Bas Plateau von Ferschweiler bei Bchternach.

HH 8 Tkfeln. T^ier 1876. 4«.

Borre, de Preudhomme, A., Notice snr les espdces des Tribns

des Panag^ides, des Loric^rides eci BmzeUes 1878. 8<*.

Bou6, And, Der ganze Zweck und hohe Nutzen der Geologie,

in specieller Blicksicht auf die österreichischen

Staaten. Wien 1851. 8o.

— — , Üeber die Sirasse von Prisren nach Skntari in

Ober-Albanien. 1859. 8^.

— — , üeber dolomitische Brocczie der Alpen. 1873. 8°.

— — , üeber erratische Blöcke- Anhäufungen in FlÖtz-

und tertiären Sandsteinen. Wien 1870. 8^.

— — , üeber die verschiedenartige Bildung vereinzel-

ter Berg- oder Felseukegel oder Massen. Wieu

1870. 8«.

— — , Ueber die aus ihren Lagerstätten entfernten,

in anderen Formationen gefundenen Fetrefac-
ten. Wien 1873. S^.

Bronn, G. H., Geschichte der Natur. Stuttgart 1841. 8».

— Die Entwickelung der organischen Schöpfung. Stutt-

gart 1858. 8^. (Auszugsweise vorgetragen bei der 34. Ver*

Sammlung der deutschen Naturforscher und Aente im Sep-

tember 1858 SU Oarlsrohe.)

Buch, L. V., Ueber Ceratiten. (Gelesen in der Academie der

Wisseiisehaften am 20. Januar 1848.) 4^

BuUetih de la soci^t^ g^ologique de France. Tom. I—XIV.
Paris 1844-1858. 8»

JTahrb. d. iiM«. Ycc t Vmt, Sfi. Anhang. 5
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Catalog über die geograpliisch-mineralogisclic Sammlong
des Oden wähle s. 4^

Cox, T. E., Report of tho gcol (»fxi ca 1 Survey of Indiana.

Indianopolis 18G9. Maps and colored Sectio« referred to

in the Kcport of Stiito geologist of Indiana 1869.
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Gefrierpunkt des Wassers. Prag 1846. SP.

Kämtz, L., Bepertorium fflr Meteorologie. Band I nnd II.

Borpat 1860^1861. 4«.

Kohlraiisch, O., Physiologie und Chemie in ihrer gegen-

seitigen Stellnng. Güttingen 1844. 8«.

Kdßsko, K., Berieht über einige im niederen Gesenke und

im Marsgebirge aasgefflhrte HOhenmessnngen.
Wien 1861. 8^».

Komhuber, A., Beitrige snr Kenntniss der klimatischen

Verhftltnisse Pressburgs. Preesborg 1858. 4^
Krell, K., Anleitung za den magnetischen Beobachtungen.

Wien 1858. S».

Möllendorf, v., Karte über die Kegouvcrhältnisse Deutsch-

lands. Görlitz 1862.

Mousson, Alb., Ueber die Vera« der ungeu des galvanischen

Leitungswiderstandes der Metalldrähte. 4^.

MüUer, F. C, Tafeln der Sonnenhöhen für den 50. Grad
der Pol höhe. Leipzig 1797. S«.

Neubauer, C, Ueber die Fortschritte der Chemie in den

letzten Decennien. Festrede zur Feier des 25jährigen

Bestehens des chemischen Laboratoriums zu Wiesbaden am

3. Mai 1873. S«.

Oettingen, A. v., Meteorologische Beobachtungen, ange»

stellt in Dorpat im Jahre 1868. Dorpat 1869. 8<>.

Pebal, L. y., Das ehemische Institut der K. E. ünirersitftt

Gras. Wien 1880. 4<>.

PhoeboSy P., üeber pharmacodynamisehe Aequivalente
fflr die Haaptbestandtheile der Mineralwässer
und Aber einiges Verwandte. QiMsen 1859. 4<^.

Prestel, F. A., Beiträge snr Kenntniss von Ostfriesland.

Bmden 1858. 8^
, Der Barometerstand nnd die barometrische Wind-

rose Ostfrieslands. Emden 1860. 4^.

— Meteorologische Untersuchung des Moorrauchs.
Emden 1860. 40.

— —
,
Ergebnisse der Witter ungs-Boob achtun gen zu

Emden in den Jahren 1860 und 1861, 1862 und

1863. Emden 1862—1864. 4^

Digitized by Gopgle



— 77 —

Prestd^P. A., Das geographische System der Winde fther

dem atlaBÜschen Ocean in der Tom Aeqoator nach

den Angelpnnlrten der Erde gehenden Bichtnng.

Emden 1868. 4^

— —, Die Winde Ober dor (Untschen Nordaeekflste und

dem südlichen Theil« der Nordsee nach ihrer

periodischen Veränderung im Laufe des Jahres.

Emden 1868. 40.

, Die Regen Verhältnisse des Königreichs Hannofer.

Emden 1864. 40.

— —, Der Boden, das Klima nnd die Witterung von Ost-

friesland. Emden 1872. 8^

— — , Das Gesetz der Winde, abgeleitet . ans dem Auf-

treten derselben über Nord west-Europa. Mit 1 Karte.

Emden 1869. 4».

— — , Die Temperatur-Verhältnisse in der untersten die

Erdoberfläche unmittelbar ber fi hrenden Schicht

des Luftmeeres. Emden 1871. S».

, Ergehnisse der Witternngs-Beohachtnngen, welche

in dem Deeenninm Ton 1864—1878 anf dem
meteorologischen OhserTatorinm snBmden gemacht
sind. Hannover 1875. 4^

— —, Die Winde in ihrer Beslehnng zur Salnbritftt nnd
Morbilitfit. Emden 1872. 8».

, Die Gewitter des Jahres 1855. Emden 1856.

~ —, Die Temperatur von Emden, als Ergebniss der

daselbst von 1844— 1853 auf den Stand des Thermo-

meters gerichteten Beobachtungen. Emden 1855. 4^.

, Die höchste nnd niedrigste Temperatur, welche an

jedem Tage von 1886^1877 auf dem meteoro-
logischen Observatorium in Emden beobachtet
worden ist. Emden 1879. 4^

— — , Die periodischen nnd nicht periodischen Verände-
rungen des Barometerstandes, sowie die Stürme
und das Wetter der hannöverischen Nordsoeküste
als Grundlage der Sturm- und Wetter-Prognose,
Emden und Auricb 1846. 4^
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Prestely F. A., Der Boden der ostfr iesisoken Halbinsel

nebst der Geschichte der Veränderung des Bodens

und des Klimas der Nordseekflsie seit der Eisieik

Emden 1870. S».

' Quetdet, E., Memoire snr la temp^rature de Tair ä Brozelles.

Brozelles 1867. 4<>,

, A. Tables de MortaliU et lenr d^Teloppemeni

BmxeUefl 1872. 4«

Reinsch, Paul, Die atomistische Theorie, den diese Tbeori«

nnterstütsenden Erfahrungen und Gesetze der

theoretischen ChemiOi sowie den besflgliehen phy-

sikalischen Gesetzen. 4^.

Schell, Allgemeine Theorie der Gorven doppelter Krfim-

niing in rein geometrischer Darstellung. 1859.

Schmidt, GomperatiTe chemische TTntersnchnng dar

sogenannten chinesischen Znckerhirse an zwei

verschiedenen Orten Russlands. St. Petersburg 1856. 8".

—
• — , Eecherches botaniquos et chirniques. Moscou 1852. 8'.

Schoof, L., Ein Beitrag 2ur Klimatologie des Harzes.

Clausthal 1860. 4».

— Beiträge zur Klimatologie des Harzes. Claastbal

1865. 40

— —
,
Graphische Darstellung des Ganges der Witterung

auf dem Harze. Karte 1 vom 1. December 1864—1859,

Karte 2 vom 1. December 1859-1864.

Zeitschrift, kritische, far Chemie, Physik und Mathematik.

Band I-in. Erlangen 1858-1860. 8».

Zoilikofer, Th. v., und Cobanz, J., Höhen bestimmnngen in

Steiermark. Graz 1864. 8^.
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Berghaus, H., Geograpliisch es Jahrbuch zur Mittlioilung

aller wichtigeren neaen Erforschungen. Gotha 1850. 4°.

Bidart de leThumaide, Des Tices de la legislation pönale

Beige et des ameliorations qn*ene Bäclame. Moos.

1848. 8».

— — , Des Ameliorations qne r^clame la l^gislation Phar-

maceatique Beige. Li^ge 1844. 8^

Bode, Fr., NaDheim, seine natHrlieli warnen Soolqnellen

and deren Wirkung. Cassel 1845. 8^^.

Boll, E., Abriss der physischen Geographie fflr Schulen

und zur Solbstbelehrung. Neubrandenburg 1869. 8®,

Bretschneider, Horst., Per Bruch der Kniescheibe und
dessen Heilang. (Eine Monographie.) Gotha 1861.. 8^

Bucfaenan, F., Die freie Hansestadt Bremen und ihr Ge-
biet. Bin Beitrag inr Geographie nnd Topographk Denisch-

hinds. Bremen 1865. B^,

Centralblatt, literarisches, für Deutschland. Herausgegeben von

Dr. Fr. Zarnke. Jahrgang 1850—1877. Leipzig 1851. 4»

—' — für Naturwissenschaften und Anthropologie. Heraus-

gegeben von Prof. Dr. Theod. Fecher. Jalngang I— II. Leipzig

1853-1854. 40.

Cinciliati-Almanach for 1846. Gindnati 1846. 8^.

Craaamann, R., Das Weltleben oder die Metaphysik. SMtin

1881. 8^

Diezel, E. C, Erfahrungen der Niederjagd. OffiBobacli 1849. 8^

Dingler, G. J.,
and M. B., Polytechnisches Jonrnal. Zeit-

schrift zur Verbreitung gemeinnütziger Kenntnisse. Band GXXVII

bis CXXX. Stuttgart 1853. 8®.

Dittmann, F. A., Die Erweiterung der Kenntniss unserer

Erde. Schleswig 1863. 8«.

— — j Die veränderliche Umdrehungsrichtung oder dop-

pelte Axendrehung der Erde. Schleswig 1868. S\

, Das Polar-Problem. Schleswig 1869. 8^

Digitized by Google



— 80 —

Dredisler, A., Scholien za Christoph B. Ooss. Dresdon 1851. 8^
— — , Die Persönlichkeit Gottes und des Menschen be-

grifflich bestiffimt nnd als nothwendige Annahme
dargethan. Dresden 1856. 8^

— —, Astrologische Tortrftge. Dresden 1854/55. S^,

, Die Stellung des Fichte*schen Systems im Ent-
wickeln ngsgange der Philosophie. Ein Yortrag in

allgemsin Terständlicher Sprachwdse gehalten zn Dresden. Zweite

Anflage. Dresden 1862. 8<*.

f
Charakteristik der philosophischen Systeme seit

Kant. Dresden 1868. 8^.

— — , Charakteristik der philosophischen Systeme von

Thaies bis Pichte. Dresdpii 1862. 8».

— — , Die Philosophie im Cjclus der Naturwissenschaften.

Dresden 1863. 8«.

Dumreicher, A., Gesammtüborblick über die Wasserwirth-

schaft dos nordwestlichen Oberharzes. Clausthal 1868. 8**.

Ehrlich, Fr. C, Oberöstorreich in seinen Naturverhält-

nissen. Linz 1871. 8^.

E^dmaxm, A., Die Anwendung der Electricität in der prac-

tischen Med i ein. Leipzig 1877. 8®.

Pätu, Anastasie, Proiectn de Organisarea Policiei Sani-

tarift in Bomania. Jassy 1863. 8®.

, Ifannaln de Medicina Practica popularia. Jahi^gsng

1871. Jaasj. S\

Fischer, G. J.,
Die Einheit in der organischen Natnr. (Popor

Ure Yortrige.) Hamburg 1858. S<>.

» Leitfaden znm Unterricht in der Elementar-Geo*

metrie. 1. nnd 2. Corsns. Hamburg 1858. 8<^

Flechsig, Rob., Der Cnrort Elster bei Adorf, seine Heil-

quellen nnd salinischen Eisenmoorbftder. Leipzig 1854. 8^«

, Hedicinischer Bericht für die Saison 1854 in Bad
Elster. Markenkirchen 1855. 8<^.

^ Hedicinischer Bericht fflr die Saison 1855 in Bad
Elster. Plauen 1856. 8o.

Flügel, F., Practisches Englisch-Deutsches und Deutsch-

Englisches Wörterbuch. Theil 1 und 2. Leipzig 1858

bis 1861. 80.

Forry, Samuel, Climate of the United States. Kew-York 1842.
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Ftanque, B. J., Geschichte der Senehen, welche in dem
Herzogthiime Nassan seit Ende des Torigen Jahr-

hunderts unter den Hansthieren geherrscht haben,

IVaokflirt a. IL 1834. 8^

Freies deutsches Hocfastift, Goethe'sYaterhans. Frankfnrta.M.

1868. 4<».

Freitag, Das Bad Oeynhausen in Westfalen. Hinden 1880. 8<^*

Froriep's, R., Notizen ans dem Gebiete der Natnr- nnd Heil-

knnde. Jahrgang 1859—1862. Jena. 4^
Glaser, Naturgeschi clitliche Jiosch roibung der Wormser

Blieiiic bon e. (Aus dor KiiihuUingsschrift zur öffentlichen

rrüfung des Gymnasiums zu Worms.) Worms 1865. 4°,

Griesinger, W., Cholera-Kogu lativ. München 1866. 4^

Hamilton, W. J.,
Eosoarclios in Asia minor, Pontus and

Armen ia. Vol. I and II. London 1842. 8^

Hasskarl, C, Commelinaceae Indicao, in]»rimis Archi-
pelagi Indici, adjectis nonnulis hisce terris Alienis.

Wien 1870. 80.

Heilquellen, die Nassauischen. Herausgegeben ?oii einem Verein

von Aerzten. Wiesbaden 1851. 8^.

Helmholtz, H., Populäre wissenschaftliche Vorträge, Heft I

nnd II. Braunschweig 1865— 1871. 8".

Heymann, L. S., Darstellung der Krankheiten in den Tropen-
ländern. Heft I und II. Würzburg 1855. 8«.

Hömes» M., und Hauer, Dr., Das Buch-Denkmal. Wien 1858. 8^.

Humboldt, Alex, v.. Kritische Untersuchung über die

historischeEntwickelnng der geographischen Kennt-

nisse von der neuen Welt Üebersetzt von J. L. Ideler.

Band I-IIL Berlin 1836. 8^.

Jakscfaitsch, V., Statistique de Serble. Livraison I und II. Bol-

grade 1855-1857. 8<».

Jokisch, Karl, Handbuch der Fischerei Boneburg nnd Leipzig

1802. 8*.

Joost, W., Adressbnch der Stadt Wiesbaden. Jahrgang 1874

bis 1883. 8<».

Julien, St. M. Th. v.. Die Wunder dor Natur in ihren Ein-

flüssen auf die Witterung und Regeln um den

Witterungswechsel vorher zu erkennen. Wiesbaden

1854. 8«.

Jahrb. d. dmb. Ver. f. Nat S&. Anhang. ^
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Kabdtho, H., Hand-L^xieon ÖBtorreichischer Kftnstler und

EnnstYerwandteiu Wim 1880. 8^

KilUaa, E., Die araonhaltigen EitensftverHnge Ton Yal

Sinestra bei Sins (ünter-lSnflradin). Chor 1876. 8^.

Kisch, H. £., Marienbad in der Sommersaison 1865. Prag

1866. 80.

Kratzmann, Emil, Die noiiere Medicin in Fr an k r o i eh nach

Theorie und Praxis. Mit vcrgleiclionden Blicken auf

Deutschland. Leipzig 1846. 8«

— — , Das Wichtigste über diejenigen Marienbader Heil-

wasaer, welche versendet werden. Marienbad. 4®.

Krebel, R., iiusslands n atnrhistor ische nnd medicinieche

Literatur. Jena 1847. 8^.

Kriegk, L., Aerzte, Heilanstalten nod Oeisteskranke im

Mittelalter. Frankfürt a. K. 1868. 4^

Kronig, Das Dasein Gottes nnd das Giflck des Menrsehen,

materialistisch-erfahrungspbilosopbische Studien.

Berlin 1874. 8<».

Kubinyi, Fr. v., Dr. Cbr. Andreas Zipser. Ein Lelensbfld.

Pest 1866. 8<».

Lachmann, II. W., Die Blinden-Tafel, ein ein fachos H ülfs-

mittel für I{ linde. ])raiiiis( hwcig 1841. 8^
— — , K i n r i (• h t u n g und Verwaltung von B 1 i n d e n - U n t c r -

r i ch ts -Er zie h u ngs inst it Uten. Brauuschweig 184u. S'^.

Lancia di Brolo, F., Statistica della Instruccioiio Publica

in Palermo dell' Anno 1859. Palermo 1860. 8».

— — , Statistica dei Soidomuti diSicilia nell863. Palermo

1864. 8«.

LaDdesvermessuiig, die, des Uerzogthums Nassau, insbe-

sondere die als Grundlage derselben festgestellten

Besultate der Triangnlirung. Wiesbaden 1868. 8^

Langhaiis, Th., Das Gewebe der Hornbant im normalen und

patbologiscben Znstande. (Ans der Zeitschrift für

rationelle Medidn, Band XXL) 8^

Lehmann, Richard, ITober systematische Forderung wissen-

schaftlicher Landeskunde von Deutschland. Tor^

trag gehalten anf dem zweiten deutschen Geograpbentage tn

HaUe. Berlüi 1882. 8».
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Mauz» Fr., Er Ortorungen Qbor die Kartoffelkrankh«it im
Jahre 1846. Stattgart 1847. S\

Medicus, C. F., Verhandlungen der Versammlnng deatscber
Wein» ond Obstprodneenten in Wiesbaden. Wies-

baden 1859. 8^

Meding, It. H., JS'otice historiqne snr TAcaddinio imperiale
Leopoldino*Carolina des Nataralistes. Paris 1854. 8^

llenke, Th. K., Pyrmont und seine TTmgebangen mit beson-
derer Hinsicht anf seine Uineralqaellen. Pyrmont

1840. 8«.

Merbach, P. M., Aerstlicher Bericlit Aber die mediciniselie

Polilclinik. Dresden 1857. 8«».

MitliraB-Tempel, Die, in den rdmiselien Bninen bei Heddern-
heim. Abtheilang 1 mit 10 lithograpbirten Tafeln. Wies-

baden 1880. 8»

Montanus, A., Zur Kritik der heutigen Naturwissenschaft.
Leipzig: 1844. 8«

Möhl, H., Leitfaden für den geographischen Unterricht

von Kurhessen. Cassel 18()6. 4^.

Mueller, V., Fragmenta Ph^tographiae Austr aliae. Melbourne

1869-1871. 80.

— —
, J.,

üeber Alterthümer des ostindisclien Archipels,

insbesondere die H i n d u - Alterth ümer auf Java,

Madura und Bali. Berlin 1859. 8«.

Nassau, Herz<^;thumf Specialkarte nach den im Jahr 1819
geschehenen Aufnahmen. No. I—LI, nebst UebersiGhts-

karten.

— Karte des, und anstossender Landestheile. No. I

bis IV. 1861.

Norton, Literary Begister. New-York 1853. 8^
Neumajrer, G., Anleitung zu wissenschaftlichen Beobach-

tnngen auf Beisen, anch Sammeln Ton natnr-

historischen Gegenständen. Berlin 1875. 8^
Noviäk, P. F. A., Die Bäthsel anserer Quellen. Leipzig

1844. 8<».

Odernheimer, F., Bas Berg- und Hüttenwesen im Herzog-
thum Nassau. Heft 1 und 2. Wiesbaden 1863—1864. 8®.

Pagenstecher, Arnold, Wiesbaden in medicinisch topo-

graphischer Beziehung. Wiesbaden 1870. 8^
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Pagenstecher, Alex., Klinische I?«'oliaclitinipon aus der Augen-

heilanstalt SU Wiosbadon. 2. Heft Wiesbaden 1862. 8«.

Pauli, F., Die in der Pfalz nnd den angrensenden Gegenden

Ablieben Volksbeilmittel. Gekrtote Preiaschrift Lan-

dau 1842.

Petennann, A., Uittbeilongen ans Jostas Pertbes geo*

grapbiseber Anstalt Uber wichtig« neue Er-

forschungen auf dem gesammten Gebiete der Geo-

graphie. Jahrgang 1857^1879. Brgftnsangsbefte No. 1

bis 58. 1860^1876. Inhaltsverzeichnisse, Jahrgang 1855 bis

1864 und 1865--1874. Gotha. 4«.

Pettersen, Th.» Die Typentheorie nnd die Molecularformeln.

Berlin 1862. 8».

Petzholdt, Alex., Populäre Vorlesungen über Natnrwissen-

scliafton. Theil 1 und 2. Leipzi- 1845. S".

Pfeiffer, E., üie Trinkkur in Wiesbaden. Geschichte, Methodeu

und Indicationen tlerst-lben. Wiesbailon 18S1. 8®.

Phoebus, Ph., Uobor die Natur wissoiKscliafton als (Jogen-

stand dos Studiums, des Unterrichts und der Prü-

fung angehendor Aerzto. Nordliauson 1849. 8®.

— — , Der typische Fr üh s oni nuT- Cata rrli oder das so-

genannte Heufiobor. Giesson 1862. 8^.

— —
,
Beiträge zur Würdigung der heutigen Lebensver-
hältnisse der Pharniacie. Qiessen 1873. 8®.

— — , Zur Lage der deutschen Pharmacie. Berlin 1876, 8**.

Quetelet, Tablee de mortalitä et leurs ddreloppement.
Bruxelles 1872. 4«.

Rhees, J. W., Manual of public Libraries Institutions and.

Societies in the United States. Philadelphia 1859. 8<».

— List of Public Libraries Institutions and Societie io

the United States and british Provinees of North
America. Washington 1859. S^.

Rose, H., Statistische Hittheilungen Uber das Hersog-
thum Sachsen-Coburg. Coburg 1857. 8^.

Rossmteler, C. A., Das Süss wasser-Aqnarium. Anleitung zur

Herstellung und Pflege desselben. Leipzig 1857. 8^
Röder, W. O., und Tteharaer, C. P. v., Der Kanton Grau-

bflnden historisch, geographisch>statistisch ge-

schildert. St Gallen und Bern 1888.- 8^
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Schmitz, W. J., Der kleine Kosnioi. Kl^ln 1852. 8^
, Ansicht der Natur. KOln 1853. 8<».

• Scliweinsberg, H., Soden nnd seine Heilquellen. Gotha

1881. 8<>.

Sedlaczek, E., üeber Visir- und Becheninstrumente. Wien

1856. 80.

— — , Tafel zur bequemen Berechnung zwölfstelliger ge-

meiner Logarithmen und umgekehrt. Wien 1874. 8*.

Senoner, A., Kurze Hebers i cht der Leistungen und Be-
strebungen zur Verbreitung naturwissenschaft-

licher Kenntnisse in Oesterreich. Moskau 1856. 8^,

— — , Beisescizzen aus der Lombardei und Venetien.

Moskau 1860. 8».

Simoi^, Fr.» Gletscher-Phänomene. Mit einem Bilde. Wien.

Sdzzen, Biographische, rerstorbener Bremischer Aerste
nnd Naturforscher. Ftotgabe ftr die 22. Versammlung

deutBdier Naturforscher und Aerzte zu Bremen. Bremen 1844. 8®.

Spengler, L.» Balneologischer Bericht aber die 87. Yer»
Sammlung deutscher Naturforscher und Aerste im
September 1862 zu Karlsbad. Neuwied 1868. 8*.

— — , GoheimerathDr. Diel. Eine biographische Scizze. Bad EmH
1860. 80.

Spiller, Ph., Die Einheit der Naturkräfte. Berlin 1868. 8»

Stoehr, Adam H., Allgemeines deutsches V e rei ns- Ha nd-

buch. Statistisches Kepertoriura der gelehrten Geaellschaften

und wissenschaftlich-gemeinnützigen Vereine der Staaten des

derraaligen deutschen lieiches. Frankfurt a. M. 1873. 8°.

Staats- und Adress-Handboch des Begierungsbesirks Wies-
baden. Herausgegeben von 0. J. Gasteyer und 0. J. Bussart

Jahigang 1878-1888. Wiesbaden 1878—1882. 8«.

Tabelle tber Production des Bergwerks*, Hfltten- und
Salinen-Betriebes im Zollvereine fttr die Jahre
1860-1864. 4«.

Teanple, Rud., Bilder ans Galizien zur theilweisen Kennt-
niss des Landes und seiner Bewohner. Mit einer

genealogischen Tafel der warägo-russischen Fürsten iu Galizien.

Krakau. 8^.

— — , Die licimath uuBerer Bäume. Brünn 1874. 8^
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Thiebens, Armand, Voyage en Italic.

Thomae, Der Obstbau in Nassau. Eine historischo Dar-

stellung^ soiner Entwickeluiigf namentlich durcU die PomolQgeu

Christ und Diel. Wiesbaden 1873. 8»

— — , Bine biographische Scizze ffir seine Familie und

Preande. Als Manuscript gedruckt. Wiesbaden 1878. 8®.

, Das unterirdische Eisfeld bei der Dornbarg am

südlichen Fasse des Westerwaldes. Mit^em Situations-

kftrtchen der Dombarg. Wiesbaden 1841. 8^

Transactions of the Illinois State Agrieultaral Society.

Springfield 1861. 8<».

Trost, J.,
Die Dornburg u n (i die practische Ausnutzung

der an dorselboa vorkümiuend en Erscheinungen.

Coblenz 1873. S».

Ule, Otto, Sahara und Sndan. Ein Beitrag fQr die erste deutsche

Expedition nach Inner-Afrika. Halle 1861. 8^.

Ullereperger, B. J., Memoria sobre la inflnencia dell enl-

tivo dell Arros y Ezpoaicion de las medidas condyc

cenies a Bvitar todo dafto o Bebajar los qne sean

ineyitables etc. Madrid 1864. 4».

Verhandlungen der ersten Kammer der StSndefersammlung
des Herzogtbums Nassau. Jahrgang 1857^1866. Wies-

baden. 4®.

— —
,
Vertrauliche, der Ständeversammlung über Eisen-

bahn- Angelegenheitou aus den Jahren 1855 — 1858.

Wiesbaden. 4®.

Verordnungsblatt des Herzofi:thums Nassau.

Jahrgang XLIII—LX. lieilage 1 and 2. Wiesbaden 1851 bis

1867. 4«>.

Terordnnng ?om 10. Mai 1867, betreffend die Ein-

führung der preussischen Gesetzgebung in Be-

treff der directen Stenern in den durch die

Gesetze ?om 20. September and 24. October 1866

der prenssischen Monarchie einTorloibten zum

Eegiernngsbezirk Wiesbaden Tereinigten Landes-

theile o. s. w. Berlin 1867. 8^
Intelligenzblatt fftr Nassau. Jahrgang LIX—

Beila^ 1 ond 2. Wiesbaden. 4»,
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Versammlung der Naturforscher und Aerste.

Aintliehe Bericliie der:

18. Versammlung zu Erlangen. September 1840. 4**.

20. » » Ifoins. 1842. 4«.

22. > » Bremen.. 1. nnd 2. AMb. 1844. 4^
29. » » Wiesbaden. 1852. 4^
34. » » Earisrahe. 1858. A^.

37. » » Karlsbad. 1862. i».

41. » . » Frankfurt a. M. 1867. 4«

Vircho, Rud., Goßthe als Naturforsclier und in besonderer
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Die Ernährungspliysiologie in ibrer Anwendung
auf £ttnglinge.

Ton

Dr. finiil Pfeiffer
(WiMbaden).

Vorti-ag, gehalten in der Generalversammlung des nassauischen Vereines l'iir

Naturkiinde am 16. DeoemüM« 1882.

Sehr verehrte Anwesende.

^ Das Thema, welches ich heute vor Ihnen zu besprechen die Ehre

haben werde, erscheint vielleicht auf den ersten Blick weniger dem rein

oatnrwissenschaftlichen, als dem medidnischen Gebiete anzugehören. Wenn

wir aber die Physiologie der Thiere und des Menschen als einen Zweig

der reinen Naturwissenschaft gelten lassen — und darüber wird doch wohl

keine Meinungsverschiedenheit herrschen — so hoffe ich mein Thema ebenfklls

so ganz auf diesem Gebiete halten zu können, dass es jeden Anstridi von

Medidn yermeidet. Ich werde eben unter Ansschlass alles Pathologischen

nur diejenigen Grundsätste und Ansichten der Physiologie entwickeln, welche

für die Lehre von der BmShrung von Sängluigen irgendwie maassgebend

gewesen sind. Ich sage absichtlich maassgebend, nicht fruchtbringend, da

ich dne Beahe von {Ajslologischen Grundsätsen besprechen mnss, deren

Anwendung auf die KinderemAhrung von dem grOssten Schaden gewesen ist.

Wir stehen im Augenblicke in 'einer Zeitperiode,, welche ihre ganze Kraft

an die Bekämpfung dieser sdiftdlichen Prindpien setst. Daher die grosse

Popularität, welcher sidi die Bmihrungsfrage der Sftuglinge in Srztlichen

Kreisen erfreut, daher die zahlreichen Arbeiten auf diesem Gebiete, daher

die lebhaften und anregenden Debatten, welche alljährlich die Sectiou für

Jahrb. d. uaM. VeE. f. Nat. 8€. 1
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Einderheflktmde auf den Natnifoncherversammliingen beleben, daher aach

mein Wunsch, dieses Thema vor Ihnen, d. h. vor einem Kreise von

gebildeten und in spccie naturwissenschaftlich gebildeten Müiinern zu

behandeln. Der beste Ort für die Behandlung derartiger Materien wäre

allerdings die Kinderstube und das beste Publikum die Mütter und Kinder-

frauen. Wer es aber aus eigener Erfahrung weiss, welcher Wall von alten

eingewurzelten Vorurtheilen diese Angriffspunkte umgibt, der wird es ver-

stehen, warum ich es vorziehe, diese innersten Verschanzungen zu umgehen

und erst auf dem Umwege über die vorurtheilsfreiere Männerwelt zu bestürmen.

Die Physiologie der Ernährung ist ein Feld, auf welchem noch weite

Strecken der Urbarmachoog und Bebauung harren. Besonders sind die in

den liefen des Körpers, in dem Blute und den Geweben sich abspielenden

Vorgänge noch gar wenig bekannt. Viel mehr wissen wir über die im

Magen und Darm vorgehenden, mehr die Ernährung vorbereitenden Proceese,

also die VerdanongsproceaBe, mid da gerade in ihnen die Erfordernisse d«s

kindlichen Organismvs sich von denen dea Erwachaenen wesentUch trennen,

so' denkt man, wenn Ton der Brnährong der Sftng^ge gaaprochen wird,

TOrzagBwdae an dieae Torhereitenden Frocesae, an dia eigentliehen Yer-

danongaprocease^ beaonders da die weiteren Vorginge der Resorption mid

Assimilation hei Kindern wohl im Wesentlichen mit denen hei Erwachsenen

ühereinstimmen werden.

Die Gnmdhedingang fttr die EmAhmng ist die Znftihr m Nahnmgs-

mateiiaL Ohne diese wird der KOrper durch die in demaelhen besttndig

weiter arbeitenden Ejftfte allmfllig anfgerieben, d. h. der Organismus vei^

hungert. Die neuere Physiologie hat sich sehr eingehend mit der Frage

beschäftigt, was und wieviel muss der Mensch geniesson, um sein Körper-

gewicht und seine Kräfte beständig auf derselben Stufe zu erhalten. So

verwickelt und schwierig genaue Bestimmungen hierüber bei der grossen

Zahl der uns zu Gebote stehenden Nahrungsmittel für den Erwachsenen sind,

so einfach liegt diese Frage für den Säugling. Die Natur liat in der

Muttermilch und in der Mischung ihrer Bestandtheile diejenigen Stoffe und

ihre Mengen genau bezeichnet, welche dem Körper des Säuglings zu seiner

Erhaltung nothwendig sind. Dass die Muttermilch das Ideal der Nahruug

für den Säugling ist, darüber ist weder unter den Physiologen, noch unter

den Kinderärzten irgend eine Meinungsverschiedenheit; wird es doch durcb

millionen- ja müliardenfache Beobachtungen erwiesen, dass bei keiner Nahrung

die Kinder so gut nnd^so sicher gedeihen, als bei der Ernährung mit der

Mntterbrast. Da nns nun die Natnr dieaea ideal gute Nahrongamittel,

welches weder die Physiologie» noch die Praxia bia jetzt diireh izi^d ein

gleich gutes hat ersetaen können, darbietet^ .ao wttarde sich die Anwendong
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der Lehren der Physiologie auf die KinderernShmng ein&ch auf den Satz

zu beschränken haben: „Gebt Euren Kindern Muttermilch'', wenn nicht den

Millionen von Kindern, welche dieser Wohlthat theilhaftig werden, ebenso

viele Millionen gegenüberstünden, welche die Mutterbrust entbehren müssen.

Es liegt eben in unseren physischen und socialen Verhältnissen, dass eine

sehr beträchtliche Zahl aller Kinder künstlich aufgezogen werden muss.

Diese künstliche Ernährung nun ist das Band, welches die Ernährung der

Säuglinge mit der allgemeinen Eriifilirungsithysiologie verbindet. Hier ist

das Feld, wo die Physiologie der Ernährung ihre Lehren zur praktischen

Durchführung
,
bringen kann und dieses Gebiet soll uns im Folgenden

beschäftigen.

Wenn ich vorhin die Bestimmung, was und wie viel ein Erwachsener

TOD den verschiedenen Nahrangsmitteln gemessen soll, eine schwierige und

verwickelte genannt habe, so ist es trotzdem der Physiologie gelungen, eine

Beihe von allgemeinen und unbestrittenen Sfttiea ao&QSteUeD, welche die

ganae Lehre von der Ernährung beherrschen.

Zunächst hat die Physiologie naebgewiMon, daaa di« Hahnmgsmitiiel»

welche «der Meiucli genieBBt, dch xerleg«o lassen nsd bd der Yordanimg ia der

That lerl^gt werden in eine Beihe Ton einfiielien StofliBn. Zum TTnterachiede

yon jenen znsammengeeetzten Substanzen — den Kahrungsmitteln —, welche

wir in Form Ton Speisen m uns nehmen, nnd wekhe gleichsam das Rob-

material darstellen, ans welchem die Yerdannngsprooease diese oben erwähnten

einüEichen Stoffe ansscbeiden, bat man diese letzteren Nabrnngsstoffe oder Nftbr-

stoffe genannt Die Physiologie unterscheidet fünf Klassen Ton Nftbratoffen;

1. Das Wasser,

2. die Salze,

3. die Fette,

4. die Kohlenhydrate und

5. die stickstoffhaltigen Nährstoffe.

Zu jeder dieser Klassen, mit Ausnahme der ersteren, welche nur das

Wasser enthält, gehören mehrere verschieden zusammengesetzte Suhstanzen,

z. B. zu den ßtickstoffhaltigeu Nährstoffen: das Muskel- oder Fleischeiwelsf,

das Eiereiweiss, der Käsestoff, der Leim; zu den Kohlenhydraten: das Stärke-

mehl, der Zucker, der Alcohol; zu den fetten: die Butter, das Schmalz,

das Oel u. s. w. u. s. w.

Nun lauten die Ernährungssätze der Physiologie folgendermaassen

:

Erstens: Keine der erwähnten fünf Nährstoffklassen darf längere Zeit

in der Nahrung fehlen, ohne dass der Organismus Schaden leidet; fehlt

Mne Klasse daoenid, so gebt der Körper in Oronde.

t*
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Dieser Haupt- und Cardinalsatz lässt sich ohne weiteres auf die

SäuglLngsernätiruiig anweudeii. Auch die i\Iutterniilch enthält Begtandtheile

aus allen fünf Nilhr^toffgruppeu und gibt den schlagenden Beweis für die

Anwendbarkeit dieses Satzes.

Ein zweiter Satz ist der: days von jeder der fünf Nährstoffkiasscn

eine ganz bestimmte Menge erforderlich ist, um den Körper des Erwachsenen

auf dem Status quo zu erhalten. Auch dieser Satz kann unbedenklich auf

die Säuglingsernährnng angewandt werden, mit den für den kindlichen und

wachsenden Körper nothwendigen Modificationen in der Höhe der Zahlen,

die ja auch für den Erwachsenen nicht absolut aufgestellt werden können,

da das Körpergewicht, das Alter, das Geschlecht und die Beschäftigung die

Bedürfnisse des Körpers versohieden beeinflussen. Die Muttermilch gibt auch

Mor durch ihre chemische Znsammensetzung und die Menge der abges(md«rteii

Milch den besten Maassstab für die Höhe der Zahlen.

Als dritten Satz hat die Physiologie gefondeiii dass innerhalb dieser

Nfihrstoffklassen die emzelnen m denselben gehörigen Stoflfo sich in gewissen

Grenzen gegensei% ersetm kOnnen, dass also 2. B. das Fleisch dnrch

Eier, die Stärke ätatk Zucker ersetzt wden kann. Die zweite nnd die

dritte Klasse, die Fette nnd Kohlenhydrate, stehen ansserdem nodi im

Ganzen in einer derartigen WecfaselbeziehDng, dass ein gewisser Frocentsaii

der einen Klasse sich durch Stoffe ans der anderen Klasse ersetnn ISsst

Dieser fllr die EmShrong Erwachsener aberans wichtige Satz ist es

nnn, welcher in seiner Anwendung auf die künstliche Bm&hnmg von

Säuglingen geradezu Terhängniesvoll geworden ist^ wie im Folgenden weiter

ausgeführt werden soll.

Ein vierter Satz ist der, dass einzelne Nährstoffklassen sich in der

Weise beeinflussen, dass, je mehr Stoüe von der einen Klasse in den

Nahrungsmitteln vorhunden sind, um so besser die Stoffe der anderen

Klassen ausgenutzt werden, dass also z. B. mehr Fleisch angesetzt wird,

wenn die Nahrung reichlich Fett enthält, und mehr Fett, wenn sie reichlich

Kohlenhydrate einschliesst. Dieser wichtige Satz hat noch sehr geringe

Anwendung auf die künstliche Ernährung der Säuglinge gefunden.

Fünftens endlich stellt die Physiologie in der uUerueuesten Zeit auch

noch Berechnungen darüber an, zu welchem Preise man mit den verschiedenen

Nahrungsmitteln denselben Nähreffect erzielen kann, oder nach dem Ausdrucke

der Physiologie, wie hoch der Nährgeldwerth des betreffenden Nahrungsmittels

sei. Auch diese neueste mehr ökonomische Betrachtungsweise ist mit Tollem

Rechte in die Lehre von der Kinderernährung aufgenommen worden,

besonders da die kOnstUch ernährten Kinder hauptsächlich den ärmeren

Kkssen angehören.
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Woiiii wir nun die Anwendbarkeit dieser Sätze im Einzelnen prüfen

wollen, so gehen wir am Itoston die einzelnen Nälirstoffklassen durch, indem

wir die qualitative und quantitative Analyse der Muttermilch zur Grundlage

nehmen, als den besten FiniL^erzeig, was und wie viel von den einzelnen

Nährstoffgruppen in einer Säuglinirsnahrung enthalten sein muss, wenn

dieselbe die Muttermilch ersrt/.('ii süll.

Bei jedem in der Muttermilch nachgewiesenen Stoffe fragen wir dann,

entsprechend den fünf Ernälirungsgrundsatzcn der Physiologie, nach seiner

ünentbehrlichkeit, nach seiner Menge» seiner Ersetzbarkeit durch undere Stoffe

derselben oder einer anderen Klasse^ nach seinem Einflasse auf andere Stolfe

und nach seinem Preise.

Das Wasser.

Indem wir mit der ersten Klasse beginnen, finden wir den einzigen

Bepräsentanten derselben, das Wasser, in der Hnttermilch ebensowohl, wie

in aller menschlichen Nahrang vertreten. Dieser ToUkommen anentbehrliche

Stoff spielt in der Nahrang der Sftaglinge, welche natnigemSst dne flfissige

sein muss, wo mOglich eine noch grössere RoUe als in der des Erwachsenen.

Er ist die Grondhige aller kOnstlichen Nahrnngsmittehi der Säuglinge.

Da er der einzige Repräsentant seiner Klasse ist, so hat er andi keinen

Ersatzmann. Wenn man fttr die Zabereitong der kfinstllchen SAaglings-

nahrung immer gekochtes Wasser verlangt, so hat das keinen physiologischen

Grund, sondern beruht auf Kücksichton der Gesundheitspflege. Gekochtes

Wasser wirkt physiologisch nicht anders als ungekochtes; aber es führt

keine Krankheitskeime.

Der Einfluss des Wassers auf die Ausnutzung der anderen Nährstoff-

klassen ist ein sehr bedeutender. Ohne Wasser wären die anderen Nälustoffo
*

eigentlich vollkommen werthlos für die Ernährung, da alle Stoffe nur in

gelöster Form in das Blut übergehen können. Würde man z. B. die in

einer KinderÜasche voll Milch enthaltenen festen Stoffe in vollkommen

trockenem Zustande in den Magen des Kindes bringen, so wäre die Ver»

dannng und Aufsaugung derselben eine minimale. Je mehr Wasser tozw

banden ist, desto leichter werden die Stoffe aufgenommen. Ja man kann

sagen, dass die Verdünnung der Kindernahrung ihre einzige Grenze findet

in der Capacität des kindlichen Magens, d. h. in dem FlflssigkeitSTolnmenf

welches derselbe anfnehmen kann. Wenn die f&r ehie Mahlzeit nothwendige

Summe von festen Bestandtheilen gegeben ist, so sollte dieselbe immer

mit der grOsstmOgüchsten Quantität Wasser verdfinnt werden, d. h. mit

80 Tiel Wasser, als das Kmd flberhaupt auf einmal trinken kann. Wenn
& B. hl V« Milch so viel Stoffe enthalten smd wie das Kuid fOr
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eine Mahlzeit nöfliig hat und das Kind ist inr Stande, V« ^^^^ trin1[eni

so sollte diese Hikh mit dem gleichen Volnmen Wasser Tennischt gereicht

werden.

-Von einem Einflüsse des Wassers anf die Preise der kflnstlichen

Nahrungsmittel kann nicht die ßede sein, zudem dasselbe auch durch Nichts

ersetzt werden kann.

Die Salze.

Die zweite Nährstoffklasse ist die Klasse der Salze.

In der Muttermilch ist eine ganze Reihe von Salzen enthalten, die

meisten jedoch nur in goriiigron Spuren; in grösseren Mengen sind nur

vertreten: Chlorkalium, Koclisalz und phosphorsaurer Kalk. Die Gegenwart

von Salzen in der Säuglingsnahrung, wie in jeder Nahrung überhaupt, ist

vollständig unerlasslich, dagegen ist es noch unentschieden, welche Salze

abkömmlich, welche unabkömmlich sind, sowie welche Salze sich gegenseitig

ersetzen können. Die drei genannten in der Muttermilch enthaltenen Salze

sind ji^den&Us sämmtlich nothwendig und wohl auch nicht durch andere

zu ersetzen, wenigstens sind es dieselben Salze, welche flberall in den

Säften des Körpers vorhanden sind nnd zun Anfbane deeselben dienen.

Eigenthttmfieh ist das TTeberwiegen der Ealiverbindnngen Aber die Natr<m-

erbindnngen im Yergleidie zn den Nahrnngsmitfceln des Erwadisenen.

Dass hier die Katar einen bestimmten Zwedc verfolgt, der nns bis jetzt

noch dunkel ist^ darf wohl angenommen werden, daher es gerathen erscbeinti

bei der Auswahl hflnstlidier Nahningsmittel ebenfiiUs anf diese eigenthfimlicbe

Yertheilung der Salze Bdcksicht zn nehmen. Vielleicht findet sieh die

ErklSmng in dem IV>lgenden. Fragt man nftmlich nach der Einwirkung

der Klasse der Salze anf die anderen NfthrstotnchiBBen, so ist dieselbe eine

sehr mannigfaltige. Zunächst werden unter dem Eänflnsse einiger Salze die

Kohlenhydrate sowohl als die Eiweisskörper besser verdaut und rascher

re^orbirt. Am meisten weiss man in dieser Beziehung über das Kochsalz.

Nach Versuchen, welche ich angestellt, aber bis jetzt noch niclit veröffentlicht

habe, so dass dieses wichtige Factum noch unbekannt ist, befördert der

Zusatz von Kochsalz zu dem pankreatischen Safte, d. h. der Absonderungs-

flüssigkeit der sogenannten Bauchspeicheldrüse, die Fähigkeit desselben,

Stärke in Zucker zu verwandeln und dadurch resorptionsfähig zu machen,

in einem ganz colossaleu Maasse. Wenn man einen Auszug aus dem Pankreas

macht und diesen Auszug mit gekochter Stärke in Berührung bringt, so

wird die Stärkelösung unter dem Einflüsse selbst ganz geringer Mengen

Kochsalz, oft in wenigen Minuten in eine Zuckerlösung umgewandelt, während

eine gleiche Probe ohne Kochsalzzosatz erst nach der 3—4fachen Zeit in
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Zacker verwandelt ist. Da nun die Muttermilch keine Stärke, sondern

schon fertigen Zucker enthält, so ist das Ghlornatrium anch nicht noth«

wendig und UnnÖthiges fällt in der Natur meist rasch weg. Üfach dieser

AaffiiSfliiDg, welche natfirlich wie alle teleologischen Auffassungen in der

NatorwüMensehaffc cnm grano salis zn verstehen isi^ wflrde das Ueberwiegea

der Kaliiunverbindnolrai nnr ein seheinbarsB sein nnd auf «ner Yermindennig

der Natronrerbindongen berohen. Aber anch die Yerdannng der Biweiss-

kSrper wird dnrdi sehr geringe Mengen Kochsalz befördert; allerdings nnr

wenig, aber anf die Dauer kann auch geringe Sinwirkong grosse Eifecte erziel«;.

Sehr widitig sind aber die Salze fttr die AnfEMrognng der Peptone.

Diee sind diejenigen Hodiflcationen der 'Eiweisskfirper, welche in Folge der

Terdannngsprooetee entstehen nnd entstehen mlissen» da nnr sie YoUstündig

Itelich nnd der Anftangung zugänglich 'sind. Der Zusatz von Salzen aber

zu den PeptonlOsnngen bewirkt, dass dieselben viel schneller durch Membranen

durchgehen als sonst, und besonders das Kochsalz übt nach meinen Er-

fahrungen einen bedeutenden erhöhenden Einfluss auf die Diffasionsfahigkeit

von Peptonlösungen aus. Von einer kochsalzhaltigen Peptonlösung geht in

derselben Zeit vielleicht mehr durch eine Membran, als wenn dieselbe

ein anderes Salz oder kein Salz enthielte. Was vom Kochsalz vollkommen

erwiesen ist, gilt wohl auch, wenn auch in geringerem Maasse, von anderen

Salzen und ist demnach der Einfluss der Gruppe der Salzo auf die Ver-

werthung anderer Nährstoffgruppen ein sehr mannigfaltiger und ausgedehnter.

Was die Menge der Salze betrifft, so muss von den drei genannten

Stoffen: Chlorkalium, Chlornatrium und phosphorsanrer Kalk, die in der

Muttermilch enthaltene Menge in den künstlichen Nahrungsmitteln mindestens

enthalten sein: eine Yennehning derselben kann nichts schaden, so lange

dieselbe nicht so weit getrieben wird, dass Icdnle^ reizende, oder anderweitige

Einwirkungen aof die Darmschleimhant entstehen. Der durchschnittliche

Sahgehalt der Huttermilch.betrlgt 2,5 pro mille.

Der SSnflnsB, welchen die Kofhwendigkeü der Gegenwart der ent-

sprechenden Salzmengen anf den Preis der kflnstiicben Nahrungsmittel hat»

kann ganz vemachlSssigt werden, da alle Ersatzmittel die nothwendig»

Menge Salze iQhren, oder man wenigstens dieselben durch eine Hesserspitzo

von dner fhst wortfalossn Salzmischung sogleich ersetzen kann.

Das Fett.

Was die dritte Nährstoffklasse, die Klasse der Fette, betrifft, so ent-

hält die Muttermilch nur ein Fett, nämlich die Butter.

Dass die Gegenwart von Fett in den künstlichen Nahrungsmitteln der
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' Sauglinge anerlfisslich ist, geht schon daraus hervor, dass das Fett nicht

blos in jeder Muttermilch, sondern auch in allen Thiermilcharteu reichlich

vertreten ist.

Und zwar darf die Menge desselben nicht unter ein gewisses Miiiimnm

lioruntorgc'heii, üIhiü dass die Ernährung des Kindes geschädigt wird. Die

Muttermilch enthält durchschnittlich etwa 2,5% Butter. Weniger als dies

darf auch eine künstliche Nahrung niclit enthalten, ohne dass die Ernährung

leidet, während eine Erhöhung des Buttergehaltu:i gar nichts schadet.

Ein Ersatz der Butter durch andere Fette ist bis jetzt selten versucht

worden. Die gebräuchlichen Ersatzmittel der Muttorniilch verwenden alle

Butter als Fett, viele allerdings in vollkommen unzureichender Quautität.

Wenn man andere Fette versucht hat, z. B. das Dotterfett des Hühnereies,

so traten leicht Störungen im kindlichen Organismus auf.

Wichtig ist der Einfluss des Fettes, in unserem Falle also der Butter,

auf die Ausnutzung der anderen Nährstoffklassen. Die Klasse der Fette

ist die einzige Klasse, welche sogar das Wasser beeinflusst. Wie bei

Erwachsenen durch reichlichen Fettgenuss das Durst- und Hungergefühl

entschieden herabgedruckt wird, so auch bei Säuglingen: während Kinder,

welche mit der meist noch mehr als 2,5% Butter enthaltenen Muttormilcb

genährt werden, nur ein sehr geringes Durstgefühl zeigen, lechzen die mit

den sehr fettarmen künstlichen Nährmitteln aufgezogenen Kinder beständig

nach Wasser und verbrauchen auch in der That oft das 2—2^2 fache

WasserquanttUm wie jene. Der Zusatz der entsprechenden Fettmenge zur

Nahrung scheint das Wasser der Gewebe zurückzuhalten, resp. das Wasser

der Nahrung besser für die Gewebe zu verwerthen.

Ebenso wird durch die Fette wesentlich beeinflusst die Klasse der

Eiweisskörper. Die Fette werden von der Physiologie als Eiweisssparer

betrachtet. Dies ist in doppelter Weise in verstehen. Einmal wird anf rein

mechanischem Wege die in der Nahrung vorhandene Menge Eiweiss besser

der Verdauung zugänglich gemacbt» Diejenigen Eiweisskörper nämlich,

welche bei der Verdauung gerinnen, also namentlich der Käsestoff, bilden

bei Gegenwart von Butter viel weniger compacte Gerinnsel, d. b. die

einzelnen Gerinnselflocken sind ganz klein und lösen sich in Folge der

Einfettung durch die Butter leicht von einander los, wodurch es den Yer-

dauungssäften möglich wird, rascher zwischen sie einzudringen. Ein sehr

hoher Buttergehalt, welchen ich bei einigen Mutemikhproben fand, machte

in diesen Milchsorten bei der Qerinnoog die Eäsestoifflocken so ausser-

ordentlich fein, dass dieselheD sogar durch FUtrirpapier dnrchliefen. Da

gerade der Elflestoff bei der künstlichen EmShrong .der Sftoglinge hanpi-

sftchUch in Frage kommt und seme mehr oder weniger compacte Clerimimig
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hier Ton ^er grOestai Wichtigkeit ist, so bat diese mechaoiBcbe Wirkung

der Butter groflsen Einfloas auf die EmShriing der Sängllnge.

Eine iwote SparrpUe WHi der Butter in folgender Beziebnng sn.

Unter dem Einflüsse reichliclier Fettnalirong werden die in dem Körper

schon TOrliandenen und in den Organen abgelagerten Eiweisskörper weniger

reicUicli stersetst^ als obne F^tt. Es brandit daher in einer fettreichen

Nahrang yerb&ltnissmfissig weniger stickstofEbaltige Suhetans enthalten za

sein, als in emer ftttarmen.

Der Einflnss, welchen die Nothwendigkeit der Gegenwart einer be-

stimmten Menge Fett in den kllnstlichen NUrmitteln der Säuglinge auf

den Preis derselben ausübt, ist ein sehr betrSehtUcher. Schon bei dem

billigsten Ersatzmittel der Muttermilch, der verdfinnten Kuhmilch, wird der

Preis, wenn man an einem Fettgehalte von 2,5<*/o festhält, dadurch erhöht,

dass man statt der gewöhnlichen Kuhmilch den fettreicheren Rahm ver-

wenden muss. Die übri^^on künstlichen Nährpräparate scheitern geradezu

an dem Buttergehalte, iudem es ihnen entweder überhaupt nicht möglich

ist, denselben zu erreichen, oder indem ihr Preis dadurch so erhöht wird,

dass sie für den Durchschnitt der Menschen unerschwinglich werden.

Der Milchzucker.

Wir kommen nun zu der vierten Nährstofi'klasse, der Klasse der

Kohlenhydrate. Auch diese Klasse ist in der Muttermilch nur durch einen

Stoff vertreten, den Milchzucker. Auch bei dieser Klasse wird die Unent-

behrlichkeit, welche die Physiologie für den Erwachsenen erwiesen hat,

bestätigt durch die Beobachtung, dass in jeder Säugermilch Zucker ent-

halten ist.

Die Menge des Milchzuckers beträgt etwa 5—6%. Sie wird in allen

küiiötlichen Nährpräparaten sehr einfach und leicht erreicht durch Zusatz

von etwas Milchzucker, oder von dem ihm gleichwerthigen Rohrzucker.

Die Menge des vorhandenen Zuckers darf nicht bedeutend höher als

5— 6^/0 sein, da sonst leicht Säurebildung und Verdauungsstörungen

entstehen.

Die Bemerkung, dass Rohrzucker dem Milchzucker gleichwerthig sei,

berührt schon die Frage der Ersetzbarkeit des Milchzuckers durch andere

Kohlenhydrate.

Da der Rohrzucker in den Verdauungsorganen in Traubenzucker um-

gewandelt werden muss, da er nur in dieser Form assimilirbar ist, so wäre

das einfachste nnd natürlichste künstliche Ersatzmittel für den Milchzucker

der Xrauhenzncker. Leider findet derselbe sich im Handel nicht in hin-
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reichcDdcr Bflinheii w nnd Ist daher nicht Terwendbar, dagegen iat dar

Bohrzoeker dorch die Erfhhmog als dem MUchzocker foUatSodig oder fast

ollsttndig gleiehwerthig, er][annt.

Ganz anders liegt die Frage Aber die Braetzbarkeit des lülcbziiGkera

f&r die flbrigen Kohlenhydrate. Hier kommt hanptsächlieh das StSrkemehl

oder Amylam nnd dessen Umwandlangsproduct, das Dextrin, in Betracht^

welche beim Erwaehseneo den Hanptantheil an den Kohlenhydraten der

Nahrung aasmachen.

Bei dieser Frage mnss ich etwas Iftnger i&cwtSkn, da sie der Kampf-

platz ist, auf welchem Theorie nnd Praxis der kfinstitehen KIndereniihmng

sich vollständig wie zwei fdndliche Lager gcgenfiberstehen.

Bei dem Erwachsenen ist es vollkommen sichergestellt, dass Stärke-

mehl, Dextrin, Rohrzucker, Milchzucker, Tranbenzncker vollständig gleich-

werthige Nahrungsstoffe sind, ja dass sogar eine Vermehrung der Kohlen-

hydrate OS zulässt, einen Thoil des Fettes aus der Nahrung wegzulassen,

d. h. (laßs dieselben sich nicht nur unter sich ersetzen, sondern auch noch

einen Theil der Rollo des Fettes übernehmen können. Man hat daher vielfach

die ])eiden Nährstoffgruppeu zusammen als eine Gruppe, die der stickstoff-

freien organischen Nährstoffe, im Gegensatze zu den stickstofffreien un-

organischen Stoffen — den Salzen und dem Wasser — aufgefasst und

eine unbegrenzte Ersetzbarkeit der zu. derselben gehörigen Stoffe unter

einander angenommen.

Liebig hat zuerst den Gnilaiiken in die Wissenschaft eingeführt, dass, wenn

man dem kindlichen Magen stickstoffhaltige und stickstoöYreie Substanzen in

demselben Verhältnisse, in welchem dieselben in der Muttermilch enth.ilten

seien, also etwa 1 : 4, und in einer flüssigen und löslichen Form darbiete,

man einen vollständigen Ersatz für die Muttermilch geschaffen habe. Auf

diesem Principe beruht die berühmte Liebig'sche Suppe. Trotz der allent-

hall en l)oohachteten ungenügenden, ja sogar schlechten Erfolge bei der

Anwendung der Liebig'schen Suppe, war die Autorität Liebig's doch so

gross, dass das von ihm aufgestellte Princip seine Gültigkeit und sein

Ansehen nicht verlor. Dieses Princip aber ist trotz Liebig's Autorität

falscli nnd die Einführung desselben in die Lehre von der künstlichen

Ernährung hat unzähligen Kindern das Loben gekostet und wird vielleicht

sogar von Einfluss sein auf den Gesundheitszustand unserer ganzen nach-

wachsenden Generation.

Das Princip ist deshalb falsch, weil die kindlichen Verdauungsorgane

sich in ihrer Leistungsfähigkeit wesentlich von denen des Erwachsenen

unterscheiden. Während der Speichel und besonders der pankreatische

Saft des Erwachsenen Stärke und Dextrin mit grosser Leichtigkeit in Zucker
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ntnwandeln, ist diese Eigenschaft beim Neugeborenwi in dem sehr spärlidi

'

abgesonderten Speichel gering, im Pankreassafte fehlt sie gänzlich. Erst

mit dem zweiten Monate föngt die zuckerbildende Kraft des Fankreassaftes

an, sich in geringem Grade zu zeigen, bleibt aber bis in die zweite Hälfte

des ersten Jahres immer noch im Vergleiche zum Erwachsenen gering. Ebenso

fängt die Speichelabsonderung erst im vierten bis fünften l^fonate an reichlicher

zu werden. Bietet man nun einem solchen Säuglinge in den ersten Lebens-

monaten in seiner Nahrung statt des leicht assiinilir baren Zuckers Stärke

oder Dextrin,, so sind diese für denselben in den beiden ersten Monaten

ganz, in den folgenden immer noch schwer verdaulich. Die stärke- oder

dextrinhaltige Nahrung wird also einmal nicht ausgenutzt und bleibt zweitens

als Ballast in dem Verdanungscanale liegen, zersetzt sich und verursacht

Catarrhe und andere Erkrankungen der Darmscbleimhant.

So lange man bei der Liebig'sclien Suppe blieb, war die Sache nicht

schlimm, da dieselbe etwa ^/s Kubmilch enthielt und also das für die

Ernährung dos Säuglinge so wichtige Fett nicht ausscbloss. Als aber die

Industrio begann, das Princip der Liebig'sclien Suppe auszubeuten, als das

Nestlc'scho Kindermehl und seine zahlreichen Nachahmungen auftauchte, da

fing die Lage des künstlich ernährten Säuglings an, eine kritische zu werden.

Dif'se Kindermehle folgten einfach dem Principe: 1 stickstoffhaltige und

4 stickstofffreie Substanzen — ergo: Ersatzmittel für die Muttermilch.

Was für stickstoflTroie Substanzen dabei in ihnen enthalten waren, war

vollständiir gleichgültig-, wenn nur das Verhältniss vorhanden war. Lebert,

welcher kurz oho er an der Schwindsucht starb, also wohl in einem Zustande

von Geistesschwäche, eine Empfehlung des Nestle'schen Kindermehles schrieb,

gibt demselben als Hauptompfehlung die Beinorkung mit auf den Wog, dass

das in ihm vorhandene Yorhältniss von stickstofffreien und stickstoffhaltigen

Substanzen genau mit domsolbon Verhältnisse in der Kost des bayerischen

Soldaten übereinstimme. Vielleicht thnt das die preussische Erbswurst oder

Leberklöso und Sauerkraut auch.

Auf das so nothwendige Fett wurde keine Rücksicht mehr genommen,

sondern nur auf die berühmten Verhältnisszahlen.

Die ausgedehnte ßeclame und die grosse Bequemlichkeit in der Hand-

habung des Nestle'schen Kindermehles Hessen dasselbe sich bald über alle

8t&nda ausbreiten, trotz des sehr hohen Preises. In der Mitte der 70er Jahre

gab es fast kein künstlich genährtes Kind mehr, welches nicht mit Nestle-

mehl aufgezogen wurde. Die Aerzte empfahlen zum Theile von vornherein

selbst das Kindermehl, oder sie mussten doch gute Miene zum bösen Spiele

rnaohen, da es oft sogar gegen ihren Rath Verwendung fand. Aber bald

fing auch die Kehrseite des Bildes an ndi m zeigen. £8 starben die yon
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Anfang an mit Keetlemehl ern&hrton Kinder massenhaft. Bei der Seetkn

fand sich in yielen Fällen der Magen, in manchen sogar der ganze Dann

aosgestopft mit unverdauter, weil nnverdanlicher Stftrke, welche direkt den

Tod herbeigeführt hatte. Bald erhoben zahlreiche Aerzte ihre Stimmen

widor das Nestlemehl. Unterdessen hatten auch die Fabrikanten dazu bei-

getrap^en, das Nestlemehl um sein Ansehen zu bringen. Als der Consum

an Nestlemehl riesig zunahm und die Fabrikation colossale Pröcent« abwarf,

hielten es die Fabrikanten nicht mehr für nothwendig, oder es war ilitien

nicht mehr mOj^'lich, die frühere Sorgfalt bei der Bereitung anzuwenden.

Der Fett- und Eiweissgehalt wurde immer weniger : der Gehalt an Koiilen-

hydraten und besonders an unveränderter Stärke immer höher. In den

letzten Jahren sind die Physiologen und Kinderärzte vollständig einig

darüber, dass eine ausschliessliche Ernährung mit Nestlemehl, oder einem

anderen Kindermehle, in den ersten Monaten des Lebens absolut unzulässig,

in den späteren Monaten aber wegen der schlechten BesehatTenheit der Prä-

parate nicht rathsam sei. Dass trotzdem heute noch manche i\rutter ihr

Kind mit dem theuren Nestlemehle, dessen Preis sie sich vielleicht vom Munde

absparen muss, zu Tode füttert, während sie es mit der billigen Kuhmilch

am Leben und gesund erhalten hätte, dass heute noch Kinder durch diese

unsinnige Ernährungsweise zu Kranken und Krüppeln gemacht werden, ist

leider eine nicht zu bestreitende Wahrheit. Es gibt in unserer Stadt

kinderreiche Familien, bei welchen die ältesten und die jüngsten Kinder in

der gewöhnlichen Weise mit Kuhmilch ernährt wurden und gesund und

blühend sind, während dazwischen ein oder zwei elende Krüppel die Zeit

des Nestlemehles bezeichnen und diese unselige Verirrnng jedem ad oculos

demonstriren.

Der Satz der Physiologie, dass die Kohlenhydrate sich untereinander

ersetzen können, findet also auf die künstliche Säuglingsernährung innerhalb

der ersten Monate nur so weit Anwendung, dass der Milchzucker durch

Rohrzucker resp. Traubenzucker zu ersetzten ist. Dagegen ist die Physiologie

des Säuglingsalters und die Kinderheilkunde darüber einig, dass ein &satz

desselben durch Dextrin, oder gar Stärke nicht zulässig, ja dass sogar der

Zusatz dieser Substanzen s^u der Kindernahrung überhaupt in den ersten

Älonaten nachtheilig ist. Nahrungsmittel, welche grössere Mengen Starke

enthalten, sollten in den ersten sechs Lebensmonaten überhaupt nicht gereicht

werden, am allerwenigsten aber als alleinige Kost. Später nähern sich die

Verdaunngsverhältnisse des Säuglings immer mehr denen des Erwachsenen.

Ein Ersatz des Fettes der Kindernahmng durch Kohlenhydrate, wie

ihn ja auch das Nestlemehl darbietet nnd wie er Ar den Erwachsenen

znJAasig ist» ist oUstfindig yon der Hand zu weisen.
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Fra^ wir nim nach dem ElnfliiSM, welcboi die Kohlenhydrate auf

die übrigen ÜTfllirstoffgruppeif anaflbeii, so ist uns keinerlei Einwirkung

^bekannt. Die Koblenhydrate seheinen nur ihrer selbst wegen da zu seit). .

Vielleicht könnte man hier erwähnen, dass gewisse Kohlenhydrate dazu

verwandt worden sind, durch ihre Zumischung zu der Kuhmilch die

Gerinnung des Käsestoffes der Kuhmilch in der Weise zu beeinflussen, wie

wir dies schon von den Fetten erwähnt haben, nämlich die Gerinnsel kleiner

und nicht zusammenklebend zu machen. Man hat hierzu Gummilösungen,

oder dünne Stärkeabkoclunigen in Form des bekannten Gersten- oder Hafer-

schleimes verwandt. Hier sollen die Kohlenhydrate nicht als Nahrungsmittel,

sondern nur als mechanisches Nüttel verwandt werden. Da sie in den ersten

Lebensmonaten nicht verdaut werden, so dürfen diese Lösungen oder Schleime

nur sehr geringe Mengen Kohlenhydrate enthalten, damit sie die Verdauungs-

organe nicht reizen. In der Tliat haben diese Schleimarten die Fähigkeit,

die Kuhmilchgorinnsel kleiner und lockerer zu machen und dadurch den

Verdauungs.sufien reichlicheren Zugang zu dem Kasestoffe zu gewähren.

Dass hierdurch die Ausnützung des KuhkäsestolTes eine bessere wird, ist

unzweifelhaft und wäre somit wenigstens eine Einwirkung der Kohlenhydrate,

wenn auch nur eine grob mechanische, auf eine andere Gruppe gegeben.

Einen Einfluss auf den Preis der künstlichen Nährmittel hat die geringe

Quantität Zucker, welche uothwendig ist, absolut nicht.

Die EiweisskSrper.

Wir sind nunmehr an der letzten und wichtigsten Nährstoffklasse, der

Klasse der stickstoffhaltigen Substanzen angelangt. Es sind diese Stoffe

deshalb die wichtigsten, weil sie im Haushalte des Organismus in der

That die erste Rolle spielen. Wenn eine Klasse von Nährstoffen unentbehrlich

ist, so sind es die stickstoffhaltigen. Sie sind es allein, aus welchen die

wichtigsten Theile des Körpers, das Nervensystem und die Muskeln, ihre

Nahrung ziehen und das durch ihre Thätigkeit verbrauchte Material ersetzen

können. Bei der Beurtheilung einer Säuglingsnahrung muss daher auch

immer hauptsächlich der Gehalt an stickstoffhaltigen Nährstoffen in Betracht

gezogen werden und der erste Hauptsatz, der der TJnentbehrlichkeit der

stickstoffhaltigen Substanzen, tritt bei der Au&tellaog einer Kindemahrong

sehr in den Yordergrond.

Was den zweiten Satz, die Nothwendigkeit v einer bestimmten Menge

von stickstoffhaltigen N&hrstoffen in den künstlichen Nahrungsmitteln des

Säuglings betrifft, so verlangt die Analogie mit der Muttermilch etwa

IVs—2^0 stiokstofOialtige Sabstanz. Ein Herabgehen unter iVs^/o ist
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luiuUtesig, dagegen ist fttr gewisse Albnminate aneh eine Mentende

Stdgenmg des Gehaltes nicht erhobt^ 80 wird s. B, eine bedeutende

Steigerang des Gehaltes an Kfisestoff von den Säuglingen, besonders in den

ersten Lebensmonaten, nicht yertragen und veranlasst Dnrcfaftlle nnd Darm-

catarrhe.

In der Muttermilch smd von stidntoifhaltigen Snbstanien naehgewieseD:

Ossein oder Kfisestoff, Albumin oder BluteiweisSi und der sogenannte Biweiss-

rest, dessen Zosammeasetmng noch unbekannt ist, welcher aber wahischeinlidi

peptonartiger Natur ist

Wie können sich nun die einselnen BiweissstofliB gegenseitig ersetsenf

Da die ElweisskOrper nur in Form von Peptonen resorbirt werden

können und bei der Verdauung alle BlweisskOrper in solche flbergehen, so

wäre das Ideal einer Nahrung Oberhaupt^ besonden abor einer Ehider-

nahrung, ^ solche, welche nur Pepton enthielte. Die Natur scheint in

der Milch die Erreichung dieses Ideales angestrebt zu haben, da alle Müch-

arten peptonartige KOrper in ziemlicher Menge enthalten und wenn es ihr

nicht gelangen ist, eine Emahrangsflüssigkeit zu liefern, welche nur Pepton

enthält, so liegt dies vielleicht darin, dass die Peptone bei ihrer grossen

Neigung aufgesaugt zu werden, sich überhaupt zn einem Bestaudtheile von

Absonderungsflüssigkeiten nicht eignen ; sie haben eben eine grosse Neigung

iu das Blut und die iSixiUi überzugehen, keine dagegen abgesondert und

ausgeschieden zu werden.

Künstlich kann man aber leicht Ernährungsflüssigkeiten erzeugen, welche

fast nur Peptone enthalten. Wenn man z. B. Kuhmilch auf gewisse Weise

mit Auszügen aus der Bauchspeicheldrüse des Schweines behandelt, so wird

aller, oder fast aller Käsestoff in Pepton verwandelt. Die Milch wird im

Uobrigen nicht verändert, behält also ihr Fett, ihren Milchzucker, ihre

Salze u. s. w. Diese sogenannte peptonisirte Milch ist von mir als künst-

liches Kindernahrungsmittel und als Ersatzmittel der Muttermilch empfohlen

worden. Meine eigenen sehr günstigen Erfahrungen über dieses Surrogat der

Muttermilch sind bis jetzt noch nicht sehr gross an Zahl, wegen Mangels an

ausreichendem Materiale und für das grössere Publikum ist das Mittel wegen

Maugels eines wirksamen und leicht zu beschaffenden Auszuges ans der

Bauchspeicheldrüse noch nicht, oder nur schwer zugänglich. Theoretisch ist

diese peptonisirte Milch das beste Muttermilchsurrogat.

Der am häufigsten für den Käsestoff der Menscbenmilch angewandte

Ersatzstoff ist der Käsestoff der Kuhmilch. Dass derselbe wesentlich von

dem Käsestoff der Menschenmilch sich unterscheidet, ist eine Errungenschaft

der letzten Jahre. Ausser einem verschiedenen Verhalten gegen viele

fieagentien, besteht der Hauptunterschied darin, dass der Kfisestoff oder das
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CuNüD der Evlunflch sehr ftste und darbe Geriniuel bildet» wSbnnd das

Mottermilchcaselii wddie und sehr lockere Gerinnsd zeigt. Demeiitspreeheiid

ist aneh die TerdaDliddieit des EnhcaselDes eine geringere als die des

HenschencflMltaeB: jenes mnthet dem kindlichen Hagen mehr m als dirses.

Sonst aber sind beide als gkichwerthig zu betrachten. Hehr als Vli^lo

Kuhkisestoff in der Kahrnng ist fttr gan^ klebe Kinder nicht zulässig, da

sonst dorch die mangelhafte Verdauung desselben Zersetzungen innerhalb

des Dannrohres und Oatarrhe entstehen.

Da dio Hnttwanilch waek Seramalbumin oder Bluteiweiss enthält, so

konnte man das HnttenuUeheaseln Aach durch das leicht yerdanliche Blut-

eiweiss ersetzen, jedoch ist dieser Ersatz praktisch, wegen der Schwierigkeit

der Beschaffung des Bluteiweisses, nicht durchführbar.

Iieichter ist die Beschaffung des Fleisch- und Eiereiweisses. Von diesen

hat das Fleischeiweiss, da es nur in aufgelöstem Zustande verwendbar ist,

einen colossalen Preis. Hier in Wiesbaden werden 125 Ccm. Fleischsaft .

im Handel mit 50—60 Pf. berechnet und wenn man ihn auch zu Hause

• etwas billiger herstellen kann, so würde die für ein Kind täglich noth-

wendige Menge von 1000— 1500 Ccm. Flcischsaft allein doch immer einen

Werth von 6 Mk. täglich repräsentireu. Viel billiger ist das Eiereiweiss

zu erhalten. Beide Präparate haben aber den Nachtheil, dass bei ihrer

Verwendung noch ausserdem Butter und Milchzucker zugesetzt werden

müssen, von welchen die Butter ebenfalls eine bedeutende Vertheuerung der

Präparate zu Wege bringen würde, abgesehen davon, dass ihre Zufüguug

auch technische Schwierigkeiten bereitet. Die künstliche Ernährung mit

diesen beiden Eiweissstolfen ist daher immer eine sehr kostspielige; zulässig

aber ist dieselbe vollkommen.

Die Pflanzeneiweissstoffe sind wegen ihrer constauten Verbindung mit

Kohlenhydraten erst in den späteren Monaten des ersten Jahres verwendbar.

Sie werden besonders in Form von Brei aus Weizenmehl, Leguminose u. s. w.

angewandt. Als ein wirkliches Ersatzmittel der Eiweissstoffe der Mutter-

milch kann man die Pflanzenalbuminate nicht betrachten.

Von den Umsetzuugsproducten der Albuniinate findet besonders der

Leim in der Kinderernährung vielfache Verwendung, z. B. als Kalbsknochen-

brühe. Da der Leim nur in Verbindung mit Albuminateu, niemals für sich

allein als Ersatzmittel der Eiweissstoffe figuriren kann, so ist derselbe also

auch kein Stoff, welcher als einziger Kepräsentant der stickstoffhaltigen

Nährstoffe in einem Kindernahrungsniittel enthalten sein darf. Immer mnss

er noch von Elweissstoffen begleitet sein. Ob er einen Theil derselben wie

.

beim Erwachsenen ersetzen kamiy ist für das kindliche Alter noch nicht

erwtsmn. Wird die LeimUtonng mit Milch Tsrmiscfat» so kann der Iieim
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bei der Caselngerinnung dieselbe mechanische Rolle spielen, wie die Starke

und das Fett, d. h. er kann die Gerinnsel kleiner und weniger leicht

zusammenballend machen.

Dies ist auch dio einzige Art und Weise, wie ein Stoff aus der Reihe

der stickstoffhaltigen Substanzen, die Ausnützung eines anderen befördern

kann. Eine Einwirkung der stickstoffhaltigen Substanzen auf andere Stoff-

gruppen ist nicht vorhanden und erklärt sicli dies wohl aus der hohen

Bedeutung der stickstoffhaltigen Substanzen für den Körper. Da sie die

wichtigsten sind von allen Nfihrstoffen, so können sie eher von anderen

unterstützt worden, als selbst die Kolle der Beförderer übernehmen.

Von dem Einflüsse der stickstofflialtigen Körper auf den Preis der

künstlichen Kindernahrongsmittel ist im Vorhergebenden schon ausführlich

die Eede gewesen.

Kachdem auf diese Weise sämmtliche Nahrnngsstoffgrnppen auf ihre

Verwendbarkeit für dio künstliche Säuglingsernährung geprüft worden sind,

erübrii^t es nocli, einige der gebräuchlichsten Kiudernahrungsmittel darauf

zu untersuchen, wie weit sie den im Vorstehenden entwickelten Anforderungen
*

in Beziehung auf die zur £iüährujig uothwendigen Stoffe entsprechen.

Die Enhmileh.

Das allergebräuchlichste Surrogat der Muttermilch ist die Kuhmilch.

Von Eiweissstoffen enthält die Kuhmilch: Caseln oder Sasestoff, Albumin

oder Bluteiweiss und den peptonartigen Eiweissrest.

Das Caseln ist in etwa der dreifachen Menge in der Kuhmilch ent-

halten, wie in der Menschenmilch. Um den richtigen Caseingehalt za

bekommen, müsste man die Kuhmilch in der Weise verdfinnen, dass man

uM 1 Theil Milch 2 Theile Wasser zugösse. Mit den nun ebenfalls auf

Vs verdünnten übfigen Eiweissstoffen würde sich jetzt ein ungefährer Gehalt

an Albuminaten von 1,5—1,6% herausstellen. Grösser darf der Caseln-

gohalt für ganz kleine Kinder nicht gemacht werden, da sonst in Folge

der grOberMi Oerinnsel UTid der grösseren Unverdaulichkeit des Kuhcaselns

Verdauungsstörungen und Catarrhe entstehen würden. Die Gerinnsel kann

man kleiner und lockerer machen und dadurch die Verdaulichkeit des Kuh-

milcheaseXns befördern, wenn man statt des Wassers eine dflnne Stärkelösnng,

also etwa Gersten-, Hafer-, oder Salepschleim, oder dUnne Gummi- oder

QelatinelOsnng (Kalbsknochenbrflhe), oder dergleichen zusetzt. Indem man

mit zunehmendem Alter mä. zunehmender Verdaunngsknift des Kindes

allmiUig etwas mehr Mlleb, etwa Mi m gkichen Theflea Mfldi imd Wasser

coAigt, Termehrt man aJlmälig die Nahrhaftigkeit des Gemisches und indem
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man den zugeseirteD Schleim etwas dicker madit, hebt man die Vht'eqaem-

HiMeit, welche das YermdiH» CaeeTn dem kindlidien Hagen macht, auf

and vennehrt zugleich die Nahrhaftigkeit der Mischnng, da in den sp&teren

Konaten andi Eohknhjdrate verdant werden.

tJngflnstig ist, dass mit der YerdaDniiDg der Knhmilch mit 2 Theilen

Wasser auch das Albumin und der Eiweissrest oder die Hilchpeptone relativ

Termindert werden und dieses sind die am leichtesten Terdanliclien Eiweiss-

stoffe der Milch.

Am schwersten wird das Fett von der Verdünnung getroffen. Der

Durchschnittsgehalt der Kuhmilch an Butter ist etwa 3,5—4%. '/s davon

macht 1,2— 1,3%, sodass also die mit 2 T heilen Wasser verdünnte Milch

nur die Hälfte der Buttormeng-e enthrdt, welche oben als nothwendi^j an-

gegeben wurde. Dies ist ein sehr grosser Missstand l)ci der Verdünnung

der Kuhmilch, welcher aber vollkommen dadurch beseitigt werden kann,

dass man statt der gewöhnlichen Milch den doppelt so fettreichen Rahm

verwendet. Hierdurch kann bei demselben Eiweissgehalte leicht ein Butter-

gehalt von 2,5 °/o erzielt worden. Der Kahm wird in der Haushaltung

selbst aus der für das Kind bestimmten Milch gewonnen, indom dieselbe

vor dem Abkochen 1-— l^/a Stunden ruhig stehen bleibt, worauf der obere

Theil vorsichtig abgenonnnen wird.

Die mit 1 Theil Rahm und 2 Theilen Gcrstenschleim bereitete Kinder-

nalirung hat also denselben Eiweiss- und Buttergehalt wie die Muttermilcli.

Da der Milchzucker und die Salze ebenfalls auf \'3 verdünnt sind, so müssen

dieselben ersetzt werden und zwar der Zucker durcli Milch- oder Rohrzucker

in der Menge, dass eine 5—6 % ige Zuckerlösung entsteht; was die Salze

betrifft, so sind die Salze der Kuhmilch fast dreimal so hoch als die der

Muttermilch und brauchen daher gar nicht ersetzt zu werden oder man

fügt eine ganz geringe Monge Kochsalz zu oder man ersetzt Milchzucker

nnd Salze gleichzeitig durch das Paulcke'sche Milchsalz, welches aus

Milchzucker und den Milchsalzeii besteht. Das Kochsalz ist desshalb be-

sonders empfehlensworth, weil, wenn die Verdauung der Stärke durch die

Bauchspeicheldrüse schon entwickelt ist, es diese wesentlich befördert.

Eine derartig mit Rahm bereitete Kindermilch hat also dieselbe

procentarische Zusammensetzung wie die ?>lütternulch. Dir einziger, aber

sclir geringer, ja für kräftige Kinder gar nicht vorhandener Mangel, ist

eine etwas schwerere Verdaulichkeit der stickstofflialtigen Nährstoffe.

Der Preis der gewöhnlichen verdünnten Kiilunilcli als Kindcrnahrungs-

mittel mit Zusatz von Milchzucker und Schleim ist ein sehr geringer, selbst

wenn das Liter Milch 50 Pf. kostet; theorer stellt sich schon die Zubereitaug

mit Paulcke's Milchsalz.

4
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Die Bereitnng der Eindernabning ans Bahm abor erhöht den Preis der-

selben betrfichtlicb. Nimmt man an, dass die Milch, welche man 2 Standen

hat stehen lassen, etwa den 7.*-8. Theil Bahm von dem nothwendigen

Fettgehalte liefert, und das Kind verlangte, wie^ seihon bei 8—4 monat-

lichen Kindern der Fall ist, 500 Ccm. Bahm täglich, so wfirde man sar

Erzeugung dieser Bahmmenge 8500—4000 Ccm. oder 8Vs^4 Liter Hildi

nothwendig haben. Diese Milch leostet bei gewöhnlicher lIGlch allerdings

nnr 80—100 Pf., b« Milch ans Kuranstalten aber 1 Mk. 60 Pf. bis 2 Mir.

nnd berechnet man die Kosten einer Amme mit 2—2^/i Mk. tSgllch, so

würde also diese kfinstUdie Bmfihruiigsweise dem Halten einer Amme hu

Preis gleichlEommen, da zn dem Mflchpreise anch noch die Kosten für

Milchsnicker, Schleim, Nfthrsalze nnd f&r das häufige Kodien der fiigrediendeD

hinzukommen.

Ein zwf'itos Muttrrinilclisiirrögat, welches vielfache Verwendung findet,

ist. dio condcnsirto Jlilcii. Nadi der Vorschrift soll die in der IKich^e ent-

haltene syrupdicke Masse mit Was-scr auf das 10 fache Volumen verdünnt

werden. Legt man die von den Fabriken selbst veröffentlichten, also jeden-

falls günstigsten Analysen, zu Qrnnde, so enthält das Gemisch:

so dass also nur der Zucker die richtige Zahl aufweist. Die Verdünnung

ist auch nur des Zuckers wegen so stark nothwendig. Da zur Consrrvirung

der Milch eine beträchtliche Menge Kolirzucker zugesetzt werden muss, so

muss die Verdünnung so hoch gesteigert werden, da, wenn man weniger

Wasser nähme, eine Flüssigkeit entstände, welche viel zu süss wäre. Dieser

Ucberschuss von Rohrzucker wurde sehr schädlich auf die Verdauungsorgane

des Kindes wirken. Da aber die so bereitete Mischung nur l'/a'^/o Käse-

stoff aufweist, also ^js^jo zu wenig und nur 1% Fett, also iVs^/o zu

wenig, so muss diese Nahrung als eine überaus dürftige bezeichnet werden.

In der That sind die Erfolge mit derselben jämmerliche.

Wollte man dem Kinde die zu seiner Ernährung nothwendige Menge

Kusostoff und Fi-it mittelst der condensirten Milch wirklich darbieten, so

müsste man so viel Milch verwenden, dass der Preis derselben so hoch käme,

als ob man das Liter Milch mit 50 Pf. bezahlte und das gilt für die

besten Fabrikate. Weniger gute würden einem Miiclipreise von 70—80 Pf.

pro Liter entsprechen.

Die condensirte Milch.

StickstolSfhaltige Snhstans

Fett ......
Zucker .......

1 »

5 »
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Das Eindermehl.

Um endUeh noch Über das dritte weitverbreitete Kindemahrangsmittel,

das Ne8tle*8che Kindennebl, ein paar Worte zn sagen, so stellt sieh der

Gehalt der aus demselben bereiteten FlOssighdt an Nährstoffen folgender-

maassen:

Auch hier kann man die Verdünnung, welche Torschriftsmässig 1 Thcil

Mehl auf 9 Theile Wasser ist, nicht geringer nehmen, da sonst beim

Kochen ein Brei und keine Flüssigkeit entstehen wfirde.

Der Qehalt an IVs^/o Eiweiss, also */3°/o zu wenig nnd an V«®/« Fett

also 2% zn wenig, oder der 5. Theil des Erforderlichen macht dasselbe zn

einem der jämmerlichsten NahniDgsmittel für Kinder in den ersten Monaten.

Wollte man dem Kinde mittelst Nestlemehl die wirUiefa erforderliche

(^oantitftt Gaseln nnd Fett zuführen« so mflsste man zn diesem Zwecke so

Tiel Hehl verwenden, dass man dafAr MUch kanfim konnte, welche 1 Hk.

das liiter kostete. Die deutschen Kindermehle geben etwas bessere Besnltate,

jedoch nnr m sehr geringem Grade besser.

Um non noch einmal zn recapitoluen, so gehen ans dem Vorher-

gehenden drei Hanptsfttze hervor:

1) Stftrkemehlhaltige Nahmngsmittel, Breie nnd Kindermehle smd fOr

die ersten 6 Monate des Lebens wo mOglieh ganz zn meiden, in keinem

Ealle aber als alleiniges Hahrangsmittel zn verwenden.

2) Bas beste Ersatzmittel der Muttermilch fftr die ersten Monate ist

die ans Enhmilchrahm berettete Mischung.

8) Die empfehlenswertheste nnd billigste Kindemahmng überhaupt ist

frische unveifüschte Kuhmilch.

Biweiss (stickstoffhaltige Substanz)

.

Fett

Kohlenhydrate

1V8>

8 >
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Vorwort zu Dr. Koch 's Gutachten.

Dorch das frenndlicbe BotgegenkoinmeD der EODiglicfaen Ragierong

dahier sieht sich der Vorstand des Nass. Yereiiis Ar Katnrlmnde in

den Stsnd gesetst, die nachfolgenden beiden Ootachten des verewigten

VereinsBeereUra^ Dr. Carl Koeh, aber die Einser Thermalquellen nnd

die Gebiigsfbimationen daselbst nebst einer von dem genannten KOnigl.

Landesgeologen in Gemeinschaft mit dm KSnigL Oberbeigamtsmarhsdirider

A. Schneider in Bonn rosammengesteUten, sn der iweiten Arbeit ins-

besondere gehörigen geologischen Uebersichtskarto der ümg^gend von Bad Ems
dorch den Druck znr Kenntniss weiterer Kreise sn bringen. Wiewohl beide

Ontaditen dasselbe Thema behandeln, nehmen wir dodi keinen Anstand, die»

selben gemeinsam sn veröffentlichen, da sie sich gegenseitig ergSnien. Wir

ghinben sowohl der Wissenschaft einen Dienst dnrdi diese TerOffentlichnng

so erweisen, als anch den sahireichen Pkennden des Verstorbenen durch

den Bewds ^etfttvoller Erinnerung Freude lu bereiten, um so mehr, als in

dem in unserem voijShrigen Jahrbuchs niedergelegten Nekrologe Koch 's

aus der Feder des Uenm Geh. Raths von Dechen dem Bedauern Aus-

druck gegeben worden war, dass der um&ssende und werthvolle Bericht

bisher nidit veröffentlicht wurde, einem Bedauern, welchem ncfa Dr. Kinkelin

in Firankftirt a. lt. bi seinem an anderem Orte veröffentlichten Nekrologe

Koch*8 angeschlossen hatte.
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Vorläufiges Gutachten

dea KSnigUoheii Landesgeologen Dr. Car] Koek

Aber dM

Ihermal^uellen-Gebiet von Em
und die in der NIhe desselben in Itergbaolioliem Betrieb stehenden Gruben der

BUMr Silber-Gewerkschaft^ nebst einer Beschreibung der dabei in Betracht

IcMnnienden goolof^ischen Yorhültnissc dortiger Umwogend, abgegeben auf

Veranlagung Königl. Jäeglerung in Wiesbaden.

§. 1*

Dio Gebirgsschichton , welche in der Umgebung von- Ems zu Tage

treten, theilen sich iu drei verschiodeno Abthoilnngon ein. Die wesentlichste

dieser Abtheilnngen gehört dem rheinischen Uuterdevon an, und bestehen

daraas die Berge und der Untergrund des ganzen hier zur Sprache kom-

menden Gebietes, Diese unt^rdevonischeri Gesteine treten als Schiefer, Grau-

wacke und Quarzite, sowie als Uebergangsformen zwischen den genannten

lithologischen Gliedern auf. Die zweite Abtheilung, diluviale und alluviale

Ueberlagerangen, sind von untergeordneter Bedeutung in diesem Gebiete;

sie bost/jhen in älteren Schotten, Geschieben, Lehm und Löss, sowie aus den

jüngeren Detritus der Lahn. Die dritte Abtheilung der vorkommenden

Gesteine umfasst vulcanische Gesteine einer früheren Bildungszeit, wie Basalt

und Trachyt, welche die älteren Gesteine durchbrechen und überlagern.

Hierher muss auch der aus den Vulcanen der Eifel stammende Biinstein-

sand gerechnet werden, welcher über dem LSss liegt, also in verhältniss-

mäßsig junger Zeit durch die Winde hierher getragen wurde.

Das Unterdevongebirge ist zwischen Lahnstein und Nassau derart deutlich

en^ickelt, dass kaum eine Gegend in dem rheinischen Gebiete bekannt ist,

wo die Schichten folge der schwierig unter.schoidbaren Glieder so gut erkannt

werden kann, als gerade auf dieser Strecke. Diese Unterdevouschichtea

gliedern sich in:
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Wisperschiefer oder Hnndirflokschiefery

Oraawacke-QnarElt nnd sandige Grauwacke,

Chondriten-SchieüBT und Plattensandsteiiie,

Gobleoz-Schiefer und Grauwacke (Spiriferen-Sandstdn) imd

Orihooeras-Schiefer.

Die 1*'f/.t^cnanntr> Scliichte fehlt in der Umgebaog TOn Ems, ebenso

das Lic^ciido dos Wispor-Scbioforp, dor Taunoailianit.

Bei jBms selbst tritt der Wisperschiefer nur nn einer Stelle zu Tage

aus, aber gerade diese Stelle hinter dem Nassauer Hofe ist für die ßeur-

thellung der Thermalquellen von ganz besonderem Interesse. Weiter östlich

hebt sich der Wisper-Schiefer wieder bei Dansenan unter den Qaarsiten

hervor und steht dann gegen Nassau hin in um&ngreicherer Verbreitung an.

Der Grauwackequanit hebt sich zwischen der Hohenrheiner Hütte und

der Ahler Hfltte in einem deutlichen Sattel unter den anderen Schiditen

empor; dieser gestreckte Sattel zieht sich in nordöstlicher Richtung Uber

den Mehrs, die Bndi und den Hittelbeig nach der HofhOhe und dem HOrr

bei Eitelbom gegen die Hontabaurer Höhe. Eiii zweiter Sattel dieses Quarzites

ist Uber der Grube Friedrichsegen bei Erficht aui||r>6chlossen; von da streieht

derselbe über den Uahlberg durch Bad Ems nadi der SchQnem Aussicht

und den Weissenstein. Bin drittes Vorkommen möchte ich als das aus-

gehende dieses Schichtenzuges betrachten; dasselbe ist 600 Meter westlich

Yon Dausenau deutlich aufgeschlossen, in seiner nordöstlichen Fortsetaung

aber derart gestört^ dass der Verlauf dieses Schichtenwechsels nicht so

geschtossen nachgewiesen werden kann wie der Verlauf der beiden erst-

erwähnten Quarzitsftttel. Was östlich von dieser Sdiichtengreose liegt,

gehört dem Wisper-Schiefer an und mteressirt uns hier weniger als die

Schichten zwischen hier und den beiden Qoanits&tteln.

Der Grauwackeguarzit wird in allen seinen genannten Vorkommen flber-

lagert yod einem blauen Schiefer, dem Chondriten-Schiefer, zwisoiieo weldien

sich glimmerreiche, graue, plattenförmig geschichtete Sandsteine einlagern.

TJober diesen Schiefern und Plattcnsandsteinen liegen die petrefacten-

rcichoii Bänke der eigentlichen Grauwacke oder der Spiriferen-Sandsteine,

welche Gesteine in einen grauen Schiefer übergehen, welcher nicht mit den

tiefer liegenden Dovoiiscliicfcrn verwechselt werden darf, was durch die

lithologische Aebnlichkeit leicht vorkommen kann. Der Name Spiriferen-

sandstein wurde von Sandbergcr lediglich im Hinblick auf die hier

eroilachton Schichten eingeführt, aber alle Schichten des rheinischen TJnter-

ilcvons mit hereingezogen, welche vielfach weder Sandsteine sind, noch

Spirifereu enthalten. Obgleich Eömer unter dem Namen Coblenz-Schiefer
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die Schichten in ähnlichem Umfange dachte, wie Sand berger unter dem

Spiriferen-Sandstein, sind hier nur die oberen petrefactenreichen Grauwacke-

schichten und Schiefer des typischen tJnterdevons mit Ausscliluss des

Orthocerasfichiefers verstanden, diejenigen Schichten, in welchen besonders

Spirifer macroptems neben Sp. cultrijugatus etc. vorkommt. Diejenigen

Schichten, welche zwischen dem Quarzitsattel von Hohenrlisin und dem von

Bad Ems liegen, kommen hier in näheren Betracht wegen den darin auf-

tretenden Erzgängen; ebenso haben die Schichten zwischen dem Sättel von

Bad £ms und dem Schichtenwechsel von Dausenau für unsere Betrarlituni^^en

einen ganz besonderen Werth, weil die Thermen von Ems darin ihi'en

Verlauf liaben and an dem Nordwestrande dieser Schicbtenmolde herTOr-

treten.

Die westlicher gelegene Mulde hat einen Querdurchmesser von 8,5 Kilo-

meter, die östlichere nnr 1,8 Kilometer, TOrschmälert sich aber noch in

nordöstlicher Bichtung und läuft entgegengesetzt 6 Kilometer südwestlich

von Ems mit der ersten Mulde zusammen, indem sich die Schichten nach

dieser Bichtang einsenken. Beide Mulden sind sehr in die Länge gezogen

und folgen der Bichtnng des allgemeinen Schichtenstreichens in hora 4 von

STordosten gegen Sfldwesten.

§. 2.

Die Schichten des rhdnischen Schiefergebiiges &llen im Tannas ziemlich

regelmässig and recht sinnig' gegen Nordwesten oder Südosten ein nnd

selten kommt eine widersinnige üoberkippong vor; dagegen sind die meisten

DeYonachiehten in der Lahngegend aaf ihren nordwestlichen Flflgeln entweder

zerrissen nnd im Einfallen verworfen, oder widerdnnlg überkippt, sodass

dnrch .das ganze Lahngebiet nur Sfldfallen vorkommt. Je wdter diese

Schichten von den massenhaft anfbretenden Grünsteingegenden entfernt sind,

je mehr verschwindet die hier zur Bogel gewordene Unregelmässigkeit der

Lagerung and erleichtert das mehr and mehr eintretende rechtssinnige Ein-

öllen die stratigraphischen Beobachtungen, wie solches auch in der unteren

Lahngegend der Fall ist. Aber anch hier suid die nordwestfiillenden Malden>

nnd Sattelflfl^ nicht ungestört, wie schon in §. 1 erwähnt wnrde, dass

der S<Mchtenwechsel bei Dansenan vielfach zerrissen nnd. verworfen ist;

andi die daranschliessende Schieferpartie bis znr Ecke des Lahnthaies, dem

Winterbeige gegenüber, hat ähnliche Störungen nnd widersinnige üeber-

kippnngen, wobei die so viel&ch vorkommende Discordanz der Schieferang

die stratigraphischen Beobachtangen noch wesentlich erschwert. Aehnliche

.

gestörte Schichtenstellangen wiederholen sich bei Ems auf der Strecke

cvJsohen d^ Bassischen Hofe nnd ^en Fachbacher Weinbeigen; also an
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beiden Orten da, wo die ngebnäsaige Anlagerang der Maldeii dn Nord-

west&Ilen erwarten Ifiaat.

Von dem Tbermalquellengebiete bis gegen den Bussischen Hof ist

das ITordweBt&Uen der Gebirgsschichten ebenso entsprechend und regel-

mässig, wie auf den südöstlichen Flfigeln beider Mulden.

Die bdden parallel lao&nden S&ttel sind regelmftssig herrortretend;

nnr die entspreehenden Holden sind in ihren Sfidostflfigeln ganz oder theil*

weise gestört

Zn den Störongen dnrch widersmniges ESnfiilleo kommen nun nod^

die Stfirnngen dnrch Elflflen und Spalten; solche veranlassen xnweilen

mächtige Verschiebnngen der Schichten im Ein&Ilen, wie im Strüchen«

Die SlUften und Spalten treten vielfach gans ohne mineralische Ans-

ffillnngen anf nnd sind dann schwer zn bemerken. Andere Spalten nnd

mit bestimmten Mineralien erfollt nnd bilden so die Mineralgftnge, welche

man Erzgänge nennt, wenn sich unter diesen ansfttllenden Mineralien

HotallTerbindnngen von bergmännischem Interesse befinden.

Anf den nnanagefüllten Spalten, welche man Elflften nennt» drcoliren

gewöhnlich die Wasser nach den bekannten hydrostatischen Gesetzen, in

das Innere eindringend und austretend.

Wo die Wasser — seien es Hineralwasser oder gewöhnliche Qoell-

wasser — dnrch solche Spalten fliesseni wirken sie mit der Zeit zersetzend

und verändernd auf das Gestein dn. Anf diese Weise kOnuon sich vor-

handene Spalten dnrch Answaschnngen erweitorn, oder durch Snbstanzansfttze

verengen und verschliessen, so dass sich das Wasser einen anderen Aus-

weg suchen muss. Alle die angeführten Formen von Spalten, Gängen und

Elliften sind in dem Gebiete der Umgebung von Ems entweder bereits

nachgewiesen oder es ist wenigstens ihr Yorhandensein wahrscheinlich.

Die AusflUlong der Spalten, speciell der Erzgänge, ist gewöhnlich

abhängig, von der Gestdnsform, welche der Gang durchsetzt, indem er

mächtiger oder schwächer wird; ebenso können mit dieser Aeuderung

Mineralien ausbleiben oder auch neue hinzutreten; mitunter verschwindet

ein solcher Gang an dem Scbichtenwechsel ganz. Diese qualitativen und

quantitativen Veränderungen sind beobachtete Thatsachen, welche für die

gegenwärtigen Betrachtungen von einem gewissen Interesse sind.

Die Ursachen solcher Spaltonbildungen und die Vorändoriingen bei den

Ausfüllungen müssen eltenso mannigfaltig gedaclit werden, wie die Wir-

kungen ;
bei den meisten derartigen Erscheinungen müssen die Ursaclicn

in der viilcanischen Thätigkeit im Innern der Erde gesucht werden. Diese

Yulcanischen Thiitigkeiten früherer Bildungspcrioden sind entweder für die

nachfolgende Zeit ohne sichtbare Spuren geblieben, oder es geben die be-
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trdfonden LaTastrOmo nsd -Ginge noch Zeng^niss von jenw Thitigkeit

In dar TTn^tang von Ems kommen beide Ffille vor; letztere. Mundet
sich in den beiden Baealtkuppen von Kemmenau, dem Dielkopf beiWelsdi-

nendorf und den beiden Trachytknppen von Anbadi.

Die beiden Hauptmnlden in dem rheinischen ünterdevon, deren Zwischen-

sattel durch Bad Ems zieht, mOssen für die gegenwärtigen Betrachtangen

4ls getrennte Schichtenzüge festgehalten werden. In der westlichen 3,5 Kilo-

meter breiten Mulde brechen die Erzgänge der Graben Pfingstwiese, Neu-

hoffnungsstollen, Lindenbach, Mahlberg, Friedrichsegen etc.; nennen wir

diese hier also die Gangmulde. In der Östlicheren, nur 1,8 Kilometer

breiten Mulde sind zwar auch Erzgänge vorhanden, aber nur von uiiter-

geordnoter Bedeutung'; dagegen treten die Thermalquellen von Ems in dieser

Mulde aus der Tiefe hervor und fliessen an dem Südwestrande der Muldo

aus; nennen wir hier diese Mulde daher „die Thermalniuldo".

Beide Mulden bestehen aus den gloichwerthigen Gebirgsschichton in

derselben Schichtcnfolge ; die breitere Gangmulde senkt aber steiler und

tiefer ein als die flachere, regelmässiger gestaltete, nur an ihrem Südost-

rande gestörte Therraalmulde.

In dieser Thermalmulde liegen die oben erwähnten Basaltkuppen, von

denen der Dielkopf bei Welschnoudorf weniger in Betracht kommt als die

beiden Basaltvorkonimen von Kemmenau, welche fast genau in der Richtung

des astronümischen Meridians, circa 875 Meter von einander entfernt liegen;

in derselben Richtung, ^deichsam als Fortsetzung, senkt sich eine auf

Spaltenbildung deutende Schlucht ein, welche westlich von Dausenau in

dasjenige Gebiet führt, in welchem der Sudostflügel dieser Muldo die oben

erwähnten Störungen und Verwerfangen wahrnehmen lasst.

§. 3.

Die Richtungslinie der Kemmenauer Basalte schneidet die Richtung

der Muldenaxe in einen Winkel von circa 65", und ist es nicht unmöglich,

dass die Emser Thermen da, wo die Basaltrichtung das Tiefste der Thermal-

mulde schneidet, aus dem Erdinnern hervortreten und in bestimmte Schichten

der Muldo selbst eintreten; oder vielleicht auf dem ganzen nordwestlichen

Muldenrande zwischen dem Tiefsten des Quarzites und dessen Wendung

nach dem begrenzenden Sattelrücken in südwestlicher Richtung mit dem

Einschieben der Schichten nach Ems zu vertreten.

Der Aasfluss der verschiedenen Emscr Thermen liegt augenscheinlich

auf ein und derselben Schichte, welche ziemlich flach und regelmässig gegen

Südosten einfallt; daher liegen auch die verschiedenen Thermalquellen

terrassenartig übereinanderi so dass die östlicher ausfliessenden Quellen immer
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tiefer liegen als die weBtileheren. Die WUhelrnsqnelle hinter dem Nassauer

Hofe ist die westlichste austretende Tbermalqoelle und sugleicfa diejenige,

deren Ausfluss am hOehsten liegt» wfthrend die Quellen in dem Armenhade

tiefer liegen als die im Nassauer Hofe; die Hauptquellen in dem Gnrhause

liegen wieder tiefer als die im Armenbad, und am ÜMm liegen die anf

der linken Lahnsäte srhohrten Thermalquellen.

Die sogenannte Eisenquelle ist keine eigentliche Thermalquelle und

gehitrt nach ihren Bestandtheilen und nach ihrer Lage nicht in diesen

Quellenzng.

Die erwähnte flach einfallende Gebirgsschichte, auf welcher die Emser

Thermalquellen hervortreten, besteht in einem auflöslichen, milden Schiefer

(sogenannten Alauuschiefer), welcher hier als obere Schichte des Wisper-

schicfors und somit als Grenze gegen den Grauwackequarzit angesehen

werden rauss. Dioso Gebirgsgrcnzc wondot sich hier zu dem niohr erwähnten

deutlich sichtbaren Sattel von Bad Ems mit seinem flach oinfallonden süd-

lichen Flügel, wahrend der Gegenflügel steiler gegen Norden (vielmehr

Nordwesten) einfällt. Sowohl in der kleinen Partie Wispersclüefer, welcher

hier unter doji Quarzitbänken hervortritt, als ganz besonders in den über-

lagernden Qiiarzitbäiiken selbst, ist die Sattclwcudung mit ihren beiden

Flügeln fast ohne Störung und Unterbrechung in ihrer ganzen Ausdehnung

zu Tage sichtbar; ebenso regelmässig lagert nach beiden Seiten dem Gran-

wacke(piarzit der Chondriten-Schiefer auf, und diesem die weniger deutlich

abgegrenzten Coblenz-Schiefer. Dieser Sattel, welcher sclion in §, 1 hervor-

gehoben wurde, bildet die Scheidewand zwischen der Tiiermalmuldo und der

Gangmulde. Diu oben genannte Eisenquelle auf dem gegen Nordwesten

fallenden Flügel des Sattels, ist also bereits in der Gangmulde oder an deren

Oßtrande. Der sogenannte Alaunschiefer tritt auf dem nordfallenden Sattel-

flfigel nicht in der Form auf, wie auf dem südfallenden Flügel; auch ist

mir von anderen Partien dieser Contactstelle ein ähnliches Vorkommen nicht

bekainit. Während sonst dieses Vorkommen theilweise als Ursache der Kinser

Quellen bezeichnet wurde, möchte ich dasselbe eher als eine Folge derselben

ansehen. Der Schiefer ist eben hier mit Salzen durch die Thermalquellen

imprägnirt und dadurch verändert; denn er sioht gewiss nicht aus wie

diejenigen Scliirfer, welche man sonst Alaunschiefer nennt, und habe ich

diesen Namen nur zur Orientirung mit der bestehenden Literatur über die

Emser Thermen hier beibehalten.

Ebenso habe ich in vorhergegangenen Betrachtungen die Wahrschein-

lichkeit, dass die aufsteigenden Thermalspalten mit den Basalten von

Kemmenau in Verbindung zu denken sind, festgehalten, weil ein Theil der

bestehenden Literatur und die herrschende Ansicht daran festhält; auch ich
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halte diese Verbindung für sehr möi^lich und wahrscheinlicli, obwohl ich mir

auch rocht gut denken könnto, dass der Weg der Thermalquollcn von dorn

warmen Erdinnern nach der Oberfläche auch ohne diese Basaltdurchbrüche

auf die natürlichste Weise entstanden erklärt werden könnte.

Das obere Basaltvorkomnien von Keitmioiiau liegt allerdings auf dor-

Bolben Seite des Sattelrandes wie die Therniahiucllon und correspontlirt diose

Lage zum Quellengebiet genau mit dem Streichen der Gebirgsschichten. Diese

Situation mit der nachweisbaren Thatsache, dass das Thermalwasser sämmt-

licher Quellen aus dieser Richtung herkommt, bestfitigt allerdings die Wahr-

scheinlichkeit eines oben gedachten Zusammenhanges von dei- Thernialspalte

mit der Basaltspalte. Würde das Thermalwasser in dem Quellengebiete selbst

von unten nacli oben aufsteigen, so würden die Zuläufe zu den tiefer liegenden

Quellen die höher ausfliessenden Quellen gewiss beeinträclitigen, was aber

nicht der Fall ist. Daher kann man mit ziemlicher Sicherheit annehmen,

dass das Thermalwasser auf der mehrfach erwühiiten Contactschichte zwischen

Wisperschiefer und Granwnckeiiuarzit im Streiclien der Gebirgsschichteu von

Nordosten her seinen Ausweg sucht.

Diejenigen Quellen, welche sich in der Lahn kundgeben, wie die

wasserreiche Quelle auf dem linken Lahnufer, bringen dasjenige Tlurmal-

wasser zu Tage, welches auf der rechten Lahnseite nicht austreten kunn

oder in einer tieferen Zone der einfallenden Schichten vordringt, wodurch

dasselbe erst an tiefer gelegenen Stellen ausfliessen kann und diese fiudet

es auf dem Grunde der Lahn und auf dem linken Ufer derselben.

Fassen wir die verschiedenen Erscheinungen innerhalb des Qtiellengebictes

nnd ausserhalb desselben zusammen, so führen alle Betrachtungen und Com-

binationen zu dem stets als berechtigt anerkannten Schlüsse, dass die Einser

Thermalwasser an die deutlich nachweisbare Schichtenmulde, welche wir hier

Thermalmulde genannt haben, gebunden sind, und zwar an deren Nordwest-

rande an eine ganz bestimmte Schichte, welche Alaunschiefer genannt worden

ist; hier sind die Thermalquellen nnr auf einem verhältnissniässig beschränkten

Saum bekannt und dieser Raum repräsentirt das Emser Quellengebiet.

Würde dieses Quellengebiet eine südwestliche Fortsetzung haben, wäre

diese wahrscheinlich in den tiefen Bauten der Blei- nnd Silberengrube

Friedrichsegen erkannt worden.

In entgegengeseteter Bichtung sind weder natürliche noch künstliche

tiefere Einschrotungen, welche Anzeigen von Thermalzügen beobachten lassen

könnten; auffallend war mir aber eine durch den Wegbau bloss gelegte

Stelle über dem Pfahlgraben, ca. 870 Meter von den Quellen entfernt: dort

sind alle Gesteinsklüften nnd die flberhigemden Schotterstücke ganz mit

Sinter flberzogco. Hier könnte in yorgeechichtlicher Zeit ein Qnellengebiet
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ausgetreten sein, wetehw sich mit der Zeit in sQdOstlidier Biditang Torodiob

nnd eingegangen sein mag, als die Quellen dorcb tieferes fiSnsdmolden des

Lalmfliales tiefer liegende Ausgangspunkte geftmden haben.

Sollte diese Yermnthnng richtig sein, so wfire damit eine weitere

Bestätigung der oben ausgesprochenen Ansicht^ dass das Thermalwasser toq

dieser Sate berantrÜ;^ ersielt.

§. 4.

Dnrch das Aasfiiessen der Eisenquelle auf dem ftnssantea Bande der

parallel mit der Thermalmnlde laufenden Gangmulde ist berdts oonstatirt,

dass im Gebiete der letzteren ebenfoUs Mineralquellen TOrkommen; aaoh

üegt der bekannte Säuerling von Bhens auf der linken Bheinseite in dieser

soweit und weiter sich erstreckenden Mulde. Es ist mir gar nicht unwahr-

scheinlich, dass sonst noch nicht beachtete nnd besonders Yerzeichnete

Mineralquellen im Gebiete der Gangmulde oxistiren, und können recht gut

auch solche Quellon in den in diesem Gebiete bauenden Emgruben angehauen

werden, wenn dieses nicht In reits geschehen sein sollte, ohne dass von einem

solchen Anhiebe besondoro Notiz genommen worden ist; denn wer untor-

suclit alle die verschiedenen Wasser, welche auf zahlreichen Spalten in den

Bergwerken immerwährend angehauen werden?

Wie in §. 1 bereits bemerkt wurde, ist die Gangmulde viel breiter

als die TheruiahnulJe; ausserdem fallen aber auch die Schichten viel steiler

ein als die, auf welchen die Emser Thermen hervortreten. Daraus geht

hervor, dass die Gangmulde viel tiefer einsenkt als die Thermalmnlde, was

auch darin Bestätigung findet, dass die höher gelagerten Coblenz-Schiefer

und Grauwacken in der Gangmulde ausgebreiteter vorkommen. Innerhalb

' dieser Gangmulde kommen viele Schichtenstörungen durch ausgefüllte und

unausgefüllte Spalten in allen denkbaren Richtungen vor; zu den aus-

gefüllten gehören die daselbst bergmännisch betriebenen Erzgänge.

Tih Haupt-Erzgänge streichen nun so ziemlich in der Richtung der

Clebirgsschichten ; von diesen Hauptgäiigen laufen mitunter Nebentrümmer

al», wf'lcho theilweise sehr edle und mächtige Erzmittel enthalten, wie die

besonders im Auge zu haltenden Vorkommen in dem NeuholTnungsstollon.

Dass dieser NeuhofTnungsstolloii-Erzgang seine Richtung nach dem

Emser Quellengebiete nimmt, kann ganz zufällig sein; es kann aber auch

darin eine Befürchtung für einen Zusammenhang gedacht werden, welche

Veranlassung zu gegenwärtigem Gutachten gegeben hat. Jedenfalls hat

diese Befürchtung eine gewisse Berechtigung und ist die grösste Vorsicht

nothwendig bei einem ferneren Betriebe auf diesem Erzgange. Wenn alle

die in §, 3 erörterten Wahrscheinlichkeiten zur Qewissheit erhoben werden
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kdnnten, wflrde idi.die gedachte BefDrchtong Dicht so muss

mich aber dieser BefRnshtuiig anschliessen, wenn auch nur eine ganz geringe

Wahndieiiilichkeit für deren Berechtigung vorhanden ist Die unbeein-
trächtigte Existenz der Thermalquellen ist zu wichtig
und wesentlich, als dass nicht der kleinste Anhaltspunkt
fflr eine ungünstige EventuaUtät in das Gewicht fallen

mfisste.

Bis jetzt liegt keine Thatsacho vor, welche die nur in der Gangrichtung

begründete Befürchtung als wesentlich erscheinen lässt; dessenungeaditet

würde eine weitere Annäherung des Bergbaues nach den Thermalquellen zu

nicht der Vorsicht entsprechen, welche der Schutz der Emser Thermalquellen

erheischt.

Wegen den oben erwähnten vielfachen Schichtenstörungen entzieht sich

die Tiefe der Gangrauldo jeder Berechnung nach greifbaren Zahlonwertlien

;

ich glaube aber deren Einsenken auf die doppelte Tiefe, wie das der Thermal-

mulde, schätzen zu dürfen. Die Erzmittel in den Gängen setzen nicht so

tief nieder, indem deren Vorkommen an die Coblenz-Schiefer und Grauwacken

gebunden ist, welche in der Gangmulde kleinere innere Mulden niit gestörton

Schichten auf den nordwestfallenden Flügeln bilden. Mit dem Ausheljon

der erzführenden Unterdevons werden auch die Erzmittel unbedeutender

werden und ganz aufhören, wenn auch die Gangspalten selbst in weitere

Tiefe fortsetzen. Wie solche Gangspalten in jener bis jetzt unerreichten

Tiefe aussehen, kann man nicht sagen; ich denke mir aber, dass sie als

einfache Quarzgänge erscheinen.

Wenn die verscliiedenen schmäleren Quarzgänge, welche in dem Grau-

wackequarzit über den Thermalquellen und in paralleler Stellung vor dem

Pfahlgraben sichtbar sind, als die Fortsetzung des Xeuhoffnungsstollen-

Erzganges zu betrachten sind: steigern sich auf der einen Seite die aus-

gesprochenen Befürchtungen dadurch, dass der Weg zwischen den beiden

collidirenden Stellen als ein bezeichneter erscheint; auf der anderen Seite

aber schwinden die Befürchtungen dadurch, dass dieser bezeichnete Weg

ein verschlossener ist, indem diese Spalten mit festem Gangquarz so dicht

ausgefüllt sind, dass der Gedanke an ofteno Spalten, welche Thermalquellen

in das Grubengebiot führen könnten, hier ausgeschlossen erscheinen dürfte.

Wenn der Sattel, welcher die beiden hier in Betracht kommenden

Mulden trennt, aus durchlässigen Schichten bestehen würde oder von otfonen

Spalten durchzogen wäre, könnte gewiss nicht die Wilhelmsqaelle an dem

Bande der Thermalmulde fast bis zur Sattelwendung emportreten und 6 Meter

Aber dem Lahnspiegel ausfliessen, ohne dass das im Quellengebieto so reichlich

andringende Thermalwasser auch an der Nordwestseite des Sattels an den
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tieferen Stellen des QebAades and in der Lahn selbst sich kond geben

würde.

Wie oben erwShnt wurde, brechen die reichen Enmittel in den höheren

ünterdevonechichten, den Goblens-Sehiefem nnd Granwaeken; die Thermal-

quellen treten aber anf der viel tiefer liegenden Qrensschichte des Wisper-

schiefers herror. Zwischen beiden Horkonten liegen die Oranwackeqnanite

in einer Hftchtigkeit von 80—40 Ifeter nnd die Chondriten-Sdüefer mit

den Fhttensandstehien toi 150—200 Meter durchschnittlicher Nichtigkeit;

also liegen mindestens 180—200 Meter faste Oebirgsschichten zwischen den

fftr den Snbergbau günstigen Schichten i^d denen der Thermalwasser.

Nach der oben dargelegten Situation wftre also die Annahme einer

directen Yerbindong swischen Erzgängen nnd Thermalqaellengebiet nicht

wahrscheinlicli ; troti dieser ITnwahrscheinlichkeit k(innten aber dodi noch

bis jetzt unbekannte Spalten oder Spaltensysteme vorhanden seini welche

den befftrchteten Zasammenhang yermitteln ; sogar ist der Gedanke nicht

ausgeschlossen, dass irgend einmal ein Ercigniss, wie Erdbeben oder dergL,

solche Spalten noch hervorruft, wo sie jetzt noch nicht geahnt werden

können. Aus diesen Gründen berechtigen die oben dargelegten Sesnltate,

welche geeignet sind die aufgetauchten Befürchtungen wesentlich abzn-

schwächen, durchaas nicht, die Controle des nach der Tiefe fortschreitenden

Bergbaues im geringsten einzuschränken.

8. 5.

Die grosso Wichtigkeit einer Industrie, ^\ie die der Emser Silber- und

Blei-Gewiniiung und die von den Bcrg-teclinikern des In- und Auslandes

anerkanijten Resultate dieser bergbautreibenden Gesellschaft, werden von

mir gewiss nicht verkannt oder gering geschätzt; auf der anderen Seite

stehen aber die Emser Thermalquellen, deren gr-ringsto Beeinträchti,yiing

nicht nur die auf die Cur- und Bade-Industrie hingewiesenen Bewohner des

Landes empfindlich schädigen würde, sondern auch in ganz Europa

schmerzlich empfunden werden müsste. Darum erfordert die Wichtigkeit

dos Gegenstandes, um welchen es sich hier handelt, fortgesetzte Beobach-

tungen und strenge Controle der Grubenarbeiten, welche in der Nähe von

Ems eine grossartige Montan-Indastrie entwickelt haben. Wenn gegen die

Wahrscheinlichkeit eine nachtheilige Verbindung des Ganggebietes mit dein

Quellengebieto entdeckt werden sollte, oder auch nur Andeutungen vor-

kommen würden, welche auf eine solche schliessen lassen könnten, lassen

sich Vorkehrungen treffen, welche eine nachtheilige Einwirkung auf die

Thermen verhüten, über deren Möglichkeit die Techniker einig zu sein

scheinen.

üiyiiizcd by Google



— 31 —

Aber nicht allein in den Bergwerkpn ist diese vorsichtige Controliriing

nothwendig, auch an den Quollen selbst müssiii die regelnu'issigon Wasser-

messungen fortgesetzt und die Stabilität der Quelloji geprüft worden. Die

sämmtlichen Einser Thermalqutdlon stehen in so engem und innigem Zu-

sammonhangfi mit einander, dass die Wasser der einen leicht einen Einlauf

in die andere kennen; darum müssen ganz besonders die mit geringeren

Wassermengen Iliossonden, in der Emser Curpraxis dennoch stark gel»räuch-

lichen Quellen regelmässig nachgosclien werden, damit keine Vcrsinterung

oder Verschlammung der engen, aus älterer Zeit stammenden Quellenfassungen

vorkommt; namentlich möchte ich besonders auf das Krändien aufmerksam

machen, dessen Fassung gegenwartig in baulichem Verfall zu sein scheint.

Wenn das Wasser eines bestimmten Quellenlaufcs nicht mehr ungehindert

seinen Weg findet, sucht sich dasselbe einen anderen Auswejr, welcher bis-

weilen in einer grösseren rückliegenden Entfernung von dem Auslaufe aus

seiner Bahn lenkt; dann ist es immer mit grösseren Schwierigkeiten ver-

banden, den alten Zustand wieder herzustellen.

Ein ganz bedonkliclier Umstand für die Stabilität der Emsor Thermal-

quellen ist das Lahnbett, welches, wie alle Flussläufo, langsam aber sicher

immer tieftr einschneidet, und dadurch dem Thermalwasser tiefere Aus-

flüsse vermittelt; daher ist besonders darauf zu achten, dass die Lahn in

ihren Erosionen möglichst beschränkt wird, besonders an ihrem rechten

Ufer da, wo man die Kohlensäure bei niedrigem Wasserstande beständig

ausströmen sieht.

Bauliche Veränderungen in dem Quellengebiete können unternommen

werden, aber alle zu diesem Zwecke nöthigen Ein nabungen müssen mit

grösster Vorsicht überwacht werden, und ist es unter keinen Umständen

rathsam, die tiefsten Schichten des Grauwackequarzites oder g^ar dessen

Grenze gegen den Wisperscbiefer, aus welchem alle JEImser Thermalt^uellen

hervortreten, anzuhauen.

Wiesbaden, den 31. October 1879.

Der EOniglidie Landesgeologe:

Dr. Carl Eoch.'
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Die Gebirgs-formationen \m Bad Ems nebst den Thermal-

Qnellen und Erzgangen daselbst

Ton

Dr. Carl Koch,
KOiiigUdMiB Lsadwgeologvii.

§. 1.

VoF'bonmlniiig'Bfi«

Als die bekannt^'n Vorfälle in der Gegend von Teplitz bei der Gemeinde

Ems Befürchtungen < rweckten, der Borgbau in der Gemarkung Ems könnte

den dortigen Thermalquellen ebenso gcfälirlich werden, wie der Braunkohlen-

Ijergbau l)ei Dux und Osseg die Thermalquellen von Teplitz alterirt hatten,

und diese Befürchtungen wegen der Nähe des Neulioffnungsstollen der

Emser Silbergewerkschaft, sowie seiner Richtung nach dem Emser Quellon-

gebicte, als berechtigt anerkannt worden sind, trat am 10. März 1879

eine Commission an Ort und Stelle zusammen, um den möglichen oder

muthmassliclien Zusammenhang der Erzgänge und der Thermalquellen

einer sachgemässen Beurtheihnig zu unterziehen. An dieser Commission

waren betheiligt: Der Königl. Geheime Bergrath Fabricius ans Bonn,

dor Königl. Regierungsbaurath C n n o und der Königl. Regierungsrath

Sartorius aus Wiesbaden, der Königl. Bergmeister Ulrich aus Diez,

der Bürgermeister Brodziiia, der Badeinspcctor Mt\ller, der Brunneu-

inspector Blum aus Ems und der unterzeichnete Königl. Landesgeologe

Dr. Carl Kocli aus Wiesbaden.

Da nun weder durch Beobachtungen und Betrachtungen an Ort und

Stelle, noch durch die vorliegenden Karten und Actenstücke, noch die vor-

handene Literatur die geeignete Uebersicht zu gewinnen war, wurde der

Wunsch ausgesprochen, dass sobald als thunlich von dem Königl. Ober-

bergamts-Markscheider A. Schneider unter Anleitung des Königl. Landes-

geologen Dr. Koch das YermisBte Karteomaterial beschaift werden möchte.
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2fachd«m too dor orgosetsten Behörde in Berlin und in Bonn die

Oenehmigong zur Uebemahme eingetroffen var, verabredete ich mit dem
EOnigl. OberbergamiB-Marksefaeider Schneider den Plan aur Ausf&hmng

der flbemommenen Arbeiten und habe mit der eingehenden Untersaehnng

der betreffenden Oebirgssofaichten begonnen, sobald ea das Wetter erlaubte.

Die AnsfBhrang stiess auf mannig&ltige Hindernisse, indem die lUtnng
der Oebirgsschichten, welche gerade in dem betreffenden Gebiete snr Sprache

kommen . mosste, jinr nach dem retatlven Alter der Terschiedenen Glieder

des rheinisdien ünterdevons bestunmt und constmirt werden konnte; darflber

aber weder in der Idteraimr, noch in iigend welchen Actenstficken Anhalts-

punkte zn finden waren.

Bs blieb also nichts flbrig» als eine Gliederung des rheinischen TTnter-

doYons nea m schaffBni und führten die zu diesem Zwecke angestellten

Beobachtungen mitunter weit Uber das zu begutachtende Gebiet hinaus.

Die auf diesem Wege erzielte Gliederung des rheinischen ünterdevons,

wel<^e bei nachstehenden Betrachtungen als Grundlage dient, bezeichne ich

als das Besultat eingehender Beobachtung^; bemerke aber aosdrfleklich,

dass diese GHederong bis jetzt noch nicht von den Geologen allgemein an-

genommen ist und daher lediglich als meine individuelle Ansicht nur gelten

kann, welche ich aber gegen OTentnelle Gegenmeinungen zu vertreten

bereit bin.

• Wie in der Untersuchung der Sdhichten und Gonstrudion der Lagerungs-

verhältnisse, ergaben sich auch unvorhergesehene Schwierigkeiten in der

ZnsammensteDung und AusfBhrung der vorliegenden Karten; indem der

Mangel an üebereinstimmung verschiedener vorgefundener Karten. mehrfifMhe

Untersuchungen und Vermessungen an Ort und Stelle nothwendig machten.

Aus diesen Grflnden konnten die oben bezeichneten Karten erst Ende

October 1879 %at Vorlage kommen. Da nun die Eöiügl. Regierung in

Wiesbaden zu anderen Zwecken ein besonderes Gutachten Uber die Verhftltnisse

des Emser Thermalquellen^Gebietes wflnscbte, wurde tin solches von mir

ansgearbtitet und am 8, November 1879 bei E^tnigl. Regierung hier abgegeben,

Dodi ehe ich die gedaditm Karten in Hfinden hatte.

Gegenwärtige Besdinibung des in den betreffenden Karten zur Dar-

siollung gebrachten Gebietes enthält im Wesentlichen dasselbe, was auch

in meinem Gutachten vom 3. November a. p. niedergelegt wurde; nur ist

in jenem wie in diesem Actenstflcke der Zweck derselben im Auge gehalten

und dadurch der «ne wie der andere Punkt eingehender zur Darstellung

gebracht worden.

Die vorhandene Literatur über die Thermalquellen von Ems ist ziemlich

umfangreich, konnte aber zu gegenwärtiger Bearbeitung nur sehr wenig

Jahrb. d. uaes». V«r. f. Nat. 36. 3
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AnludiBpQnkto g9b«ii; indem nirgends die geologiBohen Terhftltaisse in

der erforderlichen Genanigkeit zor DarsteUung gebiachi worden eind, und

namentlieh nicht die betrefftaden Gebirgsmnlden and -Sittel berflcknchtigi

worden. Im WeeenfUchen eiammen aber die dort gewonnenen Besnltate

mit den meinigen flberein ond ist fiberall ein gewieeer Zusammenhang der

QaelleHspalten mit den Basaltdorcfabrftchen, welche bei Kemmenau zu

Tage treten, angenommen worden, wo nicht andere Anschauungen, welche

mit der Wissenschaft der Geologie in Widerspruch treten, als eigenthfim-

liche Oeistesproducke herrortreten, wie die 1868 in Moskau Teranlassten

Pnblicationen.

§. 2.

Allgemeine geolosisohe YerhUteiMe de« Ckfalertea in der
mngebung:- Tom Xms.

Der wesentlidie Theil der hier in Betracht kommeoden Gebiigsschichten

gehört dem rheinischen ünterdevon an und treten dessen Schichten in dem

betreifenden Gebiete in wechselnden Lagern von Quarzit, Grauwackesand-

stein, Grauwackeschiefer und verschieden gestalteten Thonsdiiefem auf. ,

Eine wissensdiafaiche Gliederung dieser mSditigen Unterdevonscbiditen ist

bis jetst nicht sur Geltung gebracht worden; und doch unterliegt es mir

gar keinem Zweifel, dass sich one solche Gliederung durchiftbren lisst

und durchgeführt werden muss, wenn man sich fiberhaupt in diesen wdtass-

gedehntan Ablagerungen wechselnder Schiefer und Grauwacken Orientiren wül.

Nach den Besultaten meiner bisherigen Beobachtungen auf diesem

Gebiete sind die Schichtenfolgen des ünterdevons nicht in allen Gegenden

die gleichen; sondeni enispridit einem Schieferlager von gewissem geologischen

Horizonte in einer anderen Gegend unter Umständen ein sandiges oder

quarzitisehes Grauwackelager, je nach den Terhfiltnissen, .welche zur Bil-

dungszeit der betreffendeti Schichten an der ehien oder der anderen Stelle

des Devonmeeres die veränderte Schichtenbildung bedingt haben, wie solches

auch in den Meeren der Jetztwelt der Fall ist und gewiss in allen Meeren

frflherer geologischer Zeitabschnitte gewesen sein muss. In dem hier in

Betracht kommenden Gebiete des Ünterdevons zwischen Taunus und Wester-
»

wald nehme ich folgende Schicbtenreihe des Ünterdevons, von unten nach

oben aufgezählt, an.

Auf den älteren sericitischen Taunusgesteinen und Phylliten lagern:

1) Der Taunusquarzit und verwandtes Gestein mit untergeord-

neten Schieferlagern;

a. 2) der Wisper schiefer oder Uundsrückschiefcr mit den bekannten

Dacbschieferlagern von Caub und dem Aartbale etc. (a der Karte);
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h» 3) Granwackeqaarsit Biit Uebcrgängen in Graowackosandstein

und Schiefer, zum Theil Feldspath fflhrende Schiefergesteine einschliessend,

ie bei Lollschied und anderwärts (b der Karte);

©. 4) Platten-Grau wacke und Chondriten-Schiefer wpchsel-

lagenid oder sich «^eg'ensnitig vertretend; hierher gehören die an Pflanzen-

resten reichen Grauwackesamlsteino unterhalb Capellen (c der Karte);

il. 5)Spirifercn-Sandstoin und Spiriforen-S chiefer, auch

Coblenz-Schichtpii genannt, mit einer reichen Fauna unterdovonischer Typen,

zwischen welchen solche Versteinerungen auftreten, welche in den Mittel-

devonschichten mehr oder weniger zahlreich auftreten, wie Spirifer cultri-

jugatus und Atrypa reticularis (d der Karte);

6) Vichter-Schichtcn und Orthoccras-Schiefer, beide wahr-

scheinlich locale Bildungen, welche sich gegenseitig vertreten;

7) Mittclde vonische Grauwacke von dem Habitus der Cobleii:<-

schichten und daher sehr leicht mit diesen zu verwechseln; an dor Nord-

grenze der rhoinischen DevoTischichten werden solche Schichten mit dem

Namen Lonne-Schiefer bezeichnet;

8) Stringocephalen-Kal kstein, mit No. 7 eine ächte Mittel-

devonschichtc, worauf die drei Glieder des Oberdevons lagern.

Von diesen Schichten kommen für die Umgebung von Ems nur die

von No. 2— 5 in Betracht; die übrigen sind nur' zur besseren Orientiruug

angeführt.

e. Diese Unterdevonschichten sind zum Theile überlagert von jüiii^Trcn

neozoischen Schichten; diese gehören im Wesentlichen dem Diluvium au,

nur ganz local erscheinen Ablagerungen von weissen Quarzkieseln, welche

einer schwer bestimmbaren Tertiärzeit ihre Entstehung'- verdanken und östlich

von dem hier in Betracht gezogenen Gebiete in weit ausgebreiteten und

mächtigen Ablagerungen vorkommen; solche Schichten sind auf der Karte

als tertiäre Quarzgeröll e mit „e" bezeichnet.

Die Schichten des Diluviums bestehen in folgendem:

f. 1) Aeltere Plussgeschiebe, welche frühere Lahnläufe auf höherer

Terassc als das jetzige flossbett andeuten; aof den Karten mit be-

zeichnet.

g. 2) Schotter der Bergabhänge, welcher aus verschiedenen geo-

logischen Zeitabschnitten herrühren mag, zum Theil vielleicht aus noch

früheren, als die Schichten ad f^ jedenfalls geht aber die Bildung dieses

Schotters bis in die jüngste Zeit hinein. Da nun dieser Schotter nachhaltig

der weiteren Verwitterung, Auflösung und Fortfährung unterworfen ist,

bleiben nur diejenigen Theile, welche der Verwitterung am meisten trotzen,

surflck; weshalb die meisten hierher gehörenden AblageroQgen als Quarzit-

3*
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Schotter, aus den DevonsehicliiQn ad No. 1 nnd 8 erscbeiDon (g der

Karte).

Ii« 3) Berglehm, ein eteiniger LeluDi welcher, ähnlieh dem ad 2 er-

wfthnten Schotter, ebenfiiUa als TerwttkeniDgsprodact Tenchiedener an-

schliessender geologischer ^dnngszetten betrachtet werden moss. — In

den Karten der geologischen Landesanstalt ist dieser Lehm gewOfanlidi als

Qeechiebelehm bweichnet worden; da ajm dieser Name für das hier in

Betracht genommene Gebiet mir nicht zutreffend erscheint, weil er keine

eigentlichen Geschiebe enthält, glaubte ich besser den filteren Namen „Berg-

lehm" gebrauchen zu soUen (h der Karte).

i. 4) Der LOss , welcher als Stanungsprodnct eines am Ende der Dilovial-

zeit ausgetretenen Hochwassers angesehen werden muss ; die Lössablagerungen

in der Umgegend von Ems sind sehr charactoristisch und enthalten meistens

die oigonthQmlichcn Concretioneu (Lössmännchen genannt), sowie die be-

trefTenden Löss-Conchylien.

k. Die Alluvialschichten sind in dem betreffenden Gebiete nur in

den Tliälern vertreten und auf den Karten ad k mit dem jS'amen „ Alluvionen

der Thalebenen" bezeichnet.

1. Zu den Alluvionen gehören eigentlich auch die vielfach in der Um-
gebung von Ems vorkommenden Bimsteinsande, welche durcli die

Winde aus der Gegend des Laacher-Sees weit über das östlich gelegene

Land verbreitet wurden; ihre Entstehung fallt in eine verhrUtnissmässig

junge Zeit; denn sie lagern auf dem Löss, und gehören sie nach^ihrem

Ursprünge in die Gruppe der vulcaiiischen Gebirgsscliichten (1 der Karte).

Dass diese P.imsteine in der oben erwähnten in Moskau gedruckten

Beschreibung der Eniser Thermen als Quelle des ^ali-Bestandtheiles derselben

angeführt werden, möchte ich als Curiosum nur noch anführen.

Von ächten vulcanischen Gesteinen der ümgebujig von £ms sind zwei

Vorkommen besonders hervorzuheben:

1) Der Trachyt, welcher in zwei nebeneinander aufsteigenden spitzen

Kegelbergen, den Arzbacher Köpfen, nördlich der Blei- und Silber-Erzgrube

Mercur über der Grenze der vorliegenden Ucbersichtskarte auftritt, and

weiter nordöstlich an dem We.stwalde eine ziemlich ausgedehnte Verbreitung

hat. Dass dieses Trachyt-Vorkommen mit den Emser Tliermalqiiellen in

irgend einer Verbindung steht, ist nicht wahrscheinlich, wenn auch nicht

absolut unmöglich.

m. 2) Der Basalt, welcher im Gebiete der vorliegenden Uebersichtskarto

an 7woi vorschiedenen Stellen bei Kemmenau zu Tage austritt, nördlich und

iiordöstlicli von diesen Stellen aber eine noch weitere Verbreitung hat. Die

Vorkommen sind auf den Karten mit „m" bezeichnet, nnd nehmen fast alle
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Geologen, welche sich bisher mit der Entstohung^ der Emsor Tliermalquelleu

beschäftigt haben, so ziemlich übereinstimmend an, dass die Gcbirgsspalten, *

durch welclie die Basalto aus dem Inneren der Erde hervorgedrungen sind,

in einem engeren Zusammenhango mit den Siialton stehen, auf wclclien die

Thermen ihren Weg aus dem Inneren der Erde oder wenigstens aus einer

gewissen Bodentiefe nach der Oberfläche eniiior treten.

Für gegenwärtige Betrachtungen können alle jüngeren Schichten von

e bis 1 als unwesentlich angesehen werden.

Der wesentlichste Thcil dieser Betrachtungen wendet sich den Unter-

devonschichten und den verschiedenen Gliedern derselben zu; aus unter-

devonischen Schichten bestehen im weiten Umkreise alle Berge und Felsen;

sie bilden gleichsam die Unterlage der gan/oii Landschaft, soweit solche

bis jetzt durch bergmännische Aufschlfisso zugängig geworden ist; aus diesen

ünterdevonschichten treten die Emser Tlierraalquellen sichtlich direct hervor,

und in diesen Unterdovonschichten brechen dio reichen Erzgänge, auf

welchen dio Emser Silbergewerkschaft baut.

Für die Frage, woher die Thermalquellen kommen, in welcher Richtung

sie den Weg zu den bekannten Ausflussstellen muthmaasslich nehmen, kommt

in zweiter Linie das Basaltvorkommen von Kemmenau in Betracht

9. 8.

Speoielle Lagernngs-Yerhältnisse des Unterdevons in der
TJrQgebung von Erna.

In dem zunächst bei Ems liegenden Gebiete tritt der Wisperschiefer

(oder Hundsrückschiefer) nur an einer Stelle deutlich zu Tage aus, aber

gerade diese Stelle ist für dio Benrtheilung der Thormalquellen von be-

sonderem Interesse, Weit örtlich hebt sich der Wisperschiefer wieder bei

Dausenau unter den Quarziten hervor und steht dann gegen Nassau hio

und bei Nassau selbst in umfangreicherer Verbreitung zu Tage an.

Der Grauwackequarzit hebt eich zwischen der Hohenrheiner Hütte und

der Ahler Hütte in einem deutlichen Sattel unter dem für ty])isch gehaltenen

Unterdevon hervor; dieser gestreckte Sattel zieht sich in nordöstlicher

Kichtung über den Mehrs, den Buch und den Mittelberg nach der Hofhöho

und den Nörr bei Eitelborn, und ist am nordwestlichsten Theile der Ueber-

sichtskarte noch verzeichnet.

Ein zweiter Sattel dieses Grauwackequarzites ist bei der Grube

Friedrichsegen durch einen Steinbruch aufgeschlossen; von da zieht sich

derselbe über den Mahlberg durch Had Ems nach der üohenbahn, Schöne

Aussieht and den WeissenBtnn bei Kemmenau.

üiyiiized by Google



I

— 38 —
•

DieBM ist ein fGir unsere Betrachtungen sehr wicbtiger Gebirgszug, >

welcher von den Kemmenauer .Basalten an seinem Sfldoslnuid« durdisetzt

wird und sfldöstlich davon an der tiefsten Stelle das oben erwähnte Tor-

kommcn von Wisperschiefer sattelartig einscbliesst; last treten die Thermal-

quellen zu Tage.

Ein drittes Vorkommen von Grauwackequarzit möchte ich als das

Ausgehende dieses Schichtenzuges betrachten; dasselbe ist 500, Meter westlich

von Dausenau an der Landstrasso deutlich sichtbar, in seiner nordöstlichen

Fortsetzung aber vielfach gestört und verworfen, dass der Verlauf dieses

Scbichtenwechsels nicht so anschliessend nachgewiesen werden kann, wie

der Verlauf der beiden erwähnten Qiiarzitsättel.

Die Verwürfe sind auf der Karte eingetragen worden.

Die östlich dieser Scbichtengrcnze vorkommerulen Wisperschiefer In-

teressiren in gegenwärtigen Erörterungen weniger, als die Schichten, welche

zwischen den beiden Quarzitsätteln liegen und letztere selbst.

Sowohl auf dem Nordwestrande des erstgenannten westlichst gelegenen

Sattels, als auch zwischen den beiden Sätteln und südöstlich des zweiten

Sattels wird der Grauwackequarzit von einem blauen Schiefer überlagert,

welcher sich von anderen ähnlichen Schiefern dadurch auszeichnet, dass er

viele mehr oder weniger deutliche Beste und Abdrücke einer paläozoischen

Algonform eiiisi hliesst, meist Chondrites antiqnus und Haliseritcs De-

chenianus. Der Schiefer schliegst viele rauhe glimm erige Bänke ein und

gebt durch diese über in einen plattenformig abgesonderten Grauwacke-

sandstein, welcher mit normalem Schiefer wechsellagert und gegen seine

obere Grenze verschiedene Brachiopodenschichten einscbliesst, welche als

Uebergänge zu dem eigentlichen Spiriferensaiidstoin angesehen werden können.

Ueber diesen Schiefern und Platteusandsteinen liegen die petrefacten-

reichen Bänke der eigentlichen Coblenz-Schichten oder des ächten Spiriferen-

sandsteins. Solche Schichten gehen in einen grauen Schiefer über, welcher

nicht mit dem tiefer liegenden Unterdovonschiefer verwechselt werden dar^

was durch die lithologische Aehulichkeit leicht vorkommen kann.

Der Name „Spiriferen-Sandstein" wurde von Sandberger lediglich

im Hinblick auf die hier gedachten Schichten eingeführt; weil die mit

Potrefactnn erfüllten Schichten meistens durch dunkel gelbgraue Sandsteine

repräspiitirt wcrdon, und die charakterisironden Versteinerungen meistens

in Spirifer niacropterus, Sp. cultrijugatns und verwandten Brachiopodcn

bestehen. Sandberger wandte diesen Namen auf die ganze Schicbten-

folge des ünterdovons an; darin kommen aber viele Schichten vor, welche

weder Sandstein genannt werden können, noch Spiriforen enthalten; deshalb

sucht man von dem erst günstig aufgenommenen Jbfamen wieder abzukommen.
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was sdion hA der engeren Oliederang dieses SehichtenoompleieB sn einer

Nothwendigkeit werden mnsste. Die Benennung ,,CobIenz-Sduefer" ist von

F. B9mer ebenfiüls ftr die ganze Sdiichtenfolge des gedaditen ünier-

derens eingeftlut worden und somit idenüscli mit dem 8andberger*schen

Begriffe Ton Spiriferen-Sandstein.

Dem gegenllber ist liier aber unter, der erwfthnten Bezeiebnvng nur

ein ganz bestimmtes Glied dieser Schichtenreihe TerdUnden, nnd zwar das

oberste des eigentliidien rbdnischen TJnterde?ons, wenn man den Orüiooeras-

Schiefer als locale Bildung ansieht, deren Stellang in der Schicbtenfolge

noeti nicht in allen .Theilen mit Sicherheit bestimmt werden konnte, weil

an Tersehiedeneh Punkten a^nes Vorkommens die palftontologischen BesnI-

täte im Widersprache mit der stratigraphisefaen Sitaation dieser Schichten

wo. Mm seheinen.

Die Sj^rifra»Sandsteine and Scidefor, im engeren Sinne der Be-

deotang des Kamens, bilden im Gebiete unserer Betrachtungen steil ein-

senkende Mulden in den vorher erwähnten Schichten zwischen den beiden

Quarzitsätteln und dem Ausgehenden des Quarzitzuges, wie die Profilkarte

vier Mulden des mit d bezeichneten Gesteins darstellt. Nach Analogie anderer

Verbreitungen solcher Schichten in dem rheinischen Untcrdcvoii sollte man
annehmen, dass diese Mulden breiter und tiefer sein müssteii, und t^^ebo ich

die Wahrscheinlichkeit einer solchen Annahme vollständig- zu ; dennoch

mnsste ich mich bei der Aufnahme an die Petrefacteiizüge, in welchen

Spirifer cultrijugatus vorkommt, halten und konnte nach diesen Er-

scheinungen die gedachten Mulden nicht umfangreicher construiren. Im

Wesentlichen kommt aber auch eine solche Ausdehnung hier woniger in

Betracht, als die Andeutung des Vorhandenseins. Würde es sich aber in

gegenwärtigen Ausführungen mehr um die qualitative Natur der Erzgänge

und Erzmittel handeln, müsste gerade die Bestimmung der Grenzen zwischen

Ghondriten-Schiofer und Spiriferen-Saudstein einer genaueren Untersuchung

unterworfen werden.

Im Ganzen legt das Profil vier Mulden dar, von denen sich je zwei zu

einer Hauptmuldo gruppiren, deren Grenzen durch das Ausgehen der Quarzit-

züge deutlich bestimmt sind, danach kommen in Nachstehendem zwei neben-

einander liegende Mulden wesentlich zur Sprache, worunter also innner die

I beiden Uauptmuldeu, deren quarzitische £Under zu Tage treten, ver-

standen sind.

Die westlicher gelegene Mulde ist die breitere; sie hat einen Quer-

durchmesser von 3— 3,5 Kilometer. Die östlicher gelegene Mulde ist

circa 1,8 Kilometer breit, verschmälert sich aber scheinbar in nordöstlicher

Sichtung und läuft entgegengesetzt circa 6 Kilometer südwestlich von Ems
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mit (lor ersten Mulde zusanimen, indem die Schichten 8ich nach diesor

Richtung' einsenken.

Beide Mulden sind, wie fast alle ähnlidion Erscheinungen im rheiiii-

sclien Sdiififergoliirg-e, verhältnissniässig schmal und stark in die Länge

gezogen; ihre Längsrichtung folgt dem allgomcinen Schichteustreichen in

hora 4— 5 von Nordosten gegen Südwesten.

Diejenigen Schichten des rlieinischen ScliKlVrgebirgep, welche dem

eigf'ntliclien Taunus angr'liüren, fallen in regelmii.ssigor Auflagerung gegen

' Nordwesten oder Südosten ein; dagf,yen sind die meisten Devonscliiclilon

nördlich dieser regelmässig gestalteten Partie auf ihren nordfallenden Flügeln

zerrissen und verworfen oder widersinnig überkippt; sodass durch das ganzo

Lahngebiet fast überall nur Südfallen vorkommt, welches Verhältniss auch

in anderen Partien des rheinischen Devons fast als Regel gelten kann ; wo

aber Nordfallen vorkommt, darf dieses als rechtsinnig angenommen werden,

während Südfallen ebensogut rechtsinnig als widersinnig sein kann.

Je weiter die Schichten dem massenhaft auftretenden GrOnstein -Vor-

kommen genährt sind, desto häufiger sind die Unregelmässigkeiten in der

Lagerung; je entfernter sie aber den Grünsteinen sind, je mehr regelmässige

SchichtenzQgc lassen sich beobachten, was die stratigraphischen Beobach-

tungen wesentlich erleichtert.

Das untere Lahnthal und somit auch die Umgebung von Ems zeigt

ijna zwar noch viele verworfene und zerrissene Gebirgsschichten ; im All-

gemeinen tritt aber das Bild der Gebirgsfalten deutlicher auf, als an vielen

anderen Stellen, und konnte durch diesen günstigen Umstand die Beur-

theilung des Verhältnisses, um welches es sich hier wesentlich handelt, um

80 sicherer Basis finden.

Dieser Begriff von Sicherheit kann aber in keiner weiteren Ansdehnnug

genommen werden, als soweit, wie man überhaupt berechtigt ist, auf un-

vollkommene nachweisbare Thatsachen begrflndeto Gombinationen and Schlösse

als relativ sicher anzunehmen.

Abgesehen davon, dass in den paläozoischen Schichten immer mehr

oder weniger SchichtenstftrongMi vorkommen, wie auch oben schon ver-

schiedene Vorkommen erwähnt worden sind, kommt noch ein anderer Um-
stand in Betracht, welcher eine sichere stratigraphische Beobachtung we-

sentlich erschwert; es ist dieses die discordante Schieferang, welche in

rheinischen Schiefergebirge viel allgemeiner ist, als man früher annehmen

zu dürfen glaubte; ein richtiges Einfallen kann nur da bestimmt werden,

wo lithologisch verschiedene Schichten aneinander liegen.

Die Schieferung der Schiefer sowohl wie der Sandsteine ist in diesen

Schichten dorchaos nicht der Schichtang entsprechend, and kann fast in
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jedem belicbig"en Winkel discordireii ; erstem fällt liier fast rogolina^sig

gegen Södost«m in hora 10—11 ein; desKeming^KK-htet kann daa wirkliclio

Elinfallcn l)iswt'il<!n ganz entg-egengesotzt gedacht werden.

Solche Unregelniässigkoiten kommen in dem Schiefergehirge zwischen

Dausenau und den obersten Landhäusern über Bad Ems mehrfach vor.

Aehnliche gestörte Schichtenstelliingen wiederholen sich in Ems selbst

zwischen dem Russischen Hofe und den Fachbaclier Weinburgen ; also an

beiden Orten da, wo die regelmässige Anlagerung dor beiden Mulden ein

.Nordwestfallen rrwarten lässt, dasselbe aber schwierig zu erkennen ist,

oder gar umgekehrt zu sein schejnt.

Von dem Gebiete der Emser Thermalquell':»n bis gegen den Hnssischi ii

Hof ist das Nordwestfallen der Gelrjrgsschichten ebenso entsprechend und

regelmässig, wie an dem Westrandc des Sattels an der Hohenrheiner Hütte,

welches Gebiet jenseits der Westgren/.e vorliegender Uebersichtskarte liegt.

Die beiden Parallelsättol sind somit vollkommen und regelmässig ge-

st^iltet-, was die gemachten Beobachtungen über die Lagerungsverhältnisse

bestätigt; dagegf^n sind die Mulden an ihren Südflügeln ganz oder theil-

weLsu gestört; während deren Nordflügcl regelmassig gegen Süden einfallen

und im Ganzen sehr wenig gestört erscheinen; wie ein älinliches Verhalten

in dem grösseren Theile des rheinischen Sk^efergebirges beobachtet werden

kann und beobachtet worden ist.

Wo die Schichtenfolge durch widersinniges Einfallen die Beurtheilung

der Auf- und Unterlagerungen erschwert, kommen ganz besonderes noch

die Störungen verwerfende Kluften und Spalten hinzu; solche fehlen zwar

auch nicht in den Schichten mit regelmässigem Einfallen, sind aber da viel

weniger zahlreich und weniger bedeutend in ihrem Um£ange und in ihrer

Tragweite.

Mitunter veranlassen solche Kluften und Spalten Verschiebungen im

Einfallen wie im Streichen (nach gewissen Sichtungen hin wiederholend) in

beträchtlichen Dimensionen.

Solche Kluften und Spalten treten mitunter ganz ohne jede Ausfüllung

durch heterogene MineralkT^rper auf; in solchen Fällen ist die Beobachtung

über ihre Tragweite besonders schwierig; mitunter sind rie sogar nicht an

der Oberfläche zu bemerken, und f&hren sie selbst in dem Bergbau zu

Täuschungen und Verwechselungen.

Andere Spalten sind mit bestimmten Mineralien erfüllt, wie die so-

genannten Mineralgängc, welche durch die Natur dieser Ausfüllung

leichter in ihrem Verlaufe erkannt werden können, um so besser, je mäch-

tiger diese Oftnge sind.

Ginge TOD geringer ICftchtigkeit sind aber auf der Oberfläche leidit
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zu übonwhttD, besonders wenn in ein und demselben Gebiete vielfiidie Ginge

Torkommen, deren Anseigen mit dnander verwecbselt werden kOnnen. Wo
nun mftchtigere Schichten jüngerer Formationen in dem zu nntersachenden

Gebiete anflreten, verdecken soldio das Ausgehende soldier Gtogo, wodurch

die Beobachtung eben&Us wesenilieb erschwert ist» nnd darcb Oombinationen

ergänzt werden muss, was die directe Beobachtoog versagt

Wenn nnter den aosfollenden Mineralien eines Ganges sich solche

Verbindungen befinden, welche natzbare Metalle enthalten, nennt man den

Gang einen Erzgang, and gibt es eine Beihe von üebergangsformen

zwischen den Klaften ohne Aasffillang (die sogenannten tauben Spalten)

und den eigentlichen Erzgängen, diese thcilt man nach ihrem Werthe für

den Bergbau in verschiedene Categorien ein, deren Grenzen lediglich nach

dem borginännischen Werthe des Materials oder der bergmännischen Be-

deutung dos Vorkommens gezogen werden ; in geologischer Betrachtung haben

manche vorschiedeno Categorien solcher Vorkommen ganz gleiche Bedeutung

oder auch umgekehrt.

Auf dahin gehörenden unausgefBllten Kluften und Spalten circuliren

gewöhnlich die Wasser der Gebirge und dos Erdinnern^ die oberflächlichen

Wasser aus den Niederschlägen dringen auf solchen Spalten in das Erd-

innere und dessen verschiedene Schichten bis zn einer gewissen Tiefe ein;

letztere ist bedingt durcli die Lage und Richtung anderer Kluften und

Spalten, welche die eingedrungeneu Wasser wieder auf tieferen Punkten zu

Tage führen. Die bekannten hydrostatischen Gesetze zeigen den Ein- und

Auslaufen des Wassers den Weg; zufällige Erscheinungen in der Be-

schaffenheit der Gebirgsscliichtung und in der Richtung der darin vor-

kommenden Spalten verlängern oder verkürzen diesen hier gedachten

Weg, welchen die W'asser von ihrem Einlaufe bis zu dem Austritte nehmen.

Tritt solches Wasser auf dem angedeuteten Wege durch Gebirgs-

schichteu, welche lösliche Substanzen enthalten, hindurch, nimmt es solche

bis zu gewissem Grade in sich auf und erscheint dann an der Obertlächc

als sogenannte Mineralquelle. Geht das Wasser auf seinem Wege

durch besonders warme Schichten im Erdinnern, kommt es mit einem mehr

oder weniger hohem Temperaturgrade an die Oberfläche und wird dann

eine Thermalquelle genannt; die Erwärmung des Wassers vermehrt die

Löslichkeit der aufzunehmenden Salze, weshalb die meisten Thermalquellen

zugleich auch Mineralquellen von höherem oder geringerem Gehalte fester

Bestandtheile sind.

Die hindurch tretenden Wasser wirken stets rascher oder langsamer

auf die Veränderungen der Spalten selbst ein: letztere können ebensowohl

durch Auswaschungen erweitert» als durch Absätze gelöster Stoffe geschlossen
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werden ; letzteres kommt vielfach bei Thermalquellen vor, weil die Abkühlung

die Löslichkeit gowisser Stolfc wesentlich vermindert.

Durch solche Ansätze und Auskrystallisationon schliessen sich die

Spalten in den Gebirgsschichten mit der Zeit, und müssen die Erz- und

Mineralgänge als solche wieder geschlossene Spalten betrachtet werden.

Die AüsfÜllnng ist nicht nur abhängig von den durch das Wasser zu-

geführten Bestandtheilen, sondern auch von dem darauf roagirendon Neben-

gestein der Gänge. Wo ein Gang eine Schicht^ngrenze überschreitet, ändert

er gewöhnlich seine Natur qualitativ oder quantitativ; d. h. er kann mächtig

oder schwächer werden, wie auch die ausfüllenden Mineralkörper theihveibc

oder ganz verschwinden können, und ebensowohl können andere Mineral-

körper in die Gangmasse eintreten.

Alle die oben angeführten Fälle und Vorkommen sind in dem Gebiete

der Umgebung von Ems bereits nachi^cwie-scn worden, oder ihr Vorkommen

ist doch möglich und walirsclieiiilich. Das Vorhandensein solcher That-

sachen ist für die nachstehenden Betrachtungen besonders wesentlich.

Die Ursaclien hierher gehörender Erscheinungen müssen ebenso mannig-

faltig gedacht werden, als die Wirkungen; dieselben sind aber jf.um

grösseren Theile auf die vulcanisclie Thätigkeit im Innern unseres Planeten

und die damit zusammenhängenden Yeräuderangen gegen die Oberüüche

direct oder indirect zurückzuführen.

Diese vulcanische Thätigkeiten früherer Bildungsperioden sind entweder

fÖr die Beobachtungen in der Gegenwart ohne greifbare Andeutungen ge-

blieben , oder ältere Lavaströme und Eruptivgesteinsgäuge geben noch

Zeugniss von einer solchen einstigen Thätigkeit.

In der Umgebung von Ems kommen ebenfalls die beiden erwähnten

Fälle vor; erstere bekunden sich in den vielfachen Erz- und Quarzgängen,

in verwerfenden Klaften und Spalten und in den Ausgängen der Thermal-

quellen ; letztere erscheinen in den Basaltkuppen von Eemmeiiaa und Welsch-

neudorf, wie auch in den Trachytbergen von Arzbach.

Die beiden oben erwähnten Mulden, welche in Grauwacke- nnd

Schieferflchichten des rhemischen ünterdevons hervortreten, mit ihren se»

cnndären Faltungen zu kleineren Mulden nnd Satteln, sind durch die er«

irähnten vulcanischen Thätigkeiten in ihren Schichtenfolgen gestOrt worden,

besonders in bestinunten oben bereits in Betracht genommenen Zflgen nnd

Fnnhten.

In der westlicher gelegenen Moide kommen die Haupterzgängej nm
-welche es sich hier handelt, vor, ubd bauen darauf die Graben Mercur

(Pfingstwiese), Kenhoffiinngsstollen, Bergmannstrost (Lindenbach), Mahlberg

nnd FriedrifihsB^en; - in Nachstehendem gebranche ich daher für diese
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Oobirgsmnlde den Namen „G a n g m n 1de In der damit ziemlich parallel

lanfimden Holde, weldie ösUich dee Qnandtsattels von Bad Ems liegt, sind

zwar audi Erzgüiigo forhanden, solche haben aber nar eine nnimrgeordnete

Bedeotong Ar den Bergbau, nicht aber fBr unsere gegenwärtigen Be-

trachtungen. Dagegen treten die Thermalquellen von Ems anf dem SAd-

weetiande dieser Holde zu Tage ans; daher gebrauche ich in Nadiatehendem

für diese Holde den Namen „Thermalmalde".
Beide Hnldtn enthalten ähnliche und geologisch gleichwerthige Gebirgs-

schichten; die brdtere Gangmalde senkt aber steiler und tiefer ein als die

flachere, regelmässiger gestaltete und nur an ihrem SÜdostrande gestörte

Thermalmulde.

Innerbalb dieser Thermalmulde liegen die oben erwähnten Basalt-

kuppen, Yon welchen der Dielkopf bei Welschneudorf weniger in Betracht

kommt, als die beiden Basalte von Kemmenau, welche so ziemlich genau

in der Richtung des Meridians, circa 875 Meter von einander entfernt, liegen.

Die Fortsetzung dieser Richtung führt in eine auf Spaltenbildung

deutende Schlucht und westlich von Dausenau in dasjenige Gebiet, in

welchem der Südostflügel dieser Mulde die oben mehrfach erwähnten

Störungen und Verwerfungen wahrnehmen lässt.

§.4.

Die Thenoal- und Mineralquellen von Bnu.

Wie auf dem vorliegenden oben ad 3 erwähnten Situationsplane er-

sichtlich ist, sind im Quellengebiete von Bad Ems auf einem liaume, welcher

die Gestalt eines Paralleltrapezes von 200 und 100 Meter Länge der Pa-

rallelseiton bei 180 Meter Abstand, also von circa 270000 Q-Meter

Flächeninhalt hat, 31 Thermalquellen verzeichnet; diese sind aber theilweise

zusammengefc\sst und dienen nur eine bestimmte Zahl derselben dem Cur-

gelirauclie, hauptsächlich nur 14, ausnahmsweise aber 16 bis 18 derselben.

Dabei ist aber die Eisenquelle hinter den Vier Jahreszeiten nicht mit ein-

gerechnet, weil diese nicht als Thermalquelle, sondern als eine Mineral-

quelle von wesentlich anderen Bestandtheilen und anderen Ursprunges

augesehen werden muss.

Zu den 30 Ausflüssen der gedachten Thermalquellen kommen aber

ausserdem noch viele nicht in ihrer Situation bestimmbare Ausflüsse von

Thermalquellen, welche ün Flussbette der Lahn unter deren Wasserspiegel

austreten.

Die für den Curgebrauch wesentlichsten Quellen liegen meistens auf

der rechten liahnaeite, dicht unter dem steil abfallenden Bande des Ge-
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birgC0» nur die mne Badeqndle, die Quelle im Pariser Hof nnd die QaeUe

im Bdmerbad liegen auf der linken Lahneeiie, netet zwei nicht benoteten

Quellen, dem Plerdebad und dem Schwefelloclu

Von den HanptqneUen aof der rechten Lahnaeite gehören dem FIscos:

Fflrstenbrannen,

Erftodien,

Eesselbronneo,

Wappenbronnen,

Kaiaerbnumen,

Wühelmsbronnen und die

Quelle im Steinernen Hans.

Dazu gehören noch verscliiedeiie XebenqiH'llen und solche (Quellen,

welche unhenntzt ihren AMauf naoli der Lahn nolimcn.

Der Kesselbrannen liat drei Neben^uellen, welche mit der Hauptquelle

gefasst sind; dazu kommen noch:

die Kühle Quelle,

» Quelle vor dem Mittelbau,

» » bei dem ßondel,

» » unter der Küche,

» » in der alten Mauer,

» » im Canal,

» Bnbcn-Qiielle,

> Kränchen-Bäderquelle,

d<T Augenbrunnen nnd

die Felsenbäder-Quelle.

Der Nassauer Hof bat als Hauptquellen:

Wflhelms-Fdsenquelle,

Aognsta-Qnelle und

VictoriapQiiene,

oebat jBiner NebenqoeUe und die, nicht als Therme 9a rechnende

ESsenquelle.

Schliesslich sind zwischen den fiscalischon Quellen und denen dos

Nassauer Hofes nocli zu erwähnen die beiden Quellen im Armenbad, wovon

die eine ebenfalls Kränchon, die andere Ffinstenbrunnen genannt wird, ohne

dass dieselben weiteres mit dem fiscalischen Kränchen und Fürstonbrunnen

gemein haben, als das, was alle Emser Thermalquellen, welche auf engem

Baume zusammen zu Tage treten, miteinander gemein haben.

Von allen oben aufgefülirten Tiiermalquellen liegt die Wilhelmsquelle

im Nassauer Hof am höchsten, 82,11 Meter über dem Pegel von Amsterdam.
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Am tiofetoD liegen die QoeDen auf der linken Lahneeite, wie die nene Bade-

qnelle mit 75,86 Meter Höhenlage Aber dem Pegel Y<m Amsterdam;

während der Aiuflaes der Quelle im BttmertMid mit 75,82 Meter Hut gleick

' hoch mit der neuen Badequelle liegt, mnas aber das Thermalwasser mit

Pumpen aus einer grösseren Tiefe gehoben werden, nnd liegt der natfirliche

Wasserspiegel der BOmerbadqnelle nur 71,83 Meter Aber dem Pegel von Amster-

dam; diese Quelle ist ausserdem durch ein Bohrloch künstlich eröffnet worden.

Von den fiscalischen Quellen liegt der Kesselbrunnen am höchsten,

79,12 Meter über dem Pegel von Amsterdam, der Wappenbrunnen dagegen

nur 1,34 Meter tiefer, und kann man in dem fiscalischen Quellongebiete

78 Meter übor dem Nullpunkte des Amsterdamer Pegels als durchschnittliche

Höhenlage für deren Ausfluss annehmen.

Wesentlich tiefer liegen die Quellen gegen die Lahn hin nnd die in

der Lahn selbst, wie die Quelle im Canal 74,52 Meter und die Pferdebad-

Quelle 73,89 Meter über dem Amsterdamer Nullpunkt.

Die höchst gelegene Quelle (Wilhelms-Felsenquelle) ist zugleich die

westlichste und liegen von da ab in östlicher Richtung die Quellen durch-

schnittlich immer tiefer; gleichzeitig kommt aber jioch in Betracht, dass

die Quellen gegen die Bergseite bin höher austreten, als die gegen die Lahn

hin, bis zu den tiefst g-elegenen auf der linken Lahnseite.

Der Ausfluss von der Wilhelms-Felsenqufdle und der stehende natürliche

Wasserspiegel der Römerbadquello differiren in ihrer Höhenlage 10,28 Meter

als höchste beobachtete Differenz und liegen beide Punkte auf den enti.'eL'on-

gesetzten Grenzen des oben mit 270000 Q-Meter Flächeninhalt angegebenen

Quellengeljietes; hierbei beträgt der Abstand dieser in Betracht gezogenen

extremen Punkte 230 Meter.

Aus diesen Zahlen berechnet sich ein Einschieben des Quellengebietes

mit 4 V2 ®/o Fall von Nordwesten gegen Südosten, oder ein Binfellswinkel

von 2« 34" des in 860 « getheilten Kreises.

Die Gebirgsschichten fallen hier so ziemlich in der Richtung der ge-

dachten Abstandslinie, aber wesentlich steiler ein. Würde die tiefst gelegene

Quelle nicht unter dem hydrostatischen Drucke der Lahn und der höher

gelegenen Quellen liegen, müsste wahrscheinlich das Resultat obiger Berech-

nung dem Einfallen der Gebirgsschichten näher kommen ; dass ein solcher

hydrostatischer Druck aber nicht influire, bleibt aber nach den bekannten

Gesetzen undenkbar, wo überhaupt eine Conunauication stattfindet, was hier

unbedingt angenommen werden muss.

Vergleicht man nun die Höhenlagen der in derselben Richtung, wie

oben angenommen, nach dem Einfallen der Qebirgsschichten neben einander

liegenden Quellen der rechten Lahnseite:
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Wilhfilms-Felsttnqaelle mit

YietoriaqoeUe mit . .

Armrabad mit • . .

8241 M«ter

79,20 » und

75,98 »

über dem Amsterdamer Nullpunkt und nimmt die Entfernung zwischen den

beiden ersteren auf 43 Meier, zwisclioii den beiden letzteren auf 15 Meter,

im Ganzen aber zwischen 1 und 3 auf ö8 Meter an, so erliült inun uucU-

stehende Verhältnisse:

Zwischen WilhelmsqueUe und Victoriaquelle:

6,8 Pr. et EinlUleii in hora lO'/s W, dem normalen SUlen der Ge-

Zwiflclien Wühelmsqnelle und Armenbad:

10,6 P. Ct. Einfallen unter gleichen Verhältnissen in der gleichen Richtung, und

Zwischen Victoriaquelle und Armenbad:

J21,8 F. Ct. Einfallen desgleichen.
*

Letztens TerhftltnisB entspricht einem Ein&Ilswinkel von 12^ 18'; denn

Dass auch die hier resultirenden Grade des Einfallcns nicht mit denen

der Gebirgsschichten, welche 20° bis 25^ betragen, übereinstimmen, hat

wieder denselben Grund, wie bei dem ersten Falle, nur influirt hier die

Lahn nicht, weshalb sich die Zahlen schon mehr nähern.

Alle diese Resultate beweisen, dass das Quellengebiet gep^en Südosten

mit dem Schichtenfallon einsenkt und würden solches noch auffallender dar-

thun, wenn der hydrostatische Druck der Quellenläufe gegen einander nicht

ausgleichend influiren würde; ebenso bestätigen aber auch die relativen

Wasswmcngcn der Hauptquellen, welche in der Kirhtung des Einschiebens

bis zu einem gewissen Grade zunehmen, das gewonnene Resultat.

Nun kommt aber noch eine sehr wesentliche andere Richtung des Ein-

schiebens in Betracht, nämlich eine solche im Streichen der Schichten und

zwar von Nordost gegen Südwest einschiebend; wie sich solches schon aus

einem Vergleiche der Höhenlage von den (Kurilen der rechten Lahnseito mit

denen von der linken Lahnseite ergibt und s^ lion oben in diesem Absrlmitti;

zur Erörterung gekommen ist. Eine andere Erscheinung bestätigt dieses

Verhältniss: In nordöstlicher Richtung von dem Quellongeldete findet man

an verschiedenen Stellen der IJergabhänge die Oberfläche der Schotterstücko

und die Kluftflächen zertrümmerter Gesteinspartien ganz überzogen mit einem

eigenthümlichen Sinter, wie solcher an Thermalquellen, welche eisenfrei oder

arm an Eisengehalt sind, meistens vorkommt; allem Anschein nach sind an

birgssehiohte entsprechend.

Ttg 18' = 8,27 (Höhendifferens)

15 (Abstand).
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diesen Stellen in früherer Zeit Tliormalquellen zu Tage getreten. Mit dem

immer weiter fortschreitenden Einfurchen des Lahnbettfs wird den früher

höher aoBflieflsenden Thermalquellen immer mehr und mehr Gelegenheit ge-

geben, den gesetzmässig tieferen Ausflusspunkt zu gewinnen. Was in

geologischen Zeitabschnitten in dieser Richtung die Natur mit ihrer erodiren-

don Kraft nicht fertig gebracht hat, holte die Caltor S]»ä(er nach, wenigstens

iheQweise durch das Abtragen der BergabhSnge, am Plata fOr die Bade-

anstalten in gewinnen.

Schon in 9* 8 worde das Einsenken der Molden nnd Sattel in sfld-

westUcfaer Sichtung erörtert,* dem gleichen Emsenken folgen die Thermal*

quellen, nnd ist diessB besonders deshalb ftr gegenwftrtige Betraditangen

on Interesse, wdl bisrdordi der Weg nnd die Bichtang beieidmet ist»

woher die Thermalwaaser kommen. Diese Bichtang verweist auf die Basalte

Ton Kemmenau.

Ungenanigkeiten in dem frfiheren Kartenmateriale mOgen die Schuld

tragen, dass man die beiden Basaltknppen von Kemmenau mit der von

Welschnendorf (DielskopO in eine gleiche Linie gedacht hat nnd die sfld-

weetliche YerUngening dieser Linie auf das Thermalquellen-Gebiel von Bms

eintreffen liess; während die Bicfatung der Kemmenauer Basalt-Yorkommen

aaf die mehrerwähnten SdüchtenstOrungen von Dausenau verweist» nnd die

Bichtnng, nach welcher die Thermalquellen einschieben, die erstcre durch-

schneidet, und zwar wahrschonlich nicht ferne von dem tiefsten Punkte der

Thermalmulde. Beide Bichtungen schneiden sich in einem Winkel von drea

65*^ und scheinen die Thermalwaaser, auf dem grösseren Theile des jiord-

westlichen Mnldenrandes, zwischen dem Quarzite nnd dem darunter liegenden

Wisperschiefer sich zu vertheilen and in dieser Form vonuschieben nach den

tieftr liegenden Ausflössen in sAdwestlicfaer Bichtnng.

Ein ähnlicher Zusammenhang zwischen diesem Basalt-Torkommen und

den Thermalquellen wurde seither von den meisten Autoren, welche Aber die

Emser Thermen geschrieben haben, angenommen ; dabei aber gewöhnlich der

Basalt in einen engeren Zusammenhang mit den Quellenspalten gebracht,

als nach meinen Beobachtungen gerechtfertigt sein dürfte.

Wenn man die höchste Temperatur, welche in den Emser Thermen

beobachtet worden ist, mit 46,64<^ C. als ITprm annimmt, nnd die Quellen

von geringerer Temperatur auf irgend einem der verschiedenen denkbaren

W^ durch Abkflhlung hervorgebracht denkt» so %sat man annehmen, dass*

die Thermalwaaser aus einer Tiefe'von 1400—1450 Meter unter der Boden-

oberfläche hervortreten. Die Einsenkung der Thermalmulde schätze nach

den Graden des Binfiülens gegen 1000 Meter; danach dflrften die Wasser

immer noch 400^500 Meter dnrdi das Quergestein zu dringm haboi, bis
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sie die Oontactstelk, auf welcher die AoBflflsse liegen, erreichen ktooen

und dieser Weg konnte dnrch die Spalte der Basalt-Dnrchbrfiche vermittelt

worden sein.

In dem Na^saner Hof und in dem Armenbad sieht man die Gtobirgs-

schichten, aus welchen dasThermalwasser herTortritt» anstehen; dieselbe ent-

steht ans einem ziemlich flach gegen Südosten ein&Uenden, dnnkel gefftrbten,

anflftslichen milden Sdiiefer, dort Alannschiefer genannt^ weil er dem eigent-

lichen Alannscbiefer in vieler Beziehung sehr ähnlich isi Dieser Schiefer

bUdet hier die oberste Grenze des WispexsehielerB g^n den auflagernden

Oraowackeqnarsit; den Habitus des Alaunschiefers und seine auflteliehe

Natur scheint derselbe durch die Thermalwasser erhalten zu haben.

Diese Gebirgsgrenze bildet einen deutlich ächtbaren Sattel mit dem

erwähnten flach sfldostfalleDden Flflgel, auf welchem die Thermalquelleo

von Ems hervortreten; der Gegenfltkgel fiült viel steiler ein, zeigt die oben

erwähnten SchichtenstOrnngen und legen sich aberkippte, widersinnig ein-

lullende Schichten davor.

Die Wölbung des Sattels selbst ist fest in ihrer ganzen Ausdehnung

zu Tage sichtbar, besonders in den plattenftrmigen Grauwackequarziten,

welche sich Uber den Wisperschiefer mit seinen auflOslichen ^lagerongen

regelmässig anlegen. Ebenso regelmässig folgt nach beiden Seiten der

Cbondritm-Schiefer, Aber welchen die weniger deutlich abgegrenzten Spiri*

feren-Schlchten liegen.

Dieser schon in §. 8 eingehender beschriebene Sattel bildet die Grenze

zwischen Gangmulde und Thermalmnlde; nordöstlich dieser Grenze liegt das

Thermalquellen-Gebiet; sQdOstlich derselben entspringt die Eisenquelle, welche

anderer Natur ist und in Jeder Beziehung als eine von den Thermen wesent-

lich verschiedene Erscheuiung angesehen werden muss. .

In üebereinstimmnng mit den meisten seither angenommenen An-

schauungen Aber die Emser Thermalquellen wurde auch hier das Basalt-'

Vorkommen von Kemmenau mit in Yerbindung gebracht und die Wahr-

scheinlichkeit eines solchen Zusammenhanges dargelegt. Damit soll aber

nicht gesagt sein, dass nicht audi ein anderer Weg die Thermalquellen

aus den wärmeren Th^en des Brdinnern an die Oberfläche Itthren konnte.

Es sind viele Thermen bekannt» in deren Nähe Basalte oder andere Lava-

gestdne die Sedimentschichten durchsetzen, uqid dort ist flberall ein Za-

sammenhang, ähnlidi dm hier gedachten, als wahrscheinlich anzunehmen.

Daneben gibt es aber auch viele Thermalquellen-Gebiete an Orten, wo weit

und breit keine Spur von basaltischen Gesteinen vorkommt» aber noch weit

häufiger sind Basalt-Vorkommen ohne Thermen.

Dass der 4V2 Kilometer von den Emser Thermalquellen in südwest-

Jahrb. d. uass. Vor. f. Nat. 86. 4t
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licher Bicfitung entfernte Bergbau der Grube Friedrichsegen an dem Rande

der Grenze zwischen Gangmulde und Thcrmalmulde noch lioine Mineral-

quellen angehauen hat, kann seinen Grund darin haben, dass derselbe noch

ganz in der Gangmuldc baut. Würden aber die Thermalquellen auf ihrer

oben bezeiclineten bestimmten Qebirgsschicbta, woraus sie hervortretoi,

weiter in südwestlicher Richtung vorkommen, hätte man gewiss schon

irgoidwo in einem Quertbale eine Anzeige davon gehabt.

Fassen wir alle auf das Emser Thermalquellen-Vorkommon Besog

habende oder in Verländung za denkende Erscheinungen zusammen, 80

f&bren uns alle Beobachtungen SQ dem als berechtigt anerkannten Schlüsse,,

dass die Kmsor Thfrmalwassor an dem Nordostrand einer Schichtenmulde,

welche hier Thermalraulde genannt wurde, hinziehen, an diesem Mulden-

rande einer bestimmten Gebirgsschichte zwischen Wisperschiefor und Grau*

wackequarzit, dem sogen. Alaunschiefer, folgen, und in diesem Laufe, welcher
*

von Nordosten ^egen Südwesten angenommen werden moss, da austreten, wo

das Ausgehetide der betreffenden Schichtengrenze Tage tritt^ was in dem

tiefer eingeschnittenen Lahnthale der Fall ist.

IMeäe tiefer gelegene Stelle des Ausgehenden von Schichtengrensen,

weldie sonst anter den festen Oraawackeqnaniten «'deckt liegen, bildet

das Emser Thermalqnellsn-Gebiet.

§. 5.

Die Blei- und SUberersg&nge von Sms.

Wie in 8 eingehender an«gef&hrt worden ist, müssen wir alle durch

heterogene Mineralsubstanzen auagefttllte Spalten in wissenschaftlicher An-

schauung zu den Otogen z&hlen, gleichYiel, ans welchen Mineralien die

Ausf&llung besteht. Bergmännisch liehm sich die Grenzen nach den

Stoffen der AusfOllnng selbst und nach deren bergmännischem Werths;

die ausfttllenden MineralkOrper sind In ihrem Vorkommen theilweise be-

dingt durch das Nebengestein, welches ?on den betreffenden Gingen durch-

setzt wird.

Zwischen Braubach am Bhein und Dernbach bei Montabaur Terlftnft

ein unterirdischer Schichtenzug, welcher bei letzterem Orte unter den TertiAr-

schichten und Basalten des Westerwaldes -verschwindet, weiter nordfetlich

aber im freien Grunde des Siegener Beriers wieder untiBr diesen jOngoren

Schichten hervortritt und weiter in dem gleichen Verlaufe fortsetzt.

In diesem Schichtenznge, welchem noch ähnliche Zflgo parallel lanfisn,

befinden sich unter anderen MmeraUen viele silberhaltigen Bleiglanze und

andere nutzbare Mineralien in den AusfUlungea der Gänge.
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Dieser mit reichhaltigen Erzgängen dorchsetste Schiehtensug dnrdisetzt

bei Dorf Ems die Lahn, und gehören in diesem Oebiete aUe Blei- und

Silbererzgänge hierher.

Der gedachte Zug folgt der in §. 8 erörterten Gangmalde; es gibt

aber aoch andere Erz-Yorkommen bei Ems, welche diesem Znge nicht

angehdron, wie s. B. die an der BftderIaL

Es wäre eine füsehe Anschaonng, wollte man die Tersehiedeaen

in gedachtem Bchichtenznge zum Aufechlass gekommenen Emnittel als

einem' einzigen grossen Erzgange angehörend betrachten. In dem

gedachten Gebiete haben wir es mit einer ziemlich giossen Anzahl von

Gängen, welche in ganz verschiedenen Bichtungen streichen und verlaufen,

zu thon; ein grosser Theil derselben geht weit Aber den erzführenden

Schichtenzug und auch Aber die Grenzen der Gangmulde hinaus; führen

aber nur da Erzmittel, wo sie die entsprechende erzführende Zone zwischen

den Ghondritenschichten und den Coblenz-Schichten durchsetzen.

Die Erzgänge, worauf die Grube Friedrichsegen baut, fallen über die

Südgrenze der Uebersichtskarto, von der Grube Bergraannstrost. (Linden-

bach) sind aber vier Hauptgänge auf der Karte verzeichnet, wtklio alle

die Gebirgsscliichten quer durchst-tzeii und gf-gen den Quarzilsattel hin in

feste erzfreie Quarzgänge über^a-htsn. Die einzelnen Gänge sind dunli Ver-

werfungen zerrissen und bilden so wieder verschiedene j,'etrennte Tlieile

eines zusammengehörenden Ganzen, und existiren ausserdem zwischen diesen

noch eine Reihe von Uebergängen und Nebentrümmern. Ausser dem Zu-

sammenhange mit diesen Gängen stehen die kleineren Erzgänge der Grube

Mahlberg, ebenfalls auf der linken Lahnseite noch innerhalb der gedachten

Gangmulde gelegen.

Auf der rechten Lahnscite treten sechs verschiedene Gangstficke hinter-

einander auf, welche in ganz spitzem Winkel die Gebirgsschichto dinch-

setzen, sich in ihrer Streichungsrichtung also wesentlich von den Gängen

der Grube IJergmannstrost unterscheiden; diese Gangstiicke fallen säm?ntlich

gegen Osten ein und können als durch verwerfende Kluften zerrissene

Trüuimer eines grösseren Erzganges betrachtet werden. Die beideti süd-

licher gelegenen Gangstücke Inlden den zerrissenen Fahnenberger Gang, und

liegen auf der Sfldostseite eines muldenförmig einsenkenden jüngeren Grau-

wackezuge.s, in welcher Schichte die gedachten Erzmittel nicht vorkommen;

weslialb auch keine Erze auf der durchsetzten Scliichtenfolge bekannt sind.

Auf der Nordwestseite dieser Mulde tritt der L'cdachte Gang am Bläskopf

wieder in die erzführende Zone der Grauwacke ein und l»ildet dort die drei

zerrissenen Gangstücke der Grube Mercur, wobei noch ein Parallelgang als

?ierter vorkommt.

4*
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Da, wo der Fahnenberger Gang sebeinbar nach nordwestlicher fficbtung

verworfen ist, tritt ein anderer Erzgang mit ganz anderem, fest ent^^egen-

gesetzten Streichen quer durch die Gebirgsscbichten hindnrditretend auf, ee

ist dieses der mit ungewöhnlich reichen Erzmitteln gesegnete Nenhoffnungs-

stoUer Gang, welcher wegen seiner Annäherung gegen das ThermalqueJIeD-

Gebiet für gegenwärtige Betrachtangen ein gana besonderes Interesse dar-

bietet

Während die Fahuenbeiger Gangstacke im Darcihsdniitt in hora 8

streichen, streicht der Keuhoffbnngsstoller Gang im Mittel in hora 10,8

bei einem Streichen der Gebirgsschichten nach hora 4 (loeal an einzelnen

Stellen 8,6).

Die Fahnenberger Gangsstflcke schneiden also die Gebirgsschichten in

einem Winkel von 12° bis 15®; der Neuboffnungsstoller Gang dagegen

schneidet die Gebirgsschichten in einem Winkel von 78'' bis 80^, also

nahezu rechtwinkelig. Dabei richtet sich der Neuholfnungsstoller Gang von

seinem Anhiebe an so aus, dass seine südöstliche Fortsetzung in dem

Emser Thermalquellen-Gebiete (oder wenig nördlich davon) f^'-esucbt werden

konnte. In den Grau\vack(quarziten hinter den Thermalquellen finden sich

verschiodeue kleinere Quarzgänge, welche als Fortsetzung des Erzganges

vom Neuhofifuungsstollen angesehen werden können, aber noch wahrschein-

licher als Parallelgänge der etwas weiter nördlich zu denkenden Fortsetzung

dieses Ganges erscheinen; denn dicht uiiter der Waldgrenze an dem Pfahl-

graben, circa 320 Meter hinter dem Badhause, sieht man einen etwas mäch-

tigeren Quarzgang, welcher die Gebirgsschichten sichtlich verwirft, deutlich

anstehen, und solche Erscheinungen wiederholen sich mehrfach in der Thal-

schlucht des Pfahlgrabeus ; hierher passt die £ichtung des Neuboffnungs-

stoller Ganges.

In den Grubenarbeiten des Neuhoffnungsstollens ist der Erzgang darch

eine Kluft circa 30 Meter gegen Südosten verworfen; westlich der Kluft

legt sich ein südlicherer Parallelgang an, welcher östlich derselben bis

jetzt nicht bekannt ist; solche Aenderungen und Verschiebungen mOssten

der südöstlichen Fortsetzung, von welcher oben die Rede war, noch mehr-

fach begegnen, dalier kann der Punkt des Eintreffens in der Nälie des

Thermalquellen-Gebietes ohne AuÜBchfirfung nicht mit Sicherheit bestimmt

werden.

In welcher Unregelmässigkeit diese Gänge verlaufen, ersieht man sc;hon

aus den vielfachen Wendungen derselben und bei dem Neuboffnungsstoller

Gang daraus, dass derselbe westlich von dem Verwürfe Südfalleo, östlich

von demselben aber Nordfallen hat.

Auf vielen Erzgängen und in deren Nähe kommen Miueralquellen
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vor; vielfach werden dieselben nieht beachtet, weil das duicli dio Arbeit

getr&bta Qrubenwasser nicht immer gekostet oder nnterfincht wird, und der

Ber^manu Sorge zu tragen hat, dass er die angehanenen Wasser auf dem

geeignetsten und kürzesten Wege los wird.

Dass in dem Gebiete der Emser Erzgänge, in der oben bezeichneten

Gangmulde, ebenfalls Mineralquellen vorkommen, ist durch die Eisenquelle

^auf derm Bande bereits constatirt; auch liegt entschieden der bekannte

Sftueding von Rhens auf der linken Rheinseite in dieser Mulde, und ist

€6 mir gar nicht unwahrscheinlich, dass Mineralquellen, welche bis jetzt

nicht besonders beachtet worden sind, bereits in diesem Gebiete edstiren,

vielleicht bereits in der einen oder der anderen Grabe angehauen worden

sind, oder noch ferner anf einer oder der anderen dieser Erzgruben zum

Anhiebe kommen.

Dass solche lünerslqnellen auf den Engfingen, namentlich in den

Tüafbanten .zum Yorschein kommen, entspricht viefanehr dem' allgemeinen

Verhalten, in dem betreffenden Gebiete, als wenn solche Vorkommen,

namentlich Sftnerlinge, hier fehlen wttrden.

Dass der NeuhofftanngsstoUer Erzgang seuae Sichtung nach dem Emser

Qnellengebiete nimmt, kann ganz znfiUig sein; denn die Gänge in der

Lindenbush streichen auch in derselben Richtung, nor sind in ihrer Fort-

setzung kdne ThermalqueUen bekannt; anf der anderen Seite kann aber

auch eine Befürchtung fttr die Emser Quellen aus diesem Umstände ab-

geleitet werden. Wenn der gedachte Erzgang (oder das Nebentrumm, wie

man dieses Gangstttck bezeichnen könnte)^ so weit durchsetzt, dass er die

Grenze zwischen . WispersehieflNr und Quarzit auf dem Sfldostflfilgel des

Qnarzitsattels durchsetzt, so trifft er dort mit dem Quellenhiufe der

Thermalquellen zusammen. Der mit dichten Quarzmassen erfüllte, ge-

schlossene Gang wfirde die Thermalwasser nicht seitlich von ihrem Wege

ablenken; es konnte aber in diesem Gebiete Kluften und offene Gebirgs-

spalten einen Einlauf Termittehi, was in den stets klnftigen Quarzitschichten

nicht unwahrscheinlich sein dflrfte.

In dem geschlossenen Schiefergebirge kommen die offenen Spalten

weniger vor, und sind auch anf dem ganzen Gebiete zwiadien den Thermen

und den Erzgängen keine Anzeigen nachweisbar, dass hier jemals ein Aus-

lanf von Thermalquellen stattgefunden hat Das Stollenort steht jetzt

noch 480 Meter von dem Quarzit entfernt; da aber die Quarzitschichten

anf ^ ihrer zunftehstliegenden nordwestlichen Grenze nach dieser' Sichtung

einüülen, m(igen dieselben in dar Tiefe näher liegen, zumal wiederholtes

Aufsteigen der Sattel stattzufinden schänt» worüber aber alle bestimmte

Nachweise in Zahlenverhältnissen fehlen*.
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In den Tiefbanten des NenhoffnungsstoHeD sind bereits Wasser zam
Anhiebe gekommen; diese enthalten' nach den ermittelten Temperatar-Ver-

hUtnissen und nach ihren chemischen Bestandtheilen keine Emser Tbermal-

wasser; auch ist bis jetat nadiweisbar keine der Emser Thermalquellen

dadurch alterirt worden. Wflrde letzteres vorkommen, so milsste sich zu-

nftohst nn Unterschied in der Wassermenge bei derjenigen Quelle zeigen,

welche den höchsten Auslanf hat und gleichzeitig den Erzgruben und ihren

betreffenden Bauen am nächsten liegt, und zwar zunächst wfirde die Eisen-

quelle hinter den Vier Jahreszeiten ausbleiben; dann würde eine Abnahme

an der Wilhelms-Felsenquelle bemerkbar sein etc. etc. — Dass aber ein

Wasserandrang, wie er in den Gesenken des KeuhoffnungsstoUens im An-

lage vorlag, nicht auf die Wassermengen der Thermalquellen influirte,

beweilt, dass die angehauenen Wasser von einer anderen Seite direct oder

indirect zufiiessm, als aus der Sichtung der Thermafanulde her.

Bei diesem zuletzt • gezogenen Schlüsse setze vsä voraus, dass die

Messungen der Thermalquellen in geeigneter Weise stattgefunden haben;

dass die chemischen Nachweise in den Gmbenwassem und die dort ge-

machten Temperaturbeobachtungen richtig sind, und dass die mir darüber

gemachten Mittheüongvn mit den gewonnenen Relhltaten übereinstimmen.

Eigene Beobachtungen von mir suid in den drei zuletzt genannten Punkten

nicht gemacht worden, indem ich diese ausser dem Gebiete meines Auftrags

liegend betrachten musste.

Die Tif^fbauten des NeuhoffnungsstoUens, wovon oben die Bede war,

liegen nicht an dem Stollenfeldorte, auf welchen Punkt die zuletzt an-

gefahrten Zahlen Bezug haben, sondern weiter ab.

Das StoUenfeldort liegt von der Quarzitgrenze 480 Meter entfernt, von der

nächsten Thermalquelle aber 745 Meter, und von domEesselbrunnen 820Meter.

Der Tiefbauschacht aber, wovon die Bede ist, liegt 820 Meter weiter

nordwestlich, also um diese Länge weiter von den Thermalquellen entfernt,

also von der nächsten Quelle etwas mehr als 1 Kilometer; die Karten

bei dem Eönigl. Bevierbeamtw geben darüber genauere Zahlenverhältnisse.

§. 6.

.

SobluM•Betraohtnng.

Wenn auch die durch eingehende Ermittelungen ^wonncnen Resultate

über den Lauf der Bmser Thermalquellen und deren Verhalten m den zu-

nächst liegenden Erzgängen dahin zielen, dass eine Schädigung der Thermen

durch den Bergbau bis jetzt nicht wahrscheinlich erscheint, so haben der-

artige Befürchtungen doch eine wohl begründete volle Berechtigung.
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In der gegeDw&rtigen 6oedir«ibiuig sind im Laufs des Jatres 1879

alle sugängigen Theile des GMiietes TOn mir xum Zwecke dieser Betrachtungen

untersuclit und zasammengestellt worden; die geologische TTebersiehtsIcarte

und der Situationsplan enthalten die betreffenden thate&eblichen Verhältnisse,

wie solche an der Oberfläche sich ergeben, mit Hinzuziehung aller im Laufe

der Zeit gemachten und noch constatirbaren Erscheinungen.

« Das beigegebene Profil*) musste aber zum grösseren nnd wesentlicheren

• TlieiU» idealisirt construirt werden ; indem für die Tief<», auf welche es hier

bei der Beurtheilung besonders ankommt, keine Aufschlfisse vorhanden sind

oder vorhanden sein können. Genauere Bctrachtiinpn der Schichtniif^s-

vcrluiltnisso in den Rheiiiprofilen und anderon der Beoltac litung- günstig

situirtcn Nathbargebieten fülirten zu der Natur der SchichtonfaltiiUKen in

dem rheinischen ünterdevon, und diese wurden nach dem Einfallen der zu

Tage sichtliaren und in den Grulien angefahrenen GebirL,''sschichten Iiis in

unzugängliche Tiefen fortsetzend in dorn vorliegenden rrofilt^ eingezeichnet.

Die dort verzeichneten Verhältnisse stellen also ein lUId dar, wie die

Lagerungen mit ihren zerrisseneji und verworfenen Partien nach möglichst

ermittelter Wahrscheinlichkeit angenommen werden können. Die verzeichneten

Sattel und Mulden sind an ihrem Ausgehenden wirklich 1 eoluiclittt, also

ohne Zweifel \orlianden; ob sie aber so tief oder tiefer einsanken, ob sie

an den verzeichneten Stellen gerade in der gegebenen Form verworfen

durchsetzt und verschoben sind, ist nicht bestimmbar, und soll die vor-

liegende Darstellung ülterhaupt nur ein Bild geben von der uugefäliren

Lagerung der betreffenden Schichtenfaltung.

Die gezogenen Sclilüsse in dieser Beschreibung basiren aber auf greif-

baren Thatsacheii, und wurde hier niögliciist vermieden, auf ideale Con-

structionfii die gedachten Schlüsse zu ziehen und zu behaupten.

•Abgesehen davon, dass abnorme Lagerungen, welche sich dem Einblicke

bis jetzt entzogen haben, vorkommen könnten, wenn solches auch nach den

g-edachten Erfahrungen unwahrscheinlich ist, könnten doch in dtr Tiefe

Erscheinungen vorkommen, welche Verbindungen herstellen, von welchen bis

jetzt noch keine Anzeigen vorliegen.

Es könnte z. B. ein Kluftensystem in unzugänglicher Tiefe bestehen,

welches den angenommenen Thermalquellenlauf in irgend welche Verbindung

mit anderen noch unbekannten Kluften setzt, und diese könnten vielleicht

doch einmal in den Tiffbauten der Emser Silbergruben angfhauen werden.

So klein die. Wahrscheinlichkeit für die Existenz solcher bis jetzt unbekannt

*) Dasselbe stand vns leider iii«sht sar Wiedergabe zu GFebotc.

Der Vorstand d. noss. Ver. f. Nat
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gebUebenen ElttflenBysteme auch ist, so wichtig ist der Gegenstand, am
welchen es sidi hier handelt^ das Emser Thenna]que]leii'43ebiet and seine

weltberQhmten Cur- and Badeankgen.

Vorschlfige in machen, glanbte ich nicht in das Gebiet meiner gegea-

wftrtigen Fnnction hinein sieben za dürfen; in meinem am 81. Oetober

1879 an KOniglicfae Begierong hier abgegebenen provisorischen Ontachten

ging ich in dieser Bichtang etwas weiter, und bestätige i<£ das dort Ge-

sagte, ohne damit irgendwie der inständigen berathenden Commission mit

mdnen anmaas«geblichen Anschaanngen vorgreifen zu wollen, oder auf ein

Gebiet aberaoschweifm, welches nicht in den Bahnten einer geologischen

Beschreibang nach bestem Wissen des Beechreibens gehört.

Wiesbaden, den 22. Januar 1880.

Dr. Carl Koch.
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Beitrftge zur Kenntniss des Berchtesgadener Landes

rücksichtlich seiner naturgescliichtlichen Yerhältnisse, nebst zwei Yer-

zeichnisaen Ton Pflanzen und Schmetterlingen, welche zu Hintersee

und Umgegend Ton 1875—1882 gesaaunelt wurden.

Von

nn J. W. Schirm in Wiesbaden.

Das Borchtesgadcnor Land bildet oin Land{?ericht im Kieiso

Olfcrbayern, der südöstliclisten Ecke Deutschlands, hart an der österreichisch-

tjroler Grenze. 1106 war es eine geforstete Prolistei, die 1803 säiuladsirt

und dem Churfürstenthom Salzburg zugetheilt, 1803 aber an Opsterreich

abgetreten und 1810 dem Königreich Bayern einverleibt worden ist. Bei

letzterem Akt sind auch noch die von der Grenze Hirschbichel bis hinab

nach Weissbach an der Sahicho ziehenden Waldungen, mit Rücksicht auf

den Ilolzbedarf der berchtesgadischen Salinen, den Königl. bayer. Saalforsten

hinzugefügt worden, wälirend Grund und Boden derselben Oesterreich ver-

blieben und diese also auch das Obcrhobeits- und Gesetzgebuiigsrocht da>

rüber ausübt.

Meinen Aufenthalt hatte ich mit den Mein igen in den Monaten Juli

und August und oft auch bis Mitte September in den 5 Jahren 1875, 1877,
'

1879, 1880 und 1881 bei dem Herrn Förster Sollacher im Kgl. Forsthaiis

zu Hintersee und in 1882 bei Lehrer Westermayr zu Eamsau. Dieser

See und der an demselben gelegene gleichnamige Ort von zwölf Gebäuden,

darunter ein Zollhaus und eine Schenk- und Logirwirthschaft, ist reizend

gelegen und wird von Malern und Naturfreunden viel besucht. Seine Höho

über dem Meere beträgt 703 m*), seine Oberflächenausdehnung 34 Hektar

und seine Tiefe 24 m. Muldenförmig eingesenkt zwischen den beiden

Hochgebirgsstöcken Reitalp westlich und Hochkalter östlich, bildet er

ungefähr die Mitte des Berchtesgadener Längen tha 1 es , das sich

vom bayerischen Zollamt bei ScbeUenberg, unfern Salzburgs, in süd-

^ m bedeutet hier mmer Metor.

^
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westlicher Richtung nach dem östprrciclii.scheii Zollamto II ir s ch bi ch ol an

der Tvroler Gronzo und auf dor Paf^shöhi' am Fiipsc des Kanimcrlingiioriis

erstreckt und ('ine Längt» von rund (i WVgstumlcn niis.st. Das Thal ver-

läuft im Ganzen S-förmig, ist mit Aiisnahnje der beiden Erweiterungen zu

Hintorsoe und Herditesgaden-Königssef sehr wild und meist so eng, dass es

ausser der hindurch rauschenden und je nach den durrhflossenen Orten be-

nannten Hinterseeer- , Ramsaner- und Berchtesgadener- Acho
kaum noch Raum läs^^t für die daneli.'n iiiüziehcnde, schmale aber gute

Landstrasse von Salzburg nach Tyrol. Gebildet wird dieses Thal von zwei

ziemlich parallel verlaufenden Gebirgszügen, deren Thalseiten mannigfach

aupgebuchtet, stark zerklüftet, von wilden Hergwassern vielfach durchfurcht

und ausgewasrhen sind. In ihrer obersten Region repniscntiren sie sich

als nackte, [»ald mehr bald weniger mächtige Pyramiden, Hörner und

Zacken, während sie in ihrer Mittel- und Unterregion von Nadel- und

Laubliölzern im Ganzen gut bestanden und an ihrem Fasse von meist

üppigem Gras- und Weideland bekleidet erscheinen.

Die wichtigsten Gebirgsstöcke, aus denen sich die beiden vorgenannten

Gebirgszüge zusammensetz<n, sind, am Hirschbichel beginnend: 1) Auf der

westlichen Seite: a. die Litzelalpe 1336 (d. h. Meter Höhe); b. die

5 Stunden lange Reiterai ]>r mit den 2288 m h. Mühlsturzhörneni ober-

halb Hintersee; c. das Lattengebirge mit Schottmalhorn (2048) und

Thörlkopf (2285); d. der Totomann (1388), ein vorzüglicher Aussichts-

punkt, ein Kigi für das ganze Derditesgadener Ländchen, endlich der

üntersberg mit dem Berchtesgadener Hochthron (1975). 2) Auf
der östlichen Seite: a. das Kammerlinghorn (24:83); b. das

Zwillingsgebirge Hochkalter und Stein berg (2619) bei Hintersee, mit

dem auf ihrer nordwestliehen Vereinigung in einer tiefen Schlucht ein-

gebetteten und halb versteckten Blaueisgletscher (1901), dem nörd-

lichsten Alpengletsclier. Eingangs dieser Gletscherschluchf zeigt sich links

eine wohl 150' h., ebenso breite und senkrechte Schliff- oder Rutsch-
flächo, welche den Gedanken an eine partielle Senkung dieser Stolle in

früher Zeit nahe legt, zumal auch andere Erscheinungen, wie namentlich

die Beschaffenheit der von hier aus weiter abwärts nach dem Hintersee aus-

laufende schluchtartige, aber breite und mit mächtigen Felstrfimmem flbersäete

Vertiefung daffir sprechen; c. der Grosse und Kleine Watsmann
(2740) und endlich d. der zweigipfelige Hohe Höll, Berchtesgaden gegen-

fiber, mit Jenner nnd Hochbrett (25S1). Eingesenkt zwischen die letsten beiden

mächtigen Oebirgsrlesen liegt 685 m Aber dem Meere der m^estfttische

KOnigssee, und gleich dahinter, und zwar- in seiner sflddstlidien Fortsetzunj^,

der yid kleinere Obersee (der nicht mit dem Hintersee xn verwecbseln
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ist). Ersferer hat eine Oberfläche von 526 Hektar und eine zwischen

10 rn bis 180 ni wechselnde Tiefe, letzterer dagegen nur 57 Hektar Ober-

flächo und 68 m Tiefe.

An den oben beschriebenen paralbden Gebirgszug sdiliessen sich im

Ostfn zwei Gebirge an, <lie iwhr oder weniger noch in den Bereich des

Hintersecs gehören und aus dicsoui (Jruiido hier angeführt werden : 1) Das

Steinerne Meer, und \\eiterhiii 2) dit! U e b e rg oss e n e Alm oder der

Ewige Schnee (2880) mit (bin Ilochkönig (2938). die zusammen

ein mäclitiges, stundenlang ausgedehntes, wildes^Felsen-Taftdland bilden.

Das Steinerne Meer, liat scinr-n cliarakteristischt-ii Nam<n unstreitig

deshalb, weil es in der Tiiat einem vom Sturme tief aufgewühlten und

plÖtzlidi zu Stein erstarrten Menre gleicht, dessen hochgehende Wogen sich

weithin ausdehnen, auf ihren Iwilkigoii W ogetigipfeln licht erschoinen, aus

ihren tiefen Furdien dagegen, wo Gras und Kräuter sprossen, grünlich

heraufschimmern, während -«ie seil st Liegen den Saum hin immer breiter

and ebener wer<len, wie namentlirli geg*n den Hundstod hin, und dort in

dem von den anstehenden Hergkegeln herabroHendeu Sande ähnlich ver-

laufen, wie die Meereswogen im sandigen Gostaib-,

Die um das Steinerne Meer wie Leuehtthiirmcolosse sich aufthürmende

Bergkegel sind vornehmlich: Die t-rlilanke Schön fei ds p itz e von

2651 m H., das schildartige Breithorn von 2496 m IL, der Edelweiss

tragende Handstod von 2580 m H., die zwillingsähnliclie Gjaidköpfo

(2331), der Simetsstock (1884) uml der zwischen dem Steinernen Meer und

dem Königssee heraufstrebende und weithin schauende F u n tensee-Tauern

von 2628 m H. mit dmi Todten Weib von 2332 m H.

Eine Wanderung innerhalb des Steinernen Meeres, oder auch nur eine

solche quer durch dasselbe ist, mit Ausnahme einer von dem österr. Alpen-

club roth bezeichneten Linie in der Richtung vom Funtensee nach Saal-

felden unfern Zell am See. überaus beschwerlich und könnte leicht in

diesem unberechenbaren Labyrinthe bedenklich werden, weshalb die Be-

sucher am sichersten sich von dem sandigen Saume um das St*'inerne

Meer herum leiten lassen. Und dennoch, auch dieses starre, todtscheinende,

höchst eigenartige und wilde Felsen-Tafelland erzeugt, wie gesagt, in seinen

Wellentiefen noch Leben, ja üppiges Leben in Gräsern und Kräutern, die

es Werth sind, dass hunderte von Scliafen aus Saalfelden unter der Obhut

eines Hirten in den Monaten Juli, August and September hierher geführt

und geweidet werden. Dass aber liierdnrch die laut- und regungslose

Einöde am Etwas belebter würde, wie man meinen sollte, ist ein Irrthum,

denn sowie die Thiere am Orte ihrer Bestimmung angelangt, verschwinden

Sie fSr den Vordbergehenden auch sofort in den Irrgangen der steinernen

4
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WogentiAfen und^ werden dort von aromatiaclieii KSlirpflAmeii 8 Monate

lang im wildesten Stein- und Schlnchtengewirr so sidier geleitet^ dass nur

selten eines derselben verloren gebt. Nnr dem Schftfer selbst mag der

seltene Wanderer zur Hittagsseit an der nordwestlieh gelegenen Schön-
bicbelqnelle (1863 m H.) begegnen, wenn er sich ans firlscbem Erystall-

wasser seinen Tagestmnk schöpft, ehe auch er sich anf weitere 2^ Stunden

zu seinen Schafen zorflcksieht. Ton ihm aber ein Wort der ünter-

haltung oder Anskunft so erwarten, war uns unmöglich; denn obgleich

ein Hann von ^twa 80 Jahren und gutem Aussehen, schien er über unsere

'Anwesenheit nicht einmal flberrascht und noch weniger neogierig gewesen

zu sein und kaum wollte es uns gelingen, ibm einige Worte Uber sein

Schicksal, seine Erlebnisse in dieser öden Einsamkeit zu entringen. Whr

erführen nur, dass die Schafe einem Wirth und Bauern in Saalfelden ge-

hören, dass er selbst den grösseren Theil des Jahres als Knecht bei dem-

selben arbeitet und nur in den hohen Soramertagen die Schafe hier her-

bringt, wofür er eine Entschädigung von 20 Pf. und alle 14 Tage

ein gewisses Quantum an Kaffee und anderen haltbaren Nahrungsmitteln,

die er sich selbst zubereitet, empfäng-t. Der stuiniuen Umgebung, in die

er seit Jahren immer wieder zurüokkebrte, schien er kein weiteres Interesse

abzugewinnen, als das eines kärglichen Lohns, den er irgendwo anders und

leichter nicht zu verdienen wusste. Beobaclitnngen über dort rogelmüs.sig,

oder nur periodisch sich zeichende Thirre, über Reisende scheint er keine

gemacht zu haben, noch machen zu können. Und so verödet, wie es scheint,

sein eigenes Denken und bis zu einem gewissen Punkte auch seine Sprache.

Nicht die Materie direkt, so will es scheinen, vermag den

Geist zu fesseln, zu beleben und zu belehren, wenn nicht

zwischen Geist und Materie ein geistiger Vermittler tritt.

Will man von der Sc h ö n b ic helq u ol 1 e, dem Endpunkte der

Steinernen Meerreise vom Hintersee aus den Fuss heimwärts kehren, ohne

den Hinweg über Hirschbicliel, Falleck, Kaltbrunn, Diosbach und Hundstod

rückwärts zu nehmen, so kann dies entweder in nördlicher Eichtung ge-

schehen, und zwar hinab nach dem Funtensoo und Königasee, oder in west-

licher Richtung von der Schön bichelquelle nach dem Wimbachthal hinüber

und in demselben nach der schönen Wimbachklamm, Ramsau und Hintersee.

Beide Wogr- sind gleich wild, gleich grossartig und stimmen beide

zu dem grossartigen Eindruck, den das Steinerne Meer in uns zurück-

gelassen. Der erptere dieser beiden Heimwege, wenn ich ihn kurz so

nennen darf, führt zunächst in etwa 1 Stunde hinab nach dorn oinsam und

duster gelegenen Hochgebirgssee ,,Funtensee** (1568 m) am südlichon

fi|a8e des Fantensee-Taaeni, wo der Wanderer im Alpeaclubhaus über-
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naditet. Ton hier ans ffthri ein steiler, stniiiger und oft recht mühsiiiiier,

almr dnrcbans ungeffthrlicher Weg immer tiefer nacli dem Xffnigssee hinunter,

snnfidiflt Uber den Oberlahner oder die Oberlawihenalpo (1410'm), dann

durch die berüchtigte Saugasse, den ünterlahner und die Schrain-

bachalpe nadi St. Bartholomft im K^^nigssee.

Der letztere jener hnden Heimwege bedingt den beschwerlichen

üebergaDg nach TrischObel (1754 m) und dortige üebnrnachtung in der

FbrstgdiilAnihfltte. Weiterhin f&hrt die Wanderung aber die Oriesalpe

(1340 m) und von da direkt sum groesartigen Wimbacbthal hmein, das gleich

nordwestlich vom Steinernen Heere in einem wohl 1 Stunde weiten Amphi-

theater seinen. Anfang nimmt, und ein überraschendes und seltenes Bild

furchtbarer Verwüstung darbietet, weil hier die hohen Bergstöcke: Hnnds-
tod, Seehorn (2320 m), Bothleitenkopf (2666 in), Palflhorn

(2214 m), Hocheisspitze (2518 m) etc., namentlich bei Begeuwetter

im Herbst und bei Thauwetter im Winter und Frühjahr, ihre wilden,

sehänmenden Bergwasser nicht allein, sondern zugleidi auch ihre losen

Fels-, Sand- und Erdmassen in das 5 Stunden lange Wimbach-
thal, welches mit dem Berchtesgadener Lfingenthal fast parallel l&uft

und von diesem durch den Gebirgszug Kammerlinghorn-Hochkalter getrennt

wird, hinabtragen und dasselbe seiner ganzen Länge und Breite nach mit

einem riesigen Sch'uttstrom jährlich fiberdecken. Vom tragenden Agens,

dem Wasser selbst, bemerkt man in trockenen Sommern nichts, weil es

sofort bei seinem Erscheinen in den oberen zwei Dritttheilen im alten Schutt

und Sand auf die tiefere Thalsohle hinabsinkt, dort Thalaliwärts sickert

und erst mit dem unteren Thaldritttheil, wo ein Weiterfortsickei n nicht mehr

möglich zu sein scheint, ziemlich gowallsam wieder zu Tag tritt, bald da-

rauf sicii /.wischen einer engen Felsenschluciit am Fusse des Watzmann

unter dem bekannten Namen der Wimbachklanim tosend und schäumend

hindurchzwängt, um nach einer weiteren Viertelstunde ruhigen Laufes sich

unterhalb Kamsau mit der Kamsauer Ache zu vereinigen.

Wenn ich in dem Amphitheater am oberen Anfang des Wimbachthaies

dicht vor dem Steinernen Meere und in unmittelbarer Nähe von anderen

bedeutenden Gebirgsstöcken, darunter auch das weithin schauende Kammer-

linghorn (2438 m) zunächst nur die Folge von Jahrhunderte lang

dauernden grossartigen Auswaschungen und Zertrümmerungen erblicke, so

will ich hier bezüglich seiner etwaigen anderweiten Entstehung doch auch

auf jene Theorie der Kreuzungen in den Erhebungsrichtungen gewisser

Gebirge hinweisen, von denen C. Vogt in seinem Lehrbuch der Geologie,

Bd. II, pag. 371, folgendes sa^:

„Die Mineralquellen NorddeutAchiands entspringen meist kreisför-
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'iiiigen BrbebnngBthftlern, welche sich an dem Krenznngspunkte ver^

sehiedener Hebangarichtungen finden. Aebniiche kreisförmige Thäler

zeigen sich auch in den Alpen anf den Kreqzangsponkt<>n der beiden grossen

Hebongsrichtnngen. Beispiele solcher Amphitheater sind der Circns ?on

Bad Lenk im Canton Wallis, von Derberens und vom Montblanc" etc.

Zu diesen Amphitheatern oder Kreisthilem gehört TieUeieht aach das

eben genannte Ober-Wimbaclithal-Amphitheater, das sich ebenwobl

dicht am Erenzungspunkt der beiden GebirgsstOcke Hocbkalter-Kammerling

einaneüs, oder Bichtnng Nord-S&d nnd der darauf fest rechtwinkelig

stossenden Gebirgslinie Ewiger Schnee-Steinernes Heer andererseits,

oder Richtung Ost-West erstreckt. JedenfiiUs ist diese geologische Eigenart

fAr die dortige Gegend von grossem Interesse.

Wenden wir uns nun den geognostischen YerhSltnissen des eben be-

schriebenen Oberflächengebietes zu, so können wir uns, soweit es Thatsäch-^

liebes und nicht blos Hypothetisches betrifft, kurz fassen, da nachge-

wiesenermaassen die Gebiigsmassen selbst nur ans dem sogenannten j fingeren

oder oberen Alpenkalke bfvtehen. Derselbe ist dicht, im Brucbe

splitterig, oft etwas muschelig, in dflnnen Stflck<^6n, wie z. B. am Watz-

mann, klingend, lichtgran und versteinerungsarm. Er besteht aus kohlen-

saurem Kalk, enthfilt fremdartige Beimengungen, wie Thon, Bittererde,

Kieselerde, Eisenoxyd und Mangan und ist in der Begel geschiebtet, oft

schieferig, doch selten dfinnschieferig.

An Mineralien ist das Gebirge arm. Ausser Ealkspath- Adern
in marmorartigen Kalksteinen und kleinen Kalkspath-Krystallen in

Dmsenrftumen, auf Spaltflflchen und in Versteinerungsrftnmen, finden sich

am häufigsten der gemone Quarz, seltener Hornstein und noch seltener

versteinerte Holsstflckchen, sowie Eisenkies in Kalksteinnieren und Bleiglanz

im Gefolge von Versteinerungen. Dagegon sind die Salzbergwerke bei

Berchtesgaden und dem nicht fern davon gelegenen Hallein reich an schönen

Krystallen von Steinsalz, Gyps, Selenit, Anhydrit, Mnriazit etc.
^

Was die geologischen Erscheinungen anlangt, so haben die be-

treffenden üntersncbungen der Keoz^t so z^lich sieber gestellt, dass sowohl

die Trias- wie die Juraformation in ihren wesentlichsten Gliedern

dort vertreten sind; die Trias durch a. den Buntsandstein, der auf der

Nordseite der Alpen in einem stetigen Zuge von Boaenthai bei Grftnbacb fiber

Werfen bis nach Schwaz in Tyrol auch an Berchtesgaden vorflberziehty

und den ich auch nebst Glimmer als Bestandtheil eines Mfiblsteln-Oon-

glomerats gleich oberhalb des Ortes Bamsau neben der Maria-Gnnterwey-

Kirche, sowie in gleicher Höhe in der gegenüberliegenden Thalseite, wo
Mühlsteine ausgebauen werden, habe constatiren können. Dieses Couglomerat
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adwini zur Zeit der dortigen Bergfaebongen and Seuknogen diirdi grosse

Wasserflathen an dieser Stelle des Thaies bis zur Höhe der jetzigeii Mühl-

steinbrflche abgelagert und später von demselben Elemente mit Zurflcklassang

der noch vorhandenen Beste allmfilig wieder ausgewaschen. worden za sein.

Hierfür spricht seine eigenthflmliche, fremdartige Erscheinnng auf so kleinem

Qebiete and in gleicher Hohe auf beiden Seiten der fiamsaner Ache, wo überall

nur dichter, massiger Alpenkalk ansteht, und der Umstand, dass dasselbe eine

Menge Gosteinsarten enthftlt, die sonst nirgends dort zu finden sind, wie

Sand stein brocken, ümbrastflcke, Eisenkiesel, Ch^sobrasstflckchen, neben

Xalkstücken, welche sämmtlich mehr oder weniger in abgerundeter Form,

wie solche der Fortbewegung im Wasser entspricht, im Conglomerate ent-

halten sind. Das Bindemittel ist kiesel- und eisenhaltiger Kalk. Noch

ein anderer und wichtiger Bestandtheil dieses Conglomerates ist ein Kalk»
thon schiefer, der von den Schweizer Geologen, namentlich von Studer

mit dem Namen Flysch belegt worden ist. Ich habe denselben in band-

grossen Stftcken, aber nirgends anders als gerade hier gefunden. Derselbe

ist blan-grau, feinkörnig, enthalt sehr feine aber zahlreiche Glimmer- und

Thonblfittchen, die dem Gestein auf den ersten Blick den Anschein eines

Thonscliiefers geben. Nach Naumann dfirfte derselbe jedoch nicht dem

Uebergangsgestein, sondern einer jflngeren Formation angehören.

Die Witternngsverhftltnisse des Berchtesgadener Landes sind,

bei einer Höhe Uber dem Meere der drei maassgebenden Orte: Stadt

Berchtesgaden an der alten Post von 570 ra, Hintersee am Wirttis-

haus von 798 m und Hirschbichel am Wirtfashaus von 1100 m, fOr einen

Sommeraufenthalt insofern günstig, als die Luft eine ozonreiche, mildÜBUchte,

staubfreie, erfrischende und krfiftigende Alpenluft ist, welche Eigenschaften

von den nahen Gebirgen, den saftigen und krftuterreidien Wiesen- und

Weidepl&tssen, sowie von den ausgedehnten und äusserst aromatischen Nadel-

holzwalduugen herrühren. Die atmosphärischen Niederschläge mögen, wie

das naho dem unteren Ausgange des Berchtesgadener Längenthales gelegene

Salzburg vermnthen lässt, etwas häufiger sein, als an manch* anderen ähnlich

gelegenen Alpenorten, allein gerade sie sind es auch, welche jenen mild-

feuchten Lofteustand unterhalten, der das Gefühl der Schwüle und Mattig-

keit nicht aufkommen lässt und einen Pflanzenwnchs erzeugt, der Sauerstoff

in reichem Maasse auszuscheiden vermag. Bauhe, schuldende Winde und

andauernde Stürme sind wegen der im Westen und Osten aufjifethürmten

Berge, wenn auch nicht ganz unbekannt» so doch nicht gerade häufig. Und

wenn die Temperatur überhaupt weder so hoch hinau&teigt, noch so tief

herabsinkt, wie dies die dortige Höhenlage annehmen lassen möchte, so ist

dies wesentlich dem Gebirgsmaterial, dem kohlensauren Kalk, zuzuschreiben,
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auB dem, wie wir olwn gehört, dasselbe auf meUenweite Strecken hin zn-

sammengeaetst ist Die mäasigende Yermittelangsrone, die hier der Kalk ftbt,

beruht aber auf physikalischen Eigenschaften, die sich in den Sfttzen sv-

sammenfassen lassen: ,,Jeder Körper besitzt das Vermögen, Wfirmestrahlen

einerseits von aussen einansaagen nnd sieh selbst dadurch erhöht zu

erwftrmen, nnd andererseits nadi aussen auszustrahlen nnd andere

Körper dadurch erhöht zu erwftrmen. Dieses doppelte Vermögen ist jedoch

nicht bei allen Körpern gleich nnd wird wesentlich bedmgt von der Be-

schaffenheit ihrer Oberfl&che. Im Allgemeinen absorbiren und emaniren die

Oberflftchen lockerer, poröser, erdiger und rauher Körper unter sonst gleichen

ümstftnden mehr Wfirme, als die Oberflftchen dichter, glatter, metall-

fthnlicher Körper.

Diese physikalischen S&tze, auf die Gebirge arten angewendet, ergabt,

dass die dichteren und gitteren Oberflftchen der krystallinischen Qe-

steine wie: Ghranit,Onei8s,QIiouner*,Homblende»,Talk-undGhloritschiefer«tc.,

die Wfirme weit weniger stark absorbiren und emaniren, als die rauheren und

lockeren Oberflftchen der erdigen Gesteine, wie: Kalkstein, Marmor, Ifuschel-

und Jurakalk, Dolonüt, Sandstein etc. — Hiemadi ist es nun auch leicht

erklftrlicb, dass die atmosphärischen Niederschläge auf dem wärmeren Kalk-

boden, namentlich der Beigabhänge, bald wieder yerdnnsteji und als Nebel

an&teigen. Eine Eigenheit ist es aber hier, dass diese Nebel höchst selten

die Thalsohle berflhren, sondern Torzugsweise den wärmeren Bergselten ihre

Entstehung verdanken und an diesen auch, wie auf einer schiefen Ebene

bald rascher bald langsamer bis zu den höchsten Bergkuppen und darflber

hinaus emporsteigen. Sobald sie dort oben aber in die viel kälteren Lnfb-

sehichten Antreten, beginnt sofort eine Beaction, die ihrem Dasein ein frflhes

Ende bereiten, indem sie in Wolken, häufig in Gewitterwolken, umgebildet

werden nnd dann als Segen in oft ganz kurzer Zeit wieder zur Erde herab-

stflrzen, um den kaum beendeten Zirkel von neuem zu wiederbdeo. Dor

Hergang dieses ganzen Proeesses, der oft nicht länger als 1 Stunde

dauert, ist in einer bedeutenden Höhe, wie z. B. auf dem Watzmann un-

schwer zu verfolgen und dabei hoch interessant. Bei klarem Himmel ist

hier oben auf der vorderen oder HoeheckspitKe, wo eine Inschrift uns meldet»

dius auch unser deutscher Kronprinz dort gestanden, ein prftditiger Ausblick

sowohl nach Sflden hin in die Gros^Iockner und Grossvenediger Gruppe

Tyrols, wie nach Korden hin in die grosse bayerische Ebene mit der Stadt

Hflnchen am fernen Horizont. Lehrreloher und in vieler Beaiehung auch

interessanter ist ab«" die Beobachtung der vom Königssee, wie aus dem
Wimbachthal heraufeteigenden Nebel und ihr Zusammenschlagen Aber des

Watzmanns Bädcen. Der Kampf dieser beiden Ttialnebel ist ein wahrhaft
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riesiger. Sie wogen auf und nieder, wirbeln quer durdieinander, umsehlingen

«dl ide lebte Binger, werftn einander m Boden, erxeugen beim Zutritt

TOD £k)nDenetrali]en ganz fremdartige Büder und Landschaften, wddie die

Augen trflgen und berücken, wirbeln hoch nnd immer höher, bis auch sie

in den kalten Regionen dort oben besänftigt, zu Wolken verdichtet und mit

wuchtigen Sturmesstössen als Begen zur Erde geschleudert werden. Die

^scheinung ist fiberaus groseartig und prägt sich dem Geiste tief ein.

Der Grund all dieser Hergänge ist, wie leicht begreiflich, kein anderer,

als der jeweilige und oft bedeutende Wärmeuntorschied zwischen den sich

berührenden Körpern als Erde, Wasser, Nebel und Luft. Sobald dieser Unter-

schied ausgeglichen und das Gleichgewiclit dor Temperatur in den genannten

Körpern einigermaassen hergestellt ist, tritt Kuhe und mit ihr in der Regel

so heiteres Wetter dort ein, dass alles wie umgewandelt, paradiesisch erscheint,

dass man die überstandenen Unbilden der Witterung schnell vergisst und

in vollen Zügen die Herrlichkeiten der Natur geniesst.

Das Wasser, was dem dortigen Boden so reichlich entquillt, ist,

obgleich kalkhaltig, (loch klar wie Krystall, nur 5— 10^ R. warm, wohl-

schmeckend, beim Waschen kaum hart und der damit bereitete Kaffee und

Thee ist köstlich.

Was das dort häufig in den Bergspitzen, namentlich am hohen Göll •

vorkommende sogenannte Alpenglühen betrifft, so ist dasselbe bei heiterem

Himmel stets der unmittelbare Begleiter des Sonnenuntorganges und lässt

in seinem Verlaufe regelmässig zwei ziemlich schnell aufeinander folgende

-

Glüherscheinungen der Berggipfel wahrnehmen, von denen die erstere in

dem Moment erfolgt, wenii der in die abendliche Purpurgluth der Sonne ge-

tauchte Berggipfel in das bereits eingetretene Abendgrau seinen Glanz noch ein-

mal reflectirt, erlischt und die natürliche Blässe der Felsen im Abendlicht

sich wieder Geltung verschafft. Die zweite Glüherscheiimiig zeigt sich wenige

Secunden nach jener ersten, und zwar etwas tiefer unter der Bergspitze,

als die erste und entwickelt sich vor den Augen gleichsam aus sich heraus

zu einem kirschrothen Horizontalstreifen, der in stets gleicher Lage und

gleicher Breite langsam höher aufrückt, um bald wieder über der höchsten

Bergspitzo zu verschwinden.— Diese Art des Alpenglühens habe ich nirgendswo

im krystallinischen oder Granitgebiete, sondern nur im dichten Kalk-

gebiete beobachtet und die Eigenheit des so deutlich sich entwickelnden

zweiten Aufglühens kam mir jedesmal vor, als habe dor Kalk zuvor

Licht in sich eingesogen und strahle es einen Augenblick später

wieder aus.

Jabxb. d. aam. Ytr. t ITal» M.
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'* Witterungsberioht aiis 1881 über Juli und August.
)

^ISÜB» Dm gewölmlichste Barometerstand war veränderlich und etwas

darunter, selten aTihrtltond (!anibor. Der herrschende Wind
^ kommt von Westen oder ^iordwesten und Nord.

«i J u 1 i.

Wärme nach R.

•

im Schatten.

*'*rage.

-1 Horg. Mitt. AbdB.

iv
ft d TT7—8U. •iA ATT ft OTT7—8U. •

— 28« 160 Stann, Gewitter, sehr heftiger Donnerschlag

und 8tr5me von Begen.

8. 15« 15« Mofgens und Abends bedeckt nnd windig,

daiwisoben heiter.

r 0
-Ii

15'' lö* II* juur^eDB unci aimiob oeueoK* uua . wuuug,

10. 11<* 12« 110 Hpri Tac fihftr Roi^pn miil Winrl

1»!'»

1 V 100 110k X jueu i.ag uüer neg^sn uiiu ytiuci, nur UKUigo

fitwafl Sonnß und windstill.

'^"13.

ni

IG** 100 100 Kein Begen nnd Wind, dagegen etwas Sonne.

18® 180 11« VoUkoinnien klar, heitw nnd windstill.

ÜB. ISe Amseln sangen bis dahin täglich

-fii

am Ilochkalter und winden dann nioht

mehr gehört.

160 180 160 Etwas wolkig und leichter Begen am Nach-

' 15.
Hü Ii

mittag.

16» 230 180 Mittags in der Sonne 81^. Den ganson

Tag vollkommen heiter.

18» 240 150 Wolkig und gewitterartig.

ow4 7. 18» 220 ISO Von 4 Uhr Nachmittags an bewölkt, 18°

und drei Gewitter mit Bogen.

"•^'18. 180 210 190 Den gansen Tag klar nnd rahig.

'^"19. 190 200 In der Hittagssonne 88^ Den ganzen

Tag YoUkommen Uar nnd rnhig.

20. 20» 25V4» 180 Um 9 Uhr Abends «in starkes Oewitter,

vorher ToUkommen klar.
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Juli.

Wärme nach K.

im SoliAtteii.

Tage.
Morg. Mitt. Abds.

7—8ü. 12—2ü. 7—8 ü.

21. !«• 28« 200 Nachmittaers um 8 Uhr starkes Oewittor

mit Rej^en.

22. 15» 15« 130 Kachniittagä um 1 Uhr B^eu, um 5 Uhr

wolkig.

23. 10« 15« 100 Nachmittags wolkig, Abends klar.

24. 200 150 £in klarer Himmel.

25. 110 140 100 Wolkenlos, schwerer Thao.

-26.

-

•

Besteigung des Steinemen Heeres. Morgens

5 Ulir beim Abgang 13o, trfib, etwas

Nebel, Mittags Sonne, Abends 6 Uhr Begen

;

üebemaditung im Alpendobhans am
Funtensee. Um 11 Uhr Nachts lantes

Geschrei verirrter Bergsteiger, welöhe la

spat (Abends 6 Uhr) ?om KOnigssse auf-

gebrochen waren, in der DnnkelMt Öfters

den Weg ?erfeblt nnd dnroh Öfteres FaDen

sich an Beinen nnd Füssen besehSdigt

Aatun.

27. 70 _ — Abstieg vom Funtensee Morgens um 8 Uhr

bei starkem Schneeiall, spater leichter

Regen den ganzen Tag, Abends 6 Uhr

iiiiK iiiiiii diu niiibuiBvc util IX uuu bruuvui

Himmel.

28. 8° 50 Morgens sehr wolkig, den Tag über Begen,

Nachts Wasserreif.

29. IP 150 110 Der Himmel den ganzen Tag ToUkommen

klar nnd die Luft kOstuch.

80. 120 190 180 Der Himmel wolkenlos nnd die Lnft

erquickend.

6»
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August.

Wirme' naoh B.

im Sehatten.

Morg. Mitt. Abds.
7 U TT 7_>-l TT •

1. 18« 22V2O 200 Einzelne Wolken treten anf.

2. 150 170 150 Bewölkt, dann fiegen.

3. 140 170 140 Heiter.

4. 170 igo 140 Btwas wolkig.

5. 130 220 130 Heiter.

6. 130 220 150 Klar, ruhig.

7. 190 280 160 Heiter.

18« 280 170 H^tnr.

o
•7. 190 9J.0 Y UnuilUl^^ Klar. Aüt^ilUo vTvVrlllcr llJlt Xi^gcU»

10. 120 130 120 iroDe und ^eoei an* wu oeigen. xtacn-

11. 15« 100 140 vomutiags nfirmiBch nna wolkig. AOeiias

Bwruiwm uuu mvuuBvuvui.

12. 170 190 190 Morgens windig, später wolkig, gegen Abend

! ruhig.

13. 220 lo" 140 Vormittags klar. Mittags trübe und leichter

Aegeo« ADenofl und JMacniiB Aegen.

14. 11« II" 90 Morgona Nebol in den Bergen , der Wind
ttphoht tntAk Ammoi AliAnd nnd in Aaf

Nacht Bogen.

15. 80 100 80 MArcrarici ^ohol in rinn TtArffAII ATtätfir S.!!'*

haltender Begen.

16. IQO 130 110 Kein Beffen. aber windiff nnd trflbo.

17. 11« 120 100 ff MMlBllll, aow gegml ADHIU vtluuuBVU Ulla

regnerisch.

18. 100 12« 110 Windig und regnerisch, Nachts stürmisch.

19. 110 170 100 Heiter.

20. 16« 160 120 Uorgeiui irflbe^ ap&tor etwas Begen«
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August

Tage.

'Wftmie nadh B.

im Sohatten.

Morg.

7-8U.
Mitt.

12~2TT. 7-8 U.

21. U» 24« 16« Hoi^ns boiier, Mittags 3 ühr Gewitter mit

heftigem aber nur momentanem Eieselfal),

dabei 18«, bald danach 20«, nm 5 ühr

fDrchterlicheB Hagelwetter nnd StrAme von

Begeii, 80 dasB das Hans yon Wasser

nmfluthet und der Keller damit gefallt

wurde, dabei 16«, darauf folgten noch zwei

Gewitter, ic eins um 6 nnd 7 Vbr Abends

bei 14«

22. 120 20" 15« Den ganzen Tag trübe. Abends lOVa Uhr

Gewitter und 13«.

23. 20« 16« Morgens trflbe, dann heiter.

24. 15« An diesem Morgen i^ste ich von Hintersee

ab, ging Aber den Hirsehbichel naohWdss-

bach hinab, dann am Fuss des Steinemen

Meeres 2 Stonden lang im Salbaehthal ent-

lang nach Saalfblden und nach Zell am
See im Anblick der Groseglockner-Gmppe.

Der Himmel war den Tag über heiter,

die Sonne aber drückend heiss, 24« in der

'Mittagszeit. Gegen Abend wurde es trflbe

und nebelig.

26.

•

16» Aufbruch nach dem Pnschorthal und

nach Fe r leiten, um wo möglich die

Durcheralpe und den Heiligon blut«

Tauern zu erreichen. Doch, da die Nebel,

wie man mir sagte, schon seit mehreren

Tagen jedes weitere Vordringen unmöglich

machten, so kehrte ich am Nachmittag

von Ferleitcn nach Zell am See, bei fort-

währendem Nebel in den höheren Berg-

regionen, snrflck.
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August

Tago.

"Wärme nach R.

im Schatten.

MOTg.

7—8U. 12-2 U.
Abds.

7-8U.

26.

•

Am Morgen früh war das Wetter voll-

kommen klar, und dies veranlasste mich,

sofort die berfibmteSchmittenhQhe (2000 m)

zn gewinnen, und hatte auch bei wolken-

losem Himmel die henrlichBte Aussicht

Aber die ganze Gruppe der Grossglockner

und OrossTenediger Granit-Gebirge im

Sflden und Aber die weit ausgedehnte

Gruppe der Kalkgebilde vom Kaiser- und

Stdnemen Heer- bis Dachstein-Gehirge

im Norden. Auf meinem weiteren Weg
nach Innsbruck, IQttenwalde, Parten-

kircfaen, Hflnchen und nach Hause war

das Wetter anhaltend schön und zeigte

das Thermometer im Thal bei Zirl am
Inn um 1 Tlhr Mittags 28^ dagegen auf

der Hohe bei Mittenwalde um 6 Uhr
Abends nur 7^ WArme.

Die im Vorhergehenden gesehilderten Boden- und Witterungsverhält-

nisse der Hinterscer Gegend führen conseqiienter Weise iiunint hr zur Be-

trachtung der dort ausgeprägton organischen Erscheinungen, den Pflanzen

und Thiereii, wfil diese ja mehr oder weniger die natürlichen Troducte der

erstoron darstellen. Hierbei können wir zunächst alier bezüglicli der Pflanzen

nach dem allgemein richtigen Erfahrungssatze: „Ja günstiger Boden und

Klima, desto reicher die Vegetation" schon vorweg schliessen, dass die

pflanzlichen Erscheinungen dort verhältnissmässig günstig sein müssen, da

die wesentlichen Vorbedingungen: 1) Kalkboden mit kleinen Mengen von

Thon-, Kiesel- und Bittererde, Eisen- und Manganoxyd, sowie von Thier-

und Pflanzenstolfen, 2) eine feuchte Atmosphäre und häufigere Regen und

3) eine Sommf'rwärme von durchschnittlich 10—20^ K. und eine nicht allzu

strenge Winterkälte als gunstig bezeichnet werden können.

Dass die dortige Vegetation diesen Verhältnissen entspricht, ergibt

sich theils aus dem Zustand der Waldungen und Grasländereien, tbeils
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aus dem Anbau gowissor Culturpllanzcn. In ersterer Beziehung' fällt

dem Beschauer sofoit der saftige, ja üppige Baumwuchs auf, mit dem die

dortigen Kalkgebirge bis zu 2(t00 und der Latsche bis zu 2300 m
Höhe bestanden sind. Und schenkt man einzelnen, besonders hervorragendon

Bäumen, die ja so gern die Augen dos Naturfreundes auf sich lenken, mit

dem Maassstab in der Hand eine nähere Beachtung, so kommt man häufig

zu überraschenden ZahlengrOssen. So flndcn sich unter den Nadelholzarten:

P, Abies, die gemeine Pichte oder Kothtanne, P. Picea, die Edel- oder Weisstanne

und P. Larix, die Lerche, nicht wenige, die eine Höhe von 30—40 m und

einen Durchmesser von 60— 80 cm erreichen. Und unter den Laubbäumen

sind es besonders Fagus sylvatica, die Kotlibuche, Acer Psoudoplataniis,

der Weissahoru, Acer platanoides, der Spitzahorn und Tilia •^»•randifolia, die

Sommerlinde, welche noch bedeutendere Dimensionen aufzuweisen haben.

Eine Buche am Waldrande, westlich vom Hintersee und oberhalb des Trim-

bacher Hofes, hat einen gesunden Stamm von 4 m im Umfang, eine Höhe

von 30 ra und trägt eine kugelrunde, prächtige Krone. Von den Ahorn-

arten ergaben mehrere beim Messen einen Durchmesser von 1^/2 m und eine

Höhe von 25—30 m. Und unter den Linden misst eine dort wohlbekannte

oberhalb des Gunterwoges in Manneshöhe über dem Boden 8V2 m und

unmittelbar über dem Boden 12\/2 m im Umfange und ca. 40 m in der

Höhe. Ihr Massen-Holzgehalt wird von dem dortigen Königl. bayerischen

Oberförster Herrn Pöhlmann, dem ich manche interessante Mittheilung

verdanke, auf 90 Cabikmetar geschätzt uud dabei ist sie darch und darch

gesund.

Da die dortigen Bewohner vorzugsweise von den Produkten der Vieh-

zacht und theilweise auch des Getreidebaues d. h. von Brod, Butter, Efise,

Fleisch, Milch und •Mehl in mancherlei Zubereitungen leben und dabei ge>

sund und stark sind, so ist ihre Hauptsorge auch auf diese beiden Wirtti-

schaftszweig» gerichtet. Pferd, JEUnd, 2iiege und Schaf weiden, so lange es

die Witterong gestattet, im Freien und meisi in fiskalischen Gründen und

Waldongim bis zu Stunde Entfernung von den Wohnungen und gegen

eis geringes Entgeld an den Staat. Diese Weideplätze jedoch sind nnr

von bescheidenem Umfange und daher erwerben grössere Viehbesitzer so-

genannte Almen- oder Gebirgs -Weideplätze, die oft Stunden weit von den

Wohnungen entfernt liegen, wie z. B. auf dem Kammerlinghorn, wo es

derartige abgegrenzte Almen über 20 gibt, die einen bedeutenden Viehstand

bergen and mit Sennhütten und beträchtlichen Molkereien verseben sind.

In der Regel werden dieselben alle Woche oder 14 Tage von den

Eigenthflmern in Bamsau etc. besucht, um die Milch- und Eäseprodukte

von dort ab»ihol«ii. In beiden Ffillen aber, daheim oder auf den Almen,
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findet sich das Vieh am Morgen und Abend an seinem Stalle ein, um ge-

molken 'ZU werden. An schwQlen Tagen, an denen sie von Insecten viel

zu leiden halun und oft Stunden lang in einer kühlen schattigen Schlucht

oder in einem derartigen Wasser bewegungslos beisammen stehen, erscheinen

•sie an ihren Ställen viel regelmässiger, als an feuchten und regnerischen Tagen,

an denen sie von Insecten weniger geplagt werden. Im letzteren Falle

müssen sie daheim oft aufgesucht und zu ihrem Stalle getrieben werden,

während sie oben auf der Alm dem eigenthflmlichen und weithin schallenden

Lockrufe der Sennerin, den man gegen 5 oder 6 Uhr Abends so häufig

im Gebirge hört» bo gehorsam Folge leisten, dass selten ein Stück zn-

rflckbleibt.

Was nun den Getreidebau betrifft, so wird der weniger des Brodes

(denn dieses kaufen sie), als wegen des Mehles für die Kocherei betrieben,

und erfolgt nach der sogenannten Ehgarten- Wirthschaft, welche darin

besteht, dass Grasbau und Getreid« l au alle 3 bis 5 Jahre auf der*

selben Stelle miteinander abwechseln. Zu diesem System gehört es, dass

alljährlich im Herbst ein bestimmter aber von Jahr zu Jahr wechselnder

Flächentheil sorgfältig umgebrochen, besäet, untergehackt und geebnet wird.

Dass hiernach die Keimlinge zwei verschiedener Grasarten nebeneinander

eingebettet liegen, der Same des Qetreides und der Wurselkeim des Grases,

ist klar, und dass auch beide Keime sioh entfolten werden, ist nicht minder

klar, nur bemerkt man insofern einen wesenilichen Unterschied, dass der

Getreidekeim je nach der Witterung schon im Herbst sich mehr oder weniger

-kräftig entüaltet und dadurch einen gewissen Yorspriing dem Graskdme ab-

gewinnt, der eist im folgenden Frfllyahr seine Triebe hervorbringt. Ist

dann die Witterung warm and einigermaassen trocken, so behauptet das

Getreide' seinen Vorsprung und die Ernte wird gat^ wenn auch selten ganz

80, wie ohne die Ooncnrrenz des Grases; ist dagegen die Witterung lanh

und nass, so gewinnt das Gras die üeberhand und die Ernte wird sdileeht.

Wie Tollstftndig sidi aber die im Jahr vorher umgepflfigten Gras-

pflanzen zur Emtezdt wieder bestockt haben, geht daraus hervor, dass

man das Getreide nicht, wie bei uns, am Boden, sondern nur in halber

Höhe der Halme abschneidet^ um nicht, namjuiflich bei nasser Witterung,

das Einbriugen des Getreides in Folge des mitgeschnittenen grünen Grases,

das erst wieder trodknen mfisste, zu verzögern, und dass nach der Ernte

des Stoppdgras-Heues der Acker wieder das Ansehen einer vollkommeDon

Wiese hat. Ans diesem Beispiele aber, aus dem so recht schlagend her-

vorgeht^ wie der firemde und zartere Eindringling, das Getreide, nach ver-

hiltnissmftssig kurzer Zeit der dnheimischen und darum härteren Gras-

pflanze erlisgt, w|rd es auch dem Landmami veEStändlich, was ftr eine
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mftehtige BOII0 „der Kampf nm*B Dasein" io der Natur spielt, na-

meotlidi wenn er Aehnliches auch unter den rein einheimisclien Fflansen

beotaditei

Als Beispiele diflser Art verweise icli auf die FOhrenart „Legföhre,

Emnmiholz oder Latsche/ Pinns Hnghns Scop. Varietät: Pinns PomOio

HE." nnd anf die Erantpilanze „Bdelweiss, Gnaphalium Leontopodinm" L.

Beide Pflanzen wachsen Ton Natnr ans nnr in den Hochgebirgen der

Alpen nnd bdde haben die Beachtung der Menschen insofern gefunden,

als die Latsche einen ftberans starken aromatischen Qernch entwickelt,

namentlich wenn sie zwischen den Fingern ein wenig gerieben wird, wes-

halb sie anch zur Darstellung eines ^eit verbreiteten aromatischen Oeles

viel benutzt wird, namentlich in den Apotheken zu Beichenhall, nnd als

das Edelwdss eine um so beliebtere Schmnckpflanze geworden ist, als sie

jetzt meist nnr noch mit Lebensgefehr von Felsen herab geholt wird, die

ftusserst schwer zu erklettern sind.

Die Latsche, an ihrem natflbrlichen Wohnorte hoch oben in den Qe-

birgen von 4000 bis 7000' H9he, hat einen niederliegenden, von unten an

ftstigon, strauchartigen und sehr nachgiebigen Stamm mit fest anliegender

aber runzeliger Binde, dessen Aeste dasselbe Gepräge, nur in höherem

Maasse haben, namentlich stfirker gekrfimmt und hakig vorkommen; die

Nadeln sind grasgrün, dick und stdien dicht nebeneinander. FelsenflSchen

von einer Steigung bis zu 60^ werden von ihr dicht^ strohdachartig über-

zogen nnd wfthrend sie den Durchgang ganz ^nsserordentlich erschweren,

geben sie in geföhrlicher Lage einen Oberaus sicheren Anhalt.

Wird nun diese Latsche mittelst Samen in die Niederungen versetzt,

wie dies fortwährend mittelst AbflOssungen von Erde nnd Steinschutt geschieht,

so verliert sie nach nnd nach die erheblichsten der genannten Eigentbflinlich-

keiten, indem sie aus der niederliegenden Stellung in die aufrechte übergeht,

an ihrer Zähigkeit, leichten Biegsamkeit nnd dem starken Aroma Einbusse

erleidet, ihre dicht anliegende und gerunzelte Rinde sich mfhr und mehr

glättet, zerspringt und sich theihveiso ablöst, ihre verkrümmten Aeste und

Zweige sich strecken und geradlinig werden, und so entwickelt sich all-

mälig aus der Latsche P. Pumilio,- die Spirke, Pinns obliqua Sunt, im

Wimbachthale, die eine Höhe von 8—10 m und einen Durchmesser bis zu

35 cm erreicht.

Und ähnlich ergeht es auch dem Edel weiss. An seinem eigentlichen

Standorte, der Felscnregion von 6000 und mehr Fuss, ist sein einfacher mit

vielen lanzettförmigen Blättchen besetzter Stengel nur einen Finger bis eine

Spanne hoch, trägt 6— 9 in ein ilaches Köpfchen doldenartig zusammen-

gedrängte, rundliche Blümchen, die ihrerseits von einem Strahlenkreis aus-

4
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gebreiteter, eilanzettförmiger, dicker, weissfilziger Deckblfitter umgeben sind,

was sehr zierlicli aussieht. Der eigentliche Habitus dieser viel gesuchten

und ausdauernden Pflanze liesteht theils in ihrem eigenartigen gedrungenen

Blüthenbau, theils in dem dicht wolligen und weissfilzigen Ueberzuge. Dem

Thal entwachsen dagegen ändern sich die Verhältnisse ihrer einzelnen Be-

standtheile dahin, dass sie alle dünner, schlanker und weniger weisswoUig,

als vielmehr graufilzig werden. Sind sie von anderen niederen Pflanzen

umgeben, so treiben sie in der Regel nur Blätter, aber keine Stengel;

stehin sie dagegen vereinsamt, so kommen ihre einzelnen Thf ib? zwar zur

Entwickelung, aber die Pflanze ist nicht ausdauernd. Diese Veränderungen

hatte ich zu beobachten Gelegenheit sowohl an Exemplaren, die unten im

König]. Forsthausgarten angebaut worden, wie an solchen, die ich etwa

10 Minuten davon entfernt auf einem Thalboden fand, der vom Hochkalter

mit Schneelawinen herabgestürzt war, die Hinterseer Ache an der Lahn-

brficke gestaut hatte and von dort mit einer Hochfluth schräg durch's Thal

bis zur Laudstrasse ausgebreitet worden war. Dasa dieser neue Thalboden '

aach Samen noch vieler an h rcn Hoc hgebirgepflanzen mit sich geführt hAtte,

beweist zweifellos die dort vorhandene und immer mehr aussterbende

Hochgebirgsflora. Aber auch die umgekehrte Erscheinung kommt hier zur

Darstellung, nämlich, dass Pflanzen aus dem Hochgebirge den Kampf um's

Dasein hier unten bcstelion und Üppiger wuchern, als dort oben, woher sie

stammen. Zu diesen Pflanzen gehüren: Dryas octopetala, PotentiUa clusiana,

Silene inflata, var. petraea, Pamassia palustris, Gypsopbila repens nnd Tonica

Sazifraga Scop. etc. •

Wenn ich nun in Folgendem eine Liste dortiger wild wachsender

Pflanzen zusammenstelle, so sei dazu bemerkt: 1) dass dieselbe keineswegs

eine erschöpfende sein soll, sondern nur eine solche, die den dortigm Qe-

birgscbarakter ergftnzt und die wahrscheinlich eine der Grundbedingungen

für die Beichhaltigkeit nnd Mannigfoltigkeit der dortigen Schmetterlings-

ißinna ist, nnd 2) dass iqh in dieser Liste ein streng wissensofaafUiclieB

System insofern nioht habe befolgen wollen, als icih in erster Linie die-

jenigen Pflanzen anl&hren werde, die dem Beschauer beim ersten, mehr

flOchtigen Anblick sofort in die Augen springen, nftmlich die Bftume

und Strftncher, und erst dann aus der grossen Xasse diejenigen Pflanzen

anfisfthleti werde, die sich dem Beschauer nicht sowohl von selbst aufdrftngen,

als vielmehr die gesucht Bein wollen, um zu seiner Kenntniss in gelangen,

ich meine die Er&uter und Gräser, deren Zusammenstellung nach den

natflrlichen Gruppen erfolgen soll, wie dies in der „Flora yon Bajern'*

von Pr, Adalbert Schnitslein geflchehen ist
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1 WaldMame ud SMneher»

a. Laubhölzer.

Ulmiis camp«8triB.

Tüia grandifolia.

» parTüblia.

Qacrcns, Eid», fohlt, Anpflan-

soDgBTannehe scheitero.

Fagoa sylvatica.

Oupiiras Betolns.

Botnla alba.

* pnoiiliB Schrk.

Alnns viridis DO.

» iocaoa DO.

AeaeolDB Hippoeaatanam.

n»xiou8 exoelaior.

Popnlos nigra.

Frnniis aTinm.

Sorbos aneaparia.

> bybrida.

> Ana.

» OhamafliiMBpfliis Orts.

Acer Psendoplatäniifl.

» platanoides.

Pmons ipinosa.

Bobos fruticoBUB Idaeas.

Crataegus oxyacantha.

Bosa caoina.

» • arvooi^B Hd.

» alpina.

» rubrifolia V.

Evonymus latifolias,

Atragene alpina. ^

Clematis Yitalba.

Ampelopsis hederacoa Mchx.

Daphüe alpina.

Daphne Mezereum.

Hippophae rhamnoides.

Bibes petraenm.

» alpinum.

Ilox aeqnifoliam.

Salix pentandra.

Gaproa.

retnsa.

incana Schrk.

ghibra.

retlcolata.

arbuscola.

hastata.

Ooiylns AvellaDa.

OomaB sangoinea.

Bhamniw pninila.

Ligufltmm Tulgare.

Sjrin^a Tolgaria Linde.

SambncoB racemosa. •

m nigra.

Tamarix L. oder

Myricaria germanica Dbv.'

Befberis TolgariB.

Lonicera Xylosteum.

» älpigena.

Hedera heliz.

Empetram nigrnm.

Arctoetaphylos alpina Spr.

YacciDium Myrtillns.

» uliginoeum.

9 Vitis idaea.

Rhododendron ferruginenm.

> liirsutnm.

» ChamaecistuB,
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b) Nadelhölzer.
Pinns Abies L.= Abies excelaa Poir.

» LarixIi.«LarizenropaeBDG.

FinoB sylveetiis L.

» Hughns Scp. var. Pnmilis Hk.

» Cdmbra L.

» PiceaL.=AbieepectinataDC.

Taxus baccata.

JonipeniB nana WiUd.
»

* commonis.

» Sabina.

Was den Bestand nnd die Bewirthschaftnnp der dortigen

Waldongen betriffi» so will es einem vom Bheine herkommenden Beobachter,

scheinen, als wenn es hier an einem Men Plane nnd System fehle und

als haldige man mehr einem gewissen Baabban denn einem geordneten

Sdüagban, und doch ist bei näherer Prflfling dem keineswegs so. Denn

der Waldbetrieb erfolgt narJi festen Wirthscfaaftsplftnen, die aUerdings nicht

allein nach theoretischen Begeln, sondern andi anf Gmnd langjähriger

Erfahrung ausgearbeitet werden.

Der Hauptpunkt aber, der hier maaaigebend ist^ heisst ,,mOg]ic]iste

Verhinderung oder Ifildernng der die Waldungen bestSndig bedrohenden

Schädigungen , namentlich durch verheerende Katnrereignisse, wie Sturm,

BegengQsse etc. Obgleich nun die hier angestrebten Zwecke niemals ganz

SU erreichen sind, so mflssen sie doch unausgesetst und mit aller Macht

angestrebt werden und gerade darin liegt die Schwierigkeit der Angabe,

die nabesu zu einer Sisyphusarbeit sich gestaltet hat und die nur durch

völlige Liebe, Hingabe und angebomes Geschick in Verbindung mit grflnd*

lieber Naturkenntniss einigermaassen bewUtigt werden kann.
*

n. Knmtartige Pflaum*).
t

Nach Schnitzlein^s Flora von Bayern.

1) Banunculaceae. 1 Banuncnlns hybridus.

Thalictrum aquilogifolium.

» uiigustifüliuiu.

» montanus.

Aquilegia atrata Koch.

KanuDculus gluciali^.

» alppstris.

» aconitifollus.

Anemone narcissifloia.

» Pnlsatilla.

Acoüitum cernuum Wolf.

» Stoerkianum Kehb.

* Napellus Dod."

» Koelleamiiii Rohb.

» Lycoctonum,

') ^'amuu ohne Bchrituteller 8ind von Linn 4 benannt.
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2) Berberideae.

Berüeris vulgaris.

8) Crnciferrae.

Nastortinm offidnale B. Brw.
m

Arabis dliata B. Brw.

» arenosa 6cop.

» Torrita.

Cardamind al^oa.

> impaiiens.

Ikntaria enneaphylla.

» digitata Lam.

> pinnata Lam.

Lnnaria rediviTa.

Petrocallis pyrenaica B. Brw.

Draba Saateri H^pp.

> aisoides.

» EVaiiii8t«iiieri Hopp.

» Wahlenbergii Hartm.

» tomeDtosa Whlbg.

» frigidi Saut.

BiscaMa laevigate.

Hatchiosia petiaea B, Brw.

> alpina B. Brw.

» br«Ticaolis Hpp.

» saxatile B. Wrw.

4) Cistineae.

HeUantheDram raigare Gärtn.

» ' var. tomentoBom

Gärtn

.

» odandicom Wahlbg.

5) Yiolaricae.

Viola uliginosa.

» canina.

» sylvestris Lam.

» biflora.

» tricolor.

6) Besedaceae.

Bofleda latea.

!
7)Dro8eraceae.

Drosera intermedia Hayne.

» longifolia.

I » rotondifolia.

I

Parnasaia palustris.

8) Polygalea«,

Polygala depressa.

» amara var. alpestris Rebb.

» calcarea F. W. Schltz.

> Cliamaebuxus.

9) Sileneae.

Gypsopliila repens.

» muralis.

Bianthns glacialis Hk.

» alpinng.

» caesiüs.

» Carthusiarorum.

» barbatus.

Silene inflata Sm.

» var. alpina u. petraea.

» quadrifida.

» acaulis.

» rupestris.

10) Alaineae.

Alaine stricta Wahlbg.

» Yoma Bartl.

» setaoea U. E.

Moehringia polygonoides tf. E.

» mascosa.

Arenaria ciliata.

> biflora.

Stellaria ceraatoidea.

Gerastinm alpinum.

> latifoliom.

11) Lineae.

Linnm alpInnm.

» eathartom.
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12) Hypericinoae.

Hyporiciim tetrapteram Fr,

» moDtaniiDi.

13) Geraniaceae.

Qenuaiam sangiiinmmi.

> lucidam.

» phaeunk

14) Papiltonaceao.

Sarothamnas scoparius.

» pilosa.

Ononis spinosa.

Anthyllis Vulneraria.

Trifolium pratense.

» alpestre.

> rubens.

> alpinum.

> montanum.

» spadiceum.

» badium.

Lotus corniculatus.

Oxjtropus campestris D. C.

» montana D. 0.

Phaca alpina Jacq.

» frigida,

» astragalina D. C,

Vicia pisiformis.

• dumetorum.

Prunus Padus.

» Hahaleb.

15) Bosaceae.

Spiraea Aruucus.

» Filipondula.

Dryas octopedula,

Geura rivale.

» reptans.

I < » montanum.

Poteutilla caulescens.

» aurea.

PotentQla grandiflora.

» dttuana.

» rupestris.

» alpeatris.

» Tormentilla.

» minima HU.

Fragaria vesca.

Boaa galUca.

» Tar. pomila L. F.

» alpina.

> nibrifolia Y«

» dnnaincniea*

» ' canina.

16) Sau guisorbeae,

Alchemilla vulgaris.

» fissa.

» pubescens M. B.

» alpina.

Poteriom Sangoisorba.

17) Onagreae.

Epilobium angustifolium.

» parviflorum.

» palnstre.

» alpinum.

» origanifolium Lam.

* trigonum Scbrk.

Circaea alpina. .

18) Tamariscineae.

Myricaria germanica Dsy.

19) Cucurbitacea.

Bryonia dioica.

20) Orassnlacea.

Sedum dasyphyllum.

» atratum.

» annuum
» repens.
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Sempervivuiu soboliferum Sims.

.
» arachnoideam.

» moutanam.

21) Saxifrageae.

Saxifraga mutata Willd.

caesia.

patens.

Burseriana.

opposifolia.

bryoides.

aizoides.

stellaris Jacq.

caneifolia.

androsacea.

stenopetala Stnibg.

,

caespitosa.

exarata Yill.

rotnndifolia.

22) ümbelliferae.

Astrantia carniolica Wulf.

» major.

FimpineUa Saxifraga.

Imperatoria Ostrathinm.

Fastinaca sativa (angebaat),

Heradaam aibiiicnm.

» austriacmii.

Anthrisciu sylTeatris.

Chaeropbylliim bulboBom.

Laserpitiam latifolinm.

» Siler.

Qaya ahnplex.

Atbamanta cretongia.

Boplenriim ranoneulaideB.

28) Caprifoliaceae.

Lonioera nigra.

» ooernlea.

» alpigena.

24) Stellatae.

Aaporola odorata.

Galinm palostr«.

rotandilbliiim.

verum,

qrlveetre.

saxaiile.

heWeticam Weigl.

26) Valerianeae.

Valeriana offidnalis.

» didca.

» montana.

» saxatilis.

> celtica.

26) Dipsaeeae.

Knautia arvensis CouU.

Scabiosa Incida Yill.

» Colninbaria.

67) Compositae.

Enpatoriom cannabiDum.

Adeooetyles albifrona Bahb.

» alpina BUL A F.

Homogyne alpina Gass.

» discolor Gass.

Aster alpinos.

» ameUas.

Erigeron aeris.

» alpiniis.

» nnifloms.

» droebrachensis HüL
Iirala germanica.

Bidens trqpartite.

» cernna var. ooreopids.

Gnaphaliom sjlTatiGiim.

» sapinanu

» Leootopodinm.
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Gnaphalium carpathicuin WaMb.

Artt iiiisia canipe-itiLs var. alpina.

Acliillea Millt iulium var. alpestris.

» Claveniiae.

> atrata.

Chrysaiitliemuin coronopifolium.

» alpinura.

Aiouicuin Clusii Koch.

Arnica uiontana.

Seuecio Lyratifolius var. alpinus.

» sarracHiicus.

» carniolicus Willd.

» abrotauifolius.

i Doronicuin.

Girsium Lanceolatum.

» eriophorum Scop.

» spinosissimum.

» oleracoum.

9 heterophyllum All.

» acaulo All.

CSarduus Fersonata Jacq.

» defloratus.

Carlina acaulis.

» vulgaris.

Gentanrea Jacea.

» nigrescens Willd.

» nervosa Willd.

» montana.

Leentodon aotamnalis.

» TaraxacL

> ^ hastUis.

» pyrenaicas.

» incanis Schff.

PicriB hieradoides.

Ghondrilla juncea.

GrepiB anrei.

» alpestris.

» Jacquini Tsch.

» grandiflora TMsh.

Soyeria montana Moon.

80 -

' Soyeria hyoseridifolia Koch.

Hieracium fnrcatam Hpp.

» angostifolium.

» aurantiacum.

» glaucum AU.

» SchraderL

» Tillosum.

» alpin um.

» palmouarioides.

I

28) Gampannlaceae.

Pbytenma pancifioram.

» hemisphaerißunu

» orbienlare.

Oampannia pusüla Hk.

» rotnndifolia.

» patula.

» Bapancnlos.

• rapnnoaloides.

> alpina Jaeq.

» Scheacbzeri Yfll.

» barbata.

I

29) Ericineae.

j

Arctostaphylos alpina.

(Arbutus) ofificinalis.

Brica volgaris.

» camea.

80) Pyrolaceae.
I

Pyrola media.

» unifiora.

81) Asclepiadeae.

Qynanciham yincetoxicnm B. Brow.

82) Gentianeae.

Qentiana Lutea.

» purpurea.

.
» asdepiadiea.

» acanlis.

> bavarioa.
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Gentiana venia.

» ntricnlosa.

» dliata.

» campestris.

» germanica.

Erythraea CoDtaarium.

38) fioraginaae.

Hyoaotis palnstria Witli.

» sylvatica var. alpestris

Schm.

34) Yerbasceae.

Verbascam Schraden Mey.

» nigriim.

» phoenioenm.

35) Autirrhineae.

Linaria alpina Mfll.

» apnria Mill.

36) Veroniceae.

YeroDlca officinalis.

» . saxatilis.

» alpina.

37) Orobanchoae.

Orobanche coerulea Vill.

Latbraea Sqoamaria.

88) Rhinanthaceae.

Tozzia alpina.

Melampyrum sylvaticum.

Pedicülaris Jacqaini Koch.

» incarnata Jacq.

» verticiUata.

Bhinanthus foliosa.

Bartsia alpina.

Enphrasia officinalis Tar. alpina.

» minima.

> Salisborgensis.

J«bvl». d. niM. T«r. f. ST»! 9t.

81 —

89) Labiatae.

Mentha aquatica.

» rotundifolia.

» sylvestris.

Sahia officinalis.

» verticiUata.

» glutinosa.

» sylvestris.

Origanum vulgare.

Thymus Scrpyllum.

Calamintha Acinos Olv.

> alpina.

» officinalis.

Clinopodium vulgare. •

Nepeta nuda.

Teucrium montanom.

40) Primniaeeaa.

Androsace hclvotica Gand.

Aretia Vitaliaiia Gand.

» alpina Gand.

Primula farinosa.

» acaulis.

» minima.

» Auricula.

äoldanella pusilla Bmg:

» minima Hpp.

» montana Willd.

i alpina.

41) Ghenopodeae.

Blitam nibrom Behb.

42) Polygoneae.

fiumex alpisos.

» sentatua.

» arifolias All.

Polygonnm Bistorta.

» Tiviparunu

» amphibiuniYar.terreBtrt.

» avicolare.

6
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43) Santalaceae.

Tbesinm moniannm Bhrh.

» alpiiiiiiii.

44) Urticeae.

Urtica urcns et dioica.

Hamolos Lopolns.

45) Orchideae.

Orchis coriophort.

» globosa.

Gymnadeiiia albida Bich.

' » conopsea K. Brw.

» odoratissima Bich.

Nigritella aDgustifoHa Bloh.

Gephaknthera rubra.

Neottia oidua avis Bich.

SpirantheB amtiTalis Bich.

46) Asparageae.

Streptopas amplexifolins D. C.

Majanthemam bifolium W.

47) Liliaceae.

Liliom Martagon.

Anthericom ramosnm.

Qagea nunima Schalt

48) Golchicaceae.

Oolehiciim antamnale.

Yeratmm alhnm m. Lobelianmn.

Toflddiea calycolata Whlbg.

49) Jnncaeeae.

Jnncus filiformis.

» Jacquini.

» triglumis.

» alpinus Vill. >

Luzula albida D. C.

» nivea D. C.

» spadicea D. C.

50) Oyporaeeae.

Cyperas longus.

Scirpns caespitoBDS.

Eriophomm alpünim.

» Schmicburi Hpp.

Carex panciflora Lghff.

mwHvniata AU.

atrata.

capillarifl.

BemperHnna.

finna.

51) aramineae.

Phlenm Hichelü All.

> alpiniun.

Agroatia alpina Seop.

» mpestns AU.

» HaUfiriana D. C.

Ama 8emper?breii8 YUL
» arg«Dtea Wflld.

Poa laxa Hk.

» minor Gand.

> alpina w. Tivipara*),

Festaca HaUeri AU.

» ovina ¥ar. duiiiscQla.

» pniuUa.

*) Erzeugt in den Aehrchen Pflänzchen statt Samen, weshalb die

ganzen Aehren knäuelig dick, statt schlank €neh«ine&, Sfanlicfa ^ Poa Indbofls

TttT. TivipSM.

üiyiiized by Google



— 83 —
Was schliesslich dio Thier weit in Jer Hinterseer Gegend betrifift,

so ist es die Schmetterlingsfauna, der ich vorzugsweise meine Auf-

merksamkeit vom ersten meiner dortigen Besuche an geschenkt halte. Die

Streifzüge, die ich dieser wogen fast täglich nach allen Kichtungcu hin

unternommen, haben mich jedoch auch manche andere Thiere kennen ge-

lernt, die ich,' weon auch nur der Vollständigkeit wegen, hier nicht ganz

übergehen will.

Nach der waidraännischen Sprache gibt es hier Haarwild, Raub-
thiere, Federwild, Raubvögel, Sing- und andere Vogelarten. An
Haarwild kommen vor: Hirsch, Reh, Gemse, Gemeiner- und Alpenhase und

Mnrmelthier, dort Mankei oder Mautei genannt. Als Raubtliiere sind hier

aufzuzählen : der Fuchs, Dachs, Stein- und Edelmarder, Iltis, Wiesel und

Fischotter. Alle diese Thiere finden sich, mit Ausnahme der Gemsen, nur

vereinzelt in den Bergen und Schluchten, dagegen habe ich im Ofenthal

am Hochkalter 33 Gemsen beisammen gesehen und folgendfi Beobachtungen

gemacht: Als ich in dem von fast senkrecht stehenden, aber deutlich ge-

schichteten Wänden begrenzten, ziemlich engen und etwa 1 Stunde langen

Thale gegen diese Gemsen vorschritt, um zu sehen, wie sie ihrer so einge-

engten Lage entrinnen wurden, zogen sie sich ebenso ruhig und stetig, aber

mit den Köpfen stets nach mir gericlitet, rückwärts, wie ich in dem un-

unterbrochenen Steingowirro nur langsam vorwärts zu kommen vermochte.

Nach solch einer ungefiihr einstündigen beiderseitigen Fortbewegungs- und

Beobachtungsweiso war ich inzwischen den Thieren sowohl, wie der hinteren,

das Thälchen schliessenden, in das Wimbachthal senkrtcht abstürzenden

Scharte doch etwas näher gerückt, weshalb eine lebhaftere Bewegung unter

den Thieren der Art eintrat, dass 22 derselben der nördlichen Felsenwand

sich rasch näherten, während 11 noch weiter zurückzogen und im Hinter-

grunde sich zwischen einem grossen Schneelager und der genannten Scharte

beobachtungsvoll aufstellten. Als ich nun auch mein Vorwärtsdrängen etwas

beschleunigte, hörte ich plötzlich einen starken, scharfen Pfiff und gleich-

zeitig sprang das stets an der Spitze der Heerde stehende Thier auf den

ersten Schichtenabsatz der Wand, dann ruhig auf den zweiten und dritten,

worauf alle Gemsen einen Moment lang wieder unbeweglich blieben und

gespannt mich schärfer in*s Auge fassten, als wollten sie meine Absichten

erspähen. Noch einmal sprang ich rasch vorwärts, bewegte die Arme,

schrie und in demselben Momente setzten alle Thiere auf den Scbichtenstufen,

die meist 2—4 Fuss Höhe, zum Stehen aber oft nur eine Handbreit Baum
hatten, aufwärts und als sie alle stufenweise, ohne dass anch nur zwei Thiere

neben einuider atandeo, mitten in der hohen Wand des Hochkalters Auf-

stelloDg genommra, jene II im walten Hintergrande aber nnbewegiich die

»*
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Vorgänge im Vordergründe beobachtet hatten, war der Nachmittag schon

soweit vorgeschritten, dass ich ein weitere Vordringen aufgeben musste,

um noch bei Tageslicht meinen Heimweg aus dem schwierigen uud mit-

unter gefährlichen Fclsenlabyrinthe bewerkstelligen zu können.

Die Zahl der Gemsen i.st dort noch sehr gross und sah mein Sohn

auf seinen Malorexcursionen im entlegeneren Hochgebirge oft 60— 80 Stuck

beisammen, darunter stattliche Böcke von 30— 85 Kilo, während das Reh

in viel geringer Zahl und nur zu eiuem Gewicht von höchstens lö iulo

gefunden wird.

Dass aber auch der Edelhirsch wie das Thier unter Umständen zu

klettern verstehen, davon ein Beispiel. Als ich eines Morgens meinen ge-

wohnten Schmetterliugsgang an der ßeitalp zwischf^u Grundübelhorn
und Halskopf, ca. 1000 m h., östlich der Mühlsturzhörner nach der

Halsgrube und der über dem Halskopf ausgebreiteten Halsalm aufwärts

stieg und schräg gegenüber der sehr steilen Ostwand dieses Küpfes ge-

kommen war, vernahm ich in kurzen, stossweisen Absätzen die BewRgung

von Steingeröll, das von Fusstritten verursacht zu sein schien. Da ich

hier noch nie ein derartiges Geräusch vernommen, suchte ich natürlich nach

Ort und Ursache desselben und entdeckte bald in der unter einem Winkel

von ca. 40*^ abwärts fallenden und von ziemlich glatten Felswänden gebildeten

Binne in jener Ostwand, wohin sich ohne die äusserste Noth wohl niemals

ein Zwei- oder Vierfüasler, mit Ausnahme der Gemse, wagt und in der

jeweilig nur Wasser und Gestein thalwärts stürzen, ein Thier (Hirschkuh),

das mit grosser Vorsicht abwärts stieg. Bei jedem Steinfall blieb es stehen,

bis es wieder still geworden. Und wenn das Geröll unter ihm zu weichen

begann, drückte es sich jedesmal schnell zur Seitenwand hin, lehnte sich

an dieselbe an, bis es wieder festen Boden gefasst. Da diese Art der

Fortbewegung nach unten sich stets gleich blieb, schloss ich, dass es mich

noch nicht gewittert. Als es endlich etwa 200 Schritt unter mir angelangt

war, den Kopf nach mir aufgeworfen und aufgeschaut hatte, stob es wie

der Wind davon. Am nächsten Tag, es war in Mitte August, stieg ich

an der gegenüberliegenden Thalwand nacli einem alten Schmetterlingsorte

oberhalb der Lahnbrücke, als, wie ich glaube, dasselbe Tliier dicht vor mir

aufscheuchte und sich durch den vor mir stehenden jungen Tannenwald

aufwärts drängte. Kuliig schritt ich ihm nach, denn es war gerade mein

gewohnter Weg. Am Ende des jungen Tannenschlages und unmittelbar

vor einem Tannenhochwald stand ich hinter einem dichten Tannenbusch

still, hatte das Thier bereits vergessen und hielt Umschau nach den dort

fliegenden zahlreichen Faltern, als mich plötzlich auf der anderen Seite der

jungen TaimeDgruppe und etwa 6 Schritt von mir entfernt ein dorchdriugen-
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des schnoll aufeuianflor folgendes Geschrei, ähnlich dem des Hirsches zur

Brunftzeit, aufschreckte, und als ich danach hinsah, trat das Thier aus dem

Busch hinaus in den Hochwald und verschwand darauf ziemlich langsam

meinen Blicken. Und als ich dann selbst in den Hochwald ein-

treten wollte, schoss ein ganz junges Thier dicht vor mir vorüber und der

Alten nach.

Die stärksten Thiere dorten erreichen ein Gewicht von etwa 90 Kilo und

die Hirsche von 110 Kilo; die höchste Endzahl der Geweihe ist 14— 16.

Jung' eingofangene Thiere, wie deren zwei in einem eingefriedigten

Grasgarten vor dem Hause über 1 Jahr lang gehalten wurden, blieben

scheu, vernichtf'ten alles Grüne in demselben, sowie die 5— 8 Fuss hohe

lebendige Einfriedigung von jungen Tannen und ausserdem verzehrten sie

an 40 Centner Heu das Jahr hindurch, ein Hauptgrund, der die Forst-

bohörde veranlasste, sie lebend zu verkaufen.

BpzÖ£,'lich der dortigen Jagdverhältnisse entlehne ich den öffentlichen

Angaben folgendes: Dem Fiskus steht natürlich das Nutzungs- und Jagd-

recht auf dem fiskalischrn Eigenthum zu und nur gegen Entschädigung auch

das von Privaten, namentlich der Enclaven, denen wegen mangelnden Flächen-

gehaltes eine Jagdberechtigung selbst nicht zusteht.

Die Jagd im Berchtesgadischen gehört zum Leibgehege Sr. Majestät

des Königs von Bayern und oline Seine siieziello Bewilligung kann dieselbe

von Niemand ausgeübt werden. Dies wohl auch die Ursache, dass die

dortige Jagd sehr gut ist und nur einer sehr beschränkten aber aus-

gewählten Zahl hoher Herrschaften, wie z. B. 1881 zwei russischen Prinzen,

und hohen Beamten gestattet ist.

Als Federwild sind für die dortige Gegend besonders zu nennen die

Aaer-, Birk-, Hasel-, Schnee- und Steinhühner, die Stock- und Taucherenten

nnd Waldschnepfen. Die Jagd auf diese Vogelarten ist nicht sehr lohnend,

weshalb sie stets nur im Vorübergehen ausgeübt wird und auch selbst dann

noch bleibt die kleine, sehr lebhafte und oft mehrere Minuten lang im

Wasser verschwindende graue Taucherente Terschont» weil ihr Fleisch wider-

lich, bitter und thranartig schmeckt.

Zu den dortigen Raubvögeln zählen: der gewöhnliche Habicht, ver-

sebiedene Arten Falken, der Sperber nnd die Ohreule. Ausserdem werden

oieht selten geschossen : der Steinadler, Aqnila fnlva, ein gefahrlicher Oems-

jfigcr, weshalb er selten den flüssigen Spähern entwischt; der Lämmer-

geier, (JypadtuB barbatus, der zwar dort niemals horstet, aber doch zuweilen

Jfeschossen wird, wie dies 1879 durch Forstgehilfe Arnold geschehen.

Der gewöhnlichste der sich dort aufhaltenden Falken ist der Mäuse-

biuBsard, Faloo bateo, mit schwachem Schnabel, unmerklichem Zahn, dickem
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Kopf, langen Flügeln, geradem Schwanz, kurzen Zehen, langsamem, leichtem

und schwebendem Fluge und von trägem, feigem Wesen.

Von diesem Vogel schoss 1880 des Försters Sohn Max die Mutter

zweier Jungen und brachte diese nach Hause, wo er sie zuerst in einem grossen

Käfige mit Wildfleisch längere Zeit fütterte, dann frei Hess, ohne dass sie zur

Flucht auch nur einen Versuch machten. Sie gewöhnten sich nicht blos

an die sie umgebenden Menschen, sondern auch an des Försters Jagdhund

Morwi, die stets freundlicli zu einander standen. Beim Füttern ualimon sie

das Fleisch aus den Händen und beim Hinreichen eines Fingers nahmen

sie denselben in den Schnabel, jedoch ohne ernstlich zu beissen. In diesen

Verhältnissen wurden sie bis zu einem gewissen Grade zahm, hörten auf

den Euf: ,,No, so kimm!" Hessen dann stets einen feinen, bis zu einem

gewissen Grad zutraulichen Ton hören. Da sie aber, weil sie wahrscheinlich

zu gut genährt waren, nie zu fliegen versuchten, wurden sie des Oefteron

in die Höhe geworfen und dadurch lernten sie das Fliegen, wenn auch

ziemlich spät. Eines Tages schienen sie verschwunden zu sein, und kein

Bufen l)rachte sie zurück. Da man gleichzeitig auch den Jagdliund nicht

ausserhalb seiner Hütte sah, so erstreckte sich die Suche nach den beiden

Vö^,'eln auch dorthin und zum Erstaunen lagen beide ganz traulich zwischen

dessen beiden Vorderbeinen, während er mit einer gewissen zärtlichen Miene

auf sie hera])schaute und beschnaufte. Nach längeren Woclien erweiterten

sie den Kreis ilires Fluges auf das Haus, die Stallungen und nahen Bäume,

kehrten aber zum ausgehängten Fleisch noch lange zurück, bis sie endlich

ganz versdiwanden, um niclit mehr wiederzukehren.

Was nun den Gesammt-Jagdwildstand dort und im berchtesgadischen

Ländchen überhaupt betrifft, so bezifterte sich derselbe nach einer statistischen

Tabelle aus 1855/56 an Hochwild auf 447 Stüciv, an Gemsen 806, an

Rehwild 858, an Waldhasen 304, Alpenhasen 100, an Auerliühnern 100,

Birkhuhn ern 110, Haselhühnern 222, Schneeliühiiern 76, Steinhühnern 10,

Stockenten 30, Taucherenten 70 und an Murmelthieren 250. — Wie viel

Haarwild pro Jalir abzuschiessen sind, bestimmt die Oberforstbehördo in

Berchtesgaden, und beträgt diese Zahl pro 1883: 40 Hirsche, 60 Thiere

and 70 Gemsen.

Der ganze Jagdi oniplex im berchtesgadischen Ländchen, ist in 9 Reviere,

Tages bogen genannt, eingetheilt, in denen ausser dem oberen Forste

personale, je noch zwei Forstgehilfen angestellt sind.

Wildzäune, oder einfache Mauern mit Durchgängen und Fallgattern

schliessen das ganze Gebiet gegen die östliche und sfldliche Grenze der Art
ab, dass kein Stück Hochwild hinüberwechseln kann. Viel ist hierzu

aUerdings nicht nOthig« da es nur an «inzeliieii und meist kurzen Strecken
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der b«eoQder«D Torkehrongen bedarf, wfthraid sonat flberall die nat&rlicheii

Abflohlflsse, wie Wasser und Felseii, anneieheii.

Zum besseren Brsteigeo der wichtigsieii Jagd-fitandplfttze, besonders

Ar Gemsen, sind vieUiiicb im Hochgebirge und spedell am Hintersee and

Umgebung besondere Fuss» und Beitw^ angelegt, welche natflrlich aach

andlren Zwecken sehr m ^t kommen, wie namentlich den Natorfrenndeo,

Fflamensammlern, Schmetierlingsjlgem, Bergstdgern etc.

Auch aof sogenanntMi Salslecken oder Snlsen und anf Fnttor^tae

mit Hen, Eastanien nnd oft sogar mit Hafer ist in harten Wintern Bflcksicfat

(ttr*s Wild genommen, und werden sftmmtliche Unterhaltongskosten, sowie die

Besoldongen des Forstpersonals etc. Ton der EOnjgL HOfcasse bestritten, soweit

es das Leibgehege angeht, 'und ebenso iiiessen dahin alle etwaigen Einnahmen

ans erlegtem nnd Terkanftem Wild etc. Der Abschluss dieser Betr&ge ergab

nach einer Durchschnittsberedmnng aus den Jahren Ton 1851 bis 1857 an

Einnahmen 2214 Golden und an Ausgaben 10952 Oulden pro Jahr.

Was sonstiges Vorkommen an Vögeln in der Gegend betrifft, so fehlen

vor Allen die sonst sehr bekannten: Lerche, ITaditigall, Staar, der iwar

Torflbeigeheiid dch seigt, aber nur dranssen in der Ebene nistet — nnd

es fehlt sogar der gemeinste der YOgel: der Spatz und — was beachtens-

werth ist — er fehlt flberall da, wo kehl oder doch nnr wenig Getrdde

gebaut wird; Insecten allein genügen ihm also nicht.

Zo den gewöhnlichen Bewohnern gehören dagegen: Der Goldammer,

die welsche Qrasmflcke oder der Schwarzkopf, RothkehlchcD, die Singdrossel,

. die Schwarz-, Berg- und Wasseramsel, die weisse und gelbe Bachstelze,

der Haas- und Gartenrothschwauz, Buchfink, Dompfaffe, Zeisig, Kreuz-

schnabel, Nnss- urM Berghähr, fast sämmtliche Meisen Deutschlands, vom

Goldhähnchen bis zur Spechtmeise, der Zaunkönig, der Bunt-, Grün-,

Schwarz- und prächtige Alpenspecht, der jedoch nur in den nackten Fels-

partien seinen Aufcuthalt nimmt, ferner der Wiedehopf, gewöhnlich im Mai

als Gast vorkommend, 1883 im Juli beobachtet.

Der Goldammer hält sich hier vorherrschend in der Nähe der

menschlichen Wohnungen auf, namentlich wenn sie mit Gärten, Bäumen,

Ctesträuchern und Zäunen umgeben sind und werden leicht heimisch und

zahm, wenn man ilinen einige Aufmerksamkeit schenkt. So besuchte uns,

wenn wir auf der Bank im Garten dicht neben dem Königl. Forsthause

sassen, taglich ein Goldammer-Weibchen, dem wir stets Weissbrod zuwarfen;

dasselbe wurde bald so zutraulich, dass es das Weissbrod — Schwarzbrod

nahm es nicht — aus der Hand frass, dass es uns nachhüpfte, wenn wir

in dem kleinen Garten spazieren gingen, ja es folgte auf die Treppe und

in den breiten Hausgang, so lange mir kein sonderliches Geräusch ver-
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QimbteiL Der Fönkerin trippelte n sogar nach in die Kflche und in die

Yorrathekainnier, vnd wenn es glaubte, von ihr nidit bemerl[t zn werden,

Bland es still, switsobert lanter, streckte das Köpfchen nach ihr auf, bis

sie ihr Wdssbrod zuwarf. Hinter der Hansthflre, die in der Regel anlMand,

befand sich stets eine Tasse mit Milch nnd Brod nnd dorthin nahm es

auch stets seinen direkten Weg Aber die Treppe, wenn Niemand ?or der

ThOre oder, im Ohrtefl anwesend war, and standen wir auf der Treppe

nnd in der Thflre si Mehreren beisammen, so schritt es iwisdien den

Beinen, und namentlich denen des Försters fordiilos Undureh, wenn der-

selbe unter uns war. Infolge dieser ungewOhnlidien Vertraulichkeit des

kleinen Geschöpfes, schenkten wir ihm alle im Hause eine besondere Auf«

merksamkeit, weshalb es uns denn auch sofort auffiel, wenn es einmal

nicht sogleich da war. Kon aber geschah es, dass es längere Zeit nicht

erschien und wir hatten es schon halb verloren gegeben, als es plötzlich

wieder kam, aber nicht allein, sondern gefolgt von fünf seiner Kinder, die

es dann auch bald über die Treppe und hinter die Thflre zum Putter führte

und ihnen emsig bohülflich war, das eingeweichte Brod und die Milch zu

nehmen. Das Fressen wurden die Jungen regelrecht und beharrlich gelehrt,

und als das älteste und stärkste dprselben einmal den dargereichten Schwarz-

brodbissen der Mutter trotz öfteron Zuredens nicht abnahm, Hess sie den-

selben zur Erde fallen, trippelte davon und nie haben wir wieder gesehen,

dass die Mutter diesem Kinde einen Bissen darreichte. Als nach mehreren

Wochen die zweite Brut uns in demselben Sommer von der Mutter vor-

geführt wurde, verlief alles genau wie bei der ersten.

Die dort vorkommenden Amphibien sind durch zahllose Frösche,

darunter auch Rana alpiiia mit braunem Rücken und gelblichem Unterleib,

durch Kröten, SalninaiKler, Eidechsen und kleinere Schlangenarten, wie na-

mentlicli durch die Kreuzotter, Viper oder Kupferschlange Viperina berus,

vertreten, wovon die letztere bis zu 2000 m Höhe im Gebirge vorkommt

und sich gern die losen, mit Gras bewachsenen und von der Sonne viel

erwärmten FelsentrOmmer zu ihrem Aufenthalte wählt. Frösche werden

dort nicht selten von den Bewohnern gegessen.

Auch treffliche und zahlreiche Fische beleben die grösseren fliessenden

und stehenden Gewässer, namentlich die Alpenbäche und Seen. Die her-

vorragendsten darunter sind die Lachs- und Seeforellen, die ein Gewicht bis

zu 5 Kilo erlangen und pro Pfund mit 3 Mark bezahlt werden, sowie die

Salb- oder Saiblinge, Salmo salvelinos. Von den ersteren setzten die Pächter

des Hintersees 10000 Stück Junge im Jahre 1882 in diesen ein, deren

Gedeihen um so weiiigcr bezweifelt wird, als sich ausser der ungefihrlichen

Butte hier kein anderer üaubfisch vorflndei
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Wie in der Hinterseer Gegend unter den Wirlwlfbieren die Gemsen
das Hauptinteresse, namenfÜGb des Jägers, in Ansf^ruch nehmen, so erregen

miter den wirbellosen Thieren die Schmettern n g c die Hanplanfinerksam*

keit der Natatknndigen. In irieftm diese Anflneitsamkeit dne berediti^

ist, mOge das nachfolgende Terzeichniss der Schmetteriinge , welche ich in

den zwei Monaten Joli und August der Jahre 1875^1882, mit Ausnahme

Ton 1876 und 1878, dort gefiuigen und nach dem Gatalog Staudingers

geordnet habe^ darthnn.

A. Tagfalter*).

I» FapilionldM.

1. Papilio.

Hachaon.

2. Pamassius.

Apollo.

H. Fieridae^

3. Aporia Hb.

Crataegi.

4. Pieris Scbrk.

Brassicae.

Bapae.

Napi.

V. Bryoniae 0.

Callidice Esp.

Daplidice.

5. Anthocharis B.

Cardamines.

6. Lencophasia Stph.

Sinapis.

7. Colias F.

Phicomone Bsp.

Hyale.

Ednsa F.

8. Bhodooera B.

Bhamnl

m. Lyoaanidae.

9. Theda F.

W. album Knoch.

10. Poljommatns Latr.

Virganreae.

HippothoS.

(Enrydice Bott.)

(Chryseis S. V.)

Dorilis Hfn.

(Circe S. V.)

11. Lycaona.

Argus.

Baton Berg.

(Hylas S. V.)

Astrache Bgstr.

(Medon Esp.)

(Agestis S. V.)

IcaruB Rott.

(Alexis S. V.)

Eumedon Esp.

Bellargus Bott.

(Adonis 8. V.)

Corydon Scop.

Hylas Esp.

(Dorylas Hb.)

Meleager Esp.

(Daphnis S. 7.)

lOnima FflssL

(Alsus S. T.)

Semiargns Bott.

(Acis S. V.)

Argiolus Esp.

^ Die K«ineii ohne Angabe de« Anton sind Ton Linn^ gegeben.
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EophemnB Hab.

(Diomodfls Bott.)

ArioD.

IV. ^aturidae.

12. Apatnra.

Iris.

V. Nymphalidae.

13. Limenitis.

Sibylla.

14. Vanessa.

Levana.

(Proraa.)

C. albnm.

Polychloros.

Urticae.

Jo.

Antiopa.

Atalanta.

Cardui.

15. H^tawu
UainniB.

Dic^sa Eip.

Parfhfinie Bkh.

16. Argynmg.

Sdeoo 8. y.

FalM S. y.

(AtBilacfae Bsp.)

Amafhosia Bsp.

(Dia major Bsp.)

Latonia.

Aglaia;

NiolH).

Bris Meig.

Adippe.

Faphia.

VI. Satyzidae.

17. Hdanargia Ueig.

Galathea,

18. Erobia.

Epipbron Kn.

(GaB8u>pe F.)

Fharie Hb.

IfaDto Bsp.

(Pyrrha 8. y.)

Medusa S. V.

Oeme Hb.

Stygrne 0.

(Pyrene Esp.)

Glacialis Ep.

(Alccto IIb.)

Lappona Esp.

Tyndarus Esp,

Pronoe Esp.

(Arachne F.)

Aethiops Esp.

(Medea S. V.)

Ligea.

Enryalo Esp.

19. Satyrus.

Actaea Esp.

20. Pararge.

Hiera F.

Aegeria.

Janira.

Hypei'anthns.

21. Ck>enoDympba.

Iphis s. y.

Arcania.

P&mphilaB.

yn. Hee^ridae.

22. Sjrichthus.

Alveus Hb.

(Fritilluin.)

Serratulae Bbr..

Sao Hb.

23. Nisoniadee.

TagvB.
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24. Hesperia.

Sylvanus Esp.

Comma.

25. Carterocephalus.

Palaemon Fall.

(Pauiäcus Esp.

B. Schwärmer«

I* Sphingidao.

26. Sphinx.

Ligostii.

Pinastri.

27. Deilephila.

Eophorbiae.

LiTOmica Esp.

(Lioeata F.)

Elpenor.

Porcellus,

28. Smerinthus.

Ocellata.

29. Macroglossa.

Stellatarum.

Bombyliformu 0.

n. Zygaenidae.

30. Ido.

Statices.

81. Zygaena^

Fflosellae Esp.

(Minofi Ffissl.)

Achilleae Esp.

Trifolii Esj).

FUipendnlae.

C. Spinner.

I. Uthoaidae.

32. Seiina.

Irrorella Gl.

88. Lithoeia.

Compla&a*

Sororcula Huf.

(Aureola Hb.)

34. Gnophria. '

Quadra.

IL Aretüdaa (COieloiiidee).

35. Eadielia.

Jacoha«ae.

36. Kemeophik.

BusBola.

PlantaginiB.

37. Gallimorpha.
.

Dominnla.

38. Äzdaa.

C^ja.

39. Spitosoma.

Lnbridpeda Esp.

Henthastri Esp.

in. HepiaUdae*

40. Hepialus.

Humiii.

Ganna Hb.

IV. I4parida«.

41. Psanra.

Monacha.

41a. Leacoma.

Salicis.

V. Bombyoidae.

42. 13ombyx.

Trifolii S. V.

Rubi.

Qnercus (Raupe),

43. Lasiocampa.

Pini.

44. Aglia.

Tau.

Tl. Notodonüdae,

45. Harpyia.

Bnnmea Esp.

üiyiiized by Google



46. Stauropus.

Fagi. •
•

47. Iiophoptoryx.

Oitnelliia (Raupe).

D. Eulen.

48. Acronycta.

Alni (Baopen).

Eiiphorbiae S. Y.

49. Bryophila,

Algao F.

50. Agrotia.

Strigala Tbnb.

(Porphyrea 8. V.)

Froouba.

Festiva S. Y.

Cnprea S. Y.

Pl^eta. .

HnuYa Hb.

Deoora S. Y.

Nigricans.

(Fnmosa 8. Y.)

Oorilcea 8. Y.

51. Nenronia.

Popnlaris F.

52. Hamesira.

Advena 8. Y.

Tiocta Brahm.

Contigna 8. Y.

Oleracea.

Dentina 8. Y.
'

Kamorosa Bkh.

Tr«it8cbkei B.

58. Diänthoecia.

Caesia 8. Y.

^
Capsinoola 8. Y.

'

Gucabali 8. Y.

Garpopbaga Bkb.

54. Chariptera.

Yiridana Waleli.

(Colta 8. Y.)

92 —

55. Hadena.

8ablii8tri8 Esp.

IiifhoxylQa Hb.

Ctonina Hb.

Didyma Esp.

Strigilis Ol.

56. Bfaizogramma.

Detersa Esp,

(Petroriza Bkh.)

57. Euploxia.

Lucipara.

58. Leiicania.

Conigera S. V.

59. Caradrina.

Morpheus Hufii.

Albina Ev.

(Cnbicularis var. H. S.)

Aisines Brahm.

Ambigua S. V.

(PlaDtagiDiB Hb.)

60. Orthosia.

Idtnra.

61. Xanfhia.

Citrago.

62. 8coleopterix.

Libatriz.

68. Caaillia.

Lactncae 8. Y.

Utnbratica.

Lucifuga S. Y.

64. Plusia.

• Tripartita liufn.

(Urticae Hb.)

Illustris F.

Chrysitis.

Ghryson Esp.

(Orichalcea Hb.)

Bractea S. Y.

Jota.
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Gamma.

Interrogationis.

Ain Hochenw.

65. Heliothis.

Peltigera S. V.

66. Prothymia.

Viridaria Cl.

(Laccata Scop.)

(Aenea S. V.)

67. £Qclidia.

Glyphica.

68. Catocala.

Electa Bkh.

69. Zanclognatha.

Grisealis S. V.

70. Bomoloclia.

Fontis Thnb.

(Acliatilis Hb.)

71. Hypena Rostrai is.

Proboscidalis.

Palpalis Hb.

JB. SjNumer.

72. Nemoria.

TMdata.

Foniiiata Z.

73. Jodis.

Putata.

74. Acidalia.

Perocbraria F. B.

Ochrata Scop.

YirgQlaria Hb.

(Incanaria Hb.)

Dsrerflaria H. S.

Avenata.

Bnfoi&ixtata Bbr.

(FaJaaria H. 8.)

Hotaia Tr.

Foinaia S^.
(Commniaia Ar.)

Remutata IIb.

Ornata Scop.

75. Abraxas.

Sylvata Scop.

(Ulmata F. S.)

Marginata.

76. Cabera.

Pusaria.

Exantheoiata Scop.

77. Numeria.

Pulveraria.

Capreolaria S. V.

78. Ellopia.

Prosapiaria,

Fasciaria S. V.

(Prasinaria Hb.)

78a. Metrocampa.

Margaritaria.

79. Pericallia,

Sjringaria.

80. Epione.

Apiciaria S. V.

Paralellaria S.. V.

(Vespertaria Stph.)

81. Venilia.

Macularia.

82. Macaria.

Kotata.

Altemaria«

Signaria.

Liturata Ol.

83. Ampbidasis.

Betularia.

84. Boarmia.

Secundaria S. V.

Abietaria S, Y.

Bepandaria.

85. Gnophos.

Ambignata Dop.

(PnUakria H. S.)
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PuUaia S. Y.
«

Glaadnaria S. Y.

Serotinaria 8. Y.

Dfluddaria S. Y.

Obfbtoiria H. B.

86. Pu>doB.

Alpinata Scop.

(Horridaria a Y.)

Qoadrifuria Snh.

(Alpinata S. Y.)

87. Fidonia.

Carbonaria O.

88: Ematurga.

Atomaria.

89. Phasian«.
'

CUihrata.

90. Ortholiilia.

LimHata Seop.

(Mensurata S. Y.)

Bipunctata S. Y.

91. Minoa.

Hnrinata Scop.

92. Odezia.

Atrata.

(Chaerophyllata.)

93. Anaitis.

Praeformata Hb,

94. Lobophora.

Sertata Hb.

(Appendicularia B.)

95. Triphosa.

Dubitata.

96. £ucosinia.

TJndulata.

97. Scotosia.

Vetulata S. V.

98. Lygris.

Testata.

(Achatiuata Hb.)

Populata.
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99. (Mxna,

Dotata.

(Pyralitata S. Y.)

Folvata Forai

Ocellata.

Bioolorata Hnfta.

Yariata 8. Y.

Jonip«rata.

Miaia.

Trancata Hafta.

(Boflsata 8. Y.)

Monitaia Hb.

Aptata Hb.

OUvaia 8. Y.

Yiridaria F.

(Peefthmtarla Knodi.)

Tarbata Hb.

Aqneata Hb.

Salicata Hb.

(Abiutaria fi. S.)

(Podevinaria H. S.)

Multistrigaria Hw.

(Nebulata Dup.)

Cambrica Curt.

(Erutaria Dop.)

Vespertaria S. V.

Fluctuata.

I
Montan ata S. V.

Quadrifasoiaria Cl.

(Ligiistrata S. V.)

Ferrugata Cl.

(Spadicearia S. V.)

Carsiata S. V.

Flavicinctata Hb.

Infidaria Lab.

Tophaceata S. V.

Nebulata Tr.

Verberata Scop.

(Eupestrata S. Y.)

Scriptaiata Hb.
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Cncnnata Hufn.

(Sinuata S. V.)

Gaiiata S. V.

Bivata Hb.

Sociata Bkh.

(Alchemillata S. V.)

Alaudaria Frr.

(Culmaria H. S.)

Albidllata.

Procellata S. V.

Hastata.

(Hastnlata Go.)

Tristata.

Fim«rata Bni>.

HoUngiiiata Hb.

(Bhnlaia 8. V.)

miiorata Tr.

Aidaeqnata Bkb.

(Blandiata 8. T.)

Albnlata 8. V.

Tttrtacwta Don.

(Sylvate & Y.)

ObUterata HuAi.

Heparata 8. V.

Bilineata.

Sordidata F.

(Elutata Hb.)

Trifasciata Bkh.

(Impluviata S. V.)

Berberata S. V.

100. Eupithecia.

Abietaria Göze.

Snccentariata.

(Disparata Hb.)

Nepetata Mab.

(Modicaria H. S.)

Lariciata Frr.

Sobrinata Hb^

F. Zünsler.

I. ParraUdldae.

1. Oede^bia.

18 & y.

2. Aglossa.

PiD^ninalia.

3. Asopia.

Bubidalis 8. Y.

Glaucinalis.

Parinalis.

4. Endotricha.

Flammealis S. V.

5. Scoparia.

Frequentella Stt.

(Mercurelia Stph.)

6. Algedonia.

Luctualis Hb.

7. Burrhypara.

TJrticata.

8. BojgrB.

Nigralis F.

Octomacalata F.

Aurata Sc.

(PimioealiB 8. Y.)

Purpuralis.

Aerealis Hb.

Alpinalis S. V.

Uliginosalis Stph.

(Alpinalis H. S.)

Dearepitalis H. 8.

Nubilalis H. B.

Fuscalis S. Y.

Pronalis S. Y.

Dispnnctalis Qn.

Fandalis Hb.

9. Eoiycreon.

Kpnnctalia Bop.

Terticalia.
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10. Nomoplula.

Kockadk B. V.

11. Orabena.

SophiaÜB.

12. Perinephele.

Lanoealia 8. T.

18. DiaseBiia.

Litteraia Sc.

14. Hydrocampa.

NymptaaMta.

n. Orambidao.

15. Crambus.

CturjsoDQchellus Sc.

(Campella Hb.)

Concbellus S. V.

Speculalis Hb.

(Conchellus Dup.)

PyramitU'llus Tr.

CombincUus S. V.

Colmellus.

8axoD«Uos Zk.

(Chrysellus Tr.)

Tristellas S. V.

(Aquilellus Tr.)

Pei^Uoa Sc.

(Argentella f.)

HL Qalleriae.

16. GallMria.

Henondla.

17. Apbomia.

Sodella.

(Colonella.)

(Tribimella & 7.)

6. Wickler.

Tortrix.

18. Ampbysa,

Gerningana S. V.

19. SciaphUa.

Penxiana Hb.

(S^Triacana H. 8.)

20. Oochylis.

AenMma Hb.

21. Pepfhina.

BiTulana 8c
Laconana 8. T.

Fnlgidaoa Oo.

(Gigantana H. 8.)

H. Hottem

I. Tlnaidaa.

22. Melasina.

Ciliaris 0.

Lugubris Hb.

28. Scardia.

Boleti F.

(Mediellus Curt.)

TT- CMiioohidaia«

24. Depreflsaria.

Asaimilella Tr.

25. GardDa.

Qaercana F.

(Fagandla Tr.)

26. Harp«Ua.

ForficaUa Se.

(Majorella F.)

Qao&ella.

m. Neptioulidae.

27. Nepticula.

Assimilella Z,

L FedenMttoD.

28. Platyptilia.

Nemoralis Z.

29. Aciptilia.

Peuiadactyla.
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BlBMlne Beobachtungen M meinem Sclimetterlingsfange

• «m Hintersee.

1) Die YerbreitnngBTerhftltnisse der Schmetterlinge.

Im Allgeineinen ist es Tliatsache, dase die Tagschmetterlin^^ü in ihrer

Totalität mehr die bepflanzten Niederungen bis zu höchstens 5— 6000',

dagegen die Spanner, namentlich die Cidarion, vorzuL,'Bweiso die höheren

nackteren Felsenregionen bewoliuen, daher wohl auch die Färbung der ersteren

eine weit lebhaftere ist, wie die der letzteren. So habe ich z. B. die Ablu-

taria, oder gelbireie Salicuta nur auf dem des Pflanzenwuchaes so sehr

beraubten Steinernen Meere gefunden.

Zu den bis an und sogar über 5000' hinausgehenden Tagschmetter-

lingen gehören die Bläulinge Dorilis, Icarus, Bellargus, Corydon, Dorylas,

Minima etc., — die Argynnis -Arten Pales, Arsilache und vor Allen

viele Erebien -Arten wie: Epiphron, Pharte, Manto, Qlacialis, Lappona,

Tjndarus etc.

Galathea, der sonst sehr gewöhnliche Tagfalter, ist dort eine Seltenheit,

wenigstens habe ich ihn nur einmal in den 5 Jahren meines dortigen Be-

suches gesehen und gefangen, und ebenso sind Apatura und Limenitis

immer nur seltene Erscheinungen, während Hiera, Hero und Bryoniae, Phi-

comone, Hyale und Edusa, sowie die verschiedenen Vanessen- und Saty-

riden-Arten zu den gewöhnlichsten Vorkommnissen gehören. Die verschiedeuen

Hesperiden -Arten sind ziemlich zahlreich vertreten.

Levana fand ich Anfangs Juli ganz in der Nähe des Kunigl. Forst-

hauses und in derselben Woche etwas weiter unten au der Bamsauer Ache

auch Prorsa, die dort sehr häufig auftritt.

Von der verhältnissniässig geringen Anzahl von Schwärmern, wie

Ligustri, Pinastri, Euphorbiae, Elpenor, Ocellata, Stellatarum und Bombili-

formis, den verschiedeneu Arten von Zygäniden und den Spinnern, wie

Lithosien, Arctiiden etc., werden die meisten nur in den Niederungen

oder Thälern gefunden. Dagegen gibt es unter den Eulen eine grössere

Anzahl, welche in der Höhe von 3—4000' vorzugsweise gern vorkommen,

namentlich Dentina, Decora, Marmorosa, Culta (auf Astrantia Carniolica),

Bractea (vorzugsweise unter den Alpenrosensträuchern auf der Halsalm).

TTebrigens erscheint letztere auch tiefer abwärts und sogar in der unmittel-

baren Umgebung des Hintersees, namentlich am Forstbaus. Der Fang hier

am Abend und bei Licht ergab, ausser einigen Bractea, auch Ain und in

der 1. Woche des September Popularis oft in ausserordentlich grosser

Zahl. Ain ward von mir auch einmal auf der Halsalm gefangen. Aussei-

Jalirb. d. umi. £ Sai. S6. 7
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dem ergaben sicli beim Abendfiuig am KOnigl. Fonfhans und seiner ümgebnng;

SUaeeata, Caesiata, Proodlatay Berbeiata, Sinnata etc. Auch Interrogatloiiis

habe ich des öfteren bis zn einer Hohe ron ca. 8000—4000' an Gras nncl

Kräuter reichen, der Sonne zugekehrten Stellen, bftuliger dagegen in der Thal-

sohle unter Ueinem GestrSneb inmitten des angeschwemmten Gerolles gefunden.

In einer Thalbncht am Fnsse der westlichen Seite des Hocbkalters

und etwa V> Stunde oberhalb des FOrstorhauses fing ich an einer kleinen

mit Mentha aquatica flppig bewachsenen Stelle nicht allein Bractea, sondern

sngleich auch Chryson und Dlnstris, «ine dort sehr seltene Erscheinung,

wenigstens habe ich letstere in dortiger Gegend vorher nie gesehen, während

ich etwas weiter oben im Thale, und zwar jenseits der LahnbrUcke,

Bractea und Chryson wiederholt, wenn auch immer nur einseln, im Grase

ruhig sitiend gefunden habe. Die Stelle hier, von alten Sdiuttmassen,

welche die Lawinen im Winter vom Hoehkalter herunterbringen, auf eine

grosse Strecke weithin flberlagert und von Gras, Kräutern und Gestiäadi

dnigermaasseo bewachsen, ist von Schmetterlingen, namentUch TsgfUtem,

darunter besonders Apollo, sowie von Spannern und Eulen ijemlioh belebt

und verdient der Beachtung des Schmetterlingssammlers. Hier auch ist es,

wo die meist seltene Eule Ouprea, besonders auf Enpatorium cannabinum

ziemlich häufig gefunden wird. Uebrigens habe ich dieselbe häufig auch

in den gegenllber liegenden Ostlichen Bergabhängen, wo der Beighanf fibtt,

auf der Oentaurea nervosa geftngen und sind überhaupt beide Pflanzenarten

fttr Eulen im AUgemdnen von besonderer Anziehungskraft.

Der Fang der Bractea, welche ich bei .4000' Hohe am 1. Juli 1888 fing"

und welche bis Ende August vorkonunt, ist in Folge ihrer ruhigen Bewegung

und ihres Auffliegens in kurzen Absätzen nicht schwer, namentlich nicht an

ihrem eigentlichen Standort, wie ich ihr Vorkommen auf der Halsahn inmitten

der Alpenrosensträucher nenne. Hier findet man sie, wenn auch nicht sehr

zahlreich, so doch stets in einigen Exemplaren dicht unter jenen Strändiem,

die man nur ruhig abzugehen hat Au^jeschencht fliegt sie in kurzen,

nur wenig Schritte langen Absätzen wdter, so dass es leicht ist, ihr Nieder-

gehen mit den Augen deutlich zu verfolgen und das Hetz darüber zn

schlagen. So ruhig sie aber im Freien ist,, so wild wird sie im Nets,

weshalb man sie mit einemmale in dessen letzte Spitze dnengen und sofort

hl die Giftflasche bringen muss. In dieser Art des raschen und unverletz-

lichen Einfangens liegt aber auch die Schwierigkeit, das Weibchen sofort

zu erkennen und es der Fortpflanzung wegen separat einzusperren.

Bezfiglich ihrer Färbung gibt es auch in IHschem Zustande ganz hell-

braune und ganz dunkel kastanienbraune Bracteen. Erstere habe i<^ stets

an Orten, welche dmr Scmne stark ausgesetzt und letztere an Orten, weldi»
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weniger dem glänzenden Souninsclieine unterworfen waren, und zwar an

solchen Orten gefunden, welche nebeneinander liegen und uur unter ver-

schiedenen Winkeln ihre Flächen der Sonne zukehren.

Die Plusia Chrysou hat im Ganzen denselben goldgelben Leib und die

dnnkel kastanienbraunen Flügel wie die Bractea, nur ist ihr Goldfleck gross

und viereckig, statt rautenförmig; in allen ihren Bewegungen ist sie der

letzteren sehr ähnlich, doch habe ich sie dort weit seltener gefunden als

diese und nur in kleinen Buchten am Fusse westlicher Bergabhänge, in-

mitten üppig wuchernder Mentha acquatica und Gras.

Von den Spannern finden sich besonders die meisten Cidarien hoch

oben an den nackton Felsen, und zwar vorzugsweise da, wo die Beleuchtung

überall nahezu die gleiche ist und wo sie in grosser Zahl, ja oft in ganzen

Schwärmen an allen Felsen sitzen. Da ihre Färbung meist so ganz mit

der der weisslich - grauen Felsenmasse übereinstimmt, so kann man ihre

Gegenwart weniger mit den Augen erkennen, als vielmehr nach der Er-

fahrung nur vermuthen. Schlägt man daher dieser Erfahrung gemäss mit

dem Netz über gewisse rauhe, schwach beliiuchtete Felsenstellen, so darf

man in der Regel gewiss sein, dass mehrere Exemplare eingefangen sich

im Netze befinden, darunter häufig Caesiata, Infidaria, Cuculata, Hastata,

Tristata, Abiutaria. Letztere ist übrigens nur eine Salicata ohne jede Spur

von gelber Mischiint,'', wie sie nur auf dem nackten Felsen, insbesondere auf

dem Steinernen Meer, wo überhaupt jeder Pflanzenwuchs allmälig fast gänzlich

verschwindet, gefunden wird. In dieser Kegion haben die vorhandenen

Schmetterlinge überhaupt nur die Felsenfarbe und die einzige Farbenmischung

ist daher auch nur grau in grau. Erst mit der bergabwärts gehenden

Zunahme des Pflanzenwuchses wächst auch die intensivere Färbung der

Schmetterlingf, namentlich der Spanner und Eulen.

Im Allgemeinen sei hier noch bemerkt, einmal, dass die Färbung der

Tagschmetterlinge in dortiger Gegend weit lebhafter und feuriger ist als

bei uns, wie namentlich die meisten Vanessen-, Melitäen- und Argynnis-Arten

erkennen lassen, deren ich viele hlos aus diesem Grunde gesammelt habe, —
und sodann, dass die hellen Schmetterlingsarten, wie die Pieriden- und Colias-

Arten und wie der Apollo, meist viel dunkler schattirt und ge&rbt sind,

als dies anderswo der Fall ist.

2) Sonstige EigenthUmliclikeiteii.

Hier sei erwähnt, dass ich Hepialus Ganna, die sowohl in einiger Höhe

über, wie auch in der Thalsohle selbst dort nicht selten vorkommt, eines

Abends gegen 7 Uhr dicht aasserhalb des Grasgartens meiner Wohnung

1*
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in einer engen WaMlichtang etwas in einer gans regelnfisBigen, etwa 2'

weiten und ca. 8' Aber dem Boden stattfindenden Pendelschwingang

sich mehrere Secnnden lang bewegen sah, welche Bewegung sidi langsam der

Brds niherte. Zn erkennen vermochte ich das so schwingende Insect nicht,

Kacfadem ich es aber gefangen, ergab Bidi*s als eine m&nnliche Qanna.

Beim weiteren Nachsehen flog ein fthnliches, aber etwas stbrkeres Exemplar

om Boden auf, das sich als ein Weibchen der Ganna aaswies nnd so das

Bftthsel jener merkwürdigen Pendelsdiwingung sofort Itete.

Mehr als diese, hat mich jedoch die folgende Wahrnehmung fiberrascfat.

Es war gegen Ende Juli, Nachmittags um etwa 8 Uhr, als ich meinen

Lieblhigs-Auftnthaltsort, die 8—5000' hohe Halsalm Terliess, um zn

meiner Wohnung im Eönigl. Forsthaus hinabiustdgen. Ich stand hart

am Kamm, den ich eben überschreiten wollte, als ich dicht vor mir auf

dem kSrglichen Grasboden eine Uturmorosa, oder dem Anscheine nach woU
auch eine Treitscfakei, ruhig sitien sah. Idi schaute mit dem Glase darnach,

ob sie unversdirt und werth sti, sie einzufangen. Als ich mich etwas bückte,

umschwh>rte memen Kopf plötzlich, wie sich nach dem sehr starken Schwirren

vermuthen liess, eine Bremse oder Wespe, eine Ersdidnnng, die um so weniger

etwas üngswühnliches bot, als sie nur öfters vorkam und ich dann jedesmal

das Thier mit dem Netse fing und es tOdtete. Anfimgs schonkte ich diesem

Summen und Schwirren wenig Auftnerksamkeü Als aber kurz nadiher das

summende Ungeheuer bald hier bald dort meinen Kopf berührte und idi

nach ihm Umschau su halten audite, ohne es recht sehen su künnen, schlug ich

unwillkürlich mit iueinem Netze darnach, erwischte es, und war eben im Begriffe,

es todt su drücken, als ich zu mehnm Erstaunen kehien Zweiflügler, sondern

efaien Achten Tierflügler, eine etwas vwblassto Harmorosa in meinem Neiw
ihnd. Sie sträubte sicli tapfer gegen meine Umarmungen, bis de mit vieler

Mflhs im Giftglaae' angekommen war. Da sie von üuen Anstrengungen

nicht sehr gelitten, wurde sie sorgfUtig gespannt und zum Andenken meiner

Hinterseer Schmetterlings-Sammlung einverleibt, wo sie sich natürlich noch

befindet.

Abraxas Sylvata oder Ulmata? — was ist das Bichtigere? Am Hinter-
^

see habe ich den Spanner wiederholt und meist einzeln im Thale gefangen,

bis ich 1880, ziemlich nahe oberhalb des Forsthauses, meiner Wohnung,

in einer kleinen Waldlichtang an einem steilen westlichen Bergabhang um
eine kräftige und ziemlich bedeutende Ulme ans der Ferne schon eine lebhafte

Bewegung von Schmetterlingen erkannte. Es gelang mir bald einige derselben

zu fangen, und war es ein Männchen von Ulmata. Bei grösserer Annäherung

an den Baum ergab sich's, dass die Männchen, sehr lebhaft erregt und
ohne TOD mir Notiz zu nehmen, wie ein Bienenschwarm die Blätter, vor-
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lügswofle der nntersten Aeste, nmschwärmteo, die ich leider mit meinem

Netse nicht erreidieii konnte. Neugierig, was hier vor sich gefae^ stieg ich

anf einen benachbarten Banm, der ziemlich leicht zagänglich war und sah,

wie die Weibchen mit weit ausgebreiteten Flögeln anf der Oberseite der

^tter lagen nnd hier den Betnch der MSnnehen empfingen.

In Folge dieser Wahmehmang nnd weil ich nie eines Anderen in dortiger

Gegend, wo der Sehmetterling nicht so den Seltenheiten gehört^ belehrt

worden, halte ich die TJbne fOr die eigentliche Bmtstfttte des Schmetterlings

und finde daher seine Benennung Ulmata fftr berechtigt.

Ifanche ^gschmetterlinge nnd namentlich die Erebien-Arten finden

sieb im Hochsommer hier im Oebiige ftst stets mit rothen parasitischen

Insecten, vom Ansehen und Orfisse der Stanblftnse» am Hals nnd Schulter,,

namentlich mnd um die Fiflgeleinlenlning besetzt, und habe idi an einem

Schmetterling nicht selten deren bis 6 gefunden, wodurch die Flugbewegung

desselben bedeutend beeintrftchtigt wurde.

3) Der Schmetterlingsfaug.

Bis jetat habe ich denselben in erster Linie einfitch nüt dem Keta

vollsogen, weil er zu allen Zeiten und an allen Orten am einikchsten, wenn

auch nicht unmer vom gflnstigsten Erfolge begleitet ist.

Wie wichtig und lehrreich das Ziehen der Schmetterlinge aus Baupen

ist, ist mir nicht unbekannt» allein im Hochgebirge ist dasselbe doch nur

mangelhaft durchzufBhren, weO man dieses Zwedtes wegen allein nicht mit

den ersten Begangen der Natur im Frftlgahr und mit den letzten im Herbste

dort sein und nach den Banpen ausschauen kann. Die Monate Juli und

August^ die mir meist nur zur Verfügung stehen, sind fttr jenen Zweck

ganz ungenflgend.

Das Fangen bei Licht am Abend und in der Nacht ist flbrigens nicht

weniger wichtig, interestant nnd lehrreidi, als das Ziehen der Schmetterlinge

aus Baupen, denn es bietet gar man<dierld h(ichst interessante Beobachtungen.

Zunädut bemerkt man, auch bei anscheinend ToUkonuneo ruhiger Atmosphäre,

den steten Wechsel einzelner oft nur ganz schwacher Luftwellen, welche das

Fenster berühren und die och weniger am Licht, ab an den mannig^

fiütigst beschwingten Luftbewohnern bemerklich madien, weldie von jeder,

auch der kleinsten Luftwelle an das Fenster herangefldirt werden, und zwar

Yon den kleinsten Zweiflüglern an bis zu der Eintagsfliege und der un(5rm-

lidien SchlupfWespe. Dieser ersten Periode des Sceoeweehsels folgt dann

alsbald die zweite, nämlich die der oft massenhaft erscheinenden l^ficro-

lepidopteren, worauf dann entweder ein plötzliches Terschwinden aller dieser
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Ttüfrehen, oder das EradraiDeD Ton Hacrolepidopteran in einmlitdn Emil*

plann oder In grOswror ZaU erfolgt, damnter oft die bekanntesten Arten Ton

Spinnern, Baien nnd Spannwn. Fast jede Stande von 10 ühr Abende bis

2, 8 "Uhr Morgens aeigt andere Gestalten der seltensten sowobl, wie der

gemeinsten Arten. Oft habe ich in einer Nacht an 60—80 Exemplare, meist

branchbare Sehmettcrlinge gefimgen, von denen mir manche wohl aacli ganz

unbekannt waren.

Kanch* guter Naditschmettedlng Ist mir aber auch am Hanse und in

den Bergen dadnrch geworden, dass ich sorgfältig anf die snsammengerollten

Spinnengewebe achtete, insoforn sie nocb frisch waren. ZonAchst tOdtete
'

ich den ge&ngeneo Sehmetterling nnd wenn dies geschehen, sachte ich

. denselben sorgfiUtig ans seinen Banden heraosznschilen.

Zom SchlosB noch snr Mahnung und als warnendes Bospiel, schwierige

Bergpartien nicht ohne Ftihrer in mad^en, Folgendes: -

Es war am Samstag den 16. September 1882, als idi mit m^er ge-

wöhnlichen Begleiterin, Beb. Swaine, von der Schule in Bamsau aus den

g^genflber li^nden Bergrücken „Eitskar" mit dem Elizkartanern

zu überschreiten und von da hinunter zum sogenannten EOniglichen ScfaKfss-

chen im Wimbachthal zu wandern bescUoss. Dies Gebirge lerbindet den

Hochkalter mit dem Watzmann unter fhst rechten Winkeln der Art, dass

an der ehemaligen Vereinigungsstelle sich nur die berühmte Wimbachklamm

dazwischen gedr&ngt hat und ftr Fremde einen bedeutenden Anziehungspunkt

bildet. Die Ersteigung des Bergrückens Ist ziemlich hftuflg, auch ohne

Führer, und war noch einige Tage vorher Ton meinem F^unde, dem be-

rühmten englischen (ursprfinglich dentBCheo) Figuren- und Porträtmaler

Herkommer, mit einem Neffen, einer Dame^ einem Führer und zwei Gepfick-

trflgern ohne jede Schwierigkeit gemacht worden. Was mich bei dietfnr

Wanderung besonders interesshrte, war, die nach dieser Seite tkst senkrecht

abfallende Bflckwand des Hodikalters kennen zu lernen, zu deren obentea

Scharte der auf der Eehneite steil hinansteigende Blaueisgletscher führt,

Über den vor mehreren Jahren der Bruder des Fürsters Sollacher, bei dem
ich wohnte, hinaufstieg und dann ans schwindelnder Höhe von der Scharte

über die Bückwand abwftrts seinen Weg nach dem sogenannten Sddüsschen

im Wimbachthal der Kürze wegen nahm und glücklich vollbrachte. Und
ein anderer Grund meines Wagnisses war der, dass man den üebergang

und Abstieg günstig für Schmetterlinge geschildert hatte. Um 2 ühr

Mittags waren wir auf dem Kücken des Kitzkar und dicht neben dem
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Stskartaiieni, von wo am wir schon nng^fiUir den Ort waamT Bestimmmig

sehen konnten. Einen eigentlich dentlich erkennbaren Fassp&d abwärts

gab es nicht ond so folgten, wir denn den wenigen schwachen Fnasspnren,

bis wir inmitten von Fdsen geriethen, ans denen wir nnter Nebel nnd

Begen, die sich pldtzlich eingestellt, 2 Stnnden lang vergebens nach einem

Aqsw^ suchten nnd dabei in die allergeffthrjichste Lage geriethen, die

ich hier nnr erwähnen, nicht aber des' Nftheren beschreiben' will, üm
VsS ühr Abends beschlossen wir, Angesichts des vom prachtvollsten Alpen-

glflhen flbergOBsenen gegenflberliegenden Watsmann, nnseren Weg wieder

rflckwftite m vorsnchen, wie whr ihn glommen waren, obgleich mit Wieder-

streben, denn ob wir anch den wiedeifinden nnd an demselben Abend noch

nach Bana» gelangen konnten, ersehion ons bald nieht weiüger wahisdidn-

lich, als der andere Tersneh abwärts. Doch ein Gntes hatte der Versnch

des Eftckweges, nämlich wir bemerkten schon bei den ersten Schritten ^n^
abwärts ffthrende Fnsstritte, denen wir, anfangs zwar misstraniscb, folgton,

bald aber mit überans freudiger üeberrascbung stetig nnd ohne jede

Schwierigkeit immer weiter abwärts gelangten, bis ans äea einzelnen Foss-

tritten endlich ein förmlicher Fosspfad sich vor nnseren Augen anfthat,

nns bald um jene mehr als tansend Fnss hohe Felsen herum und hinab- -

fährte, von denen wir noch kaum vor Vs Stande verzweiflungsvoll hinab-

geschaut; und so erreichten wir gegen ^«7 Uhr die Sohle des Wimbachthals

und gegen 9 Uhr Ramsau, wo Herr Herkommer zu unserer Auffindung

för den folgenden Morgen bereits mehrere handfeste Bursche und Führer

gewonnen hatte. Obwohl wir nun in übprmüdem, durchnässtem und aus-

gehungortem Zustande — denn wir hatten nur ein Brödchen bei uns und

das brachten wir mit nach Hause — waren, so erholten wir uns nach

gründlichem kaltem Waschen und einer fi-uten Tasse Thoe doch bald so

vollständig, dass wir um fol^^onden Morgen uns vollkommen wohl fühlten

und zur Heimreise am Tage uns im besten Humor befanden.
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Die EUer Ton Nissan onA Fnmkftart

Dr. L. Ton Heyden,
Köoigl. preius. Uaaptmann s. D.

N&dMiflm H«rr .Dr. Boddeberg in einoii iwetten Nachtrage zo

dem „Yeneiclmisfle der Käfer Ton Nassau und Frankfurt*' mehr die in der

TJmgebQDg der Stedt Nsssan gefoiide&en Art» sasammeDgeBtelli hat, gebe

ich hier einen dritten Nachtrag, da seit Bekanntgebung meines ersten

Nachtrages eine ganze Anzahl interessanter Fnnde and nener Arten fttr

das Ctobiet zn meiner Eenntniss gelangten.

Die weitaus meisten Bereicherungen entnahm ich den Notizen in dem

Handcataloge des leider fQr die Wissenschaft zu früh Terstorbenen talent-

vollen jugendlichen Frankfurter Entomologen Oeorg Metzler. In der

letzten Zeit vor seinem Tode widmete er sich speciell dem Studium der

Familie der Melolonthiden ; früher sammelte er aus allen Familien der Käfer

besonders in dem seinem väterlichen Besitzthume bei Oberrad nahegelegenen

Frankfurter Wald und im Sommer 1878 bei den Badeorten Scbwalbach

und Schlangenbad im südwestlichen Taunus. Diese Fundorte sind in der

Folge abgekürzt: Obrd. = Oberrad, Solilgb. = Schlangenbad, Schwlb. =
Schwalbach oJer Langenschwalbach. Wegen der anderen Abkürzungen

verweise ich auf die früheren Verzeichnisse.

Weitere Beiträge verdanke ich don Herren Dr. Buddeberg, Premier-

Lieutenant Giebler in Zabem und Hauptmann a, D. Herber in Wies-

baden.

Ferner ^^'ebe ich eine Aufzählung der in meiner Sammlung befindlichen

Coccinellcn Varietäten des Gebietes, die gerade in den letzten Jahren, angeregt

durch die Weise'schen Bestimmung'stabellen, mehrfach Bearbeiter fanden.

Wenn auch viele der bekannten Varietäten im Gebiet noch fehlen, so wollte

ich doch nicht verfehlen auf das bereits Bekannte aufmerksam zu machen.
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YleUeieht tMi sich der eine oder der andere Sammler imd Foracher

imnlaeati den intereBsanteii TatietfttenrdlieD melir Intereeae m widmen,

als diflB seither in allen Lindem der fall war.

Als neue Arten iBr das Gebiet traten an den seither bekannten: 84
nnd swar Dromins fmeetratne, Limodromns longiventris nnd Krynickii, Amara

anthobia, Leja Schüppeli, Ocjs rnfescens, Phflydms halophilus und minutae,

OefathebiDa fOYeolatos, Trox Eveismanni, Onthophagas camelas, Onthophilas

globnlaens, Laemophloeus altemane, Airaphilos ratbennB, Nearaphes par-

allelas mid Sparhalli, Bytblniis germanns, Euplectns intermcdias, nubigena

und piceus; Qaedins longicornis, brevicornis und umbrinus, Microglossa

nidicola, Tropipboms obtneue, Orthochaetes erinacens, Mylabris lividimanns,

Pacbybrachys picus, Lema cyanella, Tomicus bidentatus, Cryptoceplialus

punctiger, Elater aethiops nnd Apodistrus brachyptcrus.

Zu streichen sind ans den frQheren VerzoiobniFsen, weil zum Tbeil

nicht richtig gedeutet, zum Theil weil sie als Varietäten zu anderen Arten

treten 15, nämlicb: Agonum gracilipes, Hydrobius Rottenbergi, Philydrus

coarctatus, Pelochares punctatas, Laccobius maculiceps, Oclithebius niargi-

pallens und lacunosus, Lareynia Kirschi, Trogoderma uigrum, Cistcla orriata,

Airaphilus elongatus, Colydium filiforme, Neuraphes helvolus, Cephuiiiiium

fulvum und Baridius sulcipennis.

Zu den im zweiten Nachtrag von Dr. B'uddeberg aufgeführten

3294 Arten, treten demnach (34 -- 15) hinzu

19 > so dass jetzt aus dem Gebiet bekannt sind

3813 Arten,

mithin ein Zuwachs gegen das erste Verzeichniss ?om Jahro 1877 (3161)

YOn 152 Arten.

Abgeschlossen Januar 1888.

5. Carabus morbillosus Panz. — Mtz. h. bei Obrd.

7. C. cancellatus F. — Form mit rothen Schenkeln (v. rufipes Kraatz)

Lschwlb. Juli 1878 2 St., mit schwarzen Schenkeln desgl., einzeln auch

Fr. (Mtz.).

9. C. arvensis F. — Violett h. bei Obrd., or/glänzend Frankft. Forsthaua

mid Schlgb. (Mtz.).— var. pomeranus Ol. Lcichtweisshölile Wsb. 1 Ex. (Gbl.)

3. Nebria picicornis F. — Schierstein am Rhein (Gbl.).

1. Leistus 8pinibarbi8 F. — Von Amtsrichter Müller Lei Giessen oft gef.

4. L. piceus Fröl. — Auch Mtz. fing Juli 1878 1 St. bei Lschwlb.

1. Brachynus crepitans L. von Mtz. s. s. bei Fr. gef., während ex-

plodens s. h. ist. crepit. s. h. bei Schwlb. auf der Busenmach Juui 1878.
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5. Dromiiw qnadrimacQlatns Pub. — Hts. beriict ein bd Vr, gel

Ei., btt welchem die beiden Flecken anf der linken Flllgeldecke ToUstindig

sneammenfliessen.

6. D. qnadrinotatos Dnft — Hrb. fand bei Web. in der Wilbelms-

allee nnter Platanenrinde Not. 1879 die Var. biplagiatos Heyden und

dne Yarietftt mit fiut erloschenen Flecken.

(Nach 4.) + 9. D. ftnostratus F. — An der DietenmflUe bei Wsb.

anter Platanenrinde Winter 1881 (Hrb.).

1. Cymindie hnmeralia F. — 2. Ang. 1878 von Mti. aof der Bosenmach

bei Sehwlb. 1 Bx. get

2. LidnuB depresans Payk. — Jnli 1878 einmal Sehwlb. (Hti.).

1. Cklathos cieteloides Jll.— Anfimg Juli die rothschenkelige Form s. h.

nnter Steinen zwischen Scfalgb. and Sehwlb.; femer 1 Stflck mit schwarzen

Hinterschenkeln, also üebergang an nur. frigidas F. and zwei scbwanbeinige

Stftcke. Im nördlichen Dentschland scheinen diese h&ofiger wie bei ans zu

sein, so besitat Mts. Ton der Insel Rflgen nor schwarzbeinige Stflcke.

5. C. micropteroB Dft. — Bei Obrd. einmal (Mtz.).

1. T^phria nivalis Panz. — Bei Scblgb. and Sehwlb. s. h. Joli 1878.

(Vor 1.) 4- I8b. Liiiiodromu8 (Anchomenus olim) longiveiitris

Mhin. fond Hrb. 2 Ex. Schiersteiner Hafen am Bhein.

+ 19b. L Krynicki Sperk » uliginosu« Er. — (Wsb.) Hbr.

str. 18. Agonum gracilipes Dft. in Nachtrag I. — Ist micans Nie.

28. Pterostichas cristatns Dafonr. — Bd Sobwlb. ond Schlgb. s. h. nnter

Steinen JaU 1878 (Mtz.). ^ PUtte bd Wsb. (GbL).

1. Zabros gibbns dairv. — Ans der Nähe des Gebiets kenne ich ihn

ans der Wetteraa (Dr. Moritz Schmidt) and fiind ihn selbst bd Lanterbach

in Oberhessen nnter Steinen bei Getrddefddem, Wabern im nördlichen

Earhessen in Sammig. Heyden. (Dr. Boettger.)

(Vor 12.) 4- 27. Amaraanthobia Villa. — Der.abgektate Scatdlar-

streif entspringt ans dnem freistehenden borstentragenden GrQbdien. Fr»

2 St. anter lodda.

8. Anisodactylns nemoriTagoa Dft — Ifta, fimd 1 St. bd Fr.

8. Ophonus puncticollis Payk. — Fing Mti. jährlich m Menge im Herbst

in Sdiirmblamen namentlidi an der Goethemhe im Fr. Wald.

24. Harpalns rabripes Dft. sobrinos Dij. — Grosse Fddberg 2 St.,

dehe Naditrag I.

5. Bembidion vnlneratnm Dej. mnss den älteren Namen bignttatom F.

ond 6. B. bignttatom den älteren Namen lonolatam Fdorcr. fahren.

Das letatere besitze ich von Saline iSalzhaosen in der Wetteran.

(Tor 13.) + 37 B. (Leja) 8ch0p|ieli Dej. von Hrb. bd Wsb. gef.
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(Tor 1.) + 38 B. (Ocys) harpaloldes Serv. = nifmens Gii6r. —

6 Ex. am Schierstemw Hafen nnter Pappelriode Winter 1879 von Hrb. gef.

2. Ooelambas imprasopmictetDS Scball. t. lineeUas GylU» Fr. 1 81 (Htz.).

7. HydroporoB Halensis F. ist in Bassins bei Obrd. b. g. — Bx. mit

rothem und sdiwfursein Hinterleib gleidi b. $ ancli in der GrOsae miirt die

Ali, aoirie in der Znchnang der Flllgeldecl[en, indem die Bcbwanen StreiÜBn

fast gans snBunmenflieBBen können (Mtz.).

2. ^rapboderes sonatas Hoppe. — Ein bei Boekenbeim gef. 9 1877

(Mtz.). Bei BbantQB ändert sieh die Nomenetotor:

1. pnlTeroeos Steph. = pnnctetna Foorer.

2. notetns F. = BiitnraliB Lac

8. aberratna Gmgr. (adsperana F.) bistriati» Bergstr. non Er.

1. C!ybi8teter (Trogos) Tinos HflIL mnss laterimaiginalis Deg. beisseo.

Im HeUerbofireiher b^ Fr. 1874 in Menge, 1 St im Hof Nene Mainzer-

strasse (2a Juü 1877).

1. Hygrobia Latr. (Hydraehna F.) tarda Hbsi von EiBenbabnsecrelftr

Andreas bei Limburg a. d. Labn 1882 in einem Graben an der Bisenbabn.

Das Synonym Hermanni F. mnss fkllen, da dies Agabos abbreviatos ist

2. Gyrinns natator L. ~ Bei Obrd. b. b., aoch Hetzgerbrncb (Hta.).

Str. 2. Hydrobins Bottenberg! Gerb, wird Yon Bedel wieder mit fbstipes

ereinigt, da sidi alle XTebergftnge finden.

1. FiiilydniB testaoeus F. besitae idi niebt, wird aber eidier im GeMet

vorkommen, das Hombachstfiek könnte testeceiis sein. Die Stacke meiner

Sammig. ans Salzwässern bilden eine nene Art:

(Vor 1.) + Ph. halophilus Bedel.

Str. 4. Fb. Goaretatos GredL — Die Stftoke gebören m .

+ Ph. ninotlie F. = afllniB Tbnnbg. = marginellns Mnls. Thoms.

Fh. maigineUiu F. bildet die Gattung Cymbiodyta Bedel. Die Artaabl

von Phitydras im Gebiet bleibt also 5.

Str. 2. Helochares ponctatas Sharp ist naeb Bedel nnr eine der ex-

tremsten Formen des li^ns; übrigens Ton Amtsricbter HOller bei Glessen

nicht selten gef.

str. 8. Laocobius macolioeps Bottbg. ist als Art wieder sa streichen,

da Yar. von sinnatas Mötsch. (= nigriceps Iboms.).

+ V. Obseurus Rottbg. — Wsb. einmal im Gartenbassin (Hbr.).

4. Limnebins pidnas Mrsb. — Die Anteren Mnls. Germ, strichen.

L. atomns Dvft geliOrt ni pidnas, aber die von Gerhardt flir atomos ge-

haltene schwane Art ist alnte Bedd. 6d nns kommt nnr diese kleine

bramo Art vor, ausser den Arten 1. 2. 8.

1. Berosus spinosns Ster* ^ Bd Obrd. im Bassin 1 Ex. 1878 (Mtl.),
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2. B. acriceps Cartis bei Obrd. viel häofigor wie:

8. B. laridoB L, — Beide geeellschafllic^

1. Spercheas emarginatu Schall, fimd Mti. 1 Ex. in einem Tfimpel

äm Sandhof am Foaw Ton WaaeerpianKm.

Str. 1. Ochthebius margipalleDS Latr. straichen — sind

+ Och. foveolatut Germ.

3. Odi. pygmaeofl auctorom (non Fabr.) mma imprttStllS Marsh.

heimen.

atr. 6. Och. laeuiosas SInrm streichen ist Mann von gibbosos Qerm.

Die Art und exscalptns Qerm. bilden die Oattong HontemrilS Steph.

Str. 2. Lareynia Eirschil Mflll. ist Tar, von LatreflM BedeL

1. Oeoryasoa crennlatns Bossi. — Nadi Mts. flberall s. h. in nassen

Graben snvischen Obrd. ond Offenbach.

1. Pla^cerus caraboides L. h. im Fr. Wald, doch nie die Yar. rnfipes,

«eldie Gebirgsthier ist (Hti.).

Da das TIeh jetzt im Frankflurter Gebiet gar nicht mehr aosgetrieben

wird, so sind Sisyphos, Copris and CaccoMns jetit kaum nodi anzatrelbn.

Bin Fmidort für die genannten Arten (namentlich Sisyphus) ist s. B.

Bonames (xwischen Fr. und Hombnrg) avf den vor dem Orte gelegenen

Weideplfttsen.

2. Onthophagns nntans F. — 8 St bei Fr. 1875 (l£ti.). — Wsb. (Hrb.).

(Vor 9.) 4* 10« 0* CamelllS F. ein Mann in HirscUosong an der

Bentmauer bei Wsb. (Gbl.).

+ 5. Trox Eversmannl Kryh. = conclnnus Er. fimd Hrb. am
Bettangshans bei Wsb.

1. T. perlatns Goeze (mit gelben Borsten) Wsb. (Hrb.).

1. Oryctes nasicomis L. — ttta. besass 2 Si, die an der Gerbermfihle

bei Obrd. swischen 1880 and 1840 gefengen Warden.

1. Fidyphylla fiillo L. — Im Sommer am Grflftnbraeh Abends im Flog

am die Bauml^ronen, wo sie oft widerfliegen nnd niederfUlen (Mtl.). —
Ein 9 worde 18. Joli 1880 im zoologischen Garten in Fr. am electrischen

Licht get

1. Hoplia philanthns Solz. — Bei Sprendlingen 18. Jon! 1882 von

den Herren Weis und Schneider h. aof Wiesenblamen g^.

1. Phyllopertha horticola F. — Mti. &nd 1 Si mit gelbem Hinterleib

und mehrere mit gelbem vorletztem Baachring.

1. Getonia aeruginosa Drury scheint sieh sehr früh zn entwickeln.

Stern erzog sie aas Nestern von Holztaaben, sie gingen An&ng December

ans; 1 St. in Obrd. im Mistbeet Ende Janoar; Bingen an Eichen; Nieder-

wald (Mtz.).
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1. Chalcopbora Hariana L. — Friedberg. (Hti.)

2. PoecalODota rotflana F. — Uta. besasa 1 St. Ton Fr.

8. Elater elongatulns F. — 3 St. auf Weiden bei Obrd. (Htz.).

(Tor 12.) + 14. E. aethiops Lac. ^ l st feod Hrb. am Idatnner

Weg 10. Hai 1881 bd Wsb. an einer Eiche.

E. nigerrimna von Soden iat zu atreielien; iat dn nlgriniia.

1. IiimoniiiB Tioüaoeua Mflll. — Bin iweites Ex. fiBr die Fkona fond Hrb.

am Nerobeig bei Wab. Sommer 1880 an jnngen Eiobmi.

1. Lndina farmginens L. —'1 Si am Bachrainweiher Mitte Aogost 1877

Ton Haaehi geklopft, 8 Ex. am grossen Feldberg aof Wiesenblomen (Mts.).

6. Dermeetes lardarioa L. ~ Frisdi ausgegangene Stflcke haben eine

roih angelaoftoe (nicht weiss bestäubte) Binde an derWariel der Flllgeldeehen.

Str. 2. Trogoderma nigmm Herbst ist sn streichen, die swM angefthrten

Arten bilden nur eine Art: glabrun Hbst.

1. Pedüophoms nitens Faoa. — Im Hetder'sehen Garten in Obrd. jedes

FrOlgahr a. h. im Oias; einmal 8. April 1878 am Schwengelbrannen im Fr.

Wald anter einem Stein (Mtl.).

Str. 1. Gistela (Byrrhns olim) omata Fans, streichen — süid Inniger.

6. G. mnrina HUg. ist ein Carimos. — 2 Bx. bei Fr, (Htz.).

1. Hister tnadrhnacDlaAaa L. — Frfll|jahr 1876 s.h. anf Grasplfttzeoi

aoch ein sehr danlcles Ex. nnd 1 St der Yar. gagatea Hl (Hta.).

8. Saprinas aeneas F. — Sohwlb. 2 St Jali 1878 (Uta.).

5. 8. coqjangens Payk. — 1 St von Haag bei Fr., ein zweites Ton

HtL ge(L

0. S. qnadnstriatos Hoffin. — Ein sehr schönes- blanes St (nnn in

Sammig. von Heyden) fing Mtz. bei Fr. Hitte April 1877.

+ 2. Ontophilua gkibttloaut Oliv. — atriatus F. — Schiersteiner

Cbanssee in Sandgmbe Sommer 1881 Yon Hrb. get

2. Gercns dalmatinoa Stm. — Wsb. (Hrb.)

2. Carpophilos sexpostdatos Er. — Ton Dr. Horitz Schmidt einmal

bei Cronthal im Tannas an getUlter Castanea vesca get

5. Bizophagas dispar PaylL. von Uta. einmal bei F^. gef.

8.' LaemopUoeas testaceos F. — Einmal anter Binde an der Qoethe-

rnhe (Mtz.).

+ 7. L. alternana Er. — Hieiher die Stacke ater yar. rofiis WalÜ.

dürre Waldholz Fr.

Airaphilua rutheaita Salsky. — Hierher alle dongatns ans dem

Qebieti widche Art nur in Nord-Enropa Torkommt

Str. 2. Colydiom filiforme F. nicht im Gebiet nachgewiesen. —
JnlioB Weise hat in der Zextschiift flr Entomologie, Bredan 1879,
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BestimmangttebellMi der CoccInellidM gegeben vod die veradbiedeneii

Variet&teii mit KameD belfgi Weitere BeitrSge hiena lieferten die Herren

Q. W. Schneider iD derselben Zeitechr. 1881, sowie in Eatter*B Eatomdog.

Nachrichten die Herren Gradl (1880, 1882), Walter and 81^0 (1882). —
Ich hatte, oifen gestanden, diesen Varietäten seither weniger Werth beigelegt»

als sie €8 fDr die ErheonoDg und Begrenmng einer Art Terdienen, — ein

Yeneichniss der in nnserem Qehiet beobachteten Formen wird daher vorerst sehr

lAckenhaft sein, sunal eimehie Varietftten wirklich selten aulkatreten scheinen.

In Beiejchnnng der Ponhte aof dem Thorax and den Decken halte ich mich

an die von Wose eingef&hrte, und swar sUüt man meist die Fmikte

gem^sam, wobei der ScntellarOeck mit Vt beieichnei wird; dann die auf

jeder eioiehien Decke nnd zwar an der linken anfhngend, Tom Qrond znr

Spitie hin nnd von aussen nach innen. — P. bedentei Punkt.

Ich beobachtete in unserem Gebiet:

1, iiipx)odamia 13. punctata L.

a. normal.

b. var. spiSSa Weise. — Fr., Cronthal. 4+5 bilden Querbiiide.

c. var. Gyllenhali Weise. — Fr. 4 -f- 5 4- 6 bildeu eine Mäkel.

2. H.'Septemmaculata Deg. var. PaykulU Weiae. P. 1, 2, ^jt + 3,

4, 5, 6. Nassau (Dr. Baddeberg).

1. Adonia variegata Goeze (mntabilis Scriba) a. immaedlata Gmelin.

Flügeid. mit 1 Punkt: Vi. — Flr.

b. var. 5. maculata F. — P. 4, 5, >/»• — Fr.

c var. eoMtellata Lalchtg. — P. 4, 5, 6, % — Hofhdm.

d. var. carplnl Fourc. — P. 1, 4, 5, 6, % — Wsb.

e. var. angulosa Welse. — P. 1, 4 + 5, 6, Va- — Fir.

f. normal mit 18 P. 1, 2, 2, 1, V^» — Fischbach im Yortaonns.

1. Anisosticta 19. punctata L. — Nur normal.

2. Adalia obliterata L. — Normal: Decken einfarbig gelb, Halsschild

mit 4 schwarzbraaueu Flecken, die meist ia ein M zusammeuiiiessen. —

-

Friedberg.

a. var. 6. notata Thunbg. — mit 6—8 Makeln, 2 oder 3 in

einer gebogenen Querreihe vor ^er Mitte und eine Ifinglidie vor

der Spitze. — Fr.

b. var. fenestrata Weise. — Decken braun bis schwarz, ilir

Grund und 1 oder 2 Flecke hinter der Mitte heller. — F^.

8. A. bothnica Payk. var. ancausta Weise. — Decken mit schwarsor

Nah! und 8 schwanen F.: 1, 2, 8, 6.

Digiti/Oü by Cjt.)0^lc



— 111 —
4. A. bipanctata L. — NormaL Decken roth mit 2 schwanen P.

1 aof Mitte der Scheibe. — Fr.

a. var. tripustulata Zachaeh. -r F^-

b. var. inaequalia Walaa. — Soden,

c var. 6. pustulata L. — Fr,

d. var. 4. maculata Scop. ~ Fr. — Bei diesen Varietäten nimmt

die schwarze Farbe überhand; da die Fleckenstellang mit wenig

Worten nicht an beschreiben ist, so verweise ich anf Wdse.

e. var. lunigera Weise. — Schwarz; je l Scholtermakel nnd je

1 Fleck hinter der Mitte neben der Kaht ro&.

5. A. 11. notata Schneid. — Normal. — Fr.

a. var. 9. punctata Fourc. — P. l, 2, 3, 4t, % — Mombach,

^eo.

12. Gocdnella 7. punctata L. — Nur nonnal, ebenso

11. C. 5. punctata L.

10. 0. hierogljphica L.

a. var. 4. fiMClata Welte. — Schnlterbinde^ 1 oder 2 Makeb
in '/s der LSnge nnd SchÜdöhenmakel.

var. areata Panz. (ganz schwarz) fiind Hrb. bei Mombach.

9. C. 10. punctata L. (variabilis F.)

a. var. lutea Rossi. — Decken einfarbig gelblich, Thorax mit

5 dunkeln Flecken. — Fr., Soden.

b. var. limbata Gradl. — Ebenso, nur Tilorax schwarzbraun mit

gelbem Band. — Soden 1 Ex.

c. var. subpunctata Schrank. — Thorar wie a., aber Decken

mit P. 2 in der Mitte des Seitenrandes. — Fr.

d. var. 4. punctata L. — Decken mit P. 2, 4. — Soden.

e. var. Saalmülleri Heyd. — Decken mit 6 P.: l, 2, 5.

Soden. — Nach meinem langjährigen Freunde Oberstlieutenant

SaalmOller, dem Meister der Madagascarisehen Lepidopteren- .

Fauna, meinem treuen Begluter anf den Ezcnrsionen im Taunus,

gewidmei — Soden im Taunus. >

f. var. 8. punctata Müller. — Decken mit 8 P.: l, 2, 3, 4. — Pr.

g. var. relicta Heyd. — Decken mit lO P.: 1, 2, 3, 4, 6. 4—

Soden. Schulterfleck fehlt bei einem Stfick, bei drei anderen

vorhanden.

h. var. 13. maculata Forst ~ Decken mit je 6 P. (l, S, 2)

nnd V«. — F'.
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i var. gntlatopilBCtataL — [Die schwaimn Binta bo nuammflfD-

gtHIßBam, dasB 2, 2, 1 gdbe Makdii flbifg Melbeii » 10.

poshdaia F. kenne ich nidit ans dem GeUet.] Die Torliegende

7arietti ist ebenso, nnr sind die Binden braon oder rothbrann,

die Makeln weissgelb. — Soden«

k. var. iNimeraliS ScbaUer. — BesdireibnQg siehe bd Wdse. —
Makel l ist frd. — Falkenstein, Wt. Weib.

1. var. pantherina Dag. — Beschreibuig riebe bei Weise. —
Mitte Mai Mann nnd Weib in oopola. — Fr.

m. var. beila Welse. — Die schwane Farbe nimmt so fiberband»

dass die hinteren */• der Decken schwan sind» mit 2 gelben

Pankten am Band und 1 an der Naht, Tordece V< Sdl> mit

Bchwaner Schnltermakel. Im Jmi 1 St bei Fr.

n. var. Mamealala Pentopp.— Deeksn sdiwars ndt Ueincr moDd-

ftrmiger rother SchnltermakeL Aogost Vr.

0. vir. linbeHa Weise. Scfawane Decken mit ftinem rothem

Seiteneanme. Hohe Mark im Tiranns.

8. C. 14. pustulata L. — Nur normal.

7. C. 18. punctata Scop. mit 16 P.: 2, 2, 1, 3, (1 + 2, 3 -|- 4

am Seitenrand Terbnnden, 6 -|- 7 -j- 8 leicht T^bnnden). — Fr. normal.

a. var. genella Hiisi ^ P. 5 [mit der Naht (auf dieser Unien-

fSSrmig nach vom TerlAngert) und P. 6 -f- 7 verbunden.] Fr. —
Bei 1 8t. ist P. 8 M.

b. var. dubia IWo. — Kannte Weise nicht in natura. — ¥t,

1 8t schwarz, Aussenrand der Decken in den letzten heller

gelbroth geftrbi

c. var. impustulata L.— Decken einfurbig schwarz, selbst der Um-
schlag, und hierdurch von allen anderen schwarzen Oocdnellen

Varietftten su unterscheiden. — Bingen, Fr., Mainkur.

6. Harmoiiia 4. punctata Pontopp. = marginepunctata Schall.

a. Normal- Färbung: von den 16 schwarzen P. : 1, 3, 3, 1 sind

hier nur 2 und 5 am Seitenrande sichtbar. — Fr.

b. var. multimacula Heyd. mit 6 P.: 2, 4, 5, 7, 8. Fr. einmal.

c. var. 16. punctata F- — 3 st. im Febr. unter Fichtenrinde

Fr. Sonst seltenere Varietät.

2. Mysia oblongoguttata L.

a. Kormal: Decken mit hellen Makeln, 1 rundlich am Schildchen,

2 längUehe in ^/i an der Kaht, 1 lingere dahinter in '/e, sowie
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1 LSogsbinde Uber die ganse Decke in der ftnaseren Hälfte. —
Fr. Bieberer Hobe,

b. var. mixta Walter* — Heben dem Schildeben etatt einer sw^
Makeln, die änesere mit dem Anaeenrand. Terbonden. Die zwei

vorderen Kakeln verbunden, ebenso die Lftngsbinde mit dem

Auseenrande durch zwei breite Makeln verbunden. — Fr., Alten-

bain. Nicht selten,

c var. abbrevläta Walter. — Die innere von den 2 vorderen

Makeln fehlt gänzlich, die Längsbinde ist nur in der hinteren

Hälfte der Flflgeldeeken nnd beginnt mit einer Makel. — Fr. 1 St

1. Halycia ocellata L.

a. Normal : Decken mit 20 Makeln, die von einem hellen Kreis umg-oben

sind: 2, 4, 3, 1 ; 3 4 am Seitenrand meist verbunden. Fr.

b. var. dominula Heyd. — P. l, 2, 3, 4, 5, G, 7, lO vorhanden.

Einmal an einem Haus in Bockenheim 20, April 1874.

[var. badensis Heyd. — P. 1, 2, 6, 7, 8, 10 sind vorhanden,

einmal von mir bei Friedrichsfeld in Baden 1877 gefunden.]

c. var. 15. punctata Deg. - P. lO fehlt* (i, 2, 3, 4, 5, 6,

7, 8, 9). Nicht selten. Fr., Königstein.

8. H. 16. guttata L. — Variirt nicht.

8. H. 20. guttata L. — Stammart rothgelb mit 20 getrennten ^b-
weissen Flecken. Kenne ich nicht ans dem Gebiet

a. var. Lhuiei Weise. — Makel 5 -f- 6 vereint Soden, Orontbal.

b. var. tigrina L. — Decken sdiwanbrann oder schwarz, Makeln

wdss. Feldbergthal.

0. var. Kechi Heyd. — Wie tigrina, aber Makel 5 + 6 vereint

Im €febiet bei Dillenbnrg vom verstorbenen Lande^geologen Dr.

Koch gef. und in meiner Sammlong. — Besitse ich sonst ans

Hombnrg, Mannheim, Baoat

*4. H. 14. guttata L. — Kenne ich ans dem Gebiet nor normal (alle -

Makeln getrennt).

5. H. 10. guttata L. — Wie 14 gnttata. — Heben sich die Makeln

nur wenig von der Onmdihrbe ab, so ist es imperfecta Vnls. — Fr.

7. H. 18. guttata L.

a. Normal: P. 2, 1, 3, 2, 1. Alle frei. Fr.

b. var. silvicola Weise. — Einige der Makeln verbanden:

a. 4 -f 5. — Pr. 4 St.

4 -f 5, 7 -f 8. — Fr. einmal (auch 7 -j- 8 kann

verbunden sein.

Jahrb. d. omi. Y«r. f. N«t. 86. • 8
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9. H. 12. guttata Poda. — E«iine ich ans dem Gebiet nnr normal. —
Yariirt im Süden.

10. H. 22. pDDctata L.

a. Normal: mit 22 P.: 3, 4, 1, 2, 1. — Soden.

b. var. lateripunctata Weise. — P. 4 + 5 vereint. — Fr. 2 St.

11. H. conglobata L. (14. punctata L.)

a. var. teMUlata Scop. mit 14 Makein, alle frei. — Fr.

b. var. conglomerata F. — Beschieil^. bei Weise. — Fr.

c. var. leopardina Weise. — Ebenso.

d. var. perlata Weise. — Ebenso. — Bei diesen Var. hftngen

die Makeln auf die verschiedenste Art zusammen ond werden

schliesslich so gtoaa, dass die Omndfurbe schwarz erscheint mit

gelben Makeln.

e. var^ Herberi Heyd. mit der Fleckenzeichnnng 5 1 + 3

4- 3 -|- 6 -f- 7. Habt gans schwarz; frei bleiben die Pnnkte 4

am Band» ein minimaler Best von 1 hinter der Schulter, ond je

2 kleine hinten am Band — fimd Hauptmann Herber bei Wsb.

1. Hieraspis 16. punctata L. — Kormai mit 16 Häkeln 1, 2, 2, 2, 1

kenne ich nicht ans dem Gebiet» besitse sie Oberhaupt nicht

a. var. communis Weise. — Makel 4 f 6 verbunden. 1 St. Fr.

b. var. 12. punctata L. — Makel 2 -f- 4 -f- 6 vereint. Fr. häufiger.

2. Subcoccinella (Huber) 24 punctata L. (Lasia globosa Schneid.)

a. Normal: 24 P. 3, 4, 8, 2. Fr.

b. var saponarlae Huber. — EOrper einfiurbig, rothgelb, oft das

Sdiildchen dunkler. — Fr.

c var. 4. notata F. — Decken nor am Gmnd oder an der Naht

mit einigen mehr oder weniger deutlichen P. —
• Fr.

d. var. 25. punetata Ressl/ — Die Punkte fliesaen mehr oder

weniger, meist in Querbinden, sosammen. — Fr. — Ein Bz.

mit Flftgelstummeln.

e. var. ZOnata Heyd. — Bei euiem.Ei., das Senator t. Heyden bei

Fr. fimd, sind die Decken ohne Punkte, ein&rbig, aber von der

Mitte des Seitenrandes sieht eine scharfe schwaize Unie zum

Schildchen.

1. Hyperaspjs oampestris Hbst var. concolor Snffr. auch von Hrb. bei

Hombach auf Kiefern gef.

10. Scymnus (PoIIds) subvillOBUB Qoeie (fiiSGiatns Fourc). — Decken

schwarz, 2 Schrägbinden und oft auch der Sj^tienrand trüb rothgelb. —
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Fr. — Die Varietät mit ziisammeiigefloaaenen Binden kenne ich noch nicht

aus dem Gebiet, aber aus lilieiiihessen.

14. S. (P.) suturalis Thhg. (discoideus Iiiig.)

. Normal: rothgolb, der Grund, die Naht und schmalor S''iton-

sauin der Decken, beide bis ^/a der Länge nach hinten reichend,

schwarz. — Häufig,

a. var. limbatus Steph. — Seiten- und Nahtsaum breit, bis zur

Spitze reichend ; Dockon schwarz mit röthlicher Längsmakel auf

der Scheibe. — öoden einmal,

8. S. frontalis F.

Normal: Decke mit einer, selten den Aussenrand und Umschlag

erreichenden, meist länglichen rüthgelben Makel, welche didit

hinter dem ScholterhOcker schief nach hinten gegen die Naht

läuft. — Fr,

a. var. 4. pustulatus Hbst. — Jede Decke mit 2 rotligelben

Makeln: die normale, hier mitunter bis auf den Umschlag

reichend, und eine meist ovale vor der Spitze. — Fr., Ems.

b. var. Suffriani Weise.'— Wie vorige, die Makeln zu einer Längs-

binde zusammengeflossen. — Fr. einmal von meinem Vater,

Senator von Heyden, gef.

3. 8. (Nephus) bipunctatus Kugel.

Normal: Schwarz, 1 Makel auf der Scheibe hinter der Mitte

und ihr Spitzenrand röthlich-gelb. — Fr.

Frische Stücke (biverrucatus Panz.) haben einfarbig liellbraune

Decken, Kopf und llalsschild sind schwärzlich. — Enkheim.

Scaphidium 4. maculatum Oliv. — Im Schwauheimer Wald an schimmligem

Holz s. h. (Mtz.).

Necrophorus germanicus L. — Die von mir im Hauptcatalog erwähnte

Var. mit je einem kleinen Punkt auf der Mitte der Decke ist var. bipunc-

tatus Krtz.; die mit grossem Fleck vor der Spitze var. apicalU Krtz.

Auch Mtz. fand 1 St. bipunctatus bei Fr.

Colon (meine Arten sind neuerdings von Czwalina revidirt).

3. C. dentipes Sahlb. — Ein kleines rothes St. fand Dr. Moritz Schmidt

bei Fr. — Diese Art, sowie

5. C. appendiculätum Sahlb. — 7. C. angulare Er* und 8, brunueum

Latr. fand Mtz. je einmal bei Fr.

5. Catops anisotomoides Spence. — Von Dr. Boettger bei Budenheim

am Khein gef.

-j- 4. Neuraphes parallelus Chdr. — Hierher eins der 2 St.

Sparshalli des Hauptcatalogs von Fr. [Beitter vid.]

8»

Digitizoü by C3t.)0^lc



— 116 —

+ 5. N. longicollis Motscli. » praetaritus Rye. - Das andere

St. Sparshalli von Fr. [Beitt vid.]

3. N. Sparhalli Denny = holvoiuB Scbanm. — Hierher die 2 helvolu»-

Stocke des Catalogs. — Fr., Soden.

2. Enconnns denticomis Müll, fimd Hrb. bei Wsb.

str. 2. Oephenniam fiÜTom Schmidt von Weilbnrg stretcheo, da es ein

unreifes ihoradcnm ist Aach die anderen Boetlger*8cfaen Stftcke sind mir

zweifelhaft geworden, da fiilvam bis jetst nur ans Erain belnnnt ist

+ 9. Bytbinus germanus Raittor, ~ Eine nene Art» von der ich

Ohl bd Fr. von Haag gef. MAmidien besitse. [Beiti. vid.] Zuerst bei

Stuttgart entdeckt Die Besdureibung in ErichsoD, Insecten Djautschl.,

Fortseti., Beitter 1882 pag. 84.

Bythinns inflatipes Beitter (Ins. Dentschl. 1882, pag. 72). Reiter sagt:

Eb liegen mir 2 Ez. vor, weldie von Haag und Ton Heyden in d«r Kfihe

Fr,, wahcBchrinfich im Tannns gesammelt vnd als chtTiooniiB an Herrn

Hans Shnon abgegeben wurden. Ich besass nach der Bestimmungsliste TOn

Sanlcy 1 cT 3 9 Ton Erlangen (Bauer) stanmiond, als Cnrtisi erhalten, Ton

Sanley als clavicomis bestimmt Sio trugen die No. 178 (cT) 174, 175,

176 (9); erste und letzte besitze ich jetzt noch. ^ 178 ist nun wirklidi

tut inflatipes o; das Stück 176 halte ioih für davioornis, da es dunkler ge-

iSrbt ist, zumal pechbranne Decken hat Ich vermuthe, dass Haag sein Ex. auch

von mir erhielt und dann wäre die Art Oberhaupt nicht ans dem Fr. Grebiet

10. Euplectos Aubeanus Beitt. — Von Dr. Boettger in 3 Jahren je

1 Ex. in seinem Garten in der Stadt im Flog gefangen. [Beitter vid.]

In Nachtrag II führt Dr. Bnddeberg 1 Ex. aus Nassau an.

-}- II. E. intermedius Woll. — Fr. ebenso Boeti^r. Seither mit

pnnctatas und Karsten! vermengt. In meiner Sammlung 3 St. unter Karsteni

von Fr. und eins von Wilholrasbad bei Hanau. [Beitt. vid.]

.
-j- 12. E. nubigena Reitter. — Erwähnt Beitter aus dem Taunus,

auch Bayern, Ungarn.

-f- 13. E. piceus Mötsch. — Von Beitter aus dem Taunus angeführt,

mit nanus verwandt, ohne Scheitelgrübchen.

1. Olophiiim piceuni G\ll. — Offeubach (IJoettger).

12. Trügophloeus pusillus Grav. — 14. Mai 1881 in grosser Menge

im Flug am Ausstollung-splatz (Heyd.).

4. Staphylinus chalcocephalus F. — 4 St. bei Fr. (Mtz.).

5. S. fossor Scop. — Grosser Feldberg einmal (Mtz.).

8. S. olens Müll. — Lschwlb., Cronberg, Falkenstein, Feldberg (Mtz.).

13. S. fuscatus Grav. — Fr. 2 St. (Mlz.).

17. S. ater Grav. — Offenbach 1880 (Boettger). In Sammig. von Heyden.
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4. Quedius ocliripeiiiiis Menotr. — Königatein (L. v. Uejdenj, Flörs-

heim. Diese Fundorte bei fulgidus stroichon.

(Vor 1.) 4- 23. Q. longicornis Krtz. - Ich fand l St bei Fr.

(Nach 3.) 4 24. Q. brevicornis Thoms. - Ebenso.

(Nach 15.) -f 25. Q. umbrinus Er. - Foldhr-rg (Boottgcr).

1. Tomoglossa luteipcs im Hauptcatalog muss luteiconiis heisson.

-|- 5. Microglossa nidicola Fairm. — ich fand 20. Juli i88i an

den Wänden der Sandgruben bei Hockenheim am Eing-ang der Nester der

Uferschwalbe (Hirundo riparia) diese Art, die seither in Deutschland nur

ans dem Norden bekannt war, nicht .selten.

1. Helodeg minutus L. var. laetus Panz. — Sehr dunkle Stücke unter

der Stammart am Königsbrünnchen Mai 1877 von Mtz. zugleich mit

1. Microcara testacea L. von Gesträuch geklopft.

1. Eucinetus hacmorrhoidalis Germ. — Das dritte aus dem Gebiet bekannte

St. fand Mtz. 1878 auf Umbelliferen an der Goetheruhe im Fr. Wald.

1. Lampyris noctiluca L. — Bei Fr. auch nach Mtz. s. 8.; häufiger im

Gebirge bei Königstein.

3. Cantharis violaceus Payk. — Einen Mann mit zum Theil dunkeln

Vorder- und Hinterschenkeln fand Mtz. Sommer 1878 am Badehausin Schwlb.

5. Bei C. annularis im Hauptcatalog muss es heissen ,fia{ rothem

Grunde".

12. C. lividus L. mit var. dispar F. in copnla gef. (Mtz.).

25. Rhagonycha testacea L. var. limbata ThomS. — (Danklo Schenkel,

Stammart ganz helle Beine.) Ich fand nur diese Var. im Gebiet; die Stammart

habe ich vom Harz.

Apodistrus (n. gen.) Reitter.

+ I. A. brachypterUS KieSW. — Von diesem merkwürdigen flögel-

losen Thierchen besitze ich 3 St. aus dorn Gebiet (Fr. und Rebstocker Wald

bei Fr.), die sich in der Sammlung unter Malthodee brevicollis Ksw. fanden.

1. Malachius aeneus L. und

8. M. rubidns Er. ~ Im Sommer von Hte. n. a. bei Fr. geschflttelt

nnd gestreift.

2. Julistus fulvohirtus Bris, fand Hrb. bei Wsb.

2. Cleroides formicarius L. -> 16.^20. April 1878 zu Tausenden yon

Mtz. an Häusern in Obrd. beobachtet.

2. Corynetes ruficornis Sturm. — Schwanheim an alter Eiche 3 Ex. (Mtz.).

1. Bostrychus (Apate olim.) varins HL — Von. Stern auch 1877 aus

Eichenholz erzogen.

1. Xylopertha sinuata F. — Ein drittes St ans dem Gebiet fand Mtz.

-bei Fr.
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1. Opatrum sabulosuin L. — 8. April 1878 8. b. von His. auf dw
Maininsel am Winterhafen bei Fr. in copula gef.

2. Molandrya flavicornis Dft. (ganz rothe Beine und Fühler). —
23. Mai 1880 von Lehrer Schneider bei Hombach TOD Nadelholz 1 St ge-

klopft, nun in meiner Sammlung.

1. Eustrophus dermeetoideB F. — 7 St. in einer hohlen Weide 26. Mai

1881 bei Bockenheim.

5. Meloe decorus Brandt. — Hrb. fand 1 St, das iob sah, in einer

Sandgrube bei Schierstein am Rhein.

1. Cffocoma SchälTeri L. — Auf Camillen im Metzler'schen Park zo

Obrd., auch am Bociirainweiher im Fr. Wald auf Achillaea (Mtz.).

1. Lytta vesicatoria L. — Im Jahre 1874 iiass die Ari im Metilor*-

schen Park in Obrd. mehrere Bäume total ab.

2. Oedemera femorata Scop. — Von Mtz. 6 £z. im Fr. Wald auf

Waldblumen Juli und August gef.

1. Salpingns caetaneus Panz. — Von Mtz. zweimal bei Schwlb. Juli

1878 geschöpft

1. Mycterns cnrcnlionoideB F. — Am Orafenbrneh Juni 1878 einmal

geschöpft (Mtz.).

7. Hylastes palliatus Oyll. — Von Mtz. s. h. 20. M&rz 1878 an auf-

geklaftertem Fichtenholz bei Fr. gesammelt.

1. Xylotenis linsatns Ol. — Auf der Platte bei Wsb. £nde Juli 1878

on Mtz. gof.

+ 5. Toiiiicu8 bidentatus Hbst. — Wsb. (Hrb.).

9. Otiorhynohus suleatns F. — Bei Schwlb. Juli 1878 Ton Mtz. auf

Disteln gef.

6. PolydrosQs conflnens Steph. — Frfihjahr 1879 n. s. von Qenista

sagittalis geschöpft an der Ck)etheruhe im Fr. Wald (Mtz.).

9. P. mieans F. S. h. im Garten zu Obrd. anf jungen Oorylos-

Stauden (Mtz.).

10. P. (Metallites) moUis Germ. — Schwlb. anf Kiefern s. h. 1878 (Mtz.).

+ 2. Tropiphorus obl«M» Bontdorf » lepidttm Hb«! »
morcurialis StrI. non F. fimd Mtz. l J3t von Fr. (in meiner Sammlung).

1. T. elevatos Hbst mereurialjs F. s= abbreriatos StrI. ist die

Art vom Feldberg. OberstHeutonant SaalmfUler fand 19. April 1881 1 St
bei Schwanheim.

6. LixuB a]girua.L. — Ein Ex. bei Sohwib. Sommer 1878 von Mtz.

gesammelt

1. Liparus coronatqs Goeze. — Usch Mtz. bei Fr. einzeln; Sdiirtb,

1 Ex.
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2. L. germanns Ii. ~ Bei 8chwlb. nicht s. s. Joli 1878 (MiB.)*

+ 2. Ortboehaetes erinaeeus Duval. — Hierher setiger aus Sos
des HaupteatelogB. Nen fttr Deutschland.

1. Pissodes pini L. — 21. April 1878 an der Biberer HOhe bei Oifen-

bach 2 Ex. von Fichten gesehflttelt (Hta.).

7. Miigdalis dnpUcatns Oerm. — Bei Schwlb. auf Kiefern n. s. Juli

1878 von Mto. gef.

4. Tydiins yemutna F. var. genistae Schh. — 2 Ex. unter der Stanunart

am FOrsterhiiiBdien bei Obrd. von Spartinm geklopft (Htc.).

14. Gjmnetron pUoens Sdih. ^ Schwlb. anf Linaria 2 Ex. 30. Jali

1878 (tfts.).

Bhynchites betolae.

Star. -|- 8. Baridins ssldpennis Bris. — Die Art ist ans den Enrop.

Catalogen za strichen, da der Ü^ypos onieus meiner Sanmilnng mit dem

mexieanisehen pnnctlcollis Schh. snsammenfiUIt nnd filschlich als aus F^.

angegeben wurde.

19. Bhynchites betolae F. — Auch anf Birken Jnni 1877 bei Fr.

TOB Ifte. gef.

1. Apodems ooiyli var. mono streichen, war schwarzer Attolabns

corenlionddes.

1. Bhinomaoer attellaboides F. — 20. April 1878 4 Ex. an der Goethe-

rohe, 21. April 1878 m Tansenden von Uts. aof der Bieberer H((he von

PuiQS geklopft, ebenso aoeh;

1. Diodjrhynehns a^striacos F. mit der Var. pallidos, diese viel

faSoflger als die Stammart.

5. Tropideree nndolatos Panz. — Hrb. &nd 1 Ex. 6. Joni 1882 am
Kerobeig bd Wsb. aof junger Eiche.

(Hach 14.)+ 18. Mylabrls (Bruchus ol.) livldlmanua SylL — Von

Hrb. bei Wsb. gef.

4. Laehnaea sexpunctata Seop. — Bei Schwlb. einmal auf Eicheo Juli

1878 (Mtz.).

6. Gljthra laevioscola Btib. ist nach Mtz. hftoflger als 4. punctata;

doch kommen beide untereinander (manchmal ancfa m Paarong) vor;

namenüich auf Gesträuch an der Goetherohe.

8. Gynaodrophthalma aflhiis. — Bei Fr. 5 Ex. auf Salix oaprea (Utz.).

1. Cryptocephalus Goryli L. — und

4. C. octopunetatos Scop. — je dnmal bei Fr, (Mtz.).

7. 0. soiceos L. — Z. s. auf Blftifaen.

8. C. aurcolos Sufr. ~ 8. nnd

9. C. hypochaerides L, — S. hiufig bei ObrcU von Mtz. gef.
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(Vor 19.) + 37. C. puiictigor Payk. - 2 8t. 24. Mai'Wsb. (Hrb.).

+ 3. Paehybraehys picus Weise (Ericin. Natorg., los. Deotsdil.,

1882, pag. 264). — Seither mit tmelatiu OUt. (Iiistrio OUt.) TermeDgt.

Zv picDs gehören meine 2 8i von Ems und vieUadit alle -TermeintüdieD

histrio ans dem Gebiet mit ongefleckiem Fygidinm. Ttoselatos ist nach
^ Weise «=» bisignatns Bedtb. nnd geboren wohl hienn die IIombaeher Stflcke.

Bei picvs wird speciell als Fnndort der Bhein angefUirt: Ahrwoler, Brohl;

dann Thüringen, Schlesien. Ich habe tesselatos nnr ans Ost-Europa. Mts.

bexeidinet bisignatos, also tesselatos Oliv, als im Sommer 1877 s. h.

swischen Fr. nnd Offenbach nnd Weiden nnd fluid den histrio, also wohl

picQS, einmal bei Fr. Aach Hrb. fhnd ]acas bei Schierstein am Bhein.

Uebrigens k<ionten im Gebiet noch anftnfinden sein ans der Terwandtsehaft

(Epistemen der Hittelbnist* weiss) des hieroglyphieos: der sotnralis Weise,

der in Bayern nnd BIsass vorkommt.

1. Adoxns obsGoms L. — Von dieser Art kommen swei in Farbe nnd

Lebensweise sehr yersehiedene Formen vor.

a. a, obscurus L. — Farbe schwarz, Körporbehaaruug wcisslich.

Lebt auf Epilobiiim anprustifülium. ~ Fr.

a. 0. epilobii Weise. — Decken braun, Behaarung woisälich.

Dieselbe Lebensweise. — Fr.

b. a. vitis F. - Decken braun, gelbliche Behaarung. Lebt auf

dem Weinstock. — Fr., Wsb. (Urb.),

b. var. C. Weise (Weiset Heyd.) — Decken schwarz, gelb-

liche Behaarung. Auf Epilobiuni. — Ems (v. Heyden).

Metzler fand schwarzdeckig-c im Frühjahr 1878 s. h. auf

Epilubium bei Fr. im Srhecrwald, ebenso bei Schwlb. im

Sommer (Behaarung nicht angegeben). Unter der Stammart

bei Schwlb. auch 1 St. mit braunen Decken, also epilobii.

1 8. Chrysomela fastoosa Scop. — Von 11ti. s. L bei Fr. anf Gale-

opais gef.

4. Phytodecta Linnaeana Schrk. — Zwei sicher bestimmte St (als tnan-

drae Saffr.) bei Fr. Ton Hti. auf Salix capna get

3. Prasocnris Hannoverana F. — Fand Mti. in grosser Menge 2S. April

1878 am EönigsbrOnnchen im Fr. Wald anf Caltha palustris.

5. P. Jnnci Brahm. — Von Uta. 20. April 1878 h. anf Veronica

beocabnnga im Abzugsgraben dss Bnchrainweihers gef.

4. Phyllodecta laticoUis &aSr. — Fand Mta. einmal im August 1877
am Bachrainweiher anf Salix.

1. Cassida equestris F. — H. aof Qaleopsis im Fr. Wald (Mta.).
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8. C. canaliciilata Laich. — 1880 ron Boettgvr beim Fr. Irrenhaus gef.

Von Phjrt Timmafis L. sind mir aas dem Gebiet folgende Yariettien

bekannt:

a. var. Gradli Hey! » fhilva Gradl non Mötsch. — Oben

gelbrotfa, Kopf und SeateUnm sehwars. — Fr,

b. var. COllariS Gradl. — Zwei Tergritaserte und m einem tra-

penschen Fleck veradimolzene Flecke, Iftnger als breit» im

Onmde des Halsschildes. — Fr.

c var. basl|HHICtlta Panz. — Wie coUaris, aaf den Decken je

8 Makeln (2, 1) und swar Fleck 1, 2, 4. Hofbeim.

d. var. 8. maCttlata Heyd. — Decken mit je 4 Makeln, nnd

zwar 1, 2, 8, 5. — Fr,

e. var. 8. punctata Heyd. — Decken mit je 4 Makeln, and

zwar 1, 2, 8, 4. — Fir. 2 8t. — Aach von Brflssel.

f. Normal: Decken mit je 5 Makeln (2, 2, 1). — Thanns.

[Die Varietftten/ bei denen die Flecke zasammenfliessen (Baaderi Panz.),

nnr die Bänder der Decken roth bleiben (nigrescens Gradl.), oder Thier

ganz schwarz (iiigerrina Gradl.), kenne ich nicbt aas dem Gebiet, kommen

aber sieher Tor.] Gradl. in Katter, Sni Nadir. 1882, pag. 829.

2. Gateroca (Adimonla oUm) rostica SchaO. ist nach Mtz. selten im

Gebiet and scheint besonders im Herbst Torsnkommen. 1 Si Ende September

bei .Bergen.

2, Galemcella xanthomelaena Schrk. — Bei Fr. von Mtz. ebenfalls

1 St. anf Ulmen gef.

8. G. nympbaeae L. — 1 St am KOnigsbrünnchen Ifai 1877 (Mtz.)«

5. G. lineola F. — Zwei anfallend röthlich- gefiürbte Ex. bei Schwlb.

JoU 1878 (Mtz.).

7. G. tenella L. — 3 Ex. am Eönigsbrflnnchen Mai 1877 (Mtz.).

1. Agelasa halensis L. — Bei Schwlb. h. 1873. Ebenda in copula

30. Jüli 1878 (Mtz.).

1. Laperaa circumfosiis Mrsh. — Auf Genista sagittalis an der Goethe-

ruhe im Fr. Wald s. h. 18. Juni 1878; ebenso bei Schwlb. auch auf

Spartium Juli 1878 (Mt/..).

5, L. longicornis F. — Mai 1877 am Buchrainweiher in grosser

Menge, sonst selten (Mtz.).

6. L. flavipes L. — Oberhalb Schwlb. 30. Juni 1878 h. von Salix

caprea geklopft, auch ebonso h. auf Corylus, einzeln auf Sambucus.

36. Phyllotreta ochripos Curtis fing Mtz. 28. April 1878 in Menge

auf Cardaminc amara am Königsbrünnchen im Fr. Wald,

15. Fsylliodes cucullata iiiig. — Ein zweites Ex. fing Mtz. bei Fr.
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2. Sphaeroderma cardai GjrU. — An der Qoetberahe auf Distelii

August 1877 s. h. (Mtl.).

1. 8. te6ta<»a F. — Seltener bei Fr., Schwib. einmal (Mtz.).

1. Zeu^phora subspinoea F. — Ao^^st 1877 auf Weiden Im Fr.

Wald n. 8. B., Schwib. Juli 1878 aof Salix caprea.

2. Zeogophora flaTicollis Hrsh. var. auttralis Weist. — Hierher

die 9r, Stflcke mit gelben Hhitarochenkeln.

2. Lema Lichenis Yoet= i^aneUa F. non L. — Hierher die cyanella

des Haupteatalegs.

(Nach 2.) -f 5. L. Cyanella L » fNinctieellie Cartte « rugicollis

Silin*. — Hierher die als Var. poncticoUiB angeführten Stocke.

2. Criocerls merdigera L. (bmnnea F.) — Aach anf Allinm acntaii-

golnm = Jnni 1877 bei Fr. von Uii. gel

1. Donada crassipes F. — Von Hta. S 8t bei Fr. gef.

2. D. versicolorea Brahm. — Je einmal am Buchrainweiher und an

der Oehlmflhle bei Eftnigstein im Mai 1876 von Mti. gef.

8. D. dentata Hoppe. — 2 St. bei Fr. (Mtz.).

10. D. braccata Scop. — Ein 8. St. hei Fr. fend Mtst.

19. D. cinerea Hbsi — Anch von Mts. 2 l|t. bei Fr.

1. Frionas coriarins L. — 8 Si am grossen Feldherg von Mta. gef.

1. Hylotmpes hignlns L; var. Ufidns Mob. von Mti. i. h. hü Ohrd. gef.

6. GaUidinm arubile L. — Die von mir in dem Hauptrersdchniss

erwähnten Var. a. and b. h., die übrigen s. von Mts. get Bei Bockenhmm

em &8t gans sdiwarzes St.

9. Clytns masBiliensis L. and

10. C. flgaratos Scop. lienilich gleich h. im Fr. Wald an der Goethe-

ruhe aaf AcfaiUea and TTmbeUen Yon Mts. gef.

1. Anisartfaron barbipes Schrk. fhnd Mtz. 1 Ex. m der Tomhalle des

Oymnasinms and Amtsrichter Mflller h. an Lindenstftmmen bei Gleesen.

3. Molorchas disdcoUis Heyd. (1876) ßUt snsammen mit dem franzOs.

Marmottani Bris. 1868.

1, Stenopien» rnfhs L. — Von Mtz. 1876 and 1877 s. h. an' der

Goethemhe anf AchiUea im Fr. Wald gef.

1. Oerambyx cerdo L. — 2 Ex. von nnr 19 mm Lftnge fand GU. am
Neroberg bei Wsb.

2. 0. Scopolii Laichtg. var. helvetiOllS Strl (ondeatliehe Qaerstreifen

des Thorax &nd ich einmal anter typischen bei Crimtfaal).

5. Pogonochems scnteUaris Mls. fiind Hrb. aaf jnngen Eiefiini am
Neroberg Sommer 1880.

SS. Agapanthiaanga8ticolliBG^lL--Sohwlb4BtI)iBtelnJaU1878(M^
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5. Saperda 8. punctata Scop. fiind Mtz. zweimal U& Fr.

2. Oberoa pnpiData Schb. — Dies (Lehrer Weber).

3. Stenocorus büksciatns F. — Oetem 1876 bei Obrd. von Geeträncfa

gekloj^ (HtR.).

1. iinoplodera rnfipes Sehall. — Ton Hta. einmal auf Aegopodium

podagraria Sommer 1875 an der Goethemhe gef.

2. Anoplodera seignttata F. ganz aehwarz fiind Hrb. bei Wab.

einmal.

7. Strangalia nigra L. — War Mai 1876 8. b. an der Oelmühle bei

im Tamm (Kts.).
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Beobachtungen über Lebensweise nnd Entwickelungs-

gescliiclite einiger bei Nassau vorkommender Käfer:

MecUius janüiinus Germ.

Baris morio Schh.

Phlocosinus Thujae Penis.

Urodon conformis Suffr.

nn Bnddeberg*

, Mit swci Tafeln.

I. Mociaus Jantbinu« Germ.
Hednusj^nthinus Ctorm., ein duDkelblaner, langgwtreckter, 2,5—4,5mm

langer Bflsselkafor, wird, soweit mir bekannt ist, zu den Seltenheiten ge-

rechnet, was vielleicht darin seinen Grand hat, dass Lebensweise ond

Srscheinnngszeit des Eftfers nicht hmreiehend bekannt sind.

Redtenbacher*) ond Kaltenbach**) bezeichnen ihn als „selten",

anch im B^erongsbesirk Wiesbaden ist das Thier selten***) beobachtet;

in der reichen Käfersammlung des Herrn Dr. Heyden in Bodkenhelm

befindet sich nar ein Stück ans der Frankforter Gegend, bei Nassau jedoch

findet sich das Thier nicht selten, sodass ich im Frflhjahr 1S82 bei genauem

Absuchen der Linaria vulgaris, auf der der Käfer lebt, mehrere Pftrchen

erhielt^ die ich tu Beobachtungen im Zhnmer verwoiden konntet).

Die einzigen Notisen über die Biologie des IIecinus janthinus sind nach

Buppertsbergerft) von Bach und Kaltenbach gegeben. Letzterer sagt:

^Ich entdeckte diesen bUuschimmemdeo, scbhinken BQsselkftfer im

*) Fauna austriaca Bd. II, I87i, pag. 278.

**) Kaltonbacli, Die Pflanzenfeinde, 1874, jva^?. 4^«).

***) Jahrbüclicr des nassauischon V^ereius für JSatuikuudc, Jahrgang XXTX
tind XXX, pag. 827.

t) Um genaue BeobachtimgeB zu erhalten, wurden Exemplare von Meoiiius

janthinus im Ziiiimcr auf Linariapflansen gesetzt, diefirei Ton Bohrungen «iderw
Insocten waren. Die Pflanzen waren unter grossen Gläsern von der Aussonwelt
ubgoschlossen, und auf diese Weise konnte festgestellt werden, »hiss die be-
schriebenen Eier und Larven wirklich von den zu beobachtenden Küteru stammten,

tt) Biologie der K&fer Europas, 1880, pag. 209.
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Herbst an einem sonnigen Bergabhang unweit Boppard im Stongel von

Linaria vulgaris; donsclbc lag ohne Puppoiihülle in der Markröhre des nicht

auffällig deformirten Stengels und war im September vollständig entwickelt

und reif. In hiesiger Gegend (Aaclicn) fand ich anfangs Mai in ähnlicher

Lage eine Gruppe dieses Leinkrauts, worauf derselbe Käfer in Mehrzahl

zwischen den oberen Blättern, wahrscheinlich mit Ei Tiegen beschäftigt,

steckte. Anfangs September öffnete ich einen Linariastengel derselben r/ianzen-

gruppe und fand darin einen nocli unentwickelten Käfer; ein anderer »Stengel

enthielt sogar zwei Stück dieses sonst seltenen Iu.sects."

Meciuus janthinus ist einer der ersten Käfer, welche im Frühjahr er-

scheinen; sobald die jungen Triebe der Linaria vulgaris einige Centimeter

hoch aus der Erde hervorragen und einige Blätter entwickelt sind, kann man

an sonnigen Tagen den Käfer finden, er sitzt an einem der Stengel zwischen

den Blattern, von denen er sich nährt. Ich fand im Jahr 1882, in welchem

es frühe warm wurde, die Thiere schon am 27. April (1873 waren die

Käfer erst Ende Mai erschienen) und beobachtete sie von da ab bis zum

13. Juni, bis zu diesem Tage waren alle eingefangenen Thieje im Zimmer

gestorben, auch im Freien schien das Ablegen der £2ier beendigt, denn ioh

fand am 18. Juni nur noch ein Paar.

Die Haoptzeit des Auftretens der Käfer, sowie die Zeit des stärksten

Eierlegens fiel zwischen den 19. und 24. Mai. Das erste Ei fand ich am
10. Maiy die übrigen Eier worden von da ab bis zum Auiang des Juni

gelegt.

Bald nach dem Erscheinen des Käfers findet die Copula statt,

wobei das cT nur um zu fressen von dem 9 weicht. Wenn das 9 ein

Ei ablegen will, bohrt es mit dem Rüssel ein wagrechtes Loch von der

Breite des Büssels in den Stengel, welches bis anf das Mark der Pflanze

geht, das Ei wird au dieses Loch gelegt und mit dem Rüssel hineingeschoben.

Die Eier sind etwa 0,6 bis 0,65 mm lang, Iftnglich rund, sie haben

eine weiche EihüUe*), ihre Farbe ist weiss.

Da idl Gelegenheit hatte, eine Anzahl von Eiern des Mecinus janthinus

im Zimmer zu beobachten, so konnte ich über die Entwickelung des Embryo

im Ei Beobachtungen anstellen, welche ich hiermit verf^lYeiitliche, mehr in

der Absudity um ein Bild der fortschreitenden Entwickelung des Insectes zu

geben, als um unsere Kenntniss über die Vorgänge bei der Entwickelung

des JSmbiyo, namentlich über die Bildung der Embryonalhäute bei den

InBecten so erweitern, zumal wir schon genaue Beobachtungen über die

*) Bei Prftparaten zu Beobachtungen unter dem Microscop platsen die

EihflUen Mhon, wenn man das Deokblättohen nicht Toreielitig auflegt.
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Vorgängi' bei der Embryonaientwickeluug verschiedener InBecftenordnungen

haben *).

Unter dicsf'n ist namontlich die Entwickelungsgeschichte dt s Vj'm eines

Schilfkäfers (Donacia) von Melnikow (s. u.) genau dargostrllt und ich

werde auf diese Arbeit zurückgreifen, da sie ein Thier aus derselben

Insectenordnung behandelt. Ich habe gefunden, dass, wenn auch im Allge-

meinen die Entwickelung dos Mecinuseies in ähnlichf^r Weise vor sich geht,

wie sie bei Donacia beschrieben wird, sich doch aucli mancherlei Unterschiede

finden, und diese möchte ich kurz hervorheben. Es liegt ja auch in

der Natur der Sache, dass Tliiere, die verschiedenen Käferfamilien ange-

hören, eine wenigstens einigermaassen abweichende Entwickolung durchmachen,

namentlj( h in den s]iäteren Formen des Embryo, wo derselbe sich schon

mehr der Larvenform nähert.

Im Ei dos Mecinus beobachtet man, sobald es gelegt ißt (Taf. I,

Fig. I), grössere und kleinere runde Zellen, die den Dotter bilden und

gleichmässig das ganze Innere der Eihülle füllen; sie erscheinen dünn-

wandig, wenn sie aus dem Ei herausgedrückt werden.

Nach Melnikow beginnt die erste Entwickelung des DonadafiieB mit

dem Auftreten der Keimbläschen in der Peripherie des Dotton; andi ifib

fand Eier, welche, wenn sie etwa einen halben Tag alt waren, eine ähn-

liche Entwickelung zeigton, wie sie Melnikow beschreibt, und bei welchen

ich beim Heransdr&cken des Dotter^^ am Eande grössere Zellen beobachtete^

die Ton kleinen umgeben waren, doch konnte ich keine solche Zellen findei^

wie sie Melnikow abbildet, die aus zwei concentrischen Schichten

bestehen, deren innere kleine KernkOrperchen enthält.

) Zaddach, Die Entwickelung des Phryganidencios, Berlin 1854.

Weisemann, Die Entwiokelung der Dipteren im Ei. Zeitschr. i,

wissensch. Zool. 1863.

Metsohnikoff, Embryol. Studien an Insecten. Zeitaohr. f. wissenseh.

ZooL 1866.

Melnikow, Beiträge zur embryonalra'j Eotwiekelong der Lieeoten.

TroBcbels AxfMv 1869.

Brand, Alexander jun., Beiträge zur Entwickelung der Libellu-

lidae und Hemipterae mit besonderer Berücksichtigung der Embryo-
nnlhülle. M6m. Petersb. 1869.

Kowalewsky, Embryol. Studien an Würmern und Arthropoden.

de TAcad. d. St. Petersb. 1871.

Bfltsohli, Zar Entwiekelungsgesohiohte der Biene. Zeitaolir. t wiesenseh:

ZooL 1870.

HatsBcheck, Zur Entwickelungagesdiiolite der Lepidopteren. Zdtechr.

t wissoisoh. ZooL 1877 u. A.
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Die weitere Entwiokeliuig des Eies vird dnrch die Zasammeiiziehang

des EÜDhaltes eingeleitei NflehMelnikow beginnt diese Znsammenziehnng

beim Donaciaei von derBanch- und Bftckenseite aus, indem sieb namentlieb

anf der Banchseite das Blastodenn Terdickt, und zwar in Form von zwei

sieb erbebenden Wfilsten, die zn den beiden Polen des Bies fortschreiten.

Ich habe bei Iceinem Hednnsei diese Zusammensiehnng anf der Bauchseite

finden IcOnnen, Tielmehr sab ich stets bei Eiern, die etwa einen Tag alt

waren, ine sich am oberen Pol die Pottermasse von dw Eihlllle zurftcksog;

ich mnss also annehmen, dass hier die Bntwickelmig vom oberen Pole aus

beginnt.

Es bilden sich sunftchst am oberen Pol (Fig. IIa, b) (von verschiedenen

Selten betracbtet) zwei KeimwtUste, und nun beginnt die Dottermasse sieh

weiter von der Bihfllle abzulösen und sich zusammen zu zieben (Figg. III, IV),

jedoch oben stärker als nnten; bald bildet sich zwisdien den Keimwfilsten

dne sackförmige YertieAmg nach unten, eine Beobachtung, die auch Mel-

nikow gemacht hat.

Bs ist mir nicht gelungen, eine Bildung dar Eopf- und Schwanzfidte,

wie sieMelnikow besdurelbt, m beobachten, ebensowenig die Entwiekelung

der Embryonalhftttte, des Amnions- und des Faltenblattes, sei es, dass die

Objeete nicht so durchsichMg sind, wie die hellen Donadaäer, sd es, dasa

diese Bildung zu rasch vor dch geht und bei dem spärlichen Material nicht

beobachtet werden konnte, (^lleicht gelingt es mir später, wenn ich

Ourcnlionideneier finde, wehshe grossere Durchsichtigkeit zeigen, auch fiber

diese Frage genaue Beobodbtungen anzustellen.)

Bald umgibt sich der ganze Dotter allmälig mit einer helleren

Masse, dem Blastoderm, er selbst zieht sich weiter zusammen. Diese Zu-

sammenziehung geschieht jedoch nicht regelmässig, die 2Sellen häufim mdi

oben und unten an und bilden traubige Hervorragungen (Figg. V, VI), sodass

er einen unregelmässigen Eindruck macht, das Blastoderm umgibt bereits

den ganzen Körper, tritt bald nach oben hervor, und indem die Zellen-

massd zurücktritt, beobachtet man die erste Anlage des Kopfes in Form

eines hellen, rundlichen Lappens ; seitlich am Körper zeigen sich auch bald

Einschnfirungen, welche die späteren KOrperringe bezeichnen (Fig. VI).

In diesem Stadiam sind schon die Embryonalhfillen sichtbar, Amnion

und Faltenblatt beiMelnikow genannt. Den ganzen Körper des Embryo

umgibt eine dünne Haut, was auch dentiich daraus hervorgeht, dass der

Embryo seine Gestalt nicht wesentlich ändert, wenn man ihn aus dem Ei

herausdrückt, die andere Embryonalhülle glaube ich in einer Haut zu er-

kennen, die innerhalb der Eihülle den Embryo umgibt. Diese be-

steht, wie sie auch Melnikow abbildet und bebchreibt, aus plattgedrückten
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Zellen*). AUmälig ordnen sich die Zellen des Düttetl nMif-^i^mässig an

(Fig. Vil) und es beginnt bereits die hintere gekrfinunteSpitse des Embryo sich

sn bilden, indem sich dort Zellen ansammeln, welche, da sie vom Hänfen der

flbrigen abgelöst sind, heller erscheinen. Bald sieht sich der Dotter nodi

weiter zusammen (Fig. VIII), worauf die genannten helleren Zellen Ton

der Hauptmasse der jetzt dnniclereii, eine nndnrehsicbtige Hasse bildenden

Zellen In seitUcher ffiditung bervortreten (Fig. IX).

Am 9.-1 1. Tage tritt das hintere, freie Ende des Embryo deutlicher

herfor (Fig. X), die Zahl der Körperringe (12) ist schon zu erkennen,

indem sich deutiiche Einschnürungen am Bande zeigen und von der dunklen

Zellenmasse ans beginnt das Blastoderm sich zu verdunkein, indem dunkle

Vorsprünge in die Einschnürungen des Bandes hineintreten (Fig. XI), die

sich bald erweitern; die Zellen sind dunkel, unter dem Microscop nicht von

einander zu unterscheiden und nur wenn das Bi zerdrückt wird, zeigt sich

die dunkle Masse als ans Zellen bestehend.

Am 13. Tage ist schon der Kopf deutlich (Fig. XII) abgetrennt und

gerundet, er zeigt an jeder Seite einen brftunlichen Pigmentfleck, auch Spuren

der MundWerkzeuge; während der Kopf hell ist und keine Zellen zeigt, ist

die übrige ganze Körpermasse dunkel, der äussere früher helle eingeschnürte

Kranz verschwunden und ebenfalls dunkel geworden. Am folgenden Tage zeigt

dor Kopf schon deutlich sichtbar die Kiefer und die Unterlippe (Figg. XIII,

XIV) (dasselbe Stadium von vorn und TOn der Seite), doch sind sie noch

nicht gefurbt, die Körpermasse ist ganz dunkel und besteht innen aus

dunkclwandigen kleinen Zellen, die Körperrioge sind schon deutlich abge-

schnürt, die der Brust treten stärker hervor als die des Hinterleibes, der

Embryo wuchst rasch und namentlich schreitet die Krünimuiii^ fort, so dass

die Hinterleibsspitzc gegen den Kopf zu wächst. In diesem Zustande zeigt

der Embryo sclion starke Bewegung. Die oben erwähnten Hilute sind nicht

mehr siclitbar und wahrscheinlich durch die Bewegung zerrissen. Die Ober-

kiefer sind gebräunt, die Nerven eben zu erkeuiieii, der Körper ist grau,

undurchsichtig. Am 4. Juni fand ich ein 15 Tage altes Ei, dessen Hülle

während des Beobachtens platzte, das Thier darin war schon völlig aus-

gebildet, Oberkiefer und Augenileck braun, der Brustraiid hell gelblich-

braun, die Grenzen des Magens waren schon sichtbar, die Nerven deutlich,

das Thier lag stark gekrümrat im Ei (Fig. XV).

Ebenso fanden sich am 11. Juni mehrere eben ausgekrochene Larvea

*) Ton dieser Haut ist in den Abbildungeii nur eba» Zellenreihe^ und zwar

die Äussere, von der Seite gesehen gezeichnet; man kann die Haut verfolgen,

wenn man das Objoct dor Oljjootivlinso nähert, oder von ihr entfernt; von oben'

gesehen sind die Zellen rundlich plattgedrückt.
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und oiii Ei, dessen Embryo schon siclitbarc Nerven hatte, also bahi das

Ei verbissen musste, in einem Stenfjel, an dem die Käfer vom 27.— 30. Mai

gesfRsen hatten; aus beiden Beoha* htnngen zeigt sich, dass die Entwicke-

lung bis zur Larve etwa 15 Tage dauert, docli fand ich in den heissen

Tagen des Juni 1883, dass die Entwickelung nur 10—11 Tage gedauert

hatte. Die fiisslose Larve (Taf. II, Fig. II) liegt gekrümmt und nur, wenn

der vStengel zu dünn ist, gestreckt in einer Höhlang im Mark von weis.sem

Wurmmehl umgeben ; es zeigt sich äusserlich keine Verletzung am Stengel,

woraus man auf die Anwesenheit des Thieres schliessen könnte. Wenn zu

viele Eier in einen Stengel gelegt werden, so stirbt dieser bald ab und

vertrocknet, wenn die Larven zu fressen beginnen; in Stengeln, die durch

die Thioro zum Absterbep gebracht wurden, zählte ich 14—16 Larven.

Die Larve wird 3,5— 4,5 mm lang, sie hat die Gestalt der Rüsselkäfer-

larven, der Kopf ist weisslich, an den Seiten hellliraun, er hat eine feine

Längsfurche und in derselben eine braune Längslinie, die Gabellinie ist

undeutlich.

Die braunen Oberkiefer (Fig. la) sind dreieckig und jeder mit zwei

starken Zähnen vf^rsehen. Die Unterkiefer (Il>) bestehen aus einem innen be-

haarten Lappen und einem zweigliederigen , an der Spitze fein behaarten

Taster. Die Unterlippe (Ic) hat zwei kleine, ebenfalls an der Spitze fein be-

haarte Taster. Die Brustringe sind grösser und breiter als die Bauchringe,

sodass der hintere Theil des Thieres schlanker als der vordere erscheint;

in der Ruhe ist er schwach gegen den vorderen Theil des Körpers ge-

krümmt. Auf der Seite eines jeden Bauchringes befindet sich eine glänzende,

runde Erhabenheit, diese sämmtlichen Erhabenheiten liegen in einer Länga-

reihe. Der erste Brustring hat jederseits zwei, der zweite und dritte je drei

solcher Erhabenheiten, welche deutlicher sind als die auf den Bauchringen.

Die Stigmen sind undeutlich.

Die Larven sind fein behaart, weisslich, sie wachsen ziemlich rasch,

sind z. B. nach 3 Wochen bereits 3 mm lang, und wenn sie 4—5 Wochen

alt sind, so verpuppen sie sich. Die erste Puppe fand ich am 16. Juli,

das Ei, aus welchem die Larve sich entwickelt hatte, war zwischen dem 20.

und 23. Mai gelegt, sodass etwa 57 Tage zwischen Ei und Puppe liegen.

Eier vom 2. Juni gaben die Puppe am 26. Juli, solche die vom 22. bis

26. Mai gelegt waren, am 21. Juli, sodass auch diese Beobachtungen eine

Zeit von 55 resp. 57 Tagen ergeben, in denen die Tbiere sich bis zur

Puppe entwickelt hatten.

Die Puppen (Fig. III) finden sich aufrecht, mit scbwacli nach vor-

wärts gekrümmtem Hinterleib^*) in der von der Larve gefressenen Höhlung

*) In der F^ur ist der Hinterleib «nsgestreckt geieicluiet.

Jahrb. d. dm». Vw. f. HalL M. 9
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(nor eine Puppe, die in eiDem engen Stengel sass, hatte den Kopf nach

unten); sie haben keine coconartige ümbflUnng and bewegen sich, wenn

man sie aus ihrem Lager nimmt» sehr lebhaft. <

Die Puppen sind 8—4,5 mm lang, ?on der Oestalt des E&fers, der

Hinterleib ist schwach, Kopf nnd Halsschild sind etwas stftrker behaart,

am letzton Banchringe findet sich jederseits eine abstehende Spitce, die

Hinterbeine schimmern darch die heUen Hflgeldecken hindurch, die Spitzen

der Hintertarseo erreichen die Spitzen der FlUgel.

Die Fbrbe der fHschen Puppe ist weiss, die Augen und die oben

genannten Spitzen am letzten Banchringe sind bräunlich. Nach 10—12
Tagen brftunen sidi die Kiefer und die Kniee, bald auch Rüssel und Tarsen,

später wird die ganze Puppe bräunlich, Gelenke, Bflssel und Tarsen scheinen

schwärzlich durdi.

Der erste Käfer yerliess am 28. Juli die Puppenhfllle, in der er etwa

16 Tage (vom 7. bis 28. Juli) gewesen war. Beun Auskriechen ist die

Farbe des Käfers rothbraun, das Halsschild ist dunkler, Bflssel, FflUer

und Tarsen sind schwarz, doch dauert es nur wenige Tage bis der Käftr

seine dunkel stahlblaue F^rbe erhält

Es ist demnach zur Bntwickelung des Thieres von der Zeit an, wo
das Ei gelegt wird, bis zum AusschlQpfen aus der Poppe eine Zeit tob

etwa 10 Vt Wochen erforderlich.

Gegen Anfang August &nd ich in den von den Larven gefressenen

Höhlungen Larven und Puppen von Schlupfwespen. Die Puppen, von stahl-

blauer Flarbe, fiist wie der Käfer gefärbt» 2—2,5 mm lang, wurden später

schwarz; sie lieferten das Insect anfengs Mai des nächsten Jahres, doch

konnte die Art noch nicht gedeutet werden.

Obsohoq ich mehrfech gegen Ende Juli und Anfing August die Plätze

besuchte, an denen ich die Käfer im Frühling geftinden hatte, fend ich

keine ausserhalb der Pflanzen; de sassen stets im Stengel und halten sich

auch hier den Winter hindurch verborgen (ich fend am 1. December 1882

in einem trockenen Stengel sechs lebende Janthinns, . zu denen die Bier im Mai

gelegt waren), bis die Strahlen der nächsten Frflhlingssonne sie hervor-

locken. Es tritt also dieser Käfer bei uns nur in einer Ctoneration jähr-

lidi auf.

2. Baris morio Schli. ^ Resedae Bach.

Wenn sich auch bei Kaltenbach*) schon einige Notizen Aber Baris

mono Schh. finden, so habe ich* doch Uber die Biologie des Käfers noch

mancherlei beobachtet und werde in Folgendem versuchen, ein vollständiges

*) Die Pflaiizeufcinde 1874, pag. 41, 42.
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Bild der Eiitwickplun^goschichto dos Käfoi-s za gehen, wobei Ich das, was

bereits Kaltenbach über deuselbon ge«agt hat, zwischen Anführungs-

zeichen setzen werde.

Baris morio, ein etwa 4 inm laiififer schwarzer Rüsselkäfer, lebt nament-

lich in der liheingegend und scheint zu den Seltenheiten zu gehören. Nach

y. Heyden*) ist das Thier im Kcg.-Bpz. Wiesbaden erst einmal und zwar

bei Frankfurt gefangen, in der angreiizenden Rheinprovinz scheint der Käfer

weniger selten zu sein; ich glaube übrigens, dass er überhaupt nicht zu

den Seltenheiten gehört, dass man ihn häufig finden niuss, wenn man seinen

Aufenthaltsort kennt; ich habe ihn wenigstens bfi Nassau häufig beobachtet.

Sobald CS beginnt warm zu werden, suchen die Käfer die jungen

Pflanzen von Reseda luteola auf, hier finden sich bald Männchen und

Weibchen zusammen, die Copula findet statt und bald beginnt das Ablpgen

der Eier. Reseda Inteola ist bei Nassau nicht selten; ich habo im Früh-

jahr 1882 kaum eine Pflanze untersucht, an der sich nicht ein oder mehrere

Pärchen fandeii; namentlich ziehen die Käfer die buschigen Exemplare, die

unten eine grosse Zahl dicht gedrängter Blätter haben, in denen sie sich

gut verbergen können, den aufgeschossenen Pflanzen vor.

Man findet die Käfer dicht über der Erde in den Achseln der ge-

drängten unteren Blätter sitzen und von hier aus bohrt das Weibchen

Locher in den unteren Theil des Stengels, in welchen man bald je ein Ei

findet.

Einzelne Käffr kann man auch später auf den ob^ron Blättern der

Resedapflanze beobachten, ja den Sommer hindurch findet sich hier und da

ein Käfer zwischen den Blütheu der Pflanze, doch gehören diese Funde

zu den Seltenheiten.

Im Jahre 1882 fand ich die Käfer am 30. April in Copula, anfangs

Mai hatte das Weibchen schon Eier gelegt. Die Eier sind 0,55—0,65 mm
lang, ihre Gestalt ist länglich eirund, sie haben eine weisse Hülle und

scheinen unter dem Microscop gelblich durch, sodass durch diese gelbliche

Färbung die Beobachtung der Entwickelung des Embryo im Ei gestört

wird. Doch habe ich gefunden, dass sie ähnlich verläuft, wie ich sie bei

Mecinus janthinus beobachtete.

Die Eier entwickeln sich rasch, so fand ich z. B. schon am 9. Mai

eine junge Larvp. Nacli dem 26. Mai legten die Käfer, die ich im Zimmer

beobachtete, keine Eier mehr (ein Paar derselben fand icli am 19. Juni

nochmals in Copula, drei der Käfer lebten noch bis Ende August), doch

*) Die Küfer von Nassau und Frankfurt. Jahrbücher des nass. Yereiiia für

Xaturk. XXIX u. XXX, pag. liSl.
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ist das Eierablegen im Freien mit diesem Termine nicht beeiidiurt. Die eben

ausgekrochene Larve ist 1,6—1,8 mm lang, sie zeigt unter dem Microscop

deutlich die 9 Nervenknoten sowie den Magen Qud Darm, die mit einem

gelblichen Inhalt angefflllt sind, der Mageo reicht bis zum vierten Knoten,

dann beginnt der gewundene Dann.

Die Larven fressen sich allmalig nach unten dnrch den unteren Thoil des

Stengels hindurch und gelangoi in die Wurzel, wo sie
,
.vorzüglich zwischen

Rinde und Holzkörper, somit im sarten, fleischigen Theile derselben" sich

finden. Uebrigens können die Larven von dfirrer Nahrang leben. So fand

ich sie vielfach lel)end in den harten, dOrren Wurzeln von aasgezogenen,

anf dem Acker liegenden Resedapflanzen, sogar in faulenden Wnneln frassen

m ruhig weiter und entwickelten sich zn Puppen.

Die L&nge der ausgewachsenen, ausgestreckten Larve (Fig. V) beträgt

3— 3,5 mm, ?io ist „fussloe, walzlich, weis^ mitroth-gelbem Kopf und braunen

Oberkiefern; Fühler fehlen; Augen schwarz; Kiefertaster (Fig. IVb) kegel-

förmig, Endglied pfriemlich, die borstig bewehrten Kiefer noch überragend,*'

zweigliedrig. Lippentaster (Fig IVc) zweigliedrig, sehr klein, Oberkiefer

breit, ein gleicbschenkeliges Dreieck bildend, dreizähnig. Zähnchen von vorne

nach hinten an Grösse abnehmend, der innere Zahn ist kaum mehr als ein

schwaclier Höcker." (Ich habe diese Höcker nicht ijfofunden, wie die bei-

gegebene Zeichnung, Fig. IVa, zeigt.) Der Kopf ist gl&nzend hellbraun,

nach vorne zu ein wenig dunkler werdend, die jederseits schwach S-förmig

gebogene Gabellinie nebst der Verbindungslinie ist weiss, ein brauner L&ngs*

strich, welcher über die Mitte des Kopfes l&uft, ist dflnn und liegt in einer

schwachen Längsfurche.

Der Kopf (Fig. VI) ist ein wenig in den ersten Brnstring einziehbar.

Die Körperringe sind fast gleich gross, der erste ist ein wenig breiter als

die übrigen und hat anf dem Rücken swei schrftge schwache Streifen. Die

Ijarve ist schwach abstehend behaart.

Die Puppe (Fig. VIII) findet sich in dem mit Wurmmehl angefüllten

„Larvengängen ohne Gespinst" in einer Art Gehäuse ans Mehl; sie ruht

aufi'echt und ist 3,4—4,3 mm lang. Sie ist anfangs ganz weiss, hat am

Kopf jederseits 6 Haare, über den Rüssel zieht .sich eine Furche, die Hinter-

beine sind nicht sichtbar, der letzte Bauchring ist rauh, mit zwei Spitzen,

an den Seiten der Bauchringe befinden sich schräg ab.c;tehende, kleine haken-

förmige Haare. Nach 2 Wochen etwa werden die Augen schwarz, die Spitze

dee Rüssels schwrirx.licli, die KniegelMlko und Hüften sowie die Rückseite

des Halsschilde^; röthlich-brann ; nachdem sich dann die Schienoi geHlrbt

haben, wird das Halsschild oben schwarz mit braunen Rändwn, auch die

üflgeldecken werden braun, die Brust schwarz. Bald wird der ganze Käfer
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scbwan (nar die Schienen bleiben noch einige Zeit lang rOthlich) nnd kriecht

ans. YoD der Terpuppang bis snr Aoeftrhimg nnd etwa 21 Tage erforderlich.

Die erste Puppe fletnd ich 1882 am 80. Juni, spätero Pappen am
9. August n. 8. f. bie snm September.

Zar Entvickelnng vom Ei hii zum Kflfer sind etwa 4 Monate erforder-

lidi. Der erste Elfer erschien am 2. Jnli, die späteren kamen erst gegen

den 20. Augast; man findet sie dann in den Warzeln der Besedapflanzen,

die sie gegen Ende des September zu verlassen scheinen, um sich bis zum

Firfihjahr in die Erde za begeben.

üebrigens macht nur der grössere Theil der Käfer seine Entwickelung

in der angegebenen Zeit durch, es finden sich auch hier nnd da zu anderen

Zeiten Larven und Puppen; so fand ich z. B. anfangs Mai 1882 eine

ausgewachsene Larve zu der Zeit, wo die Käfer eben mit Eierlegen be-

sciiäftigt waren, ebenso am 10. November eine Larve, sowie einen eben

ausgekrochenen Käfer, ja sogar noch am 19. November eine Larve und

uiiausgefarbte Kafcr.

Im Herlist fand ich in den Larvenlöchern der Resedawur/.eln 4 ram

lange, 2 mm breite, walzenförmige, oben schräg abgestutzte, unt^n abge-

rundete, schwam Puppengehäuse, aus denen sich von Anfang l'is Mitte

Mai des nächsten Jahres Schlupfwespen entwickelten; die Art konnte bisher

nicht iM'stinimt werden. Ausser diesen Feinden der Käfer tödten die

Mcn.^chen unlie\vnost viele Larven, indem hier manche Aeckcr erst Ende

Mai umgebrochen werden, wobei die Ke.sedapflanzen als Unkraut betrachtet

und ausgerissen werden, sodass dadurch auch den Wurzelbewohnern der

Untergang bereitet wird.

3. Phloeosinus Thujae Perris.

üeber Phloeosinns Tht^ae, einen kleinen, 2 mm langen Borkenkäfer,

sind nach Rnpertsberger (Biologie der Käfer Earopas, 1880, pag. 226)

keine biologische Notisen bekannt. Es findet sieb nur eine Notis Aber die

Larvenginge*), die ich mir jedoch nicht verseliaiBn konnte.

Der Käfer, der zuerst ans dem sfidlichen Frankreich bekannt warde,

apäter sidi mehrfoch im sfldlicliim Boropa fiuid» w&rde auch von NOrd-
linger in Wfirttembeig nnd später auch von Tscheck in Oesterreich

gefanden, bis ich ihn im Jahre 1879 anch bei Hassan entdeckte.

Herr Senator C. v. Heyden hatte schon bei Frankfart Larvengänge

in Wachholderstämmen beobachtet, aber keine Käfer geftinden**).

*) Perris X<i. 44, Uarvns 1877, papf. 415.

**) Jahrbücher des nass. Vereins für 2satark. XXXI u. XXXII, pag. 139.

r
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Ich üind dtmals gegen Mitte Mai 1879 eineii abgehaBenen Wachhold»r-

stamm anf don Acker liflgao, in dem ich Larren fand ; ich nahm ihn mit

ond im Zimmer entwickelten sich sp&ter viele Eftfier. Eine Zeit lang ftnd

ich keine Kftfer weiter, auch nidit deren Sparen, hia ee mir im Fbbroar

1882 geUng, Wachholderetöcke so finden, die Ton den Larren des Efifsra

besetit waren. Dass ich die Käfer nicht häafiger beobachtet hatte^ obwohl

ieh oft nach denselben suchte, hat wohl seinen Grond darin, dass die

Bohrongen ftosserlich oft schwer sichtbar sind. Die Thiere bohren nämlich

nnter der Binde ihre Gänge und wählen als Angrilborte meist solche SteJleD,

wo sie unter abstehenden Bindenstftckchen verborgen arb^ten können; so

fhnd ich Zweige mit Larren gespickt, die änsserlicfa keine Spur von der

Anwesenheit des Insectes verrietlien.

Wenn auch die Lebenogeschichte dieses BorkenkäHars mancherlei mit

der seiner Verwandten gemein hat» so werde ich doch, unbekflmmert darum,

ob ich Bekanntes berfihre, Alles, was ich Uber die Biologie desselben beob-

achtet habe, in die folgende Darstellong anfhehmen.

Die ersten Käfer kriechen an heissen Tagen gegen Ende Mai oder

Anfang Juni ans und laufen auf den Wachholderstämmen anf und ab, die

Weibchen, um passende Stellen fär das Einbohren xu suchen, die Männchen,

um die Weibchen . aufrasuchen. Die Käfer bohren zuerst den unteren,

dickeren Theil der aufwehten Stämme an, spätere Generationen bohren dann

wohl oberhalb der firOheren Wohostätten, doch bohren sie auch abgehauene

Stämme an.

Die Weibchen bohren sich unter die Binde ein und fressen hier zwischen

der Binde und dem-HolzkOrper des Stammes einen Hohlraum aus, der hin-

reichend weit ist, um ein oder mehrere Männchen beherbergen zu können;

in dieser Kammer, welche Bammelkammer genannt wird, findet die Gopnia

statt, wie ich solche am 11. Juli 1882 beobachtete. Ton dieser Karomer

aus bohrt das Weibdien einen Gang nach oben (b^weOen wird auch von

derselben Kammer aus ein zweiter Gtang in entgegengesetzter Bichtung ge-

bohrt), indem es stets dicht unter der Binde bleibt» von Zeit zu Zeit, etwa

l-~ IVs mm auseinander, wird in den Gang rechts und abwechselnd danut

links eine kleine Erweiterung geftessen, in welche je ein Ei gelegt wird,

sodass die Käfer, ohne die Bier zu verletzen, neben diesen hin- und her-

kriedien und weiter bohren können. Sobald eine Erweiterung UNÜg ist,

wird ein Ei hineingelegt, und zwar dicht an die äussere Wand, hierauf wird

das Ei mit Frassspänchen' umgeben, welche fest an das Ei ankleben und es

vom Gange abschliessen. Die Frassspänchen, welche nicht zum Betten der

Bier nöthig sind, werden von den Käfern aus der Oeffnung der Kammer
herausgeschafll, sie verrathen am besten die Stellen, wo Käfer sidi ein-
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gebohrt haben. Wind uiul Regen entführen diese Spuren der Thi^keit

bald, doch bieten sie die beste Gelegenheit zu beobacht^i wie lange die

Käfer arbeiten. '

Die Gänge werdoii etwa 4 cm lang gebohrt; sobald der Gang eine

goring-e Länge erreicht hat, l)eginnt das Ablegen der Eier. So fand ich am

11. Juni ein Paar in CopulA, dessen Weibchen sich am 28* Mai eingebohrt

hatte, in der Kammelkammer, im Gang« lagen schon jederseits 8 £ier.

Wenn die obersten £ier abgelegt werden, sind die untersten Larven schon

lange ansgekrochon. Trh fand Gfinge, von welchen bis 50 Larvengftnge

ausgingen. Wahrend de.3 Bohrens findet man M&nnchen ond Weibchen ge-

moinpchnftlich in den Gängen oder in der Kammer, schliesslich yerlässt

das Männchen die Wohnung und stirbt ausserhalb, das Weibchen ver-

schliesst meistens mit seinem Leibe die äussere Oeffnnng der Kammer und

bleibt hier todt stecken. Man findet in alten Gängen und Kammern häufig

todte, verschimmelte Weibchen.

Die Eier sind 0,5 mm lang, von mattweisser Farbe, sie sind weich,

oft durch das Anpressen an die Wandung des Lagers nnregelmässig ge-

staltet, und es ist schwierig, sie aus den Lagern hervorzuholen, sie zer-

platzen meistens schon beim Abheben der sie deckenden Rinde; hat man

sie glücklich mit einem weichen Pinsel aus ihrer Buh' statte herausgehoben,

so klebt eine dichte Decke von BVassstückchen an denselben und während

des Reinigens bewirkt die geringste Ungeschicklichkeit ein Platzen der

Eihüllo. Die Uauptschwierigkeit beruht darin, sie zur Untersuchung unter

dem Microscop unter ein Deckgläschen zu bringen.

Die Entwickelung des Embryo im Ei ist der ähnlich, wie ich sie bei

MecinuB janthinus beschrieben habe.

Da dio Wach holderstämme meistens keine grosse Dicke haben, so sind

die sich entwickelnden Larven genöthigt, vom Muttergang aus schräg auf-

wärts zu steigen, sie bewirken dies dadurch, dass sie das Frassmehl unter

sich bringen und so auf der selbst gemachten Ausfüllung der Gänge sich

aufwärts bewegen. Während das Wurmmehl erst röthlich ist, da es nodi

viele Rindentheilchen enthält, wird es, je weiter die Larve nach oben vor-

dringt, um so heller und ist schliesslich fast weiss, da die Larve, je dicker

si'^ wird, auch um so tiefer in's Holz eindringen muss, doch führt ihr Weg
direct unter der Kinde nach oben. Das Wurmmehl ist auch bei feuchter

Wittonirig meistens trocken und man erkennt die Anwesenheit der Larven

am besten, wenn man einen Zweig abbricht^ dann fli^ weisslinhes Mehl

heraus; auf diese Weise fand ich, dass ganze Zweige von den Thieren be-

setzt waren, worin ich keine vermuthet hatte, da ich keine ftosseren Spuren

von Bohrung wahrnahm.
•
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Am leichtesten findet man die Brutstellen, wenn man im Frühling auf

das äussere Ansehen der lebenden Wachholdersträuche achtet; in solchen,

deren Aussehen frisch ist, sucht man sie vergebens, dahingegen ist das Vor-

handensein spärlicher brauner Nadeln an der Spitzo der Zwei^-c liäufig ein

Zeichen der Aiiwesenlioit, da die Käfer sich gern in absterliciidc Stäram«

einbohren; man findet die Larven auch in abgehauenen Stämmen. Im

Sommer, wenn die Käfer auskriechen, sind die Stämme, in denen sie

leben, meist ganz trocken; die Kinde ist oft vollständig zerstört und beim

Abbrechen derselben fliegt röthliches Wurmmelil heraus. Die eben ausge-

krochene Larve fTaf. II, Fig. VIII) zeigt deutlich unter dem Microscop

die Nerven, den Ma^^eii und den Darm, welcher mit gelblicher Kotbmasse

gefüllt ist.

Die ausgewachsenen Larven (Fig. IX) sind zusammcngt'krnmmt etwas

über 2 mm lang, ausgestreckt fast 3 mm. sie sind von weisser Farbe, nur

die Oberkiefer sind braun; zugleich zieht sich am Vordertluile des Munde.s

ein l'raunor Chitinstreifen hin, an dem die Oberkiefer eingelenkt sind. Die

Oberkiefer (Fig. XI a) sind stark, dreieckig, stumpf und bedei ken den Mund.

Die Unterkiefer (Figg. XI b und XII) sind kurz, weich, am Ende borstig

liehaart, der Taster scheint eini^'liederig und ist am Ende ebenfalls behaart.

Die zwei Unterli]»pentaster (Fig. XI c) sind klein.

Der erste Korperring, in den der Kopf eingezogen ist, ist auf dem

Kücken bedeutend breiter, als die folgenden Ringe ; er ist mit verschiedenen

schwachen Längsvertiefungen versehen, die Stigmen sind gelblich, die fuss-

losen, walzenförmigen, unbehaarten Larven liegen, den Kopf nach oben,

ausgestreckt in den Gängen; nimmt man sie heraus, so krümmen sie sich.

Die Puppe (Fig. X), welche erst im nächsten Früiijahr zu finden ist,

hat liie (iestalt des Käfers; sie ist weiss, bat am Ende zwei grade, nach

rückwärts gerichtete Spitzen, die Hinterbeine sind unter den Flügeln ver-

steckt, sie liegt am Ende des Larvenganges dicht unter der Rinde in einer

Hölilung und der au.sgekrochene Käfer muss sich durch die Rinde hindurch-

fressen. Wenn dies geschehen ist, ist die Oberfläche des Stammes mit kleinen,

runden Löchern bedeckt, durch welche sich die Käfer abends und bei

schlechter Witterung in die Puppenhöhlen zurückziehen; an heissen Tagen

laufen sie auf den Stämmen auf und nieder, schwärmen in den heissen _

Mittags- und Nachmittagsstunden und schreiten auch schon ausserhalb der

ßammelkammer zur Copula.

Der Käfer hat bei uns nur jährlich eine (Jeneration, obwohl die meisten

Borkenkäfer zwei Generationen halien ; als Beweis hierfür, sowie um die That-

sachen, welche ich über die Entwickelung beobachtete, im Zusammenhang dar-

zustellen, füge ich das Tagebach bei, das ich über den Käfer geführt hftbe.
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1882:
•

Die im Februar gesammelten WachholderstOdce seigen auegewachsene

Lanren, sie wurden erst im Freien, Bi»äter im Zimmer aufbewahrt. Am
15. Mai fand idi die ersten Pappen; die eine war weiss mit gehrftnnten

Kiefern, bei einer anderen waren schon Ängen, Fflhkr und Kiefer braun,

auch war sebon dn Kifar ausgekrochen und hellbnun.

Am 28. Mai ffififsn die ersten Kftfer an's Fester an.

Am 25. Mai kriechen im Freien die Käfer ans den Bohrldcfaern her-

vor nnd laufen anf dem Holte nmher*

Am 26. Mai findet ach neben bereits entwickelten Kftfem in demselben

Stocke noch eine Brut unausgewacbsener Larren, die ich bis sum 16. Juli

beobachtete, wo sie abgestorben warenl

Am 28. Mai schwftrmt ein Theil der KSübt im Freien mittags, im

Zimmer nachmittags bei sehr heissein Wetter; die Weibchen beginnen sich

einsnbohren, und swar thdls in IHsehe Stocke, theils in solche, die im

Torigmi Jahre abgehauen waren, theils in die bereite frflher angebohrten.

Am 4. Juni fliegen die Käfer in Mengp, der Hanptechwarm ist aus-

geflogen; es tritt kaltes Wetter ein bis sum 16. Juni.

Am 6. Juni finden sich Männohen und Weibchen in der Bammel-

kammer, sowohl im Freien als im Zimmer.

Am 16. Juni: Ans einigen am 81. Mid gesammelten Stocken kriechen

die Käftr erst nach der kalten Witterung aus, am 11. Juni waren die

Bohrlöcher schon sichtbar gewesen.

Am 16. Juni: Bs ist seit 8 Tagen kaltes regnerisches Wetter,

4-10<> B.; die Käfer liegen erstarrt in den Gängen, kein Fortschritt im

Bohren und Bierlegen, von dem kalten Begen dnd verschiedene ausge-

wachsene Larven von der Brot des vorigen Jahres getOdtet.

Am 11. Juli hat die erste Larve der Brut von 1882 bereite einen

kurzen Gang gebohrt

Am 27. Juli bohren die Käfer noch nnd legen Eier, während unten

sdion Larven ausgekrochen sind; diese bohren aufwärts, ihre Länge beträgt

bis SU 1,25 mm.

Am 7. August finden sich noch Männchen und Weibchen lebend in

den Gängen, sie haben sich gegen Ende Mai eingebohrt und arbeiten noch

bis sum 1^ August Aip 80. August enthalten die Tochtergänge bereite

liemlieh aosgewachiwne Larven, die Käfer leben noch in den Mntter-

gäqgen.

Vom 8. September ab arbeiten noch Käfer, die sidi vor dm 25« Juni

eingebohrt haben.
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Der Sommer 1882 war regnerifidi tuid oft kalt Nachdem der Hanpi-

sehwarm anfangs Juni ausgeflogen war, kamen noch lange Zeit hindorch

KachzQgler» doch meist nur wenige Bzemplare an einem Tage, so 2. B.

am 1., 2., 5., 7., 10., 11., 14.» 15., 16., 18., 20. Jofi, ja am 6. Angost

flogen noch einige ans. Alle im Zimmer ausfliegenden Eftfer wurden, nm
genan sn oonstatiren, dass derselbe Käfer nicht mehreremal beohaditet

wurde, in ein entferntes Zimmn' gebracht, wo sie sich in die dort hin-

gelegten WachholderstOeke einbohrten.

1888:

Am 7. Mai: Die Stöcke, in welche sidi im vorigen Jahre die Kftfer

gegen Ende Mai nnd anfhngs Jnni eingebohrt hatten, enthalten noch Larven,

sie sind im Zhnmer anfbewahrt und zeigen am 7. Jnni eben aasgekrochene

blassbranne Kftfer.

Am 14. Jnni seigt eine Menge Frassmehl an, dass sich die Käfer

nach aussen arbeiten, einige sind bereits ausgeflogen und bohren sich am
16. Jnni ein, der Hanptschwarm fliegt vom 20. bis 80. Jnni; bis zum

7. Juli fliegen noch einzelne; am 15. August ersdieinen noch einige

Paare.

Die am 16. Juni eingebohrten Kftfer arbeiten bia anfengs August, die

späteren bis Ende des Monats.

(Bin Stamm im Freien gefunden zeigt am 28. April Larven, vom
7.—10. Juni fliegen die Eftfer ans und beginnen sieh einzubohren.)

Am Ende des October finden sich Larven in den angebohrten Stftmmen.

Aus diesen Notizen erhellt, dass Phloeosinus Thujae nur in einer jftlur*

liehen Generation bei uns erscheint, womit indessen nicht behauptet werden

soll, dass er ini Sflden auch nur eine Generation hervorbringt; es ist än-

zunehmen, dass er dort in zwei jfthrlichen Generationen auftritt, wie die

meisten Borkenkftfer.

Die Geschlechter sind bei dem Käfer in ziemlich gleicher Zahl ver-

treten, aus dem im Mai 1879 gefeindenen Wachholderzweige zog ich 128

Männchen und 144 Weibchen. Bdde Geschlechter erschienen gleichzeitig,

nach 4 Tagen waren 74 Männchen, 78 Weibchen aui^flogen, nach 7 Tagen

125 Männchen, 126 Weibchen; die Uebrigen waren Nachzilgler und kamen

einzeln.

Der zu grossen Vermehrung des Käfers wird durch eine Scblnpf-

wespe Einhalt gethan; aus einem Stock, den ich in einen Glaskasten ein-

geschlossen hatte, zog ich Bhaphitelns maculatus Walk., dessen Bestim-

mung ich der Freundlichkeit des Herrn Dr. G. Mayr in Wien ver>

danke.
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4. Weitere Beobachtungen über Thamnurgue Kaltenbachi.

MH Beiog auf meioe im Hefte der Jahrbflcher des oass. Tereina Ahr

Katerkimde Jahrg. XXXV «. XXXVI, pag. 804 ff. verOffentUehten Be-

obachtongen wnrde mir Yon eompetenter Seite geschrieben:

„Uebrigens glaube idi auTardebtlicb, dass, wenn Sie Ihre lehrrdchen

ünieraoehuogen noch etwas weiter fortsetzen werden, Sie Sich ?on einer

regelmSaeigen doppelten Generation des Kaltenbachi tiberseagen werden. Es

ist nicht anzunehmen, dass er allein unter allen Borkenkäfern eine Aus-

nahme machen wird. Ffir doppelte Generation fast unserer sftmmtliefaen

einheimisohen Borkenkäfer- finden Sie in dem Buche Eich hoff, Die euro-

päischen Borkenkä^ur, hunderte kaum umstQsslicher Beweise.**

Und weiter:

„Wollen Sie Ihre Beobachtungen Aber Thamnurgos Kaltenbachi in

diesem Jahre (1882) noch fortsetronf Ich glaube bestimmt, daas das Thier

mehr als einfache Generation aoch in Ihrer Gegend haben wird und ver-

muthe, daas die Begattung beider Geschlechter in dem Augenblick geschieht,

wo das Weibchen seine Bauten an die zukflnftige Nährpflanie anbringt,

Yielleicht aber auch schon in den alten Geburtsstätten.**

Ich habe daher im Sommer 1882 nochmals die Entwickelung des

Thieres verfolgt. Das Jahr 1882 war in jeder Hinsicht ein abnormes, nach

emsm warmen trockenen Winter, der uns kaum Schnee brachte, war die

Vcigetation schon g^n Mitte April weit vorgeschritten, es folgte ein warmes

trockenes Frlttgahr, in der Mitte des Mai von ebiigen kalten Tagen unterbrochen,

bis gegen den Anfong des Juni. Dann gab es Regen und kun vor dem

längsten Tag sank die Temperatur so, dass in den Zimmern geheilt werden

mnsste. Der Sommer war nicht heiaa, es regnete viel und gegen die Zeit

der Ernte fielen starke Begenmassen, so dass an vielen Orten die IVucht

verdarb utfd grosse üeberschwemmungen von fost allen Flüssen gemeldet

wurden. Auch der Herbst bot nur wenige schOne warme Tage.

Ich beobachtete die bohrenden Weibchen schon am 26. April, also

fest 14 Tage firflber als in den früheren Jahren; die Thätigkeit der Käfer

wnrde durch die kalten Tage des Mai und Juni unterbrochen, am 19. Juni

bohrten viele Käfbr, die während der kalten Tage zur Buhe gezwungen

waren. Die am dicksten gesohwoUenen Stengel zeigten (nach 1*/b Monaten)

Larven, einige noch Eier. Am 28. Juli traf ich die ersten (drei) entwickelten

noch bräunlich gefärbten Käfer der ersten Generation, weldie sich ein-

bohrten, am folgenden Tage fhnd ich noch (ftnf; sie hatten also drei volle

Monate zur Entwickelung gebraucht (die 1881 beobachtete zweimonatliche

Entwidcelong war also, wie vermutbet, wegen der grossen Hitze ond Trocken-
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h«it nioht normal Terlaafoo). Ferner fuid ich am 8. Augnat Tier braum
Individuen bohren, in drei stark geflchwoUenen Stengeln waren noch Larven.

Weiter fand ich am 18. and 24. Aogort Stengel mit Poppen, auch

angebohrte Stengel; nur in einem fimd Ich ein Männchen nnd Weibchen.

Ich xeichnete eine Aniahl gebohrte Stengel, welche ich gegen Bnde October

nntenocfate; unter lehn derselben fimd sich nur ein Stengel, der geschwollen

war, er enthielt eine Larve, welche also 2 Monate alt war; Abrigena fiuid

ich viele Stengel, die vor dem Blühen, also im Frühling, angebohrt waren,

welche die entwickelten Kftfer enthielten.

1888 waren die Eier schon gegen Ende dee April und anfiings Hai
gelegt, am 25. Juli fenden sich nur entwickelte schwarze Käftr, manche

hatten schon gebohrt Das Jahr 1888 war durchweg warm und trocken.

Ich muss also die am Schluss meiner Untersuchungen fiber Tham-

norgus Kaltenbachi aufgeetellten Behauptungen aufrecht erhalten.

„Bei uns kommt meistens wohl nur der geringere Theil der im Sommer

entwickelten K&fer zur Orflndung einer -Herbstgeneration." „Nur in gans

heisseu trockenen Jahren, s. B. 1881, sind die meisten Kftfer der ersten

Generation bei uns bereits Ende Juli entwickelt und k^^nnen bis tum Herbst

gut eine neue Generation hervorbringen, während die Kftfer, zu denen die

Eier erst gegen Ende Juni oder anfangs Juli gelegt wurden, erst im n&disten

Frfll^ahr zur Fortpflanzung schreiten mögen."

5. Urodon conformis Suffr.

Ueber die Lebensgeschichte der- Oattong ürodon sind kdne anderen

Notizen bekannt, als wie sie v. Frauenfeld*) und nach ihm Kalten-

bach geben; diese bebandeln aber Urodon ruüim Fab., der sich in der

äusseren Gestalt kaum von conformis unterscheidet,- nur ein wenig grösser

nnd heller, gefilrbt ist. v. Franenfeld schreibt;

„Urodon rufipes F. zog ich aus den Samenglocken der Beseda lutea L.,

die ich bei Hirtenberg gesammelt hatte, nicht selten. Die Larve geht zur

Verwandlung in die Erde, wo sie einen zarten Coeon verfertigt und in

demselben bis tief in den Winter nnverwandelt bleibt. Die Yerwandlang

dieser- Art tnde idi nfargends erwähnt, doch scheinen die verwandten Arten

eine ganz gleiche Lebensweise zuhaben. Kaltenbach ftthrt unter Beseda

von Urodon suturalis fdgoides an: Der Kftfer findet ndi hftufig in den

Blflthen von Beseda luteola, was durdt Suffrian, Heinemann und

eigene Beobachtung bestätigt wird. Nach Bach soll Urbdon uniixiior Chev.

*) Yerhaadl. der sooL-bot Geselladi. sn Wien 1868, Bd. XYIU, pag. 180.
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in den Fraditkapeeln lebm. — Bedienbacher bemerkt vm Eifer: Anf

bltthender wilder Beeeda sehr gemein. Oandeie f&hrt ihn nicht an.

Die Larre ist walzenförmig, mit stark in den ersten wulstigen Bing

sarflckg«Mg«iem sehr kleinem Kopf; der After ist abgerundet» nnbewehrt.

ffie ist schmutiig weiss, 4 mm lang. Die Puppe gdang mir niefat sn be-

obachten, da ich, nachdem die Larve in die Erde sich begeben, geranme

Zeit hindurch yiele BrdknOllchen lerbrach, ohne sie noch verpuppt zu finden

und dann nicht mehr wagte, die noch ftbrigen zu opfern, ohne dass ich

wusste, welcher Kftfer sich entwidieln werde."

Ausser diesem CÜtat befindet sich noch eine Notis b« Kaltenbach*),

„ürodon confoirmis soll bei Coblsns, Ims, Wiesbaden und in Thfiringen eine

gleiche Lebeosweise auf Beseda lutedla ffihren (Bach)". Diese VTotis ist

die onzige, die Aber den Kftfer bekannt ist.

Da die Larvenform, sowie die Entwickeinng der Puppe des Ürodon

conlbnnis, wie ich mich flberzeugt habe^ einige Abweichungen von der be*

scfariebenen des mfipes zeigt» zumal da auch die Puppe des letsteren bisher

noch nicht bekannt war, so habe ich es nicht fbr tlberfifissig gehalten, die

Bntwickelongsgeschichte des Urodon conibrmis, wie ich sie 1882 und 1888

beobachtete, dariustenen.

Sobald die Pfianzea von Beseda luteohi beginnen die ersten Blfltfaen-

knospen zu entwickeln, erscheint der Kftfer; man findet ihn zwischen den

didit gestellten Knospen sitzen und spAter zwischen und auf den BllHhen,

deren PoUen er IHsst; so fuid ich ihn 1888 schon am 25. Ifai.

Die Oopula beobachtete ich schon am 6. Juni 1888, sie kann den

Sommer hindurch . beobachtet werden; ich fiind 1882 noch am 2. August

ein Paar.

.Durch das Umherkriechen m den Blfithen trftgt der Kftfer wesentlich

zur üebertragung des Pollens bei; ausser ihm ist es noch eine Biene^

Prosopis signata Pag., welche bei der Befruchtung der Beseda luteola eine

grosse Bolle spielt, da sie in Menge an den blohenden Stocken zu finden ist

Der Kftfer ist den ganzen Sommer hindurch, so lange noch Besedablttthen

ach finden, zu beobachten; ich fznd ihn noch gegen Ende des August.

Sobald die unteren Blfithen der Beseda abgeblflht sind . und Samen

ansetzen, werden die Eier in die offenen Samenkapseln gelegt, wo sie

schwer zu finden sind, da sie sich In Farbe, Grfisse und Gestalt wenig

von den sich entwickelnden Samen unterscheiden.

Die Eier sind etwa 0,3—0,35 nun lang, glänzend weiss, ihre HflUe

ist weich.

Die Kapsel der Beseda hat drei sich nach oben nicht schliessende

Die Pflauzeiü'eiude 1»74, pag. 42.

Digitizoü by Cookie



— 142 —

Klappen, sodass die Samen offen liegen, die sich entwickelnden Larven

madien bald die Kapsel, in der sie leben, kenntlich, ihdem sie die obere

Oeffnnng durch ein Gespinst verscUiessen; sie nähren sieh von den Samen

nnd lassen von diesen mir die ansgehOhUen Hflllen übrig.

Die Larve weicht in ihrer Bildung so sehr von anderen Kftftrlarven ab,

daas ich sie anf den ersten Blick ftr em Bäapdten hielt; sie bewegt aidi

nftmlich durch eine Art Äfkerbeinchen, aber diese befinden sich auf dem

BAcken, so dass das Thier, wran es auf einer wagrechian Fliehe kriecht,

den Bauch nach oben wenden muss. Diese BfgenthOmliciikeit. ist ein in-

teressanter Beweis fBr die Anpassung des Thieres an die Lebensweise. In

den kleinen Kapseln dtst die Larve xusammengekrUmmt, und zwar von der

Bauchseite; sie ist su gross am in einem Samen zu wohnen und zu klem,

um die ganxe Kapsel aussufUlen; sie muss sich, wenn sie die harten Samen-

hflllen durchbohren wiU, an der inneren Wandung der Kapsel festhalten;

so kann sie, indem die Haftorgane sich am Blicken befinden, su jedem

Samen gelangen und ihm von jeder Seite beikommen.

Daa Kriechen des Thieres auf dem Bftcken auf einer wagrechten Fläche

gewährt einen eigmthfimlichen AnUidr, indem das Thier den Kopf in dio^

Hohe au heben gezwungen ist, eben so lacht kriecht die Larve um einen

Bleistift oder einen Nadelknopf herum; aie krflmmt sich mit Leichtigkeit

andi nach der Bflckenseite zu, es ist ihr dies um so mehr mOglidi, als ihr

KOrper nicht walsenfiirmig, sondern ein wenig plattgedrückt^ ist

Das oben genannte Gespinst schlicsst die Kapsel so gut, dass ich z. B.

nach starkem Bogen die Kapseln inwendig trocken fimd.

Hat die Larve die Nahrung, welche ihr die Kapsel hietet, aufgezehrte

oder hat sie ihre Beife erlangt^ so verlässt sie dieselbe und lässt sich

an einem weissen Faden auf die unteren Kapseln oder auf die Erde

hinab, die obere Oeflhnng der Besedakapael ist so weit^ dasa sich die Larve

hineinzwängen kann.

Idi lasse nach dieser Auseinandersetzung der Bewegnngserscheiniingen

eine Beschreibung der Larve folgen (Taf. n, Figg. XVI u. XVII).

Die eiste Abbildung stellt das Thier von der Seite, die zweite von .

oben und hinten gesehen dar, die Fortsätze, sind stark angedentei

Sie ist 8,5 mm lang, hell citronengelb, der KOrper ein wenig platt

gedrflckt, der Kopf elliptiach, sdiwarz, nach vorne zu brSunlidi, Aber die

Mitte zieht sich ehie schwarze Längslinie und jederseits derselben eine

weisse Linie, erst parallel mit ihr, dann sich schräg nadi vorne zu den

^ Augen ziehend; vom am Kopfe befinden sich einige lange Haare.

Die Oberkiefer '(Fig. KT) haben zwei starke Zähne an der Spitze,

ausserdem in der Mitte der Vorderseite noch einen stumpftn Hücker. Der
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üntorkieftr (Fig. XIV) bMteht aus zwei karmn stumpfen Lappen, der vor-

dere mit nrei starken einwftrts gerichteten Haaren and einigen feinen, der

hintere (Taster) ist ein wenig länger, mit einem starken Haar am Grande.

Die Unterlippe (Fig. XIII) hat JederseitB drei einwftrts gebogene^ nach

der Mitte an an L8age abnehmende Haare anf dem oberen Bande, ausser-

dem, jederseits etwas tiefer angewaehseo, drei Iftngere, dünnere Haare.

(Taster habe ieh nioht finden k<)nnen.)

I)er .Kopf ist bis zur Mitte in den ersten Brostring einsiehbar; an

der Seite der Brastringe sind je zwei wnlstige Erhabenheiten, eine nach

der Ober- die andere nach der Unterseite des Thieres zu gerichtet; die

oberen sind nach vorne, die unteren nach hinten an erweitert, sie tragen

die Stigmen; der letste Bing ist kun, auf dem Bflcken hat jeder Bing vom

dritten anfiingend, eine erhabene Qnerftite, auf der in der Mitte je swei

kurze Zapfen sitzen, die an der Spitze ein helles Bttschen tragen, diese

werden beim Kriechen Yorgestossen und eingesogen. Der KOrper ist spftrlich

behaart. Man findet die Larven bis sp&t in den Herbst; ich sammelte sie

z. B. noch an&ngs November 1882, unter ihnen befiindea sieh viele, die

noch nicht ausgewachsen waren. Der erste Frost tOdtet düyenigen, ^e sich

noch in den Kapseln befinden.

Die ersten Larven kriechen schon anfimgs August in die Erde, wo
sie sich einen eurunden Oocon machen, der 2,5 min lang und 1,9 mm breit

ist; er ist gelblicfa-weiss nnd oft von anhängender Erde grau. In diesem

Gocon Hegen sie lange Aber den Winter hinaus als Larven nach der Bauch-

seite zu gekrOmmi Die im vergangenen October eingekrochenen Larven fimd

ich Mitte Juni noch unverpuppt vor.

Die erste Puppe, und zwar von Larven, die Ende Augost in die Erde

eingekrochen waren,, fand ich an&ngs Jnni; sie ist 2 mm lang, liegt

schwach gekrOmmt im Cocon, die Hinterbdne unter den Flflgeldedren ver-

borgen, die Fflhier liegen in der Yertiefong zwischen der Vorder- und

Mittelbrust, sie stehen nach beiden Seiten vom Kopfe ab und liegen parallel

mit den Oberschenkeln der Vorderbeine.. Sie ist von der Gestalt des Käfers,

ohne besondere Pappenanhänge, mit wenigen schwachen Haaren versehen,

gelblich-weiss, namentlich der Hinterleib. Ueber den Bflcken zieht sich eine

Längsvertiefong. Die Hinterleibsspitze ist weiss, durchsichtig, die Augen

sind matt, dunkel, durchsdieinend. Die Puppenruhe dauert kurze Zeit, der

erste eben auagekrochene Käfer zeigte sich am 10. Juni; er war weiss, mit

bräunlichem Anflug, Augen, Ftthler, Tarsen sind schwarz, die Beine ange-

dunkelt, in kurzer Zeit erhält er seine Farbe nnd bleibt noch dnige Tage

in der PuppenhUlle. Die Käfer flogen im Zimmer aus vom 21. Juni bis

zum 7. Juli. Das Thier gebrancht zur Entwickelnng vom Ei bis zum Käfer

beinahe 1 Jahr.
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Erklärung der Abbildungen.

TafA 1.

YergWtoserang Ton Fig. I—XIV etwa 60 mal linear, Fig.. JLV etwa 75 mal.

Fig. I^XY. ItetwiekelttngssUMUeB det Eies to» Ifecinus janüüniu.

Fig. I und II etwa 1 Tag alt, • und b Ton Teneliiedeiieii

Seiten betrachtet.

» IV = IV2-2 Tage alt

» V = 27« » >

SS 5—6 » *

* -xm « 8-9 » »

j» XIV (laRRelbe von der Seite gesehen.

» XV vollHtfindiE^ entwifkf'lte Lai vp im Ei, der Kopf ist ein

wenig aus Heiner Lage gebracht) um die Mundtbeile

zu /.eigen; etwa 12 Tage alt.

Bei kaltem Wetter dauert die Yerwandlang etwa 16 Tage.

Tafa IL .

Fig. I. Mundtlieile der Meeinns jantiiinna-LaiTe. a Oberkiefer, b Unterkiefw,

c Unteitippe.

» II. Larve.

» III. Puppe des Thieres.

» lY. Mundtbeile der Baris Resedae-Larre a, b, c wie bei Fig. I.

* V. Larve.

»• VI. Kopf derselben.

» YU. Puppe von Baris Reaedae.

» YIII. Larve des Phloeosinus Thi^ae, die soeben das Ei verlassen hat. Ver-

grSsierung etwa 80 linear.

» IX. Larve.

w X. Puppe.

» XL Mundthcilo.

» XII. Unterkiefer, stärker vergrösaert.

» Xm. Unterlippe der Larve von ürodon oonformis.

» XIV. Unterkiefer.

» XV. Oberkiefer.

» XVI. Larve, Spitenansielit, um die ROckenwulste zu zeigen.

>^ XVil. Dieselbe schräg vun oben, um die Fortbewegungswerkzeuge zu zeigen.
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Protocoll

24. Yersainmlimg der Sectionen des Vereins für Natiirkande.

•

Geisenheivit den K. Mai 1888b

Die (liesjährige Sectionsversammlung zählte wohl zu den schönsten

Festtag-Oll, die der Verein aufzuweisen hat und wird allen Theilnehmern

in angenehmer Erinnerung Ideiben. Xachdein das Comitd die sehr zahl-

reich erschienenen Vereinsmitglieder und deren Damen nebst vielen Gästen

Vormittags 9 Uhr am Bahnhofe in Empfang genommen hatte, wurden

zunächst die berühmten Gärten des Herrn Genoralconsuls von Lade besucht.

Es war ein köstlicher Genuss, vom {irächtii,'-.>tLn Frülilingswetter begünstigt,

die in üppigstem Blüthen8chmuck(s stehenden zalilreichen und äusserst kunst-

voll gezogenen Spalierobstbäume, sowie die geschmackvollen Anlagen be-

wundern ZQ können. Eine weitere Frfude bereitete Herr von Lade, der

die Führung durch die Obstbaumanlagen selbst freuudlirlist übernommen

hatte, dadurch, dass er zur Besichtigung des in seinem Besitze befindliclien

silbernen Modelles des Niederwalddenkmals einlud. Nicht minder anziehend

und interessant war die hierauf erfolgende Besichtigung der Anlagen des

pomologisclien Instituts. Die Leiter und Lehrer dieser Königlichen Lehranstalt

für Obst- und Weinbau, die Herren Director Goethe, I>r, Moritz und

Dr. Müller-Thurgau, übernahmen in liebenswürdigster Weise die Führung

durch die weit ausgedehnten Obst- und Gcmüseliau-Anlagen und gaben,

unterstützt vom übrigen Personal der Anstalt, überall bereitwilligst die

betretfenden Erklärungen über die Einrichtung und den Betrieb dieses so

wichtigen Instituts. Die mustergültige Ordnung und Keinlichkeit, die überall

herrschte, die kunstvollen Obstbaumanlagen, die Gewächshäuser mit den

äusserst mannigfaltigen und zahlreichen Pflanzenspecics, sowie die umfang-

reichen und sehr zweckmässigen Ausstellungen von Vf ranschaulichungsuntteln

der Lehrapparate und der landwirthschaftlichen Ger;itiie aller Art erregten

allgemein grosses Interesse und Bewunderung, Nacli oingcnommeneni Früh-

stück im „Frankfurter Hof' nahmen die wissenschaftlichen Verhandlungen

Jahsh. d. aaM. V«k. t N»t. 86. 10

f
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in den reich decorirten SUen der pomologischen Anstalt um 11 Uhr ihren

Anfang. Die Vorträge and Demonstrationen worden fftr die Herren und

Damen getrennt in zwei Sälen gehalten. In der Abtheilung fDr 'Damen,

in der Herr Sauerborn ans Geisenheim zum ProtocolJfÜhrer ernannt war,

kam Folgendes zur Verhandlung:

£8 sprach Uerr Goethe über:

L Die Herstellung von Obstpasten.

Dieae Art der Obstbenütsang bat deo Zweck, das Fruchtfleisch in eine

m(yglich8t consistente Form zu bringen, aus welcher es durch Aufkochen

mit Wasser in kflrsester Frist in ein angenehmes Compot Terwaodelt

werden kann.

Die F^ftchte werden (die seitherigen Yersodie besogen sich haupteftcUich

auf Aepfel, Birnen, Pflaumen, Zwetsehen und Aprikosen) Aber offenem

Feuer serkocht und durch ein Sieb getrieben. Auf jedes Pfimd Obstmark

kommen 50 gr Hntzud[er. Die Hasse wird in einem EnpüBrkessel so wttt

dngedickt, bis sie vom Löffel nicht mehr abtropft. Alsdann streicht man
de 1 cm hoch auf Zeitnngspspier oder besonders hienu eingerichtete Horden

von feinem eninktem Drahtgeflecht und setat sie in der DOrre (Backofon,

Bratröhre) so lange einer Wftrme Ton ca. 40^50^ 0. aus, bis das Ganse

ftst (nkht hart) geworden ist. Alsdann entfernt man von den so gewonnenen

Marktafebi das Papier, indem man es mit ehmn Schwamm befeuchtet, und

sersehneidet das Prodnct in kleine Tftfelchen, die man in Kistehen bequem

und jahrelang aufbewahren kann. Solche Pasten lieferten noch nach siehon

Jahren ehi vonQgliches Oompot, welches dem aus frischem Obst gewonnenen

nur wenig nachstand.

Es liegt auf der Hand, dass ein derartiges, von Jedermann leicht

henustellendes Pröduet Ahr Haushaltungen wegen der schnellen Verwendbar-

keit und für Schiffe wegen des geringen Baumes, den es einnimmt, und der

grossen Haltbarkeit hohen Werth besitrt.

•

& IM» Wrzmtpmg Ton Beerenweinen.

Die ilerstelluiig derartiger Getränke wird bis jetzt nach verschiedenen

mehr oder minder guten Recepten betrieben, woraus denn auch eine sehr

Yerschiedenartige Qualität rcsultirt.

Man hat deshalb an der Königlichen Lehranstalt für Obst- und Wein-

bau in Goisonhoim eine Reihe von Versuchen angestellt, welche ein zweck-

mässiges Verfahren ausfindig machen und die Verwendbarkeit der einzelnen

Beereuarteu zu dem gedachten Zwecke prüfen sollten.
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Danach wschemt folgvode HeHiode am zweekmlssigsteo.

Die Beeren werden serqnetecht und mit Hilfe einer Uatoen Kelter oder

darch Auswinden in einem festen Saeke ausgepressk. Der erhaltene Saft

wird gemessen; auf jedes Liter Saft setzt man 2 Idter Wasser nnd 1 kg

Hntnicker hinzu. Sollten sich Frflchte wie z. B. Brombeeren, Heidelbeeren

nnd Flreisselbeeren ihres dicken Saftes wegen nnr schwer auspressen hssen,

so setze man den zerdrückten Mchten einen Theil des später doch hmzn-

zufBgenden Wassers bei, um so das Pässen zu erleichtern.

Die erhaltene Flüssigkeit f&llt man in kleine Ffisschen oder grossere

Olasgeffisse, welche jedoch nicht in den Keller gelegt oder gestellt werden

.

sollten, sondern behnfis Erzielung einer höheren Ofthrungstomperatur in ein

Zfanmer zu verbringen wftren. Am günstigsten scheint eine Wärme von

20** C. einzuwirken; je gleichmässiger dieselbe erhalten wird (dnrch Hm-

hllllen von Tfldieni), desto ToUständiger verläuft der Gährungsprocess und

desto bälder kann der Wein auf Flaschen gezogen werden, ohne dass man

späterhin dne Trflbung zu befürchten hätte. Die Qefisse werden behufs

sorgfaltigen Abschlusses der Luft am besten mit durchbohrten Kautschuk-

pfropfen gescUotten, in welche man kniefßrmig gebogene, mit dem unteren

Snde in ein Qefitos mit Wasser reichende OlaerOhren einsetzi Auf diese

Weise kann die sich bei der Qährnng bildende Kohlensäure leicht entweichen.

Es wurden der Gesellschaft auf diese Weise behandelte Weine von

schwarzen und rothen Johannisbeeren, reifen Stachelbeeren, Heidelbeeren,

Walderdbeeren, Waldbrombeeren, schwarzen Maulbeeren, Weichselkirschen,

Preisseibeeren und Gartenerdbeeren vorgesetzt, welche allgemeinen Beifall

fänden und durch die Reinheit und Wflrze des Geschmackes Oberraschten.

Die Weine enthielten im Durchschnitt 12—15 Volum-Procent Alcobol und

ziemlich viel unvergohrenen Zucker, weshalb sie in die Kategorie der

Liquenrweine zu stellen sind.

Herr Obergärtner Seeligmüller sprach über:

Wichtig» Paukte bei der (Mtur tob ZlmmmpflaiuMin.

1. Die Auswahl der dafür geeigneten Pflanzen im Anschluss an

ein auBgestelltes Sortiment mit besonderer Berücksichtigung einiger weniger

bekannten Pllanzen (Blüthe): Azalien, Camellien, Knollenbegonien, Cupheen

und Sparmannia, (Blatt) : Verschiedene neuere Farne nnd Palmen (Adiantum

und Plioenix), dann Azalien, Spathiphyllum, Anthurium und Dracaeueu.

Ausserdem Ampelgewächso und Kletterpflanze (Cissus).

2. Der passendste Standort für die Zimmerpflanzen.

Dieselben brauchen mehr oder weniger viel Licht (wenn mOglich auch

10*
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Sonne)» d« sonst keine Animilation n^tg, also dicht am Fenster, jedoch

so, dass der Gontrast der Wirme bei Tag mid Naeht nicht so gross.

Femer brancfaen sie Tiel Lnft, also viel Iftften, jedodi ohne Zng.herbei-

snftthren, je nadi Hirte der Pflanien «ftrmere oder kOhlere Lnft.

3. Die Behandlung der Zimmerpflanzen: das Beinigen Ton

Stanb nnd Insecten (Schwamm and reuies Wasser fDr ersteres, Seifo nnd

Tabakabsad in Wasser gelöst ftr letsteres), der Blasenfnss nnd dsflsen

Bekimpfting. Das Qiessen nnd Spritzen, Zat, Art nnd Weise. (1. Nnr

wenn trocken, nidit regelmässig, sonst mflssen die Wnraeln ersticken, die

Fflansen sterben, Temperator des Wassers 1 ond 2 der Zimmertemperatnr
*

entsprechend etc.) Das Terpflansen: Der Topf ein sehr enger Banm Ar die

Pflanie, daher die Nahrung bald erschöpft, die Brde mnss emenert werden,

nnd swar Öfter als es gewohnlieh gethan. Man verwende dazn nnr kräftige

lodkere Erde nnd porOse Töpfe, damit die Luft su den Wunwln gelangen

kann, ausserdem ist ein guter Abzug (Topfscherben und Holikohlenatftcfce)

nOth^r. Die richtige Zeit daflir das Frflhjahr.
^

Sehluss: Der Wunsch, dass die wenigen Worte dazu beitragen

mochten, die noch vielbch sehr dandederliegende Cultnr der Zimmerpflanzen

zu heben. —
In der Abtheünng fttr Herren wurde anf VorscUag des Seeretftrs des

Vereins, des Herrn Sanit&tsrath Dr. A, Pagenstecher, der die Versammlung

erOfbete, Herr Qeh. Hofrath Prot Dr. B. Fresenius zum Vorsitzenden

nnd Herr Güll ans Wiesbaden zum Schriftitihrer erwählt Der Vor-

sitzende er^heilte zunächst Herrn Apotheker V ig euer von Biebrich das

Wort Derselbe referirte Folgendes:

]Cltihellun^& über Bais del PIpitMhuao der ICezioaner.

Wenn ich heute in meinen Hittheolnngen - nicht nnser Vereinsgebiet

berfksksichtige, sondern weither, ans der Umgebung von San Lais Potoei in

Mexico stammende Pflanzen zum Inhalte meines Vortrags wähle, so dürfte

solches dnrdi das hohe biteresse, welches diese Fflansen sowohl in botanischer,

als chemischer, ab auch medicmischir Hinsidit bieten, gerechtfertigt sein.

Die Pflanzen gehören zn der Familie der Compositen, und zwar zu der

ünterabtbeUong Labiatiflorae, welche Abtheilnng nur anssereuropäische

Chtengen enthält, während die europäischen Gattungen zu den ünter-

abtheflnngen Tubuliflorae, wenn sämmtliche Blüthen BOhrenblQthen oder die

randständigen Zungenblfithen und die centralen Böhrenblathen sind, oder

zu der Unterabtheilung Liguliflorae, wenn alle Blüthen Zungenblüthen sind,

gehören. Bei den Labiatifloren sind alle Blümchen röhrig, aber zweilippig,

Digiti/Oü by Cjt.)0^lc



— 149 —

und zwar meist mit zwoitheiligor, dem Cviitriim dos Köpfchens zugowendoter

Oberlippe und auswärts gekehrter drpizähniger Oberlippe. Die Pflanzen,

welche hirrhin gehören, sind besonders im wärmeren Amerika einheimisch

und bis jetzt haben nur einige Arten von Mutisia aus Südamerika, mit

gefiederten Blättern, welche in eine Bauke auslaufeD, Eingang in unsere

Gewächshäuser gefanden.

Die Labiatifloren der Compositen zerfallen in die Mutisiaceen und

Nassaviaceen und zu einer Gruppe der letzteren Abtheilung, den Trixideen,

gehören die nahe verwandten Gattungen Dumerilia Less., Trixis P. Br.

und Perezia Lagasc, welche besonders in der mexicanischen Flora ver-

treten sind:

Ich lege hier folgende Arten in mehreren Exemplaren vor:

Perezia oxj^epis Gnij.

» FftriTi Gray.

» SehafliMri Gray.

> rigida Gray.

> nana Gray.

Trizifl ang^istifolia D. C.

Zu diesen Pflanzen habe ich zu bemerkon, dass ich unter den Exemplaren

von Perezia nana zwei gute Varietäten erkannte und diese mit den Namen

var. Simplex und var. vamosa bezeichnet habe. Auch unter den Exemplaren

von Perezia rigida fand ich mehrere Pflanzen, welche als Varietät aufgestellt

zu werden verdienen, und nenne diese als var. longifolia. Alle diese Pflanzen

stammen aus den Jahren 1876— 1880, aber eine hier vorliegende aus dem

Jahre 1856 herrührende Pflanze als Trixis fructicosa C. H. Schultz, vel.

Trills Pipitzahuac Scliaffner bezeichnete Speeles ist besonders deshalb interes-

sant, weil dieses Exemplar von der Entdeckung der Pflanze, gelegentlich

einer gemeinsamen Excursion von Schaffner und Professor Dr. Rio de

la Loza aus Mexico herrührt. Diese Pflanzen, liesonders Perezia oxylepis,

P. Parryi und P, Schaffneri liefern in ihren Wurzeln das von den Ein-

geborenen des Thaies der Stadt Tenancingo, im Staate Toluca mit dem

Namen Raiz del Pipitzahuac bezeiclinotf, beliebte und vielfach angewendete

Hausmittel, welches als angeiif^hm, alier energisch wirkendes Purgirmittel

den dort wohnenden Deutsclion unter dem Namen Goldwurzel bekannt ist.

Von dim^v Wurz<d, auf deren interessanten anatomischen Bau ich

besonders aufmerksam mache, lege ich Ihnen ebenfalls vor und bemerke, dass

ich vor wenigen Wochen in den Besitz von mehreren Centnern dieser in

Deutschland, ja Europa kaum gekannten Dro^'o kam. Ich verdanke diese

Wurzel, viele tausende Exemplare mexicanischer Pflanzen und eine grosse
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Menge Mineralien dem unermfidlichen Fleisse des um die mexicanische Flora

hochverdienten, leider Tor einem Jahre verstorbenen Dr. Schaffner, einem

Deutschen.

Wie die Pflanzen in botanischer und medicinischer, so sind sie ancli

in chemischer Beziehung hOcbst interessant, da sie in ihren Wurzeln einen

eigenthömlichen Pflanzenstoif enthalten. Meine Untersuchungen hierüber

sind bei der KOrze der Zeit noch nicht zu Ende gefOhrt. Der eigenthüm-

liche PflanzenstofF wurde von Prof. Dr. Eio de la Loza in Mexico vor

ca. 30 Jahren entdeckt und mit dem Namen Pipitzahoinsänre belegt. Die

einzige kleine Arbeit über diesen Stoff stammt «lus dem Jahre 1855, wo

Wold von Prof. v. Lieb ig eine sehr kleine Menge von Pipitzahoinsäure,

welche Schaffner aus Mexico gesandt hatte, zur Untersuchung erhielt.

Damals kannte man die Pflanze, von welcher die Wurzel stammte, noch

nicht. Die Säure ist seit jener Zeit nicht weiter untersucht und meines

Wissens in Deutschland noch nicht dargestellt worden, denn ilie neueste

Literatur vorweist stets nur auf die im Jahre 1855 veröffentlichte Arbeit*).

Man kann die Säure schon durch trockene Destillation der Wurzel

darstellen, da dieselbe ohn»' Zersetzung sublimirbar ist. Als gute Methode

der Darstellung erkannte ich folgende. Die zerkleinerte Wurzel wird mit

Alcohol ausgezogen, zu der filtrirten Tiiu tur heisses destillirt^s Wasser bis

zur beginnenden Triibuntr zugesetzt und dann ruliig bei Seite gestellt. Nach

dem Erkalten ist die grdsste Menge dor Säure in goldfarbenen Blättchen

ausgeschieJoii. Uat man die Wurzel mit beissem Alcohol erschöpft, so ist

das Product weniger rein und schön, als wenn man kalten Alcohol anwendet.

Nach beiden Methoden dargestellte Säure lege ich Ihnen hier vor und

bemerke, dass dieser eiirenthümliche IMLur/Piistolf in Mexico mit dem Namen,

Aurum vegetabile belet,'t wurde. Beim Veidunsten einer alcoholischon Lösung^

erhält man Büschel von nadeiförmigen Krystallcn beim Umkrystallisiren aus

Aether kleine Krystallscliüppchen und beim wiederholten Auflösen in Alcohol

und Wiederausscheiden durch destillirtes Wasser erhält man die Säure rein.

Auch so gewonnene PräiKirate lege ich vor und dürfte das auf letztere

Weise gewonnene Präparat von metallischem, fein vortheiltem reinem Golde

durch das Auge kaum zu unterscheiden sein. Ein noch schöneres Präparat

erhält man durch vorsichtige Sublimation der durch Wasser aus Alcohol

abgeschiedenen Säure.

Die Säure scheint ein Anthrachinonabkömmling zu sein; sie ist in

Wasser fast unlöslich, leicht löslich in Alcohol und Aether; mit Alkalien

und alkalischen Erden bildet sie tiefviolett-purpurfarbene Verbindungen, deren

*/ Weld in den Annai. d. Chemie n. Pharmacia Bd. CXY, pag. 188 (1855).
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Lösungen selbst bei grossen Verdünnungen die Farbe von fiberroangansaurer

Kalilösung haben. Auffallend ist die leichte Sublimirbarkeit und der niedrige

Schmelzpunkt. Nach Wf^ld enthält die Säure CaoHaoOe. Nach den Itisher

im Kleinen ausgeführten UntersachuDgen enthält die Wurzel 4<Vo dieses

interessanten Pflanzpnstoffes.

Hiermit meine Mittheilungen schliessend, mache ich noch auf die ver-

schiedenen hier vorliegenden mexicanischen Mineralipn, besonders auf die

SUberstufen und die Prachtstücke von Vanadinit besonders anfinerksam.

' Hierauf sprach Herr Dr. II orits:
<

iUnige Bemerkungen über die chemische Beurtheilung
der Weine.

Wenn ich mir gestatte, bei Gelegenheit der heutigen Versammlung

einige gans kurze Bemerkungen über die chemische Beurtheilong der Weine

zu machon, so geschieht dies im Hinblick darauf, dass diese Frage in den

letzten Jahren auch in weiteren Kreisen eine erhöhte Beachtung gefunden

hat. Namentlich seitfirlass des Nahmngsmittelgesetses vom Frühjahr 1879

sind die Anforderungen an die Hfllfe des Chemikers zum Zwecke des Nach-

weises von Nahrungsmittelfalschnngen und ganz besonders auch von Wein-

fölschungen nicht unerheblich gestiegen. In Folge dessen ist es Öfter zu

Processen gekommen, in deren Verlauf die Gutachten verschiedener Sach-

Terständigen eingezogen wurden, die nicht immer die wünschenswerthe

üebereinstimmung zeigten. Dies veranlasste in manchen betheiligten Kreisen

eine Erschütterung des Vertrauens in die Zuverlässigkeit der Chemie, soweit

dieselbe zur Beurtheilung der Aechtheit der Weine Anwendung findet. Ganz

besonders aber bat es in den betheiligten praktischen Kreisen dem Ansehen

detr Chemie geschadet und das Vertrauen in die Sicherheit ihres Urtheils

untergraben, dass die chemische Begutachtung von Weinen auch von dasQ

nidit qualificirter Seite stattgefunden liai .80 ist es beispielsweise vorge-

kommen, dass in einem Gutachten gesagt wurde, der betreifende Wein

enthalte Kartoifelzacker, jedoch in so geringer Menge^ dass eine vermischende

Absicht nicht angenommen werden könne. Domnach sei der Wein als rein

%a bezeichnen. In einem wderen Falle wurde an der Spitze eines Preis-

erzeiduiisses als Empfehlung für die betreffenden Weine die Analyse eines

isolchen YsrdffontUcht. Es waren alle möglichen Bestandtheile als quantitativ

bestimmt angegeben, unter anderen auch die homologen Aloohole, die ver-

schiedenen Aetherarten, also KOrper, für deren quantitative Bestimmung im

Wein zur Zeit noch gar keine Methoden bekannt sind. Olycerin dagegen

soUte nicht Torhanden sein, eine Sahstanz, die als normales Frodaet der
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alcoholisehflD Gährung in keinem Weine fehkn darf. Das ganze Mach-

werk seigte fflr jeden mit der Sache Vertrauten, dass die ganze Analyse

nnr auf dem Papiere ansgefQhrt war nnd dass der Betreffende weder die

Natnr des Weines kannte, noch einen Begriff von der Chemie derOähmng besass.

Solche Dinge wOrden kaum der Beachtung werth sein, wenn sie nicht

in hohem Grade geeignet wären, die Begriffe des Pabliknms so Terwirren.

Denn der Laie ist nor selten in der Lage entscheiden zu können, wer wirklieh

sein Yertranen Yerdient, wer ein whrklicher Fadimann ist und wer sich hloe

% den Anschein gibt, ein solcher zn sein.

Wenn wir einen Wein hesflglieh sehier Aeditbeit benrtheilen woHen, so

mflssen wir nns vor allen Dingen Aber folgende Fragen klar sein: Welche

Anhaltspunkts hesitien wir überhaupt fflr diesen Zweck und welchen Grad

von Sicherheit bieten uns die vorhandenen Anhaltspunkte?

SelbstYsrstftndlicb kann es sich bei der Beurtheflung eines Weines vom
diemischen Standpunkte aus hnmer nur um Fragen, welche die Znsammen-

setzung betreffen, hand^ Wir können nun die Bestandtheile eines Weines

nach vier verschiedenen Bichtungen prOfen:

1) In welcher Menge ist jeder einzelne Bestandtheil eines Weines im

gegebenen FW vorhanden?

2) In welchen YerhSltnissen stehen die Mengen der einzelnen Bestand-

theile unter einander?

8) Entbllt der Wein Stoffe, welche seiner Katnr fremd sind?

4) Fehlen dem Wein Stoffe, welche Ar die Natur des Weines Ober-

haupt charakteristisch sind?

Wftre der Wein ein unabfinderlich nach bestimmten Verhältnissen zn-

sammengesetzter Körper, so hätte die Besthihnung ehier Fälschung nnr

geringe Schwierigkeiten. Wir brauchten dann blos die bei der Analyse

eines Weines erhaltenen Zahlen mit den Ar den Normalwein geltenden zn

vergleichen, jede dnigermaassen grössere Abwdchnng Hesse dann die Fäl-

schung erkennen. Leider gibt es jedoch einen solchen Normalwein nicht,

vielmehr schwankt die quantitative Zusammensetsung selbst völlig reiner

Weine innerhalb ziemlich weiter Grenzen. Diese Thatsache erscheint als

ganz selbstverständlich, wenn man erwägt,, welchen grossen Einfloss die

Lage, die Bebsorte, der Jahrgang etc. auf die Zusammensetzung des Mostes

ausflben. Emige wenige Beispiele mögen das Gesagte veranschaulichen.

Binflnss der Lage: 1877er Moste aus verschiedenen Geisenhomer*

Lagen enthielten: Säure 1,6% l,4«/e, 0,9% l,0<Vo; Zucker 16,9>,
14,5% 15,0<>/o,, 17,9<*/e. 1880er Moste aus einer sehr guten Bftdesheimer

und einer geringen Geisenheimer Lage enthielten: Säure 0,8^/e resp. l,0*>/4}

und Zucker 25% resp. 18,7 <»/o.
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Einflnsa des Jahrgauga:

1877er Fuduberg . . . Sftnre l,4<>/o, Zack« 14,5 »/o.

1878« » ... » 0,7 » » 16,3 »

1879er » ... » 2,1 » » 10,5 »

1880er » » 1,0 » » 18,7 »

Diese Verschiedenheiten würden sicher noch wpit grösspro VerliäUnisso

annehmen, wenn es sich in den angeführten Bpispit-len nicht uin Aht^te aus

derselben, sondern aus verschiedenen Weinhaugfgenden Iiandoln würde.

In der That zeigen denn auch die Weine sehr erhebliche Schwank-

ungen in Bezug auf die Menge, in welcher die einzelnen Suhstan/on In

ihnen angetroffen werden. Folgende Tabelle, welche auf Grund eigener

sowie anderer Erfahrutigen zusammengestellt wurde, mag ein übersichtliclies

Bild über diese Voriiältnisse geben.

Es schwanken die Gehalte*) au:

Oiyicfliritt von ... . ca. 0,4-0,50^•) ca. 1,40/0

Extraet ?oii .... » lö/o*^) » 8,5 »

Aloobol von .... » 6 Vol.-«/o » 16 n. mehr YoL-^/o

GesammtBSiire als CUHeOs

beredmet .... » 0,4«/ot) » 1,6 <Vo

Hineralstoffe .... » 0,15> > 0,350/0

Sdiwefelsftiire .... » 0,006 <»/o • 0,082 0/0tt)

PhoephorsSiire .... . 0,01400/ottt) » 0,072 o^§)

Kali » 0,056% » 0,125 0/0 8§)

Xalk » 0,006«/» > 0,021 g86)

Fkreie Weinaftiire . . .

•

» — » 0,19«. mehr 0/0 1*)

» 0,063 o/o » 0,8850/0.

*) SüH8weinet die gänzlich andere Verhältnisse zeigen, sind hier nicht be-

rücksichtigt.

**) ITaek Salomon kommflii in BetianUeii Weine vor mit nur 0,1097o

Olyoerin. Siehe AnnaL der OenoL Bd. m, pag. 24.

*) Diese Zahl wird von K o n i g (die menschlichen Nahrungs- und QeniiSB-

mittel pag. 449) angogcbon, dürfto jfMloch wolil zu niedrig gegriffen sein.

t) Nach Mach war der geringste in reinem Moste gefundene Säuregehalt

nur 0,28 7o. Siehe Weinlaube 1882, pag. 42.

tt) Freeenlve und Borgmann, Zeitschrift f. anal. Chemie 1883, pag. 58.

ttt) Moriti, Ghemik. Zeitung 1888^ Ko. 17.

§) Musculus und Amthor, Zeitsohrift f. anaL Chemie 1882, pag. 194

§§) 1. ('. Fresenius und Rorgmann.
1. c, Fresenius und IJorgmann.

t*) Mach, Centralbl. f. Agriculturchemie 18bü, pag. 207 ff. — Daselbst

naeh Weialaiibe 1879^pag. 448 S,
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Da sieh b«l d«n groesen ScbwaolningeD, welche die obigen Zahlen

zeigen, nur sehr selten auf Orand der qaanütatiTen Znsammensetsong der

Weine allein ein sicheres Urtheil betHglidi deren Aechtheit gewinnen l&sst,

so sacht man schon seit einiger Zeit nach anderen Anhaltspunkten. Man
glaubte letztere in dem gegenseitigen HengenTerhfiltniss gefiindeD zu haben,

in welchem die yerscfaiedenen Bestandthelle eines und desselben Weines

unter einander stehen. So wurde beispielsweise angenonmien, dass der

HineralstofQsehalt reiner Weine etwa den sehnten Theil des Eztractgehaltes,

der Phosphorsluregehalt etwa den fftnften Theil des mneralstofdgehaltee etc..

betragen mtlsse. Neuere Arbeiten haben aber geieigt, dass auch diese Ter^

hlltnisse hinerhalb wdter Grenzen sich .bewegen. So fiuiden das YerhSltoiss

der Hineralstoifo sum Eztractgehalt Fresenius und Borgmann*) im

Maximum wie 1 : 15,4, im Minhnum wie 1 : 7,9. Auf Grund noch nicht

erOffentlichter Analysen wurde vom Yerftsser dieses YeihSltniss geftinden

im Maximum wie 1: 13,7, im Minimum wie 1 : 7,8. Ffir das Verhftltniss

der Phosphorsfture zu den Mineralstolfon Üinden die Erstgenannten**) im

Maximum 1 : 21,25, im Minimum 1 : 8,54; Analysen desVerftssers ergaben

1:11,6 resp. 1:4,9.

Das YerhSltniss von Alcohol zu Glycerin wurde von Fresenius und

Borgmann***) gefanden im Maximum wie 100: 18,8, im IGnimum wie

100 : 7,4. Yerfesser &nd im Maximum 100: 12,3, im Minimum 100: 7,7,

Borgmannf) hat darauf hhigewieseo, dass bei rdnen Wdnen aller Wahr^

scheinlidikeit nadi dieses Yerhflltniss nicht unter 7 sinkt Yor einiger Zeit

haben Nessler und Barth ff) darauf aufknerksam gemacht, dass der

Extractreet» den man nach Abeug der freien Sfture vom Gesammtextraete

erhilt, bei reinen- Weinen nach den bisheiigen Bestimmungen nie weniger

als lO^/oo betr&gi Fresenius und 3orgmann ftt) fanden diesen

Bxtractrest im Maximum zu 23,7<>/oo, im Minimum zu ll,5<^/oo, nach

Analysen des Yer&ssers betrag derselbe im Maximum 17,8%o, im IGni-

mum 11 ^/oo.

Sehr viel leichter and dabei Tollkommen sidier ist die Beurtheilung

eines Weines dann, wenn es gelingt, das Yorhandensein der Natur des

«) ZeiteGhrift £ anaL Chemie 1883, pag. 46 £
**) 1. 0.

***) 1. c.

t) 1. c. pag. [)8 t\\

ff) Zeitschrift f. anal. Chemie 1882, pag. 51.

ttt) 1. 0.
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WfliiMs fremder odor das Fflbloi Ar den Wein eharakterfeilBcber Stoffo

nadoiiiniMn.

Ans obigen kurien Betrachtangen dflrfte bereits genügend zu erseben

sein, mit welchen Sdivierigkeiten die chemische Benrtheilnng der Weine

snr Zait noch xn kämpfm liat. Wollte man hieraus jedoch den Schlass

dMien, dass die Analyse der Weine zum Zwecke ihrer Beurtheilang vom

chemischen Standpunkte ans nnr geringen oder gar keinen Werth habe,

so wäre das gewiss nicht richtig. Eine objective Entscheidung betreffs

einer etwaigen Verfälschung kann nur durch die Eenntniss der Zusammen-

setzung des Weines, d. b. durch die chemische Analyse gegeben werden

nnd wenn auch die letztere zur Zeit noch nicht in jedem Falle einen

sicheren Scbluss gestattet, so tritt dies doch, wie die Erfahrung bereits

gelelurt hat, in nicht seltenen Fällen ein. So wurden beispielsweise in

einem unserer bedeutendsten Laboratorien ca. 30 ^jo sämmtlicher zur

Untersuchung gelangter Weine beanstandet, ohne dass eine Reclamation

erfolgte, woraus sich die Richtigkeit der abgegebenen Urtheile zweifellos

ergibt

Allerdings muss Derjenige, der auf Grund einer Analyse einen

Wein beurtheilen will, genau bekannt sein damit, welchen Grad von

Sicherheit die gefundenen Zahlen und Zahlenverhältnisse in dieser Richtung

bieten. Er muss ferner vertraut sein mit der Praxis der Weinbereitung

und muss wissen, in welcher Weise völlig berechtigte Factoren ver-

ändernd auf die Zusammensetzung und den Charakter eines Weines ein-

wirken können.

Jeder, der mit allen diesen Verbältnisspn bekannt ist, wird selbst-

verständlich auch durchdrungen sein von der sehr grossen Verantwortlichkeit,

welche er mit der Abgabe seines Gutachtens übernimmt. Daher sollten

nur solche Männer zur Abgabe von chemischen Gutachton über Wein heran-

gezogen werden, welche den oben angedeuteten Anforderungen entsprechen,

welche nicht nur Chemiker von Fach sind, sondern auch auf dem Special-

gebiet der Weinchemie und auch auf dem der Weinbereitung genügende

Kenntnisse und eigene Erfahrung besitzen. Dann wird das jetzt theilweise

erschütterte Vertrauen zur chemischen Beurtheilung der Weine wieder

zurückkehren und der Chemiker wird nicht länger, wie es heute leider

vielfach der Fall ist, als Schreckgespenst angesehen worden, dessen Thätigkeit

Jedem, auch dem reellsten Producenten und Händler Unheil bringen kann,

sondern als das, was er in dieser Richtung sein soll, als ein Schutz der

reellen Praxis gegen missbräuchliche Manipulationen aller Art. —
Sodann sprach Herr Dr. Müller: Ueber Ruheperiodeu im

Pflanzenleben.
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Zorn SchlntB «pnch Herr Sanittlsratii Dr. A. Pagenstecher:

Ueber «tnlg» inteMBante Bntosoexi KmüdMitMrreger
beim Meneohfln.

Nach einer honen AoBeinandenetsong der Stellung der Entosoeii

im System, sowie des BÜnflusses derselben anf Leben nnd Gesondhelt

der kenschen im Allgemeinen, besprach er zunächst di« durch die

Anwesenheit Tön Ancylostomom doodenale im Darmcanale enengten Er*

krankongen, wie sie in firfiherer Zeit bereits in Egypten nnd Brasfiien^
tropische Chlorose beobachtet worden, in neuerer Zeit aber andi in Europa

und in jflngster Zeit namentlich bei den Arbeitern des Qotihardtonnels als

diesen eigenthfimliche Krankheit znr Arttliohen Behandlang kamen. Redner

schilderte die anatomischen Besonderheiten, des Worms, wie aocfa die durch

ihn her?oigerufenen pathologischen Erscheinongen und die Mittel ni seiner

Bekftmpfong. — Hieran knüpfte sich sweiteos die ErOrterong der dnrch

das Dtitoma haemotobium erzengteo Erkrankongen der Hamorgaae nnd der

consecotifen Animie* Weiter yerbreitete sieh Herr Dr. Pagenstecher Uber

FOaria (Draconcolos) medinensis ond die von diesem Wurm hervoigemfenen

besonderen Erscheinongen. Die interessante Lebensgeschichte des Worms
ond der Uebergang der in die Waaeercydopen ftbergewandorten Jngeod-

formen desselben in die Menschen, wie dies Fedschenko nadigewiesen,

worde gesdiilderi — Endlich besprach der Redner die die tro^he Ghylorie

emogende Filaria sanguinis hominis ond ihre eigenthfimlicben Lebens*

erschdnungen. Insbesondere das WechselTerhftItmss derselben mit den

Mcsqnitos.

Interessante microscopische Objecto, besonders aos der reichen Sammlong

des Herrn Dreyfnss, erttoterten den Vortrag.

Ein gemeinschaftliches Diner vereinigte die sahireiche Gesellschaft

um 1 Uhr wieder in den Bäumen des „Frankfurter Hofee". Trotzdem

sich viel mehr Theilnehmer eingefunden hatten als angemeldet waren —
es waren 130 Coaverts belegt — so fanden sich doch alle Speisen in reich-

lidier Menge und ausgezeichneter Gflte vor. Der vortreffliche Geisenheimer

ersetzte bald die Gesellschaft in die heiterste und gemfithlichste Stimmung,

was schon die zahlreich ausgebrachten Toaste zeigten. Gruppenweise unter-

nahmen nach aufgehobener Tafel die einzelnen Partien Ausflüge nach dem

entzückende Aussicht bietenden Schlosa Johannisberg und dem malerisch

gelegenen Marienthal. Alle waren, als die Trennungsstonde nahte, ent-
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sflckt Ton dem, was de gesehen und g^rt, Yon dem was dort Kator mid

Kunst geboten: alle Theilnehmer sdiiedeii imk dem gastliclien Geieenli^ toD

on Dank namenÜidi den Herren vom Comit^ gegenüber, die di^ Qanze

sowolil arraogirt hatten, sowie allen denen, die daaa beigetragen, den Tag

SD einem ebenso lehrreichen, als nnterhaltenden gemacht sa haben.

G&IL

Die Herren, welehe Vorträge hielten, liaben den Inhalt derselben zu

Torstehendem Protoooll selbst angegeben.
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VORWORT.

Bei dem Abschlüsse des Katalogs der Bibliothek des nassauisclieii

Vereins für Naturkunde, welcher im XXXV. Hefte der Jahrbücher als An-

hang erschienen ist, enthielt derselbe 9600 Nummern. Von diesem Zeitpunkt

an bis nr Aofistellung dieses ersten Nachtrages sind weiter 580 Werke

nigegangen — gegen 434 Schriften in der gleichen Zeit des Torher-

gegangenen Jahres, — so dass nunmehr die Vereinsbibliothek 10,1S0

Nummern urafasst.

Dieser reiche Zuwachs in kaum Jahresfrist ist bereits im Bibliotheks-

InYentariom nachgetragen und in die Bibliothek selbst eingeordnet.

Die mit dem Vereine gegen seine Jahrbflcher im Tauschverkehr stehenden

Versine, Anstalten and Institste woUen, insofism Ihnen nicht schon, anf

Ihren Wnnsch, Empfangsbescheinigungen Ihrer Sendungen zugegangen sind,

die AuftTihijungen in diesem Nachtrage als solche ansehen.

Zugleich aber sagen wir unsern Dank und ersuchen um gütige Fort-

setzung and Erhaltung des ferneren TauschTerkehrs,

Auch flElr die Schenkongen an Bflchem und Abhandlungen, wdche der

Vereins-Bibliothek zugegangen sind, sprechen wir den gütigen Gebern den

Dank des Vereins aus. Dieselben sind bei der Bezeichnung der betreffenden

Schriften im Inventar namhaft gemacht und ausserdem in einem besonderen

Verzeichiiisso für „üeschenko" aufgeführt.

Ein Verzeichuiss aller z. Zeit mit dem Vereint gegen seine Jahrbflcher

im Tauschverkehr stehenden Academien, Vereine etc. ist hier beigefügt.

Wiesbaden, den 28. November 1883.
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I. Zeitschriften von Academien, Staatsstellen,

Gesellsciiaften, Insütaten etc.

Aarau, Aarganisehe naturfarschende Gesellschaft.

Mittheilungen. Heft 8. 1882. 8«.

Asniens, Socidt^ Linn^enne du Nord de la France.

Bulletin, Annees 1881. Tom. V, No. 103^114. Ann^es 1882.

Tom. VI, No. 115—122. 8»

Mömoires. Annöe 1883. 8°.

Amsterdam, Eoninklijke Akademie van wetenschappen.

Verhandelingen, Deel XXII. 1888. 4^
Jaarboek van de £• Akademie vaii wetenschappen. Jaargang

1881. 8»

Verslagenen en Mededeelingen van do E. Akademie van weten-

schappen. Tweds recks. Deel XVU. 1882. S«.

— — ,
Eoninklijke naturkandige Vereenigiug in Keder-

ländisch Indie.

Naturkandig Tijdschrift vor Nederlandisch Indio, Batavia und

s'Gravenhage. Jaargang 1882. Deel XLI. 8».

— — , Nederlandsche entomologische Veroeniging. (S.Leiden.)

lydschrift voor Entomologie. Jaaig. 1882—1888. \. o. 2. Afle-

vering. s'Gravenhage. 8^.

Kepertorium betreffend Deel XVII tot en met XXIV. (8. Serie.

1874—1881.) s'Gravenhage.

-T — y Processen-Verbaal van de gewone verganderingen der

E. Akademie van wetenschappen.
Afdeeling Natorkonde. Jaargang 1881—1882.

— —
,
Vereeniging voor Volksvlijt.

Tijdschrift. Jaargang 1882-1883, No. 1—6. S^.

Annaberg-Buchholz, Verein für Naturkunde.
Jahresbericht, VI. 1883. 8».

Bamberg, natarforschende Gesellschaft.

Bericht XU. 1882. 8«

Jahrh. 4. ntm. 7«r. t Vaft. 11
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Bamberg, Gewerbevereiii.

Wochenschrift. Jahrgang 1882. S*. «

naturforschende Gesellschaft.

Verhandlungen. 7. Theil, 1. Heft. 1882/ 8«

BqrKn, Deutsche gpologische Gesellschaft.

Zeitschrift. BandXXlV. 1882; Band XXV. Heftlujid2. 1883. 8°.

— —, Entomologischer Verein.
* Berliner entoniologische Zeitschrift Band XXVI. Heft 2. 1882.

Ban.l XXVII. 1883. 8°.

Deutsche entoniologische Zeitschrift, XXVII. Jahrgang. 1. und

2. Heft. 1883. 8».

— —, landwirth Schaft liehe Jahrbücher.

Zeitschrift für wissenschaftliche Landwirthschaft und Archiv des

K. prenss. Landes-Oekonomie-KoUegiums. XL Band. 5. und

6. Heft. 1882.

XI. Band, Supplement III. 1882.

XII. Band. I.—6. Heft 1883. XII. Band. Supplement I und IL

1883. 80.

Beni, allgemeine schweizerische natnrforschende Oesellschaft

Verhandlungen der LXV. Jahresversammloog ia Linttial. Jahres-

bericht 1881^82. Glaros 1882. 8».

MittheUungen aus dem Jahre 1882. 1. Heft No. 1030— 1039.

2. Heft. No. 1040—1056. 1888. 1. Heft. No. 1057 bis

1063. 80.

Bistrits, Gewerbeschule.

Jalinabericht» IX. 1882/83. S».

Botogna, Aecademia delle Seienie dell* Isiitnio.

Memorie, Serie lY, Tomo II—m. 1881. 4«.

Bonn, natarhistoriBcher Verein der preassischen Bheinlande,

Terhandlnngen, JtAtrgKog xxxix, 1. and 2. Hilfte. Sapplement-

band, H. Abfheilnng. 1882. Jahrg. XL, 1. Hilfle. 1888. 8^
— ~y landwirthBchaftlicher Verein ffir Bheinprenasen.

Zeitschrift» Jahrgang 1888» No. 1—9. 8<».

Bordeaux, Soci^td Iiinndennd.

Actes. Tm. XXXV. 1881.

Boston, Society of Natural History.

Proceedings. Vol. XX, Par. IV. Vol. XXI, Par. I—UI. 1881
'

bis 1882. 80.

Memoires. Vol. III, No. 4 and No. 5. 1882. 4<>.
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Boston, American Academy of Arts and Scienoet.

ProoeedingB. YoL XTIL 1882. 8^.

Brannadiwdg» Dentsohe Ornithologen-Oesellsehafi 20. Yer-

aammlnnff der deutschen Omithologen m Brannschweig 1878.

, 21. Yersanunlnng En Brannschweig am 20.—28. Ifai 1875.

Bremen, natnr wissenschaftlicher Verein.

Abhandinngen, Tin. Band, 1. Heft. 1882. B^:

, landwirthschaftlicher Verein.

Jahresbericht för das Bremische Oebiei 1881 und 1882. 8^
Bredau, schlesiseh« Gesellschaft fflr yaterl&ndische Enltnr.

Jahresbericht, Bd. UX. 1881. Bd. LX. 1882. 4<».

BrQnn, EaiserL KOnigl. mfthrisch-schlesiscbe Oesellscbaft

zur Beförderung des Ackerbaues, der Natur- und
Landeskunde.

Jahrgang 1882. 4^
BrQsael, Acad^mie rojale des sciences, des lettres et des

beaux arts de Belgiquei
' Bulletin, III. Serie, Tome I—V. Anntfes 1881—1888. 8^

Annnaire, Ann^s XLVm—XLIX. 1882—1888. 8^
— ~, Soci^ttf entomologiqne Beige.

Annales, Tom. XXV und XXVL 1881—1882. 8^.

Oomptes-rendus des stoces. 1881. 8®.

, SoeiM royale de botanlque de Belgique.

Tom. XX, 1881 et XXI, 1882.

— —, Sooitfttf malaeologique de Belgiqne.

Annales, Tom. XlV-XVn. 1879-1882. 8^
Procds-verbeaox des s^ces, Tom. XI. 1882. Tom. XII. 1888. 8^

Cambridge, Museum of Comparatire Zoology at Harvard
College.

BuUetin, Vol. X, No. 2-6. 1882-1888. VoL XI, No. 1

und 2. 1888.

Qeological, Series Vol. I, No 9. Januar 1888.

Cariamhe, naturwissenschaftlicher Verein.

Verhandlungen, 9. Heft 1888. 8<^.

Cassel, Verein fflr Naturkunde.
Berichte, XXIX und XXX. 1881—1888. 8^

Catntria, Academia Qioenia di sciense naturalL

Atti, Serie teraa Tomo XVL 1882. 4^
Chemnitz, naturwissenschaftliche Gesellschaft.

Berichte, VIL 1878—1880. Vm. 1881-1882. 8<».
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Cherbourg, Soci^t^ des sciences naturelles.

M^moires, Tom. XXIII. 1881. 8^.

Gatalogoe de la bibliotbdque de la sociät^ nationale des sciences

naturelles et mathämatiques. Premidre Partie. II. Edition.

1881. 8»

Christiania, N. Nordhavs-expedition 1876—1878.
Heft VI-X, 1882— 1883. Fol.

Norwegische Commissioii der europäischen Gradmessung.

Publication, Hoft I— III, 1880— 1882. 4^.

Vaiidstaudsohsorvationer. Heft 1. 1882. 4°.

Chur, naturforschende Gesellschaft Graubündens.
Jahrgang XXVI. 1881-1882. 8»

Colmar, Socicte d'histoire naturelle.

Bulletin, Annees 22 et 23. 1881 et 1882. 8»

Cördot>a, Academia national de ciencias de la Eepablica
Argentina.

Boletin, Tom. V. Entrega 1, 2 and 8. 1888. 8<>.

Actas Tom. VI. 1882. Fol.

Expedicion al Rio negro (Patagonia).

Entrega I. Zoologia. Mit 4 Tafeln.

Entrega H. Botanica. Mit 12 Tafeln.

£ntregaIII. Geologie. Baenoe Aires 1881—1882. Folio.

Daiuig, naturforschende Gesellschaft.

SehrifleD. Nene Folge. 7. Band. 1881—1888. 8^

Darmstadt, Verein fflr Erdkunde.
Notisblatt. lY. Fdge. Heft 8, No. 15. 1882. 99,

Davenport, Jowa. Aeademy of Natnral Sciences.

Ftooeedings, VoL III. Par I and U. 1879—1882. 8^.

Dijon, Acadtfmie des sciences, arts et belles-letteres.

Htfmoirw, Annees 1881—1882. Serie in. TomeYIL 1882. 8<>.

Dorpat, Natnrforseher-Gesellschafi
Archi? för die Natorkonde LIt*, EbW und Kurlands. Serie L
Uineralogische Wissenschaften, nebst Ohemie, Physik nnd Erd*

besehreibnng. Band IX. Heft 1 nnd 2. 1882. 8'^.

Sitzungsberichte, Band VI, Heft 2. 1888. 8^.

Dresden, naturwissenschaftliche Gesellschaft „Isis".

Sitzungsberichte, Jahrgang 1882 und 1883. 8^

Emden, naturforschende Gesellschaft.

Jahresbericht, LXVH. 1881/82. 8«.
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Erlangen, Physikalisch-medicinische Societät.

SitKQDgsberichte, Heft XIV. 1882. 8^

Frankfort a. M., Senekenbergiscbe natarforsehende Gesellseliaft.

'AbhandlnngoD, Band Xin, Heft 1 und 2. 1888. 4«.

Berichte, Jahrgang 1881—1882. 8<>.

, physikaliseher Verein.

Jahresberichte, 1881—1882. 8<>.

— — , neue soologisebe Gesellschaft.'

Der soologisihe Garten, Jahrgang XXIV. 1888. 8*^.

Frankfurt a. O., natnrwissenschaftlicher Verein.

Monatlidie Hittheilnngen, No. 1. 1888/84. 8^

Freiburg i. B., natarforsehende Gesellschaft.

Berichte Aber die Verhandlungen, Band VIH. Heft 1. 1882. 8^
Festschrift; der 56. Versammlung deutscher NatorfiDrsdier and

Aerzte gewidmet. Freihurg i. B. ond Tfibingsn 1888. *8*.

Fulda, Verein für Naturkunde.
^
Bericht, VII. 1883. 8».

dessen, Oberhessische Gesellschaft für Natur- und Heilkunde.

Bericht, XXII, zugleich Festschrift zur Feier des 50jährigen Be-

stehens der Gesellschaft. 1883. 8«.

Görlitz, Oberlausitzischo Gesellschaft der Wissenschaften.
Neues lausit/.isciies Magazin, Band LIX, Heft 1. 1883. S».

Görtz» Societä agraria.

Atti e Memoirie, Anno XXI. 1881-1882. 8».

Göttingen, Königliche Gesellschaft der Wissenschaften.
Gelehrte Anzeigen, Jahrgang 1882. 8®.

— —, Königliche Gesellschaft der Wissenschaften and
Georg- Augnst- Universität.

,
Nachrichten Tom Jahre 1882.

— —, Bibliothoca med io-chirurgica pharmacentico-chemica.

Jahrgang XXXVI. 1882. 8».

— —, Bibliotheca physico-chemica et mathematica.
Jahrgang XXXIT. 1882. S».

Gottienborg, Königliche Gesellschaft der Wissenschaften.
Handlingar, Heft XVIL 1882. 8^

Graz, natarwissenschaftlicber Verein fflr Steiermark.

Mitthsflangen, Jahrgang 1882. 8^
— —, Verein der Aerste in Steiermark.

Mittheilungen, Jahrgang XVHI, 1881 nnd Jahrgang XIX, 1882. B\
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OrciftwaMe, natorwissoDscbaftlielier Yerein tod Nen-Tor-
pommern und BAgen.

HiilheUaDgen, Jahrgang XIV. 1888. 8^

Halle a. S., naturwisscnschaftliclter Voreia für Sachsen und
Thüringen.

Zeitschrift für Naturwissenschaften. Vierte Folge, Band I. 1882. 8*>.

(Der g'anzen Reihe LV. Band.) Vierte Folge, Band II, Heft 1,

2, 3 und 4. 1883. (Der ganzen Reihe LVI. Band.)

— — , landwirthsc haftlicher Verein der Provinz Sachsen,

Zeitschrift, Band XL. 1883. 8°.

— — , Verein für Erdkunde.
Mittheilungen, 188_>. S».

— —
,
Leopoldina, amtliches Organ der K. K. Leopold-CaroL-

Deutsch. Akademie der Naturforscher.

Heft XIX, No. 1-18. Halle 1883. 4».

Hamburg, naturwissen.^c haftlich er Verein.

Abhandlungen aus dem Gebiete der Naturwissenschaften, Band VII,

2. Al.theilung. 1883. 4«.

Verhandlungpn. Neue Folge, Band V. 1880. Band VI, 1881, 8®.

— — , n a t u r h i s 1 0 r i s c h e 8 Museum,
Jahresbericht für das Jahr 1882, erstattet von Director Dr. Pageu-

stecher. 1883. 8».

Hanau, wetterauische Gesellschaft für die gesammte Katarkünde.
Jahresbericht, 1879—1882. 8».

Hannover, natnrhistorische Gesellschaft.

Jahresbericht, XXX und XXXL 1880—1882. 8^.

HpyiftPj Socitft^ hollandaise.

Archives oMerlandaises des scienoes exaetes et natinrelleB.

Tome Xyn, Li?raiBOii 1—5. 1882. Tome XVIII, Livraison 1.

1888.

— —
,
Teyler Genootsehap.

Archiv dn Uuss^ Teyler. Stfrie II. Partie premidre-troisldme.

1881-1882. 4^

Heidelberg, natorhistorisch^medicinischer Verein.

Verhandlongen. Neue Folge. Band m, Heft 2. 1882. 8^

Helsingfors, Societas scientiarum Fennica.

Acta, Tom. XII. 1883. 4«.

Oefversigt af Finska Vet^nskapa-Societetens.

Förhandlingar. XXIV. 1881-1882. 8«.
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Helsiagfors, Societas scientiarum Fennica.

Finlniids Naturkannedom Etnografi och Statistik. Bidrag, Heft

XXXVII und XXXVm. S».

Ignatius, f. E. K. Exposition universille de 1878 ä Paris. Le Grand-

Dache de finlande. Notice statistique. Helsingfors 1878. 8^

Hennaiinstadt, siebenbttrgischer Verein [für Natarwissen«
Schäften.

Verbannungen, Jahrgang XXXIII. 1883. 8».

Jena, mediciniscb-natarwissenschaftliche Gesellschaft.

Sitzungsberichte für das Jahr 1882. 8^.

Innsbruck, Ferdinandeum für Tyrol und Vor&lberg.

Zeitschrift, Heft 26. 1882. 8«.

— — , natnrwissenschaftlich-medicinischer Verein.

Berichte, Jahrgang I—V. 1870—1875. Jahrgang XII. 1881/82.

Jowa-City, Laboratory of Physical Science.

Report. 1882. 8».

Hi,nrichs,G., Notes on Cloud Forme andthe Climate ofJowa. 1883. 8®.

Kiel, naturwissenschaftlicher Verein für Schleswig-Holstein.

Schriften, Band V, Heft 1. 1883. 8«.

Königsberg, Königliche physikalisch-öconomische Gesellschaft.

Schriften, Jahrgang XXIII. Abtheilung 1 und 2. 1882. 4».

Kopenhagen,- Königliche Danske Videnskabernes Selskab.

Oversigt i Aaret. 1882 No. 1—3. 1883 No, 1. S»..

Videnskabelige Meddelelser.

Aaret 1882. 80.

Krackau, K. £. Academie der Wissenschaften.

Sprftwozdanie, Tom. szesnasty u. siedmnasty. 1882. 8®.

Rozprawy. Tbm. X. 1883. 8».

^amiftnik. Tom. VIII. 1883. 4«.

Ptaki Krajowe. Tom. H. 1882. 8».

Landahut, botanischer Verein.-

Hofmann, J., Flora des Isargebietes von Wolfrathshausen bis

Deggendorf. Landshnt 1883. Z\

Lausanne, Socidt^ Vaudoise des sciences naturelles.

Bulletin, Vol. XVIII, Serie II, No. 88. 1882. S».

Leipzig, Königliche Gesellschaft der Wissenschaften, mathe*

matisch-physikalische Klasse.

Hankel, H. W., Electrische Untersuchungen. 16. u. 16. Abhandlung.

Des XII. Bandes der Abhandlungen der mathematisch-physikalischen

Klasse. No. 7 und No. 8. Iieipiig 1881 and 1882. 8».
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Leipzig, Könifflich sächsisclio GfödKschaft der Wissenschaften,

matbenia t isc Ii
- physikalische Klasse.

Bericht, Jahrgang 1881. S».

*- ~, naturforschende Gesollschaft.

Jahrgang 1882. S».

—
' — , Museum für Völkerkunde.

B^Tiohtp, X. 1882. 8«.

— Ffirstlich Jablooow8ki*8che ÖeselUchaft der Wisseii-

schaften.

Jahresbericht 1882. 8«.

I^ige, Soci^te royale des sciences.

M^moiree, deniidme s^rie. Tom. X. 1883. 8^.

— Soei^ttf goologiqiie de Belgiqne.

Aonalos, Tom. IX. 1880—1882. 8^.

Procds-Terbsl de la w6m da 16 Joillet 1882. 8<>.

Linz, Mnaeum Francisoo-Oarolinüm.

Bericht XL und XLI. 1882 und 1888. 8<».

— — , Verein ffir Katarkunde ob der Bnns.

Jahresbericht, XII, 1882. 8<».

London, Geological eociety.

Qoarterlj Joomal, Toi. XXXYUI (No. 152). 1882. Vol XXXIX
(No. 158, 154 ond 155). 1888. 8«

LiBt of the geological sodety. 1882. 8^

Lund, Acta üniversitatis Lnndensis.

üniversitets Ars-skrift.
"

Tom. XV. 1878—1879. Tom. XVI.

1879- 1880. Tom. XVII. 1880-1881. 4»

Universitets-Bibliotheks. Accessions-Katalog. 1879—1880. 8^

Lübeck, Vorsteherschuft der Naturalie u-Samml ang.

Jahresbericht für 1882. 4=^.

Luxemburg, See iete de botanique du Grand-Duche' de Luxembourt,'.

lieiiieil des m(5moires et des travaux. Ho. VI—Vll— VJII.

1880— 1882. 8».

Lyon, Socicte d'agriculture d'histoire naturelle et des arts
u t i 1 e s.

Annales, Cinquiöme eerie. Tom. IV. 1881, 8**.

Madison, Wisconsin Academy of Sciences, Arts and Lettera.

Transaction. Vol. V. 1877—1881. 8».

Mailand, R. Istitnto Lombarde di scienze-et lottere.

Memorie, VoL XIV. Fascic. 8. 1881. 4<>.
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Mffiilfliinlx B. Istitato Lombardo di sciense.

Bendieonti, Yol. TST. 1881. 80.

— <— , Societs Italiana di Bciense natural!,

Atti, Vol. XXiy. Fascic. 1-4. 1881-1882. Vol. XXY.
Easeie. 1 und 2. 1882. 8^

Mainz, Bheiniaoh nainrforselioDde G'esellsehaft.

LepsiuB, G., Das Mainzer Becken mit einer geoIogiBchen

Karte. Darmstadt 1848. 4^

MftdenWf Societft dei natnralistL

Amraario, Serie II. Anno XV. 1882. 8^.

Atti, Memorie. Serie in. Vol. I. Anno XYI. 1883. 8<>.

Bendieonti delle Adnnanse. Serie m. YoL L 1888. 8^
Indice generale defl Annvario della Societa dei natoralisti. I. und

n. Serie. Anno I und XY. 1882. 8<^.

Moscou, Socie'te Imperiale des Naturalistes.

Bulletin, Tom. LVII. No. 1—4. Ann^e 1882. Tom. LVUI.

No. 1. Annöe 1888. 8».

München, Königliche Academie der Wissenschaften, mathe-
matisch- physikalischen Klasse.

Abhandlungen, Bd. XIV. Abtheil. 2. 1883. 40.

Sitzungsberichto, Jahrgang 1882. Heft 4 und ö. Jahrgang 1888.

Heft 1 und 2. S».

— — ,
Königliche Academio dor Wissenschaften, philoso-

phisch-philologischen und historischen Klasse.

Sitzungsberichte, Heft 2. 1883. 8<>.

Bauer, 6. Gedächtnissrede auf Otto Hesse. München 1882. 4^.

Münster, westphälischer Provinzial- Verein für Wissenschaft
und Kunst.

Jahresbericht der zoologischen Section. 1881. 8<^.

Nancy, Societe des sciences.

Bulletin. Annee 1881. Tom. VI. Fase 13. 1882. Tome 'VI.

Fun. 14. 80

• Neubrandenburg, Verein der Freunde der Hatnrgesehichte
in Mecklenburg.

Archiv, Jalirgang XXY 1881 und Jahrgang XXVI 1882. 8^

Mencli&tel, Socitftd des sciences naturelles.

Bulletin, Tom. XII troiaidme cahier. 1882. Tom. Xni. 1888. B^.

, Socitftd Ifnrithienne du Yalais.

Balletin des traTaoz. Anndea 1881 et 1882. Faso. 11. 8^
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New-Haven, Amorican Journal of Seien ce and Arts.

Vol.XXIV. No. U59-144. 1882. Vol. XXV. No.145-147. 1883. 8°.

Ncw-York, American Museum of natural History.

Annual Report. Mai 1883. 8^

Bulletins, Vol. I. No. 2-4. 1882— 1883. B^.

Annais, Vol. II. No. 7 und 8. No. 9 1882. 8».

— — ,
Academy of Sciences.

Transaction, Vol. I. No. 2 and 3. 1881. No. 4, 5, 6, 7 and 8.

1882. 8»

List of Deficiencies and Duplicates in the Library of the Ncw-York

Academy of Sciences. Nofember 1880 und 1881. 8^.

Nürnberg, gTormanisches Museum.
Anzeiger für Kunde der deutschen Yorseit Neue Folge. Bd. XXIX.

1882. 8<>.

— — , natnrhistor i sehe Gesellschaft.

Jahresbericht f&r 1882. 8^

Offenbach, Verein fflr Natnrkunde.
Bericht XXn und XXUI. 1880—1882. 8^

Padova, Soeietä Yeneto-Trentina di sciense natnrali.

Atti. Yol. YIII. 1882. 8^
BnUetino. Tomo II. No. 2. 1882. Tomo III nnd lY. 1883. 8^

Palermo, Societä di aeclimaxione ed agricoltnra in Sieilla.

Atti, Yol. XXil. No. 7-12. 1882. Yol. XZni. No. 1, 2,

8, 4, 5, 6, 7, 8, 9 et 10. 8<».

Puia, Soci^td soologiqao de Franca.

Vol. I~Vra. 1876-1888. 8».

Bulletin pour Tannde 1882, 6* partie et ponr Taim^ 1888,

8« partie. 8».

Pest, K. ungarische geologische Gesellschaft.

Pöldtani Közlony. Bd. XII. Heft 7—12. 8^
Jahrgang 1882. Bd. XIH. Heft 1—6. Jahrgang 1888. 8<>.

Philadelphia, Academy ofNaturalScie nee s.

Pruceedings, Jahrgang 1883. Part. I. 8«.

Announcement of the Wagner free Intitute of Science. 1883. S**.

— — , American philosophical Society.

Proceedings, Vol. XX. No. 110. 1881. No. 111 und 112.

1882. 80

Pisa, Sorietä Toscana di scienze naturali.

Atti, Vol. V. Fase. 2. 1883. 8».
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Frag, Edniglich böhmische Gesellscha ft der Wissenschaften.

Sitzungsberichte, Jahrgang 1881. S'-K

Abhandlungen, sechste Folge. Bd. XI. 1881—1882. 4®.

Jahresbericht, 1881. 8«.

— — , naturhistorischer Verein „Lotos".

. Zeitschrift für Naturwissenschaften, Jahrg. XXXI. 1883. 8«.

— — , Verein böhmischfir Forstwirthe.

Vereinsschrift für Forst-, Jagd- und Naturkunde. Jahrgang 1882.

Heft 3 und 4. Jahrgang 1883. Heft 1, 2 und 3. B».

Regensburg, Königlich bayerische botanische Gesellschaft

Zeitschrift „Flora".

Neue Reihe, Band XL. 1882. 8».

— — , Zoologisch-mineralogischer Verein.

Correspondenzblatt, Jahrgang XXXVI. 1882. 8<>.

Reichenberg, Verein der Naturfreunde.

Mittheilungen, Jahrgang XIV. 1888. 8^.

Riga, natnrforschender Verein.

Correspondenzblatt, Jahrgang XXV. 1882. S».

Roniy B. Accademia Pontifica de nuovi-Lincei.

Atti, Ser. II, Vol. V, VI und VH. 1880. Ser. III, Vol. VI.

1881. 40.

Transunti, Ser. III, Vol. VII. Fascic. 1 and 2. 1882. F^ic 8

bis 15. 1888. 40.

— — , B. Comitato geologica d'Italia.
• Bolletino, Anno XIII. 1882. S».

Rotterdam, Soci^td Batave de Philosophie ezp^rimentale.

Programme 1882. 8».

Salem, Feabody Academio of Sciences.

Abbott, Charles C, Primitive Indnstry. Salem: Massachusetts

1881. 8«.

St Louis, Aeademy of scienoe.

Transactions, Vol. IV, No. 2. 1882. 8«.

St Gallen, natarwissenscliaftliche Gesellschaft.

Bericht 1880/81. 8».

St. Petersburg, Acad^mie imperiale des sciences.

Bulletin, Tom. XXVIIL Nö. 1—8. 1888. 4^.

— , Direction des Kaiserlich botanischen Gartens.
Tom. VIII, Fascic. 1. 1888. 8^

, Soci^td imperiale Bosse de Geographie,

Tom. XVI-Xa. ISSO-'ISSS.
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St. Peterabnig, Societatis Entomologicae Bossicae. Horae.
Tom. XVL 1881. 8^

, Kaiserliche rossisehe entomologische Gesellschaft.
Tom. XI—Xm. 1880-1882. 8»

Schaffhaaaen, entomologische Oesellschaft
HmheaimgeD, Vol. Tl. No. 5» 6, 7 1882 und No. 8 und 9

1888. 8<».

Sondershausen, Yerein tut BefOrderong der Landwirthschaft.
Terhandlungen, Jahrg. JhlL 1881/82. Jahig. XLIH. 1882/88. 8«.

, Irmischia, Thflriogischer botanischer Verein.

O>rre8pondemb]att, Jahrgang III. No. 1—5. 1$88. 8^.

Abhandlongen, Heft 1 ond 2. 1882. B^,

Stettin, ^ntomologischer Verein.

Entomologische Zeitnng, Jahrgang XLIII. 1882. 8^
Stuttgart, Verein fllr Taterlftndische Naturkunde.

Jahreehefte, Jahrgang XXXIX. 1888. 8^
Trier, Gesellschaft fllr nfltzliche Forschungen.

Festschrift xor BegrQssung der 14. allgemeinen Versammlung der

deutschen Anthropologischen Gesellschaft. 1888. 4^
Tdest, Societä Adriatica di science naturali. .

Sodetä agraria. L^Amico dei CampL Anno XIX, No. 1—9. 1888.

TroiMff, Museum.
Museums Aafshefter, Tom. IV und V. 1881 und 1882. 8^

Toacana, Societi Toscana di Sciense Naturali.

Atti. Processi Terbali. Vol. m. 1882. S\
UpBala, Societas Begia Scientarium.

Nova Acta. Ser. T^iae, VoL XI, Fasdc 2. 1888. 4<^

Utrecht, Physiologisches Laboratorium der ütrechtsche»

Hoogeschool.

Onderzoekingen. Deerde Beeks VII. Aflv. II. 1882. VIII. 1883. 8^
Verona, Academia d*agricoltnra arti e commercia.

Memorie. Serie m, VoL IiVm, Fasdc. 1 und 2. VoL LIX,

Fasdc 1 und 2. 1882. 8^ .

Wariiiiigton, Smithsonian miscellaneous CoUections.

Vol. XXII-XXVn. 1882-1883. 8<».

List 0f forelgnCorrespondents of Smithsonian Institution. 1882. B\
, Departement of agrioulture.

Beport for the year 1880 and 1881/82.

— — , Bureau of Ethnology.

Annual Beport. 1879—1880. by J. W. Powell 1881. 4\

Digiti/Oü by Cjt.)0^lc



— 173 —

Washington, United States geological and geographica!
surveyoftheterritories.

Bulletin, Vol. VI. Number 3., Aug. 30. 1882. S^.

Wien, Kaiserl. Academie der Wissenschaften.

I. Abtheil.: mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse. Bd. LXXV,
Heft 1, 2 und 3, 4 und 5. Jahrgang 1882. 8«.

II. Abtheil.: Mathematik, Physik, Chemie, Mechanik, Meteorologie

und Astronomie. Bd. LXXXV, Heft 3, 4 und 5. Bd. LXXXVI.

Heft 1. 1882. 8»

in. Abtheil.: Physiologie, Anatomie und theoretische Medicin.

Bd. LXXXV. Heft 1 und 2, 3, 4 und 5. Jahrgang 1882.

8«. Bd. LXXXVI. Heft 1 und 2. Jahrgang 1882. 8^. Begister

zu Band LXXXl- LXXXV.
— — , K. K. geologische Eeichsanstalt.

Jahrbücher, Bd. XXXII. Jahrgang 1882. No. 2 und 3. No. 4. 40.

Jahrgang 1883. No. 1, 2 und 3. 4''. Verhandlungen. Jahr-

gang 1882. No. 12— 18. Jahrgang 1883. No. 1—9.
— — K. K. geographische Gesellschaft.

Mittheilungen. Bd. XXV (der neuen Folge XV). 1882. 8».

~ — , Verein zur Verbreitung naturwissenschaftlicher
Kenntnisse.

Schriften, Bd. XXIII." Jahrgang 1882-1883. S».

Wiesbaden, Verein für Nassauische Alterthumskunde and
Geschichtsforschung.

Annaleu. Bd. XXVII. 1882. S^. Pablicatiouen vom Jahre

1827-1877. 40.

— Gewerbe verein.

Mittheilungen. Jahrgang XXXVI. 1882. 4«.

Verein nassaaischer Land- und f orstwirthe.
Jahrgang 1882. 4». (64. Jahrgang.)

— — , Nassauischer Verein für Naturkunde.

Jahrbücher. Heft 35. 1882. 8«.

Würzburg, Physikalische medicinische Gesellschaft.

Sitzungsberichte. Jahrgang 1882. 8*^.

^ Alma Julia, illustrirte Chronik ihrer 3. Säcularfeier.

No. 1-12. 1882. 40.
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II. Zoologie.

Archiv fflr Naturgeschichte. HerauBgegfben von Dr. Troschel.

Jahrjran^ XLIX. 1883. 8».

Blasius, W., und Nefarkom, A., Dr. Platens oroitholo^ische

Samailung aus Amboina* Wieo 1882. 8^

pifflyMft^ W., Spermophilus rufescens Keys, et Blasius (der

Orenbiirger Ziesel) fossil in Deutschland etc. (Separatabdrack aus

dem „ZoologiM-hfti Anzeiger". 1882. No. 126. 8^.

^ Oeffcntliche Anstalten für Naturgeschichte nnd
Alt' rthiniiskunde in Holland und dem nordwest-
lichen Deutschland. Braunschweig 1880. 8^

— — , Naturwissenschaftliche Vereine und Institute der

civilisirten Welt Braanschweiger Anseiger No. 286. Jahr-

gang 1880.

— —, Zwei Skelett-Photographien von Bos primigenias Boj.

Gefunden im Torfmoor bei Alvesse 1875.

— — , YOgel von Borneo im Südosten der Insel gesammelt
von F. J. Grabomsky. Verzeichnet und mit Bezugnahme

auf die gesammte Vogelfauna der Insel besprochen. (Aus den

Verhandlungen der K. E. sodog. botanischen Qesellschaft in Wien.)

Wien 1883. 8^
— — , üebor neue Vögel von Celebes. (Vorarbeiten zu einer

Vogelfauna der Insel.) *Separatabdruck aus Cabanis* Journal für

Ornithologie. Jahrgang 1883. April-Heft. S».

— —, Ueber eine Collection Vögel von der Insel Ceranu
(ProceedingsoftheZoological Society of London. Nov. 28. 1882. 8»

Boet|fer, O., Liste von Beptilien und Batrachiern. (gesammelt

1880—1881 auf Sicilieo durch Carl Hirsch. 8^.

' Die Reptilien und Amphibien von Marokko. IL mit

einer TafeL Frankfurt a. M. 1888. 4^,

— — , On new Clauscliae from the Levant, collected by Vice-

Admiral T. Spratt. (From the Froceedings of the Society of

London. Mai 1, 1888. 8».

— —, Aufzählung der von Beitter, E. und Bronske, E. in

Griechenland und den jonischen Inseln gesammelten
Binnenmollusken. (Separatabdruck a. d. Jahrb. d. Mal. Gee.

1883. Heft 4.) Frankfurt a. M. 8«.
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Crassmann, R., Das Thierlebcn oder die Physiologie der •

Wirbelthiere. Stettin 1883. 8^..

Fischer, G. J.,
Beschreibung neuer Eeptilien. Mit einer Tafel.

(Separatabdruck aus dem Ostor-Programm des akadoiiiscbeii Gym-
nasiums.) Hamburg 1883. 4^,

Journal für Con chyliologie comptenant Tetude du Mol-
losques vivante et fossiles pubiie sous la direction,

M. M. Grosse et Fischer. Tom. II—IX. Paris 1862—1869. 8».

Noll, C. F., Der Hund als Feind des Menschen. 8^

Paetel, Fr., Katalog der Conchylien-Sammlung. Berlin 1883. 8^

SpäDgberg, J., Entomologisch Tidskrift Band III, Heft 4.

Stockholm 1882. 8».

Sp^er, Ad., und A., Die geographische Verbreitung der

Schmetterlinge Deutschlands und der Schweis.
II. TheU. Leipsig 1862.

Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie. Herausgegeben von

C. Th. V. Seebold und A. Köllicker. Band XXXHI-XXXUL
L^pug 1880—1883. 8».

m. Botanik.

Blume, C. L. de, CoUection des Orchidees les plus romar-

qnables de TArchipel Indien et Japon. Amsterdam

1859. Folio.

Hofinann, J., Flora dos Isargebietes von Wolfrathshauseu
bis Deggendorf. Landshut 1883. 8».

Sartorius, O., Der Weinbau in Ifassau. Berlin 1871. 8^.
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lY. Mineralogie, Geologie und PaUontologie. •

Büchner, Otto, Die Feuermetooie, insbesondere die Meteoriten

historisch und naturwissenschaftlich betrachtet.

Giessen 1859. 8«.

—, Die Meteoriten in Sammlnngen, ihre Geschichte,

mineralogische ond chemische Besch äffen heii.

Leipxig 1868. 8«.

— üeber den Keteorstein tob Hnngen and Uber Meteoriten

im Allgemeinen. 49,

Frantsen, W., üebersicht der petrographischen Terhftltniase

bei Meiningen nach dem Bealschulprogramm des Hof-

raths H. Emmerich nnd eigenen Beobachtungen.
Bonn 1882. 8®.

Qetnitz, H. B., Führer durch das K. iiürieralogisch-geologische

Museum in Dresden. Mit einem Grundrisse und einer Tabelle.

Dresden 1879. B^.

Helmersen, G. v., Geologische physico-geographische Beob-
achtungen im Olonzer Bergrevier. Mit einer Karte und

einem Atlas von 6 Tafeln. St. Petersburg 1882. 8° und 4».

—, Studien über die Wanderblöcke und die Dilurial-

gebilde Busslands. St. Petersburg 1882. 40.

Königlich Prenssische geologische Landes-Anstalt nnd Berg>

academie. Qeologisdie Karte too Freossen nnd den Thfiringiscfaen

Staaten.

No. 50. Bödelhtim.

No. 51. Frankfurt a. M.

Ko. 56. Schwanh^
No. 57. Sachsenhanien.

Erlftnternngen dasa:

Blatt Ho. 56. Sehwanheim.

Bhtt No. 57. Sachsenhanseo.

Blatt No. 50. BOdelheim.

Blatt No. 51. IVankfort a. U.

, Jahrbuch ffir das Jahr 1880, 1881 und 1882. 8«.

Kaiser, E., Koch's, C. Monographie der IIomalonotas-Arten«
Text und Atlas. Berlin 1883. 8« and 40.

Ribbentrop, A., Beschreibung des Bergreviers Daadenkirchen.
Bonn 1882. 8<».

Digiti/Oü by Cjt.)0^lc



— 177 —

Sandberger, Frid., Ucber den Basalt von Naurod bei Wies-
baden und seine Einschlüsse. (Jahrbuch der K, K. geo-

logischen Reichsaiistalt. Jahrgang 1883. Bd. XXXIII.) Wien 1883.

— —, Ueber Zirkon in geschichteten Fels arten. Abdruck a.

d. Zoltschrift der deutschen geolog. Gcsidl.schaft. Jahrg. 1883.) 8^
— — , Was liegt unter dem Taunus? (Deutsche Touristen-Zeitung

No. 3, Juni 18b3.) Frankfurt a. M. 4«

YL Yermisehte Schriften.

Buchner, Otto, Die Construction und Anlegung der Blitz-

ableiter zum Schutze aller Arten von Gebäuden,
Seeschiffen und Telegraphen Stationen nebst An-
leitung zu Kosteuforanschlägen. Mit 1 Atlas. Weimar

1876. 80.

Centralblatt, Porstwirthschaftlichos von F. Bauer. Berlin 1879. 8<».

Forstverwaltung im Begierangsbesirk Wiesbaden. Wiesbaden

1878. 4».

Kinkelin, F., Zur Geschichte des geometrisoben Zeichnens.

Frankfurt a. M. 1883. 4°.

Lehmann, R., Bericht über die Thätigkeit der Central-

Commission für wissen scha ftlicbe Landeskunde von

Deutschland. München 1883. 8^.

ProflsUner, A., Das Bad Ratzes in Südtyrol. Eine topographisch-

kunsthistorisch-natnrwissenscbafUiche Localskisse. Bilin (Böhmen)

1883. 8«.

Versaimnlung, (45.) deutscher Naturforscher und Aerzte zu

Leipzig. 1872. 40.

— — , (8.) deutscher Forstmänner zn Wiesbaden vom 14. bis

18. September 1879. Berlin 1880. 8®.

Jahrb. d. BON. V«r. f. Kat. 30. 12
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' Yerzeichniss
der

Academien, Staatsstellen, Gesellschaften, Institute etc., deren

Druckschriften der Nassauische Verein für Naturkunde gegen seine

Jahrbücher im Austausche erhält*).

(Ein vorgesetztes * iiezeichnet neue Tauschverbindungen.)

1. Aarau, naturforschendc Gesellschaft.

2. Altenburg, naturforschende Gesellschaft.

•'». Amiens, Societd Linneenne du Nord de la France.

4. Amsterdam, Eoninklijke Akademie van wetenschappen.
5. — — , Eoninklijke genootscbap „natura artis magistra'*.

6. — —
,
Eoninklijke naturkandige Vereoniging in Keder-

ländisch Indie.

7. — — , Nederlandsche entomologische Vorejsoiging. (S.LeideD.)

8. — — , Processen- Verbaal van de gewose TergaaderiDgen
der K. Akademie van wetenschappen.

9. — —
,
Veroftniging voor Volksvlijt.

10. Annaberg-Buchholz, Verein für Natorkunde.
11. Augsburg, naturhistorischer Verein.

12. Bamberg, natarlorscheude Gesellschaft.

13. — Gewerbeverein.

14. Basel, natarforschende Gesellscliaft.

*) Acndonüen, Gescllscbaftcn, Institate etc., welclie seit mehreren Jahren

ihre TausclHondungen uiitorbrochcn haben, sind in diesem Verzeichnisse nicht

mit aufgc'fülnt. In dein Vonvorto des Katalogs vom 11. Octobor 1882 sind

311 Tauschvcrbindungen aufgelülirt. Nach dem jetzt aufgenommenen Ver-

zdchnisse stdien irir mit 212 Anstalten im . Tamdiverkehr, es fidl«i somit

90 Y«rUodiiageii aus; manche Yerdne mögen ein|^(angen oder ausser Stande

sein, eine Taui=tchsohrift; bieten za können; ja es dfirften frflher Aufnahmen
zum Tfuischverkehr aufi^enommen worden sein, ohne dass dersolho wirklich

orfolt;t ist. Zur FeHt.Htt'llung unserer jotzic^cu Tauachverbimlungen war die

Aui'stcllung und Verölientlichung dieses in aipluibetischer lieihenfolge geord-

neten Yenselohnisses selbst gegen den seh^baren Ausfall von 99 Ter*
bindnngen — geboten. Noch sei bemerkt» dass wir zum Sohriftentansch g^n
unsere Jahrbücher mit uaturwissensdiaftUchen Voi cincn, Instituten ete. gerne

bereit aiud und bedarf es hiersu nur elnw schriftlichen Anzeige.
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15. B^lin, botanischer Verein für die Provinz Brandenburg.
16. — — , deutsche geologische Gesellschaft.

17. — — ,
entomologischer Verein.

18. — — , K. pr. Landes-Oeconomie-Colleginm.
19. Bern, allgemeine schweizerische naturforacbende Gesell-

schaf t.

20. — — , na tur forschende Gesellschaft.

21. Bistritz, Gewerbeschule.

22. Bologna, Accademia delle iScionze delle Istituto.

23. Bonn, natarhistorischer Verein der preussischen Rhein-
land e.

24. — — , landwirthschaftlicher Verein für BhelnprenBsen.
25. Bordeaux, Societe Linne enne.

26. Boston, Society of Natural History.

27. — — , American Academy of Arts and Sciences.

28. Braunschweig, Verein für Natur wissensciiaft.

29. — —
,
Herzoglich naturhistorisches Museum*

30. Bregenz, Voralberger Museums- Verein.

31. Bremen, landwirthschaftlicher Verein.

32. — — , naturwissenschaftlicher Verein.

33. Breslau, schlcsische Gesellschaft für vaterländische Kultur.

34. — — , Verein für schlesische Insectenkunde.

35. Brünn, Eaiserl. Eönigl. mährisch-schlesische Oesell-

schaft zur Beförderung des Ackerbaues, der Natur-
und Landeskunde.

36. — — , naturforschender Verein.

37. — — , mährisches Gewerbe-Museum.
38. Brüssel, Acaddmie royale des scienceSi des lettres et des

beanx arts de Belgiqne.

39. — — , Sociötö entomologique Beige.

40. ~ — , Societe royale de botaniquc de Belgique,

41. — — , Soci^tö malacologiqiie de Belgique.
^

42. Cambridge, Musenm of Gomparative Zoology at Harvard
College.

43. Carlsruhe, natur wisssenschaf tlicher Verein«

44. Cassel, Verein für Naturkunde.
45. Catania, Accademia Gioonia di scienzc natural!.

46. Chemnitz, naturwissenschaftliche Gesellschaft.

47. Cherbourg, Sociät^ des scienees natarelles.

48. Christiaxua, Kong. Norske UniTersitftt.

12»
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49. Christiania, N. Nor dhavs- Expedition.

50. Chur, naturforschende Gesollscliaft Graubündens.

51. Clausthal, naturwissenschaftlicher Verein „Maja".

52. Colmar, Societe d*histoire naturelle.

53. Cördoba, Academia nacioual de ciencias de la Repüblica
Argeiltina.

54. Danzig, naturfurschende Gesellschaft.

55. Darmstadt, Verein fflr Erdkuinlo.

56. Davenport, Jowa, Acadeuiy of Natural Sciences.

57. Dijon, Academie des scioncos, art.s et helles -1 ettres.

58. Donaueschingen, Verein f 0 r Geschichte und Natur-
geschichte der Baar und der angrenzenden
Tj a n d e s t h e i 1 e.

59. Dorpat, Naturforscher-Gesellschaft.

60. Dresden, Gesellschaft für Natur- und Heilkunde.

61. — — , naturwissejischaftlicho Gesellschaft „Isis".

C»2. Dürkheim, naturwis.senschaftlicher Verein „PoUichia".
ü3. Emden, n a tu r forsch ende Gesellscliaft,

64. Erfurt, Königlich preussische Akademie gemeinnütziger
W i s s e n s ch a f te n.

05. Erlangen, pli ysikalisch-medicinische Societät.

66. Florenz, Societa entomologica italiana.

67. Frankfurt a. M., Senckenbergische uaturforscheude Ge-
sellschaft.

68. — —
,
physikalischer Verein.

*69, Frankfurt a. O., naturwissenschaftlicher Verein des
Ii e g i c r u n g s b e z i r k s Frankfurt.

70. Frauenfeld, Thurgauischo naturfurschende Gesellschaft.

71. Freiburg i. B., naturforschende Gesellschaft.

72. Fulda, Verein für Naturkunde.

73. Glessen, oberhessische Gesellschaft für 2iatur- und Heil-

kunde.

74. Görlitz, oberlausitzischo Gesellschaft der Wissenschaften.

75. — — , naturforschende Gesellschaft.

76. Görtz, Societa agraria.

77. Göttingen, Königliche Gesellschaft der Wissenschaften.

78. — —
,
Königliche Gesellschaft der Wissenschaften und

.Georg - August-Universität.

• 79. — — , Bibliotheca medio*chirurgia pharmacentico*
chemica.
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8£L Göttingen, Bibliothoca physico-chemica et mathe matica.

&L Gothenburg, Königliche Gesellschaft der Wisscnschaftoii.

82. Graz, naturwissonschaftlicher Verein für Steiermark.

83. — — , Verein der Aerzte in Steiermark.

Greifswalde, naturwissenschaftlicher Verein von Ncu-
Vorpommern und Bügen.

^

8iL Halle, naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen und
Thüringen.

8fi. — landwirthschaftlicher Verein der Provinz Sachsen.

8L — — , Verein für Erdkunde.

88. — — , Kaiserliche Leopoldinische-Carolinische deutsche

Academie der Naturforscher.

&1L Hamburg, naturwissenschaftlicher Verein.

— — , Verein für naturwissenschaftliche Unterhaltung.
, naturhistorisches Museum.

ilSL Hanau, wetterauische Gesellschaft für die gcsammtc
Naturkunde.

Ö3. Hannover, naturhistorische Gesellschaft.
^^ Harlem, Society hollandaise.

— —
,
Teyler Genootschap.

,96. Heidelberg, naturhistorisch-medicinischor Verein.

ül, Helsingfors, Societas scientiarum Pennica.

ÜB. Hermannstadt, siebcnbürgischer Verein für Naturwissen-
schaften.

^ Jena, medicinisch-naturwissenschaftliche Gesellschaft.

100. Innsbruck, Ferdinandeum für Tyrol und Voralbcrg.
101. — — , naturwissenschaftlich-med icinischer Verein.

102. Jowa-City, Laboratory of Physical Science.

IM. Kiel, naturwissonschaftlicher Verein für Schleswig-
Holstein.

104. Klagenfurt, naturhistorisches Landosmuseum für Kärnthen.

Klausenburg, siebenbürgischer Museumsverein.
106. Königsberg, Königl. physikalisch-öconomische Gesellschaft.

107. Kopenhagen, Königl. Danske Videnskabornes Sclskab.

108. — — , n aturhystorisko forening.

lüü. Krakau, K. K. Academie der Wissenschaften.

11(L Landshut, botanischer Verein.

111. Lausanne, Societe Vandoise des sciences naturelles. /

112. Leipzig, Königliche Gesellschaft der Wissenschaften,

mathematish-physikalische Klasse.



— 182 —

113. Leipzig, oaturforschende Gesellschaft.

114. — — , Museum für Völkerkunde.

115. — — , Fürstlich Jablonowski'sche Gesellschaft der

Wissenschaften.
116. Lifege, Sociötd royale des scienccs. .

'

117. — Societe gdologique de Bolgiquc.

US. Linz, Museum Francisco-Carolinum.
119. — — , Verein für Naturkunde ob der Enus.

120. London, Geological society.

12L — — , Linnean society.

122. Lund, Acta üniversitatis Lundensis.

123. Lüneburg, naturwissenschaftlicher Verein für das Fürston-

thum Lüneburg.
124. Lübeck, Vorsteherschaft der Naturalien-Sammlung.

12Ä. Luxemburg, Institut Royal Grand-Ducal, section des

Sciences naturelles et mathdmatiques, früher Societe

des Sciences naturelles.

12£. — — , Socidte de botanique du Grand-Duchd deLuxem-
bourg.

127. Lyon, Socidtd d'agriculture d'histoire naturolle et des

arts utiles.

128. Madison, Wisconsin Academy of Sciences, Arts and Lotters.

12Ö- Magdeburg, naturwissenschaftlicher Verein.

130. Mailand, R. Istituto Lombardo di scienze et lottere.

131. — — , R. Istituto Lombardo di scienze naturali.

ÜL132. Mainz, Rheinisch naturforschende Gesellschaft.

133. Manchester, Litterary and philosophical Society.

13^ Marburg, Gesellschaft zur Beförderung der gesammten
Naturwissenschaften.

:

13£. Modena, Societä dei naturalisti.
|

136. Moscau, Socidte Impdriale des Natu ralistes.

137. München, Königliche Academie der Wissenschaften.

138. Münster, westphälischer Provinzial-Verein für Wissen-
schaft und Kunst.

j

13^ Nancy, Socidtd des sciences.
j

14Q. Neubrandenburg, Verein der Freunde der Naturgeschichte

in Mecklenburg..

141. Neuchätel, Societe des sciences naturelles. i

142. — — , Socidtd Murithienne du Valais.

143. New-Haven, American Journal of Science and Arts. . |
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144. New-Haven, Oonnecticut Academie of Arts and Science.
145. New-York, Lycenm of Natural History.
146. , American Husenm of Natural History.
147. , Academie of Sciences.

148. Nfimberg, naturhistorische Gesellschafi
149. germanisches Museum.
150. Offenbach, Verein für Naturkunde.
151. OsnabrQck, naturwissenschaftlicher Verein.

152. P&dova, Societä Veneto-Trentina di scienze naturali.

153. Palermo, Societft di acclimaiione di agricoltnra in

Sicilia.

154. Passan, naturhistorischer Verein.

155. Paris, Soci^t^ soologique de France.
.156* Pest, K. ungarische geologische Gesellschaft.

157. Philadelphia, Academy of Natural Sciences.

158. — —, American philosophieal Society.

159. , American ICedical-Association.

160. Pisa, Societi Toseana di scienie naturali.

161. Prag, EönigL hShmische <}eBellschaft der Wissenschaften.

162. —, natnrhistorischer Verein „Lotos'<.

163. , Verein hShmlscher Forstwirthe.
164. Pressburg, Verein ttr Naturkunde.
165. Regensburg, Königl. bayerische botanische Gesellschaft.

166. — ~, Zoologisch-mineralogischer Verein.

167. Reichenberg, Verein der Naturfreunde.
168. Riga, natui^forschender Verein.

169. Rom, B. Accademia Pontifica de nuoTi-Lincei.

170. , B. Comitato geologico d'Italia.

171. Rotterdam, Socidt^ Batave de Philosophie exp^rimentale.

172. Salem, Essex Institute.

178. — — , Peabody Academie of Science.

174. St. Louis, Academy of seien ce.

175. St. Gallen, naturwissenschaftliche Gesellschaft.

176. St. Petersburg, Academie imperiale des sciences.

177. — — , Direction des Kaiserlichen botanischen Qartoug.

178. — — , Horae Societatis Entomologicae Bossicae.

179. — — , Kaiserl. russische en tom ologischo Gesellschaft.

180. — — , Kaiserl. russisclie geographische Gesellschaft.

181. Schaffhausen, entomolugische Gesellschaft.

182. Sondershausen, Verein zur Beförderung der Laudwirthschaft.

^
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183. Sonderehaosen, Irmiscliia, Correspondensblaii des bo-

tanischen Vereins fflr das nördliche Thfiringen.

184. Stettin, eniomologischer Verein.

185. Stockholm, Kongl. SwenslLa Vetenscaps Academien.

186. Stuttgart, Verein fflr vaterlindische Naturkunde.
187. , K. statistisch-topographisches Bnrean.

188. Trier, Gesellschaft fflr nfltxlicbe Forschongen.

189. Trieat, Societä Adriatica di science natnralt

190. Tromao, Hosenm.
191. Toacana, Soeietä Togcana di Sienie NataralL
192. Upaala, Societas Begia Scientarinm.

198. Utrecht, ProTinsial-ITtrecht*8che Qesellschaft fflrEnnst

nnd Wissenschaft.

194.
, Physiologisches Laboratorinm der ITtrechtscho

Hoogesehool.

195. Verona, Academia d*agricoltara arti e commercio.

196. Washington, Smithsonian institation.

197.
,
Quarterly report of the chief of the horean of

statistics.

198. — ITnited States geotogical and goograpbical snrvey

of the territories.

199. , Bureau of Bthnology.

200. — —
, Departement of agrienltnre.

201. Wien, Eaiserl. Aeademie der Wissenschaften.

202. — , E. E. geologische Beicbsanstalt
208. — — ; E. K. geographische Gesellschaft. •

204. — — , E. E. soologisch-botanische Gesellschafi

205. ' — , Verein inr Verbreitang natorwissenschaftlicher

Eenntnisse.

206. — Oesterreichischer Ingeniear- und Architecten-

Verein.

207. Wiesbaden, Verein fflr nassauische Alterthumskunde
. und Geschichtsforschung.

208. — — , Gewerbeverein.
209. Verein nassauischor Land- und Forstwirthe.

210. Wisconsin, naturhistorischer Verein.

211. Würzburg, physikalisch-medicinische Gesellschaft.

212. Zürich, natur forschende Gesellschaft.
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Pr otoeoll
der

Verhandlungen der Generalversammlung dos Nassauischen Vereins

für Naturkunde vom 15. Deccmber 1883 im Musoumssaal zu

Wiesbaden.

Die durch den Herrn Vereinsdirector, Eegieriingspräsident von Wurmb,
Abends 6 Uhr eröffnete Sitzung war sehr zahlreich sowohl von Mitgliedern

als Freunden des Vereins besucht. Der Vorsitzende b^fisste zunächst die

Anwesenden und ertheilte darauf das Wort dem Vereinssecretär, »Sanitätsrath .

Dr. Arnold Fagenstecher, zur Erstattung des Jahresberichtes für 1883.

l^acb Vortrag desselben (s. S. 187) schritt man tarn zweiten Gegenstand

der TagesordnitDg, der Neuwahl des Vorstandes nach §. 10— 16 der

Stataten. Herr Landesdirector Sartorius stellte^ und begründete den

Antrag, von einer Abstimmung durch Stimmzettel abzusehen nnd den bis-

herigen Vorstand durch Acclamation wieder En w&blen, sowie den von Seiten

der mineralogischen Section an Stelle des aus Gesandlioitsrficksichten aus-

tretenden Herrn Bergraths Giebeler zum Sectionsvorstehcr vorgeschlagenen

Herrn Bentner Duderstadt za genehmigen. Die Versammlung trat

diesem Antrag einstimmig bei. Der Vorstand wird sonach fflr die Jahre

1884 und 1885 gebildet aus den Herren:

BQgiennigqHrflsldent von Wnrmh, Director;

Sanitittsraih Dr. Arnold Pagenstecher, Tereinssecret&r nnd Museums-

itts^ctor, KUgleich Vorsteher der zoologischen Section;

Hofrath Lehr, Oconomiseher Gommissir;

Rentner Dnderstadt, Bechner nnd Vorsteher der mIneralogiaGfaen

Section;

Apotheker Vigen er, Vorsteher der botanischen Sedaon;

Dr. H. Fresonina,
] r,

n- VT nr v i. } Beiräthc.
Dr. H. Weidenbnseh, |

Auf die Anfrage des Vorsitzenden, ob zur Erledigung des dritten

Gegenstandes der Tagesordnung, d. h. zur Stellung von Anträgen oder
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Anfragen, Jemand sprechen woUe^ meldete sich niemand, ond es erhielt

Herr Dr. H. Presen ins das Wort m seinem Vortrags: „Ueber

die Emfthnmg der Pflanzen'*, welchem die Tersammlang mit grosser Aof-

merksamkeit folgte. Nachdem der Vorsitsende sowohl dem YereinsseeretSr

als Herrn Dr. Fresenins (Ar ihre lOitheilnngen gedankt hatte und Herr

Optiker Dr. Steeg ans Hornburg, wehsher sich tu einigen Ifittheilungen

Aber Absoiptionseracheinungen Ton ICineralien und anderen Substanien bereit

erUSri hatte, dieselben wegen der vorgerfickten Zeit auf den folgenden Tag

11 Uhr bei Gelegenhnt der Ausstellung der neu erworbenen Gegenstände

verschoben hatte, erfolgte der Sdilnes der Yersammlung.

Zahlrache Mitglieder und Freunde Tersammetten sich darauf im Saale

des Gasinos su einem ftosserst animirten Festmahle.

Der Yereinssecretär:

Dr. A. Pagensiecher.
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Jahresbericlit,

erstattet iu der Gencralvorsaminlung des Nassauischou Vereins

für Naturkunde am 15. Becember 1883

Toa

Dr. Arnold Pagenstecher,
¥gL B»nmtir»th, JKoMonmsfWrter lyid 8«ortAir Am Km«. Veraiiu fttx MAlurkunde.

Hochznverelirende Anwesende!

In einem Vereine, welcher sich neben der allgemeinen Förderung der

Naturwissenschaften die Erforschung seines engeren Heimatlilandes zur Auf-

gabe gesetzt hat, pflegt der Strom des Lebens für gewöhnlich ruhige Bahnen

einzuhalten. So ist auch unsere Thätigkeit im vergangenen Jahre, dem

54. unseres Bestehens, in gleichförmig ruhiger Weise vorangeschritten. Mit

der stillen Arbeit des Sammlers, der die Naturschätze seiner Umgebung in

Feld und Wald, in den Gewässern wie in den Schichten der Erde aufsucht

und sie am hoimathlichen Herde zum Gegenstande ernster Studien macht,

vereinigte sich der ruliigo Fleiss des Gelehrten, der den geheimnissvolleu

Bau der Organismen mit bewaffnetem Auge erforsclit, oder die ewigen

Gesetze, nach denen sich die Weltkörper bewegen, zu erkennen sucht, wie

desjenigen, der die Gruppirung der Elemente durch mühsame Analyse auf-

zufinden und sie durch kunstvolle Synthese zu binden weiss, und endlich

jenes, welcher der unsichtbaren Kraft nachsinnt, die in ihrer den Erdball

umspannenden Thätigkeit der Zeit spottet.

Wem aber selbstständige Arbeit im Dienste der Wissenschaft nicht

vergönnt war, der suchte die von den Jüngern derselben gepflückten Früchte

sich selbst zu eigen zu machen. Sammelnd und forschend, lehrend und

lernend vereinigten sich unsere Mitglieder in steter Thätigkeit dahin, den

geistigen Zielen unserer Wissenschaft, wie den von den practischen Interessen

der Zeit gegebenen Anforderungen in harmonischer Weise gerecht zu werden.

M. H. ! Wenn unser Verein auch nur mit geringen Mitteln arbeitet,

wenn manche unserer Einrichtungen auch nur den bescheidensten Ansprüchen
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xn genttgen im Stande sind: wir kOnnen dennoch bekennen, dass wir mit

gleicher Liebe in wirken snchen an der Erkenntniss der Wahrheit, wie jene,

denen ein gfltiges Geschick neben reidieren Mitteln auch griissere Ktftfte

zn Gebote stellte. Den Beweis dieser allgemeinen Behanptang hoffe ich

Ihnen liefern in kOnnen, indem ich mich anschicke, Ihnen die spedellen

' Zweige unserer Thitigkeit in gedrängten Zllgen yor Angen zn führen.

Was zunächst den dauernden'Mittelpunkt unseres Yereins, das natur-

historische Museum, anbetrifft, so haben wir auch im vergangenen

Jahre wiederum rdche Zugänge zu unseren Sammlungen zn verzeichnen.

An Geschenken erhielt das Museum:

A. Für die soologiiolLen Sammlungen*

Capra Hircns L. Monstrum, Misegeburt einer Ziege, von Herrn Rud.

Koufurth.

Numenius Aoquata L., grosser Brachvogel, bei ScfaOnborn gesdiossen,

^ von Herrn Ik»rstmeister Both.

Fringilla coerulescens L. sp., SchOnbftrzel aus Afrika, von Herrn

Hofrath Lehr.

Diodon Hystriz, Igelfisdi, Mezico, von Herrn Rentner Duderstadl
Sine CoUection Yogelbälge von Goban in Guatemala, mdst Kolihris,

nebst zwei interessanten Kolibrinestem etc. von unserem Ehrenmitgliede

Herrn Director Dr. Thomae, welcher dieselben von seinem Sohne, Herrn

Gutsbesitzer Moritz Thomae zn Ooban, erhalten hatte.

Mehrere interessante Bingeweidewilnner und drei Präparate von tuber-

coltoen Organen von Schweinen, sowie Magenbremsen (Gastrus eqni) vom
Pferde, von Herrn Thierarzt und Schlachthans-Director Michaelis.

Bine CoUection werthvoller Thiere in Weingeist von Herrn Rentner

Dreyfns dahier, als:

Varanus albogularis juv.,

Chelonia viridis juv.,

Argyropelecas spec,

Torpedo ocnlata juv.,

Amphiozus lanoeolatus,

Pterotrachea musi»,

Salpa mazima africana»

Aniedon rosaoea,

Sepia vulgaris,

Sepiola Bondeletü,
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Holothiiria tubulosa mit Fiorasfer acus im After, and

Lepas Hillii.

Das kunstvolle Nest eines Webcrfiuken von Herrn Zimmermeister

Jacob dahier.

Mustela Putorius L., Iltis, Wiesbaden von Herrn Sanitätsratli Dr. A,

Pagenstecher.

Myoxiis Glis L., Siebenschläfer, aus dem Taunus, von demselben.

Eine Aijzahl Schmetterlinge aus Amboina von demselben.

B. Für die mineralogischen und palfiontologisohen Sammlungen.

Halithcriiiin Scliinzi Kaup., die au^gostorl eno Seekuh des Mainzer

Tertiärbeckenf^. Eine Platte mit mehreren Wirlieln und Kiiiiieii in aus-

gezeichneter Erhaltung von Waldlaubersheim von Herrn Rentner Kirch-
meier dahier.

Zwei fossile Seeigel aus Kairo von Herrn Bontner Duderstadt
dahior.

Ein fossiler Farrenstengel und eine Muschel (Cryphea) von Herrn

Zimmermeister Jacob dahier.

Wir sagen den gütigen Gebern unsern verbindlichsten Dank.

Durch Ankauf wurden entspreoliend den dem Vorstände
SU Gebote stehenden geringen Mitteln -erworben:

1. Für die aoologieoheiL BMnmlnngm»

Eine grossere Golleetion yoo Säugetlüer- und Yogelbftlgoji von Herrn

A. Mattes in Surinam; dabei befinden sich interaseante Species, weldie

der Museums-Sammlung noch fehlten oder zur YervoUstSndignng derselben

benutzt werden kffnnen; es seien erwShnt:

I. Säugethier-Hftute: ^

Lutru ainencana.

Didelphis cancrivura nebst zwei Jungen.

Bradypus tridactylus mit einem Jungen.

Bradypus didactylus.

II. Vogelbälge:

Besonders eine grössere Anzahl TOn Falken, welche meistens

neu fCür die Sammlung waren, z. B.:

Falco Tyrannus Pr. Max, Ilabichtsadler cT und 9.

» Bnsarellus Daud., fiostrother Fersenbussard, 2 Eiemplare.

» palliadns Pr. Max. ^
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Falco brachypterus Temm. *

> hemidactylos Temm.

* deiroleucus Temm.

» Iiamatus Illig., dOnnschnabeliger Heckenadler in melireren

Exemplaren.

> uncinatus III ig., buntzOgeliger Heckenadler.

Strix torquata Daud., Krageneule.

Weiter eine Anzahl Kolibris und mehrere Ai-ten S<^wimmvögel.

Ferner wurden angekauft Ton Herrn Frank in London:

Nestor noiabilia tod Nenaeeland.

Trocbilna Sapbo, einer der eehOnaten KoUbria ans Sftdamerika.

Aptonodytea minor Lath., Ueinate Fettgana Ton Kenaeeland.

Falco poecilonotoa Cov., weie^gefleckter Bnssardi und

» bidentataia Lath., beide aoa Braailian.

Von Herrn Hols dabier:

Eine kleine OoUection Vogelbfilge ans Amboina, darunter Epi*

maehuB magnifloa, Paradieevogd, mehrere Falkenarten etc.

Von Herrn Q. Scbneider in Basel:

Eine Ancabl niederer SeeUiiere in Weingeist» Ton der aoologiscfaen

Seetion in Neapel stammend.

Eingetauscht wurde gegen einige Separatabdrücko aus unseren Jahr-

büchern eine Sammlung ausgeblasener Raupen von meist inländischen

Schmetterlingen von Ernst Heyne in Leipzig.

2. Für die mineralogisohen Sammlungen.

Ein durch seine Grösse ausgezeichneter Ealkspathcrystall aus dem Harzt»,

sowie einige scböne Mineralien aus den Alpen, nftmli<di:

OroBsnla^

Epidot^

Idogras (YesuTlan),

Lasnlith.

8. Fflr die palgontologisolieB Samxtttniigeii«

Die üeberreste eines Mammuths (Elephas primigenius Blumb.), welche

vor kurzem bei Niederwalluf aufgefunden worden sind, und zwar: der fast

vollständige Unterkiefer, die beiden Beckenhälften, der Oberschenkelknochen

(Femur), einige Fusswurzelknochen (Calcaneus und Talus), mehrere liippen-

wirbel und zwei iüppen.
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Ein Stück versteinertes Holz von Scliwanheim durch gütige Vermittefaiiig

des Herrn Oberst v. Cohansen. —
Die im vorigen Jahre begonnene Neuaufetellung der Scelottensammlung

wurde fortgesetzt und beendigt. Dieselbe- ist nun in systematischer Reihen-

folge in den neuen Gallerieschränken aufgestellt. Das über die ganze

Sammlung angefertigte, mit fortlaufenden Nummern versehene Inventar weist

aus allen Ordnungen der Säugethiere 68 vollständige Scelettf», mehrere

einzelne Sceletttheile und 7 kleinere in alle einzelne Knochentheile zerlegte

Scelette in ihrer natürlichen Lage nach.

Vielfach wird unsere Scelettsammlung zur Bestimmung fossiler Knochen

benutzt, und insbesondere sind es unsere Hausthiere, die zu Vergleichungen

dienen; die uns hiervon noch fehlenden Arten werden wir bestrebt sein

anzuschaffen und zur Vervollständigung der Sammlung aufzustellen.

Ferner sind die durch Ankauf und Schenkungen erhaltenen Objecto

zum grössten Theile durch unseren Herrn Conservator Eömer aufgestellt

und zur Einordnung in die Maseamssajumlong bei der nächstjährigen

ßevision vorbereitet.

Durch die Anschatfuiig eines neuen Doppelechrankes werden wir einem

längst gefühlten Missstande in der allzu dicht stehenden Familie der Affen

und der sich daran anschliessenden Ordnungen abhelfen können. Ilieselben

werden sich nun so ordnen lassen, dafis es ermöglicht sein wird, auch jedes

einzelne Object sehen zu können.

Bei dieser Gelegenheit richte ich die Bitte an unsere Mitglieder und

Freunde, sich unseres Museums auch für die Folge erinnern zu wollen.

Es wird sich in demselben immer noch Platz finden lassen nicht allein für

interessante einheimische Naturproduct^, sondern auch für die entfernter Zonen.

Der Besuch des Museums Seitens des Publikums, wie von fach- •

männischer Seite war auch in diesem Jahre ein höchst erfreulicher und

stetig gesteigerter.

Unsere Bibliothek, dieser werthvolle Besitz von nunmehr über

10,000 Bänden, hat sich auch im vergangenen Jahre ansehnlich vermehrt.

Sie finden ein Verzeichniss der Zugänge, von HeiTn A. Römer aufgestellt,

im diesjährigen Jahrbuch abgedruckt. Ausser sehr schätzbaren Schenkungen

der Herren Prof. Blasius in Brann.schweig, Dr. Böttger in Frank-

furt a. M., Grassmann in Stettin, Dr. Fischer in Ilamlturg, Dr. Noll

in Frankfurt, Dr. Rö ssler in Wiesbaden, Prof, Dr. Bu ebner in Glessen, •

Prof. Dr. Sand berger in Würzburg, Dr. Lehmann, Dr. Presslin

und der Kgl. geologischen Reichsanstalt in Berlin haben uns

namentlich unsere zahlreichen Tauschverbindungen mit den verschiedensten

gelehrten Gesellschaften des In- und Auslandes gefördert. Wir suchen uns
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diese Verbindungen fortdauernd zu erhalten und haben desshalb auch ver-

schiedentlich Gelegenheit genommen, den an uns herangetretenen Auf-

forderungen zur Theilnahme an den Jubiläumsfeeten und Generalverbamm-

lungen durch die Mitglieder des Vorstandes Folge zu leisten.

Unser diesjähriges Jahrbuch ist bereits nahezu fertig und wird

dasselbe den Mitgliedern nach Neujahr zugestellt werden können. Dasselbe

enthält: 1) Den gehaltreichen Vortrag des Herrn Dr. Emil Pfeiffer

in der vorjfihrigen Generalversammlung ,,Qbor die Ernährungsphysiologie in

ihrer Anwendung auf Säuglinge"; 2) das durch das überaus dankenswerthe

Entgegenkommen der Kgl. liegieruiig dahipr uns zum Abdruck überlassene

Gutachten des verstorbenen Vereinsseeretürs, Landesgeologen Dr. Koch, über

die Einscr Tliormalquellen. Die dazu gfliori^^e geologische Uebersichtskarte,

welche die lithographische Anstalt der Herren Gebr. Petmeckj vortrefiF-

lich reproducirt bat, wird unserem Jahrbuch zum besonderen Schmuck

gereichen; 3) enthält das Jahrbuch eine ansprechende Arbeit von Herrn

Dr. J.W. Schirm dahier: „Zur Kenntniss des Bercbtesgadener Ländcliens";

4) einen Nachtrag zu den Käfern Nassaus von unserem correspondirenden

Mitgliede, H»'rrn Dr. L. von Heyden in Frankfurt; 5) von Herrn Rector

Dr. Buddoberg in Nassau interessante Beobachtungen über Lebensweise

und Entwickolungsgeschichte eniiger Käfer, mit 2 Tafeln; 5) das Protocoll
'

der Verhandlungen unserer Soctionsversammlung in Geisenheim von Herrn

Güll und endlich 6) die Zugänge zu unserer Bibliothek von Herrn

Conservator A. Börner.

Für das nächstjährige Jahrbuch sind uns bereits werthvolle Arbeiten

theils übergeben, theils zugesagt und dürfen wir wohl auf weitere seitens

unserer Mitglieder und Freunde hoffen. Der Vorstand wird im Verein mit
^

dem Horm Verleger sich bestreben, denpelbon steigendö Verbreitung in den

wissoiischaftlirlion Kreisen zu verschaffen, wie Sie dies auch aus dem auf- '

liegenden Verlagscataloge der bei unserem Verleger, Herrn Niedner,
erschienenen Werke ersehen können. '

Die diesjährige Sectionsver Sammlung wurde, wie Sie sich er-

innern werden, in Geisenheim abgehalten. Wie bereits bemerkt, ist über '

dies zur allgemeinen Befriedigung verlaufene schöne Fest ein ausführlicher

Bericht im Jahrbuche niedergelegt, so dass ich hier darüber hinweggehe. 1

Doch möchte ich es mir nicht versagen, nochmals allen Denen, welche an

dem Gelingen desselben werkthätigeu Autheü nahmen, den besten Dank des

Vereins darzubringen.

Die Sommer excursionen wurden auch dieses Jahr, sieben an der '

2<ahl, darunter zwei einen ganzen Tag, unter der gewohnten trefflichen Leitung

von Herrn Apotheker V igen er ausgeführt. Sie betrafen die verschiedensten

DigitizccJ by Google



— 193 —

Begtonen unseres näheren und entfernteren Tereinsgebietes und diont(>n zur

lebhaften Bereichemng namentUeh der botanischen Kenntniese der zahl-

reichen Thttlnehnier.

Wie in firOheren so haben auch im ?ergangcnen Jahre einige unserer

Mitglieder in freundlidister Weise Torträge Ar Herren und Damen im •

Museunseaale gehalten. Diese UittwochsvortrSge bewährten die altgowohnte

Anziehungskraft für das gebildete Publikum.

Es spntehen:

Am 10, Jannar 1888: Herr Bealldurer Lantz: Deber electrische

Energie und Aeccmnulatorai.

Am 17. Jannarr Herr W. Ton Beiehenau: Ueber die Alpon in

naturhistorisdier Beziehung.

Am 14. Januar: Herr Dr. med. Staffel: Ueber Orthopädie in Scliulo

und Haus.

Am 7. Februar: Ht rr Dr. med. August Pfeiffer: lieber Scliwiiulsucht,

ihre Ursachen und Bekämpfung, mit Demonstration der Schwiiidsuchtiülze.

Am 14. Februar: Herr Dr. Weideiibusch: Heber die Luft als

Lebenselement.

Am 21. Februar: Herr Gymnasiallehrer Oppermann: Ueber die

Einwirkung der Atmosphärilien auf die Gestaltung der Erdoberfläche.

Am 28. Februar : , Herr Postdircctor a. D, Schultz-Henke: Ueber

Infusorien und sonstige niedere Organismen.

Wir bringen den genannten Herren für ihre liberale Förderung der

Vereinszwecke den wohlverdienten Dank dar.

För einen demnächst zu beginnenden Cyclus haben bereits die Herren

Dr. Staffel, Dr. Cavet, Dr. Michaelis, Dr. Müllor-T hurgau,
GjmnasiallehrfT Oppermann freundliche Zusage gegeben.

Die wissenschaftlichenAbend unter haitun gen unseres Vereins

wurden während des vergangenen Winters in gewohnter Weise allwöclirntlich

im Casino abgehalten und auch in diesem Winter wieder begonnen. Sie

bewähren sich fortdauernd als höchst werthvolle Vereinigungen im Sinne

der uns vorgezeichnet^'U Vereinsthätigkeit. Indem sie mit zwangloser Gesellig-

keit lebhafte geistige Anregung verbinden, sind sie regeloiassig sehr zahl-

reich von Mitgliedern und Gästen besucht.

Die Zahl unserer Mitglieder ist dieselbe wie am Schlüsse des ver-

gangenen Jahres. Leider verloren wir durch den Tod unser berühmtes Pahren-

mitglied, den Paläontologen J. Barrande in Prag, wie das correspondirende

Mitglied, Herrn Ober foi-stmeister Tischbein in Eutin. Von ordentlichen Mit-

gliedern haben wir in gleicher Weise den Verlnst zu beklagen der Herren:
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Hortram, J., Rontnor, in Wiesbaden.

Dietrich, Dr., Depariementstbierarzt, in Wiesbaden.

Heuser, Director der Irrenhcilanstalt 'Eichberg.

Hock, Ph., Riiitiier, in Wiesbaden.

Hofmann, Gustos auf Scbloss Schaumburg.

V. Massenbach, Forstmeister, in Wiesbaden.

Metz, Oberförster, in Hombarg t. d. H.

Schirnior, Heinrich, Rentner, in Wiesbaden.

Schlichter, Chr., erster Bürgermeister, in Wiesbaden.

Den Dahingeediiedenen werden irir ein ehrendes ond dankbares An-

denken bewahren.

Es nahmori ihren Austritt während dos Vereinsjahres folgenUo ordent-

liche Mitglieder:

Herr Baum, Forstmeister, in Strassburg i. E.

» Bernecker, Hauj>tmann a. D., in Wiesbaden.

» Bücher, Krei.sgoriclitsrath, in Wiesbaden. -

» Eisen köpf, Lehrer, in Wiesbaden.

» Erlen wein, Rentner, in Wiesbaden.

* Plechet, Grubendirector, in Laurenburg.

Frl. Fritze, Institutsvorsteherin, in W^iosbaden.

Herr Hofs, Dr., Hofintendant, in Erbach.

* Höhn, Opticus, in Wiesbaden.

» Haussmann, Rontnor, in Wiesbaden.

» Hölzerkopf, Oberfoi-ster, in Weilburg.

» Kellogg, Apotheker, in Biebrich.

» Jjautz, Geh. Reg.-Rath, in Wiesbaden.

» Marx, Pfarrer, in Kröffelbach.

» Marxen, Rentner, in Wieebaden.

» Meyer, Geh. Jost-Rath, in Wiesbaden.

» d'Orvillo, Rentner, in Wiesbaden.

y> Sauerborn, Reallehrer, in Geisenheim.

» Schaffner, Polizeidirector, in Homburg.

» Scholz, Dr., Gymnasiallehrer, in Wiesbaden.

» V. Tschudi, Oberst, in Wiesbaden.

» Trüstedt, Msgor, in Wiesbaden.

Dag^jren traten ab ordentUche MHgBeder dem Verein bei:

Herr Berkenkamp» Landgerichtsdirector, in Wiesbaden.

» Clontb, Dr. med., in Wiesbaden.

» Dreyfus, Rentner, in Wiesbaden.
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Berr Droyssen» Dr., in Geisenlieim.

» Esan, Dr., Beallebi«r, in Biedenkopf.

» Eekena, Rentner, in Wiesbaden.

» Freytag, 0., Bentner, in Wiesbaden.

» Freytag, 6., Geh. Hofrath, in Wiesbaden.

» Heintzmann, Dr. jnr., in Wiesbaden.

» Hinte, Dr., in Wiesbaden. *
.

» Hirsch, H., Schreiner, in Wiesbaden.

» Jagemann, Ckmeralnugor, in Wiesbaden.

» T. Ibell, erster Bürgermeister, in Wiesbaden.

•» Lachmann,' Assistent, in Geisenheim.

» Levy, Jacob, Bnchbftndler, in Wiesbaden.

» Halapert-NeiifTille, B. Freiherr ., in Wiesbaden.

» Hftrl^lin, Dr., Geh. Sanit&tsrath, in Wiesbaden.

» Hatthiessen, Dr. med., in Wiesbaden.

» Oppermann, OberfOrster a. D., in Wiesbaden.

» Petmecky, H., Lithograph, in Wiesbaden.

» Babeneck, Bentner, in Wiesbaden.

» V. BGssler, Bechtsanwalt^ in Limburg.

» ?. Sander, Staatsrath, iß Wiesbaden.

» Schröter, Dr., Director der Irrenheilanstalt Eichberg.

» Seligmikller, Obergärtner, in Geisenheim.

» Stiegler, Bentoer, in Wiesbaden.

» Travers, F^anz, Kanftnann, in Wiesbaden.

» Schalgin, Prof. Dr., in Wiesbaden.

• Wangen heim, Major z. D., in Wiesbaden.

Änsserdem sind als Mitglieder nacbzutrageu die bereits früher eiuge-

tretenen Herren:

Fabrikant Rudolf Dyckerhoff in Biebrich,

Generallieutenant v. Manderstjerna in Heidelberg.

Zn correspondirenden Mitgliedern wurden ernannt die Herren:

Professor Dr* Büchner und

Professor Dr. Lndwig in Glessen,

Oarl PlOts in Greifrwald.

Der Verein setzt sich somit susammen ans:

19 Ehremnitgliedern,

14 correspondirenden Hitglicdürn,

402 ordentHchen Mitgliedern,

Summa . . 435 Mitglieder.
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Nadi f. 16 unserer Statuten tritt an die heutige Generalventtmmliing

die Neuwähl des Vorstandes heran, and zwar haben Sie den Direotor, v^er

weitere Vorstandsmitglieder direet za wählen and den Beitritt der ^on der

Section voigesehlagenen Sectionsforsteher an genehmigen.

Zu unserem lobhalten Bedauern hat der bisherige Vorsteher der

mineralogischen Section, Herr Bergrath Oiebeler, der dieses Amt mit so

grossem Eifer und Sorgblt be][leidete, ans BftoksiGht auf seine Gesundheit,

wie auf seine durch seinen Beruf in Anspruch genommene Zeit die Vor-

steherschaft niedeigelegt ^

Was die sonstigen Personal TerhAItnisse betrifft, so wurde Herr

Conserrator BOmer in semer die Interessen des Verdns flberans fördernden

ThftQgIceit Ton seinem Sohn als treuem Qehfllfen unterstfttst — Der lang-

jährige Veieinsdieoer, Herr Philipp Baum, ist im Herbste seinen lang-

wierigen Leiden erlegen und an seine Stelle der bisherige bewährte Hfllfe-

aniheher, Herr Dey, getreten.

Unsero finansiellen Verhältnisse bewegten sich innerhalb des

im Staatshaushalt vorgesehenen Etats. Die Bechnungen nebst Belegen fftr

das Btatsiiahr 1882/1888, weldie von KOnigl. Begiernng geprflft und ohne
' Notate snrilcl[gegeben wurden, liegen au Ihrer Einsieht hier aut

Meine Herren 1 Sie haben die gedrängte üebersicht unserer Ver^ns-

thätigkeit gehört und hoffentlich die üeberaeugnng gewonnen, dass die

• Pulse des geistigen Lebens noch toU und warm in unserem Vereuie sdilageii.

Höge derselbe fortfhhren, einen Mittelpunkt an bOden IBr einen Thei* jener

höheren Bemehnngen des Daseins, ohne die jeglifihes Qemeinwesen auf die

. Dauer nicht bestehen Icann, ohne an Tersumpfsn. Gerade in unserer Stadt,

in welcher als einer TieUkch auQ{esnchten Stätte des heiteren Lebensgenusses

die nuiteriellen Interessen bei einem Theil der Bewohner in den Vordergrund

treten, mflssen die dem geistigen Streben dienenden Elemente sldi ausammen-

schaaren. Und wie dem Sdiosse der Erde in unserer schönen Bäderstadt

sahhreiche Segen sprudelnde Thermen entspringen, Genesung und Stärkungr

bringend der hfllfsbedfirftigen Menschheit, so sei auch unser Verein eine

der nie versiegenden Quellen, aus der dn. frisches Leben Uber das Alltäg^

liehe hinweg ströme au neuem geistigen Schaffen, au neuer Erkenntniss und

thätigem Handeini

r <

WlMb«4Mi. L. SthiUmilMis^Mli« Hof-BwdidnwkiiiiL

a
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